«MW. 


^^R-te'L; ■■ 


HEUTE VIEBERTREFFEH IM MIKO 

Konferenz von Kairo will PLO 
mit Jordanien versöhnen 
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ir .Mb (UW) — Die Avssest- 

-> fadster von Jordanien, Syrien 
/' l d Ägypten rauf ein Vertreter 

r PLO werte» beule tn Kairo 

j uK B UM fattfoi, _ nm 3m WhL 
tg gegenüber Israel za koordi- 
reo, befast es h einer ofßzäel- 
i. Veriauftamng der ägypti- 
. reu NachrScbtenagEDtor. 

!n Rabat wurde die Abhaltung! 
•L- ser Konferenz auf der arabi- 
■... ..' ea SplttBritonfarenz im Qk- 
.... 'er. d. Vorjahres beschlossen. 

AussewarfuSster woflen 
’ F i hatöhea, eine Versohmmg 
scheu der PLO und Jordn- 
Sj in die Wege zu leiten. 


DAILY EXPRESS: FAISAL 
AN VERSCHIEBUNG 
DES BRESCHNEW- 
BESUCHES SCHULD 
Das britische Blatt .Daily Ex¬ 
press” schrieb gestern, der sau¬ 
dische König Faisal trage die 
Schuld an der Verschiebung des 
Breschnew-Besuches. Der saudi¬ 
sche Monarch soll einst verspro¬ 
chen haben, sowjetische Waffen¬ 
lieferungen au Ägypten zu fi- 
oauacreu. Als er jedoch erfuhr, 
(dass die Sowjetunion „unan¬ 
nehmbare Bedingungen” an die¬ 
se Lieferungen knüpft, informier¬ 
te Feisal die Sowjetuman, dass 


ISRHEL NACHRICHTEN 

!jkiuji Jiiunn 


er seine Verpflichtungen rück¬ 
gängig mache. Daraufhin soll 
Breschnew den Besuch abgesagt 
haben. 

Aus Moskau wurde gestern be¬ 
stätigt, dass sich Breschnew ln ■***< <* ** * ^* * m* * ** + *i *r * *m *^m a »* m »^** i* <* ar> ********* ^m-*/****-*^^-* ^ 

einem Sanatorium befinde, je- A M & 

doch nicht schwer erkrankt seL FREITAG, 3. JANUAR 1975 • PREIS: IL 2 a 50’"* :,,,nnn * «ü '3 ,W\) oi> 

Gerfichleweisc verlautete, 

der KP-Sekretär an Leukonne er- * T ~" Jr ' J J m~ m~ m~ m~ 0 » _* _w~ _i— x jr j jr j* - r -■ ^ ^ J ~ JT ~ JT ~ - 

krankt ist. 

Nach verstärkter Zahal-Aktivifaet jenseits der libanesischen Grenze: 

MOSKAU ORGANI S IER TE ' 

Israelischer Soldat im Libanon vermi 


Israelischer Soldat im lihanon vermisst 
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mNawo«flii wiiwuiii aHii n iiiiiwiwii<»iiiiw» w «-. ...... n . >vinnnr|f)nnfM[n)uuuu t die Unruhen in Ägypten. orgam- 

mm siert haL Unser BM-Korrespon- (WT) — Um die Terrortätig- Nacht nach dem Soldaten, wo- 

IfftTllf AN IICDArmi'ri IAHT dent ** e ” drtet ' politische Beob- fceit, welche für den 1. Januar bei unsere Lufwaffe die Gegend! 
1 VH I IflHIl VCKUrrtN I LlffHT achter hi Jerusalem kommende- (den Jahrestag der Gründung mit Leucfatraketen erhellte. Als 

1 ren die Inge tu Kairo dahinge- von El Fatach) geplant war, zu unsere Soldaten bei Tagesau- 
HAC n lIIGFVnAVIlUrUTff hod, tiese Unrafaen könnoi das verhindern, verstärkte Zaftal in brueb das libanesische Gebiet 

V Wty «JIIUCiAllljAUmCR IV ' Sadat-Regime in seiner Ent - den letzten beiden Tagen seine verlassen mussten, wandte sich 

schlossenhcdt, den Sowjets keinen Aktivität entlang der UtaneS- die zuständigen ZahaHJehördra 
Aufruf an Katholiken gegen Vorurteile Ialbai starken Fusshalt hi ÄgyptenIscheu Grenze. Jan das Internationale Rote 

B|| j a,i; e<uil ^!° 10 zn geben, nur bekräftigen. Eine In der Nacht auf vorgestern Kreuz, berichteten über den Vor- 

UIHI Antisemitismus Stärkere Präsenz sowjetischer versuchte ein Kraftwagen eine fall und ersuchten bei der Suche 

. ■ v . _ _ Sachverständiger und Berater Strassen sperre zu durchbrechen, nach dem vermissten Soldaten 

__.it 6 UDd dem Judentum" heisst würden es den radikalen Bewe- welche unsere Truppen in der behilflich zu sein. Dos llbanes- 

™rr”Lii. C - ^ ™ *k r Penibel der Urimnde. gnngen leichter machen, die Gegend des libanesischen Dorfes sehe Dorf D'Bell befindet sieb 

5 er ».Beide Religionen können e man- Massen gegen Sadat aofzuwie- Rumejsch errichtet hatten. Als nordöstlich der israelischen 

“J™“ Ton der lasseres Verständnis als in geln. Es wird daran erinnert, der Fahrer des Wagens trotz Siedlung Schetala, ungefähr drei 
idtnld an der Kremignng Je- der Vergangenheit entgegen bim- dass seinerzeit der Ausweisung Aufforderung nicht anhielt, wur- Kilometer jenseits der Grenze, 
räspnebt and die Ch risten- gen”. sowjetischer Experten Studenten- de auf das Auto gefeuert. Da- Das Terrain ist in (fiesem Ab- 

8*8“ d eq Aagse ndfemna Unter anderem wird In dem Unruhen vorausgtgangen waren, bei wurde der Fahrer, ein libar schnitt von tiefen Schluchten 
iff. Da s soge nannte „Juden- Dokument darauf hingewiesen, Die Ausweisung der Fachleute nerischer Soldat, getötet Der durchzogen, felsig und zum Tefl 
ment? wurde bereits vor 5 dass Jesu und seine Jüxger Jo- war damals keine direkte Folge Kraftwagen war vom Typ Land- dicht bewachsen. Es wird ange- 
abgefasst, Ist jedoch Ms- den gewesen sind und wahre Kn- der Gärung an den Universitäten, rover, wie ihn die Terroristen nofomen, dass der Vermisste im 
aus verschiedenen Beweg- fbofikeu positives Verständnis war jedoch von ihr beschleunigt zu benutzen pflegen. Das Dorf Dunkeln stolperte and dz bei in 
fam, vor aDem ans Furcht dem Judentum entgegenbtiugen worden. Israelische Kommenta- Rumejsch liegt einige Kilometer itie Schlucht fiel, an deren Rand 
doofer arabischer Reaktion, sollen. „Jesu handelte stets In tonen erklären, Sadat könne sich nördlich der israelischen Sied- die Zahal-Truppe vorrückte. 

1 r nicht veröffentlicht wor- der Bedrängnis gleich eisern nicht den Luxus leisten, gleich- hing BiraaiL 1® der Nacht auf gestern 

jüdischen Rabbiner. Im Neuen zeitig die Wirtschaft des Landes Eine Zahal-Truppe, die oörd- sprengte eine Zahal-Truppe ein 
5 Sekretariat des Vatikans Testament sollte "»■ wmg» Sät- aofzobauen nnd Krieg zn füb- Geh des libanesischen Dorfes Hans im Kbanerischen Dorf TaJ- 
tn der Zwischenzeit einige ze, die bisher als Angriffe auf ren. Für alle Faktoren im Na- Dlwll nach Terroristen suchte, ha, welches ungefähr drei Kilo¬ 
rungen im Text vopgenom- die Juden gedeutet worden, uh hen Osten wäre es lohnender stellte bei ihrer Aktion, fest, dass nieter nordwestlich des Kibbuz 
Eine Sonderäommisskm den ans legen’’. und besser, einer politischen Lö- ein Soldat, Raw-Tnrai (Korpo- Mäsgaw-Am liegt Als die Zahal- 

die Frage der Beziehungen In New York reagierte gestern sung des Konfliktes zuzusteueru. ral) Jizchak Safim aus Gedera, Einheit sich dem Haus näherte. 
Judentum einer eingehen- auf das Dokument noch in den als ihr Heil in weiterer Energie- In eine tiefe Kluft gefallen war. wurde auf sie gefeuert. Die Trup- 
räfung unterzogen. So wur- gestrigen Abendstunden Raw raubender Verheerung zu suchen. Die Truppe sachte die ganze pe erwiderte das Feuer, bemäch- 
. aus Rücksicht auf arubi- Mark Tanncnberg, Sekretär des —- __-^-™^»m nnniiMaa,nuaM««n,iiaMi C ’ slc des Hauses und spimg- 

{nteressen — der TeH aus jüdisdi-amerikanischen Aus- , 'i te es, nachdem die Einwohner es 

Dokument entfernt; d. über schusses für interreligiösc Bezie- AsthlODlSCl^ GGAGFüI SCHiOSS SICll verlassen hatten. Unsere. Solda- 

Bedeutung der religiösen hangen. Er erklärte, angeri e fa ts • ™ ten hatten bei dieser Aktion ksd- 

(teÄt^SÄ'TOÄ der BefrelongsfroBf »ob Erfttea an 

fcfafeadrfamjenr, wel- ment za begrässen. Tamwnberg m, iwill. rVr Attüntät dar ELF DEMONSTRATION IN TAJBA 


in Durchführung des Abkom¬ 
mens mit der libanesischen Re¬ 
gierung geräumt worden war. 
Die offizielle Mitteilung d. Za- 
hai-Sprechers besagt, dass dieses 
Haus vn den Terroristen benutzt 
und deshalb gesprengt wurde. 

Arabische Terrristen haben in 
den letzten beiden Tagen ver- 
sdredeuüicb aus dem Libanon 
auf israelische Soldaten gefeuert 
Vorgestern um 20.40 Uhr wur¬ 
den einige Basoka-Raketen auf i 
eine Zahal-Patrouille abgesebos -1 
sen, welche nördlich des Kibbuz 
J«flach im Oberen GalHl unter-, 
wegs war. Ausserdem wurde die 1 
Patrouille auch aus Infanterie-1 
waffen beschossen. Sie hatte bei | 
diesem Zwischenfall keine Ver- j 
histe und setzte ihren Weg fort, j 

An den West-Abhängen des 
Chermon beschossen die Terro¬ 
risten israelische Truppen im 
Abschnitt Har-Dov aas Basuka- 
Rohren und leichten Infanterie- 
Waffen. Der Zwischenfall ereig¬ 


nete sich vorgestern um 17.30 
Uhr. 

Einige Artilleriegeschosse, 
wurden gestern mittag aus dem 
Libanon in den Abschnitt Har- 
Manor gefeuert- Das Feuer, wel¬ 
ches weder Verluste noch Sach¬ 
schäden verursachte, wurde er¬ 
widert Har-Manor befindet sich, 
an der israeliscb-libauesischea 
Grenze, zwischen Sar’it und Jd- 
rait südHcb des libanesischen 
Dorfes Jarin, wo israelische Ein¬ 
heiten vor einigen Tagen nach 
Terroristen suchten. 

Wie von israelischem Gebiet 
ans beobachtet werden konnte, 
waren gestern PatronQJen der 
fibanestsebeo Armee im Grenz¬ 
gebiet tätig, aber es kam zwi¬ 
schen Ihnen und unseren Trup¬ 
pen zn keiner Berührung und 
auch zn keinen Zwischenfällen. 
Es wird angenommen, dass die 
libanesischen Patrouillen die Tä¬ 
tigkeit der Terroristen im Grenz¬ 
gebiet verhindern wollten. 


Angeklagte im Watergate-Prozess werden 
Berufung gegen Urteil einlegen 


Aethiopischer General schloss sieh 
der Befrefangsthnnf Vo»^ Erftfta an 

Wie ans Asxnara berichtet, soll i Regierung da 1 Aktivität der ELF 


tigte sich des Hauses and spreng¬ 
te es, nachdem die Einwohner es 
verlassen hatten. Unsere Solda¬ 
ten hatten bei dieser A&tion kei¬ 
ne Vertust* 

DEMONSTRATION IN TAJBA 
Aus IB>anestschen Quellen wur- 
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£. B 2ü.K Ka " 2 SL der dwrtanz ^ rt ]ed0< 5 TOn J”“ die von Mlfitärs bestimmte ätWo- (Eritreisdio Befrerangsfiont) ent- 

Kfacbenveriesm wer- ro gen FeststelUn^en des Doku- pfache Zentratregiennig eine gegentretea. Die ELF kämpft ge- * iSS 

r ^ der gen die äthiopische Zentralregie- fa ' 

to Antrenntanns, der Erklärung. te Bund Gottes Bruderilchkeit aller Äthiopier'’ mng. seit Eritrea 1962 Provinz ^ d 

nuderten Jahren m der mit dem Judentum zueude ist cr eW Drdcn war B1CD- Gestern habcn d,e Emwoa- 

«te, KM« Terwrazelt 3«c bstt Woche M R» Tan- f 5 ??? ^ war - mr von Tojta dcmooBricrt und 

Jetzt bestehen neue Be- neuberg im Vatütan mit dem Ln- ^ äthioi>5scher GeBa * 1 ’ deT « zn Ausschreitun¬ 
gen für die Anbahnung terkonfessioneDeic Ausschuss veigangmen Monat spurlos ver- gen. Die Einwohner des Dorfes 

herzlicher Beziehungen konferieren und dieses Thema ^ ge ^ schwjmd, soU sieb der J#efre?- forderten von den libanesischen 

» der Katholischen Kir- zur Disknsim anfwerfen. Mit diesem Sdwtl wül die «"8*««* Eritrea?’ ange- Behörden wirkungsvolleren 
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niorneK ««ir ™opier | * -e- men. Gestern haben die Einwoh- 

str^Mrad wülI angeblK* al- geworden war. ner von Tafba demonstriert und 

i 14 Pixmnzen des Landes ei- Ein äthiopischer Genera], der es kam dabei zn Aosschrextun- 
weitgehend antonome Ver- ver g a ig e u en Monat spurlos ver- gen. Die Einwohner des Dorfes 
utnng gehen. schwjaid, soll sieb te „Befrei- forderten von dem libanesischen 

Mit diesem Schritt wül die m ^ froat «« Eritrea?’ ange- Behörden wirkungsvolleren 

schlossen haben. Schutz. Die Sprecher der PLO 

imrfiiuHuiiHn r behaupteten gestern in Beirut, 

r ' __ # * dass das Dorf Taiba von den 

Die für heute vorgesehene Terroristen schon vor einem Jahr 

Gipfelkonferenz der drei ango- _____ I 

lanischen Befmnng sb e we gu u - 

gen musste verschoben werden, DAYAN: RÄUMUNG VON 
da sich die Groppen über wich- KODES MÖGLICH 

tige grundsätzliche Fragen nicht 

phrigm können. Die Zusammen- Unter gewissen Umständen 
kauft sollte auf einer Insel der ^ ** Erdölfelder 

portugiesischen Azoren abge- Aba Rodes ™ räamen ’ er ' 

halten werden. U&rte Moscbe S“ 16 ™ ,n 

der Bar Üan-UniversitSt. Er fügte 
Präsident Mobnto von Zaire hinzu, dagegen musste sich Wa- 
hat sich in den Konflikt einge- änngton verpflichten. Israel für 
mengt. Er setzt sich f : eine die Dana* von zehn Jahren mit 
der Befreiungsbewegungen die Erdöl zu beliefern. 

FNLA-Gruppe ein, die auch - - 

„durd. V=m**ms Mobntns NACH 

angeblich von Washington Un¬ 
terstützung erhält Ursache die- BEIRUT j 

ser Haltung ist die starke mar- Am Dienstas der nächsten 


Die im Walergate-Prozess 
Schuldig gesprochenen Angeklag¬ 
ten haben beschlossen, gegen das 
zn erwartende. Urteil Berufung 
efazoiegm. 

Nach dem Schnldsproch im 
Watergate-Prozess gegen den 
ehemaligen Justizminister John 
Mitchell und gegen die Chefbe¬ 
rater John Ehrlichman und H. R. 
Haldeman, die bis zn 25 Jahren 
Gefängnis verurteilt werden kön¬ 
nen, siebt man in Beobactater- 
krefcen einer weiteren JSäobe- 
rangswelle” entgegen. Der ame¬ 
rikanische Fmaczmmister Wil¬ 
liam Simon hat nach Meldungen 
amerikanischer Zeitungen seinen 
[Freunden mitgeteilt, er wisse 
nicht, ob er diese Entwicklung 
«überleben" werde. Bei einem 
Rücktritt Simons wären ans der, 
Nixon-Äre nur noch Ausscumi- 
nister Kisänger und Verteidi- 
gungs minister Schlesinger im 
Amt. 

Seinen Rücktritt hatte vor ei¬ 
nigen Tagen Transportminister 
Claude Brinegar angekündigt. 
Sein Nachfolger ist nach Infor¬ 
mationen aus amerikanischen 
Regierungskreisen Jobn Robson. 
ein Rechtsanwalt aus Chicago. 


Der Austritt aus der Regierung 
wird auch von Gesundhertsmi- 
mster Casper Weinherger, Han- 
ddsmimster Frederidk Deut, Ar- 
beitsmzmster Peter Brcnnan und 
Latxhvirtschaftsminister Earl 
Bnfz erwartet 

John Dean, ehemaliger Rechts¬ 
berater Nixons und Anklagezeu¬ 
ge im Watergate-Prozess, hat an- 
gedeutet, dass neue ..grosse" Ent¬ 
hüllungen über Nixon und die 
„Klempner” bevorstehen. Staats¬ 
anwalt Henry Ruth soll eine 
Aussage des Watergate-Einbre¬ 
chers Howard Hunt prüfen, aus 
der bervorgeht, dass bereits zu 
Beginn der 70er Jahre auf An¬ 
ordnung des Weissen Hauses 
schwerwiegende kriminelle Hand¬ 
lungen begangen wurden, die 
bisher nicht bekannt waren. 

BICHON5K1 TRIFFT SEINEN 
ANWALT 

Heute wird der des Mordes 
an Rachel Heller verdächtigte 
Joram Bichonski mit seinem 
Rechtsanwalt Misgaw in den Mit¬ 
tagsstunden zu einem Gespräch 
..unter vier Augen" Zusammen¬ 
treffen. Diesen Entscheid traf 
gestern das Oberste Gericht. 


HAFEZ ASSAD NACH 
BEIRUT 








have a good 

TIME 


ser najnmg st die starte mar- Am Dienstag der wehsten 
xistisefae Tendenz einer ande- Woche wird sich der syrische 
ren angolanischen Befrehmgsor- Präsident Hafez ei Assad nach 
ganisation MPLA. die von der Beänt begeben. Er wird mH ! 
regjerungsfreundb'chen Presse dem libanesischen Präsidenten ! 
Lissabons gefördert wird. Es Zusammentreffen, 
geht — sagen Wirtschaftler — _____ 

tun den zukünftigen Einfluss des f 

Westens und des Ostens in dem 3 2U BESO NDERS ■ 

an Bodenschätzen sehr reichen ■ VERBILLIGTEN PREISEN | 

Die dritte Befreiungsbewegung ^ REG EN MANTELg 

UNTTA lehnt jede Unterstüt- .. 

zung ans dem Ausland ab. Ihr g|“ || | E, D C II U j|| 

Führer ist ein protestantischer SU U I T ll k II II Ug 

Pastorensohn and neigt zur Zu- ■ 5 

sammenarbeit mit der pro-Kom- ■ EXPORTWARE — 5 

monistischen MPLA. Lissabon g ^om Erzeuger 5 

ist aber nach wie vor eatschlos- S direkt zum Verbrancher. | 
sen, die drei Bewegungen an ei- ■ Ex*™ Srösse Grössen ■ 
ner künftigen Regierang von An- ■ auf I^ger g 

goJa zubeteüigen. Beobachter 5 Verkaufslager: | 

meldeten gestern, falls eine neue ■ TEL-AVTV, | 

Konferenz der te! Unabhän- g Nac hlat Benjaminstr. 43, ■ 

rfdrifa tongma anberanmt S fim Hof) ■ 
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JBEK?S TIME“—DIE BEI WEITEM MESTGERAUCmE ZJGAREmE BRAELS 


gtgKeUSoewegangeii anbenmmt S um aoit m 

wfrd, dürfte sie meht auf portu- 3 Geöffnet von 7 Uhr morgens ■ 
gfesischem TerrHorinm stattfin- 3 bis 6 Uhr abends. |j 


Der Goldpreis sank gestern, 
an allen Börsen te Welt und 
sank unter 170 Dollar pro Unze 
Gold. An der Londoner Börse 
wurde ein Aktien stürz beobach¬ 
tet 

Tonbandaufnahmen von dem 
Prozess gegen den jüdischen so¬ 
wjetischen Arzt Dr. Michael j 
Stern sind gestern von der so-| 
wjetischen Geheimpolizei bei 
dem Sohn des Arztes beschlag¬ 
nahmt worden. 

Alexander Minz, Mitglied der 
sowjetischen Akademie für Wis¬ 
senschaften, Träger des Lenin- 
Preises, ist in Moskau im 79. 
Lebensjahr gestorben. 

Prof. Andrej Sflcharow erklär¬ 
te zu westlichen Journalisten in 
Moskau, dass sein Leben in 
Gefahr sei. 

In China ist das Skelett eines 
prähistorischen Elefanten ent¬ 
deckt worden. 

Der ehemalige türkische Pre¬ 


mier Ecevit wurde im türkischen 
Teil von Zypern begeistert be- 
grtissL 

DAS WETTER 

Teilweise bewölkt, Nieder¬ 
schläge. keine Aenderung der 
Luftfeuchtigkeit. 

Temperaturen: Jerusalem 7— 
II; Tel Aviv, Lod, Tiberias und 
Beer Schewa 10—16; Haifa IO 
—14; Hermon minus 3 — 0; 
Golan-Höhen 4—S; Galü 4—6; 
Hule und Emek lesred 9—13; 
Totes Meer 9—18; Ejlat 11— 
20 Grad. _ 

ia*-3»sx-*n 

TEL-AVIV-JÄF0 
P.P. — 

139 























V' 7- 

■m-'y, 








itaAv- K/xs^itHriiM w* ruW m 


Freilag, 3 . 1 . 19/5 


aus Israels 

PR 


WIRTSCRtFrSPROBIJEME 
IN ÄGYPTEN 

Für Jediot Achronot hätte Sa- 
dat wirklich keine Veranlassung. 
Immer nur anr die Wirtschaft»- 
nroblerne anderer Staaten und 
tot allem Israels za verweisen. 
Jetzt kann er seine eigenen, weit¬ 
aus grosseren wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten sucht mehr tot- 
sch weisen. 

Maarlw betont, dass in einem 
Fin-Parteien-Staat wie Ägypten 
die Opposition mir auf dem We¬ 
ge von Demonstrationen spre¬ 
chen temn. Sadat muss wissen, 
dass er weder seine wirtschaftli¬ 
chen noch seine politischen Ziel¬ 
setzungen auf demokratische 
Weise durchsetzen könnte. Die 
Demonstration gegen die Teue¬ 
rung war letztlich auch ein Pro¬ 
test gegen die erneute Annähe¬ 
rung Ägyptens an die Sowjet¬ 
union. 

Al Hämisch mar empfiehlt Sa¬ 
dat. m erster Linie seine inneren 
Probleme zu meistern. Er muss 
eimenen. dass politische Gewalt¬ 
lösungen hier wenig helfen. 

Auch Hazofe warnt Sadat. in 
der Vorbereitung eines neuen 
Krieges gegen Israel eine Lo¬ 
sung seiner wirtschaftspolitischen 
Schwierigkeiten zu sehen. Was 
ihm jetzt helfen kann, ist allein 
das Suchen nach einer Friedens- 
iösung in Etappen, zu der Israel 
durchaus bereit ist 

Omer kann keinen Gnrad zn 
übertriebenem Optimismus nach 
dem Aufschub des Breschnew- 
Besuchs in Kairo sehen, selbst 
wenn sich deshalb die Meinungs¬ 
verschiedenheiten zwischen Ägyp¬ 
ten und der Sowjetunion verstär¬ 
ken werden. Schliesslich brach 
der Jom Kippur-Krieg nach der 
Ausweisung der sowjetischen Be¬ 
rater «.us. Weil Sadat auch jetzt 
wieder von einem neuen Krieg 
- spricht, sollte Israel nacht zn vor¬ 
eiligen Zugeständnissen bereit 
sein. =■ • • 

Für Sdtearhn stellt sich die 
Frage: Wie lange wird Israel 
noch kostspielige Verteidigungs¬ 
linien im Sinai bauen, um sie 
jedesmal dem Feind zn über¬ 
geben, noch bevor diese Anla¬ 
gen fertiggestellt sind. Selbst 
wenn die Amerikaner darauf 
drängen, sollte Israel keinem 
neuen Rückzug ohne ägyptische 
Gegenleistungen zustimmen. 

DEM LTKUD DROHT 
ZERFALL 

Die Jerusalem Post sieht im 
Austritt des Knessetabgeordneten 


Benjamin HalevS ans der Cbernt- 
Bewegung einen Beweis für die 
geschwächte Position der Likud- 
Fraktion. Diese Schwächung hat 
sich ohne Zweifel ergeben, nach¬ 
dem mehr und mehr deutlich 
wird, dass der Lüud keine echte 
Alternative Maarach das - - 
steüen kann, ja sogar von einem 
völligen Zerfall bedroht ist 

ISRAEL MUSS STAAT 

DER JUDEN BLEIBEN 
HamotKa bedauert den Rück¬ 
gang der Geburtenrate unter der 
jüdischen Bevölkerung gegenüber 
jener der Araber in Israel, wie 
sich aus den statistischen Zah¬ 
len für das Jahr 1974 ergab. Die¬ 
se Situation erfordert eine schär¬ 
fere Gesetzgebung gegen d. Ab¬ 
treibung, damit Israel seiner Be¬ 
stimmung nach der Staat der Ju¬ 
den bleiben kann. 

DIE PRESSEBERICHTE 
ÜBER DEN .MORDFALL 
Haarez fordert das uneinge¬ 
schränkte Recht der Presse, alle 
Tatsachen zu veröffentlichen, die 
das Interesse der Öffentlichkeit 
finden. Daher mussten auch Ein¬ 
zelheiten der Nachforschungen 
über die Ermordung der S 0 H 2 - 
trö Rachel Heller publiziert wer¬ 
den. Der Präsident des Pressera¬ 
tes, Dr. Jehoschua Rotten- 


Hafenarbeffer 
brachen Streik ab 

Die Hafenarbeiter In Haifa , 
dk mit dem Verankern der 
Schiffe beschäftigt sind, ha 
ben ihren Streik abgebrochen. 

Wie deren Vertreter Jair Bar- 
Mascbrah mhteilte, wurde nur 
eine Zwischenlösung gefunden, 
als eine U eb erpr ü ft m g der Ent¬ 
lassung eines Angehörigen des 
neuen Betriebsrates zu gesichert 
wurde. Die Hauptforderung die¬ 
ser Arbeitergruppe, dem Ver¬ 
band der Seeleute anzu gehören, 
wurde von der Histadrut noch 
nicht angenommen. 

Bereits vor dem Abbruch des 
Streiks hatten die Arbeiter allen 
Schiffen, die Fruchte exoortie- 
ren oder Passagiere befördert, 
ihre Dienstleistungen gewährt. 
Zur Begründung dieser Ausnah¬ 
me führten sie an. dass es sieb 
hierbei um «n wichtiges Anlie¬ 
gen der israelischen Wirtschaft 
bandelt Schiffen, die andere Wa¬ 
ren verladen, gewahrten sie je¬ 
doch vor dem Streikabbruch kei 
ne Dienstleistungen. 


Histadrut und El AI schlagen die 




Der Hbtadrat-Gcnenbekrc&r 
Jesucfcam Muschel und der El 
Al-Generaldirektor MordecbaJ 
Bes-Arie hatten sich grandsätz- 
Beb für eine Wiederaufnahme 
des -Flogbetrieba ausgesprochen. 

Generalsekretär Meschd stell¬ 
te die Vorbedingung, dass der 
Betriebsrat de« Wartungsperso¬ 


nals die Arbeitsverträge und die 
Vermittlungstätigkeit der Hista- 
drui ausdrücklich anerkennen 
muss. Die Histadrut wird die 
Interessen des Wartungspersonals 
vertreten, sobald sich deren Ver¬ 
treter mit dem Inhalt des Briefes 
einverstanden erklären, den die 
Betriebsräte der Arbeiter und 
Angestellten in Lod an die Hi¬ 
stadrut. die El Al-Dtrekts» und 
den Verkehrsminister gesandt 
hatten. Mit einer solchen Zustim¬ 


mung muss jedoch sowohl die 
Anerkennung der Arbeitsverträge 
wie auch der HÜtadrut-Disriplin 
verbunden sein. Sogleich nach 
Eingang dieser Zastimxnnng wird 
die Histadrut den Betriebsrat des 
Wartungspersonals zu einer Aus¬ 
sprache entladen, bei der über 
die Aufnahme des FJngbetriebs 
beraten werden soO. 

In gleichem Sinne äusserte sich 
Generaldirektor Ben-Arie. Audi 
er ist zn einer Aussprache mit 
dem Betriebsrat des Wartungs- 
pjersonals bereit, sobald dieser 
den Vorschlag der Histadrut an¬ 
genommen bat. El Al ist zwar 
an einer sofortigen Wiederauf¬ 
nahme des Flugbetri cb s inter¬ 
essiert, alxr nur unter der Be¬ 
dingung. dass eine geregelte Ar¬ 
beit für die Dauer gesichert ist 
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Weniger Widerstand gegen 
Rettungsaktionen in der IG 


Es ist anzzmehmeu, dass rieh 
bei der Dfaubtoriumsritzang der 
^Israel Crporatiou* am 16. Ja¬ 
nuar die Mehrheit für eine Rrt- 
streiefa, hatte kein Recht, von j tu ngsaltti ou für die bei Dr. Ti- 


einetn ..Pressemord** zn sprechen 
und auch der Untersuchungsrich¬ 
ter durfte kein Veröfrentli- 
chongsverbot erlassen. Diese 
scharfe Kritik ist umsomehr be¬ 
rechtigt. weil alle Presseveröf- 
fentlkhnngen nur von Verdäch¬ 
tigen sprachen, ohne dem Urteil 
der Justizbehörden vorzugreifen. 

Dawar ist dagegen der Über¬ 
zeugung. dass die Presse keinen 
Menschen belasten darf, der 
noch nicht einmal angddagt ist. 
Die Pres se freiheit erfordert Ein¬ 
schränkungen und mnsB von Zu¬ 
rückhaltung bei allen Vernutun¬ 
gen und Spekulationen in der 
Schuldfrage begleitet sein. 


bor Rosenbanm deponierten Gel¬ 
der ausspreebea wird. 

Zn diesem Memangsum- 
scbwuog unter der bisherigen 
Widersprnchsaruppe hat vor al¬ 
lem der Vorschlag des Millionärs 
Eisenberg beigetragen, die ge¬ 
samten Obligationen m Höhe 
von 2,5 Millionen Dollar aufzu- 
kaufen, der Gesellschaft aber 
wieder znr Verfügung zu stellen, 
wenn diese Transaktion erfolg¬ 
reich verlief. Was Eisenberg vor¬ 
teilhaft ersc h e in t, kann aatch für 
die -.Israel Corporation* nicht von 
Nachteil sein, schlussfolgerten 
daraufhin jene, die von einer 


Rabbiner Bergman wurde von massgebenden| 


amerikanischen Politikern nnterstuetzt 


Ein einflussreicber amerikani¬ 
scher Politiker. Stanley Steingut, 
der Parlamentsvorsitzender des 
Bundesstaates New York wer¬ 
den soll, hatte mehrmals ver¬ 
sucht eine Nachprüfung der 
Anschuldigungen gegen den Rab- 


Wir betrauen den Tod unseres Freundes und 
Agenten 

Dr. DOV FISCHHOF TI 

und drucken der Familie unser herzliches Beileid 
aus. 

MISRAH INSURANCE SERVICE 
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Anlässlich des 1. Jahrestages nach dem Ableben 
meines geliebten Mannes 

ADOLF (DOLU) KÖNIG 

findet die ASS ARA m *6 GRABSTEINSETZUNG 
sm Freitag, 16.1.1975, um 2-30 Uhr auf dem Friedhof in 
B rj a t Schani statt. Treffpunkt am Friedhofseingang. 

ROSL KÖNIG 


nach dem Ableben 


Anlässlich der SCHLOSCHIM 
unseres teuren 

MAX (Mosche) SCHILDER TI 

findet die ASKARA und GRABSTEJNSETZüNG Montag. 
6. Januar 1975, um 14.30 Uhr, auf dem Friedhof in Cholon 
statt. 

Autobus vom TranerfcaiB, Modiinstr. 170 — Ecke 
Hamaagalstr. 2, Giwatajim, um. 14.00 Uhr. 
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bin fr Bergman zu unterbinden. 
Er soll dem Abgeordneten An¬ 
drew Stein dringend nahegelegt 
haben, seine Hände von dieser 
Affäre zu lassen. Bergman sei 
ein guter Freund von ihm und 
sollte nicht mit solchen An¬ 
schuldigungen belastet werden, 
soll er unter Androhung von 
politischen Druckmitteln er¬ 
klärt haben. 

Für Beobachter in New York 
ergabt rieh ans dieser Mittei¬ 
lung erneut die Ueberaeurons. 
dass massgebende politische 
Krei«e dem Rabbiner erlaubt 
haben, finanzielle Vorteile zu! 
erlancen. 

Inzwischen wurde bekannt 
dass sich Rabbiner Bergman aus 
Wien in die Schweiz heceben 
hat. Die Misrnriii-Feweermp er¬ 
wartet seinen Rücktritt als Mit¬ 
glied des WeTtpräsidrams. 


solches Aktion bisher nichts wis¬ 
sen wollten. 

Die Vertreter der deutschen 
IC-Investoren fordern eine fi¬ 
nanzielle Stärkung der Tochter¬ 
gesellschaften, konnten sich aber 
bisher m dieser Richtung noch 
nicht durchsetzen. Offenbar soll 
eine Entscheidung hierüber auf« 
geschobeo werden, bis die Bi¬ 
lanz für das Jahr 1974 veröf¬ 
fentlicht ist und nene Repräsen¬ 
tanten der Tochtergesellschaft 
jm Direktorimn ernannt wer¬ 
den können. 

AUCH ZUR MUSS SEINE 
STRAFE BEKOMMEN 
„Wenn rieh Michael Zar. straf¬ 
barer Handlungen schuldig ge¬ 
macht hat, muss auch er ins jpe^ 
fängnis wandern, genauso wie 
Jehoschua Ben-Zion; es besteht 
kein Anlass, eine „Büchse der 
Pandora" für alle Zeiten ver- 


im Informationszentrum auf ei¬ 
ne Frage über das Schicksal des 
früheren Generaldirektors der 
„Israel Corporation”. 

RÜCKTRITT RECHTERS 
ERNEUT GEFORDERT 

Der Vorsitzende der Rechls- 
kommissin im Aibeiteransschuss 
der Histadrut, SchJomo Talmaa 
(Mapam), hat gefordert, den „So¬ 
ld Boseh^-Genertri^Brektor Zwi 
Rechter bis zmn Abschluss der 
Untersuchungen auf Urlaub zu 
schicken. 

Talmon beruft sich darauf, 
dass sich neue belastende Tat¬ 
sachen ergebe» haben, reit'-tier 
Hntadrut-Kontroneur anf eine 
Rfiddrittsfonlqsmg verachtet 
hatte. Der Grundsatz einer Be¬ 
urlaubung bä zum Abschluss der 
Untersuchungen galt auch im 
Falle der „Mekorot' , -Drrektors 
Kariv und sollte keine Ausnah¬ 
men erfahren. 


Der Betriebsrat des strdken- 
den W artung sperso nals auf den 
Ben GurSoB-Ftaghafca In Lod 
sah nach Bcntngn fa TeLAvSv 
vorENrfSg noch keinen Weg mr 
Wiederaufnahme der g ere gelten 
Arbeit. 

Sowohl die Histadrut wie such 
die EI Al-Leitung versucht nach 
Überzeugung der Streikenden 
npn tagelang eine Lösung durch 


Zusicherungen, 


ra Forderungen. d% sie vor 
der objektiven K ör p erscha ft » 
treten könnten, wurde aber u 
in keiner Weise Vers tanden« 1 
ge ge u geb raebt 
Der Betrieb srat legte dk 
Standpunkt in.. Briefen m • 
Mi nister präridenten und an 
Minister Jakobi, Rriünowitz,. 
dok und Baram dar. 


Entlassungen in Afula and lazvet 


Die „rmraa^-MoIkerd in Tri 
Josef hat während der verhange¬ 
nen Wochen etwa 40 Arbeiter 
und Arbeiterinnen entlassen müs¬ 
sen, weil der Absatz von Käse 
nach d. Preiserhöhungen am Ta¬ 
ge der WShnmgsabwerfflDg zu- 
rückgegangen ist. • 

Die T extil w er ke „Preston" 
Afnla haben fast die Hälfte ib-' 
rer 500 Arbeitnehmer während 
der letzten Monate entlassen und 
weitere Entlassungen angekün- 
digt hi der Mehrzahl handelte es 
sich hierbei um arabische Arbeit¬ 
nehmer aus dem Westufergebiet, 
doch mussten auch etwa 40 Be¬ 
wohner vi» Afula entlassen wer¬ 
den. . 

- r.TJIcg Yanf. eine Fabrik, die 
synthetische Garne produzierte, 
ist in Konkurs geraten. Auch 
hier mussten etwa 40 Arbeitneh¬ 
mer entlassen werden! 

Die Zahl der stelTimgsucbeuh 
den Frauen stieg damit m Afnla 
auf 250. Ein neuer Konfektrions- 
befrieb kann Jedoch in Kürze 
200 Arbeiterinnen anfnehmeo. 
Für männliche. Arbeitskräfte 
konnten bereits neue Arbeitsplät¬ 
ze gefunden werden. 

Die Handtaschee-FabrSt «So- 
In Ober-Nazaret hat 30 
Arbeitskräfte entlassen oder in 
unbezahlten Urlaub ' schicken 
müssen. • • 


Am g] riehen Ort hat «Ee 
afarftbbrik *ABflf 15 ihre 
Arbeitnehmer in unbezahlten 
laub geschickt. 

Auch dfc JKhdr-Werke 
ben den Betrieb schlossen 1 
alle 50 Aibriter entlassen tr 
seu- 

Die ^Dodgp g -Wi gfciiitten ha 
ISO Aibritebäfte nicht, wie 
plant, a ufn e hm en können 1 ' 
m ü ssen rieh and Fachkräfte ~ 
schränken. 

Auch in Ober-Nazaret herrs 
Mangel aa Arbeitsplätzen 
Frauen, jedoch nicht für 1 
steUungsochendea mfcnnlid 
Arbeitskräfte. 


Dan Patir wird 
Sonderberater 

Der Journalist Dan Patir - 
Sonderberater des Minister; 
ridenteu für das Komm uni ' 
tiooswesen (Presse, Radio t . 
Fernsehen) werden. Für die ■ 
Aufgabengebiet gab es bis. „ 
noch keinen Berater im Büro - 
Ministerpräsidenten. 

Patir war RedaktionsmitgL . 
der Tageszeitung „Dawar* 1 1 . . 
Vorsitzender des Landesverb _ 
des der Journalisten. Einige j 
re arbeitete er in den USA. 
Jizcbak Rabra israelischer f. 
schafter war, auf einem äh ' 
eben Gebiet 



1 fc#r, 


Bank Israel sieht im Druck von nenen 
Banknoten keine Loesimg der Probleme 


Israel — Leader ta Jontoren-Tumier 


Die Bank Israel hat rieb ge¬ 
gen den Vorschlag des Finanz- 
ministera an^esprochen, nene 
Geldscheine im Wert von 1,5 
MDÜardeu 1L drucken zn bn- 


NOCH-KEINE BEWEISE 
GEGEN HOCHMANN 
Die 


Unterandhungskommis 
sion des G esurdbc hsm in i ste- 
riums besitzt noch keine hinrei¬ 
chenden Bewri.se. dass Prof. Ab¬ 
raham Hnehmano, der Ditrektm 
der Krebs-Abteilung im ..Hada.*- 
sa^-Gesundheifsrentrum von Je¬ 
rusalem, gegen die Grundsätze 
der Berufsetbik verstoßen hat. 

Aus den Nachprüfungen der 
StewibenÖrde ertrab sich kein 
1 ausreichendes Belastungsmate¬ 
rial. versicherte der Rechtsbe¬ 
rater des Gesnndheitsnii 
ntsterinms. Andererseits wurde 
bekannt, dass viele Parienter 
lobende Aeusseningen über den 
Professor zu Protokoll gaben: 
viele sprechen von einer entjr 
senkommenden BehandTunE oh 
ne übertriebene Honorarinrdr 
rang». 


Finanzminister Jehoschua Ra- 
binowitz hatte diese Summe zum 
Vorschlag gebracht, uro das 
Budget-Defizit dieses Jahres Zu 
decken. Nach der Überzeugung 
des Staatsbank-Präsidenten Mo 
sehe Sanbar wäre ein Zah- 
lungsumlauf von einer Milliarde 
TL und der Druck von neuen 
Banknoten im Werte von einer 
halben Milliarde IL der äugen 
Wicfcl ich« q Whtsch a Ftssitnation 
angemessen. Diese Summe wür¬ 
de nach seiner Meinung aus 
reichen, am eine Steigerung der 
Industrieproduktion zu errei¬ 
chen. Zur Deckung des Defizit* 
ergeben sieb für den Staats 
i frank-Präsidenten nur zwei 
Möglichkeiten: Vermeidung ei¬ 
ner Krediterhohtmg für die Pro¬ 
duktion oder weitere Einschrän* 


| Winter und Dunkelheit j 

sind kein Grund, nicht zu 

■ pboioorapbleren- g 

Mit einem Blitzlicht Kann mau 
1 bei vollständig ot DucttelbeLt u 9 

trübem Wetter giite Aufaahmen 
machen. 

• Grosse AnswjJU 1 b 
P rojektoren ffir Dias 
pn« FIIoh 

• Farbenen nvickl on g eure?» 
die besten Laboratories 
des Landes 

• Fassphotos im Moment 
^ Dokumentes-Kopten 

aa Platz 

Dienstags ^er gane-en Tag 
gwchlosBen 



kung des freien Kreditvolmnens. 

Zusätzlich zu dem Defizit von 
1,5 Milliarden IL ergibt sich 
aber ein weiterer Fehlbetrag, 
wenn das Verteidigungsbodget 
um zwei Milliarden IL erhöbt 
wird. Dann sieht- der Staats¬ 
bank-Präsident nur noch zwei 
Möglichkeiten: - Erhöhung der 
Steuerabgaben oder nochmali¬ 
ge Erhöhung der Kreditabga- 
ben. Eine solche. Neuregelung 
wird vom 1. April an erforder¬ 
lich sein und könnte die Mehr¬ 
belastung durch die Teuerungs¬ 
zulage vom Monat JuK zum Teil 
aufsaugen 


Israels Jumoreu-Nationalma nn- 
sebaft übernahm am zweite » 
Spieltag die Führung im inter¬ 
nationalen Junioren-Tunner. Er¬ 
neut folgten 1500 Zuschauer 
den beiden Spielen im BJoom- 
field-Stadion in Jaffa und .wur¬ 
den dabei von der eigenen 
Mannschaft angenehm» über¬ 
rascht. Dow Reinbier in der 
dritten und Jaakow Buzaglo 
nach genau 50 Minuten schossen 
die Tore zum 2&Sieg über Nor¬ 
wegen. Tm zweiten Spiel trenn¬ 
ten sich die Junioren-Mann- 
schaffen aus Deutschland und 
Rumänien torlos unentschieden 
Damit sind die Rumänen zwar 
mit Israel punktgleich. liegen 
aber infolge des schlechteren 
Torverhältnisses an zweiter Stel¬ 
le. Die entscheidende dritte Run¬ 
de wird, am Montag airsgetra¬ 
gen. Dabri genügt Israel ein 


Unentschieden gegen Rnmär 
zum Tumiereieg sofern Deutf 
land nicht höher ab ntit z~' 
Toren Differenz gegen das 
mer noch punktlose Norwe " 
absdmeidet. 

AUGSBURG VER LIERT - 

AUCH ZWEITES SPIEL 
Der ^itzenfclub- der 2. L ■ 
Sfid in Deutsdtiand, der 
Augsburg, unterlag auch bei r 
nem z w ei te n Spid tm Lan v 
Drei Tore des „Veriegenbe : 
Mittelstürmers" Jizcbak Sch 
genügten Hapoel Kfw Saba - 
einem klaren 3:1) (2.-0)-Sieg ü ■ r 
die Gäste. 1000 Zuschauer ■ % ■ 
folgten das Spiel, bei dem 
Deutschen aHerdints ohne >. 
ren Altstar, den ehemaligen - 
ternarionalen und Spiellenk 
von Juventus Turin, Helmut E 
ier, antraten. 


HASCrtlSCHFUND 
IN DER WOHNUNG 
Bei der Rückkehr in sefne 
Wohnung fand rin Bewohner 
von Tel Aviv diese mit einem 
zusätzlichen Schloss versperrt 
vor. Nachdem es ihm gelungen 
war. die Tür zn Öffnen, ent¬ 
deckte er zu seinem größten Er 
staunen 3 kg Pa-tchfech tn sei 

ner Wohnung. Er verständigt* 

die Polizei über diesen Fond. 

MILDES URTEJT FUER 
KRIEGSTELNEHMER 
In seiner leizten Uneüsfäl 
■irrig vor der Pensionierung 
nahm der TeT-Aviver Bezirka- 
richter Michuel Harpasi beson 
.iere Rücksicht anf die seelische 
Belastung von zwei Angeklag- 
■exi. die an den Kämpfen de«- 
Tom Kippur-Krieges teilge 
r.ommen hatten. Für einen Au- 
^ndichstahl und einen Woh 
nungseinbrucH verhängte er 
nur eine Strafe von sechs Mo¬ 
naten r>f3nßnii mit Bewäb 
rungsinst 


Lilianette 
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VEREINIGUNG EHEML KOELNER 
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Breschnews langer Schatten liegt 
aeber dem Nahen Osten 


‘ # Der Besuch Breschnews ge- 

’ tazü d. grössten Rätseln der 
' v . ^ lo^politflc unserer Tage. Die 
. ‘ jenmg von Kairo hatte es 
vielen Wochen als selbst» 
=■ ländlich- hing« teil L dass der 
- ■-■jetische Parteiführer, am 
' 1 yen Gunst Sadat so lange 
^orben batte, endlich am 14. 
lar nach Kairo kommen 
»fl „ . le. 

■* Moskau war die Reise warb 
' ’■ o jedoch noch hiebt ausge- 
v . ite Tatsache. In der für das 
"' J and bestimmten Wocben- 
ft «New Times*’ wurden 
- Visiten Breschnews in Da» 
us nnd in Bagdad offiziell 
‘ämdigt, dagegen fehlte in 
Liste der Ankündigungen 
>iame Kairo. Wer die Alt 
: Weise kennt; in der sowje- 
• Publikationen vorbereitet 
sn, der wusste sofort, dass 
nicht tun einen Zufall 
'he, sondern dass die Rus- 
, -ich in irgendeiner Form 
die Möglichkeit der Ent- 
mtg über diese Visite of- 
tssen wollten. 

^ses Bestreben trat in der 
Woche deutlich zu Tage; 
owjetische Geschäftsträger 
xo erschien im ägyptischen 
ammisterium und über- 
e eine dringende Note 
jkws für Sadat. Wie üb- 
urde der Inhalt der Note 
.bekannt gegeben, aber er 
. durch die Tatsachen pu- 
wd Tage nach Erhalt der 
. begaben sich Aussemmni- 
abnri und der neu er» 
Verteidigungsminister, 

. J Gamsi, nach der sowje- 
Hauptstadt, mn mit den 
. . len Führern zu konferie- 
, Kairo wurde diese Reise 
■2 der Vorbereitungen für 
. . reschnew-Besuch“ und 
als Selbstverständlichkeit 
net. Davon konitte jedoch 
seifiT SowoST'Br»- 
.aKauchGromyko ha- 


Von YACHIN 

zwischen Syrien und Ägypten 
einen deutlichen Trennungsstrich 
gezogen. Syrien erhielt grosse 
Mengen modernster sowjetischer 
Waffen, einschliesslich der Flug¬ 
zeuge des Typs MlG-23 und 
Raketen, dagegen waren die Rus¬ 
sen gegenüber den Ägyptern sehr 
zurückhaltend, weil sie ihnen 
einfach misstrauten. 


*-■' 5i 


_ Vorbereftun gsmissionen 
und konnten mit den 
weitreichende Abkom- 
J.flf f her Waffenlieferungen u. 
aftshilfe abschliessen. 
's um blosse „Vorberei- 
für einen an sich ver- 
-ü Besuch gegangen, so 
-er sowjetische Botschaf- 
Kairo auf dem üblichen 
tischen Wege die Wün- 
‘oskaos übermittelt und 
Ige für zu entwerfende 
s oder Kommuniques 
können. Die Eolsen- 
rr wichtigsten Minister 
deruug Sadat zeigte je- 
jss es um viel mehr ging 
dass eben der 
Breschnews in Frage 
war, der dann auch ab¬ 
surde. Tn Kairo batte die 
■ „Al Achbar" freude- 
i berichtet, das der Be- 
eschnews eine Selbstver- 
•ifceit sei und dass der 
-aus Moskau" sehr viel 
che Geschenke" für 
3tische Volk mitbringen 
In entscheidenden Fra- 
lie ägyptische Fresse ge- 
t i .aber ab und zu machen 
:rh Zeichen gedanklicher 
io den Zeitunsen des 
s bemeriebar. Ein ande- 
„Al Gumhuria** fRe- 
rücte in scharfen Wor- 
Berichterstattung von 
ibar" und bezeichn ete 
riafatfertig. „Das ist eine 
. Methode, den Besuch 
ws zu behandeln, rea- 
\1 Gumhuria” und wies 
lin. dass die Beziehon- 
cheo Moskau und Kai- 
j-datr ganzen Reihe von 
_^***üntioueTJ belastet sind. 

“■ es wirklich! Die Ver- 
zwischen der Sowjet- 
1 4 dem Nilstaat ist von 
iTwi Reihe von Beden- 
gegenseitigen Vcrdädi- 
belastet, die alle noch 
Ausweisung der rnssf- 
eperten ans Äg^tm im 
»72 zurücfcgehen. Die 
haben zwar, schon in 

auf die amerikanische 
ke. Ägypten, während 
Kippur-Krieges mflitä- 
ierstützt Aber seit dem 
a Krises baba sie 




VIEL MISSTRAUEN 

Zu diesem Misstrauen war 
auch genügend Anlass vorhan¬ 
den: Präsident Sadae und seine 
Mitarbeiter Hessen sich nicht 
nur auf rührende Freondschafts- 
szenen mit Dr. Kissinger ein, 
sondern sie erklärten auch bei 
jeder Gelegenheit, dass es ihr 
Ziel sei, den NUstaal von bei¬ 
den Weltmächte wirklich unab¬ 
hängig zu machen. Eine Zeit 
lang dachten wohl Sadat nnd 
seine Helfer daran, Ägypten ne¬ 
ben östlichen auch mit westli¬ 
chen Waffen auszustatten. Sie 
mussten einseben. das* es nicht 
möglich ist. zwei Waffensysfeme 
in einer Armee za benutzen. Sie 
sahen ferner, dass die vorhan¬ 
denen Waffen Östlicher Herkunft 
mangels ausreichender Nachlie¬ 
ferungen an Ersatzteilen an 
Wert verioren. Daher stieg er¬ 
neut das ägyptische Interesse an 
russischen Waffenlieferungen. 
Sadat hat den syrischen Präsi¬ 
denten Assad um Vermittlung, 
und dieser konnte prinzipiell 
eine Zusage Breschnews zn ei¬ 
nem Besuch in Kairo erreichen, 
inzwischen halten jedoch die 
Ägypter durch eine Rahe von 
Äusserungen die Russen wieder 
verstimmt. Sadat hat deutlich zu 
erkennen gegeben, dass er zwar 
an rassischen Waffen, dagegen 
nicht an russischen Experten in¬ 
teressiert ist. Gerade die Sach¬ 
verständigen waren es gewesen, 
jq. Eyifloss de^Sqwjet&nkm 
jirar Nilstaat' gegenständlich 
machten. Aach in Syrien sind 
es die Experten, die den sowje¬ 
tischen Einfluss zur Geltung 
bringen. Ausserdem sind die 
Russen dringend daran interes¬ 
siert, dass gewisse Waffen als 
„Verschlussache” behandelt wer¬ 
den, d-h. nur die Russen selbst 
haben zn diesen Waffen Zu¬ 
gang und entscheiden über ihre 
Benutzung im Ernstfälle. Sie 
fürchten ganz einfach, dass die 
Ägypter oder andere Araber 
vorzeitig „den Kopf verlieren” 
nnd Raketen einsetzen, bevor 
dies den Russen opportun er¬ 
scheint. 

DAS «DOPPELSPIEL” 

Die Rassen machten es den 
Ägypten zum Vorwurf, dass die¬ 
se trotz aller freundschaftlichen 
Versicherungen ein Doppelspiel 
inszenieren und weiter auf die 
Karte Kissinger setzen wollen. 
Demgegenüber ist auch die Po¬ 
litik der Russen nicht gerade 
eindeutig. Sie wollen zwar mit 
den Arabern Zusammenarbeiten, 
sie wollen jedoch auch nicht 
die Detente gegenüber den USA 
gefährden. Als der Besuch 
Breschnews herannahte, wandten 
sich die Russen mit der drin¬ 
genden Bitte an die USA, Wa¬ 
shington solle nichts tun, was 
diese Visite gefährden oder ihre 
Wirkungen zum Scheitern brin¬ 


gen könnte. Diese Tatsache wur¬ 
de der Welt bekannt gegeben, 
dagegen wurden gewisse beru¬ 
higende Zusicherungen der 
Russen an die Adresse der 
Amerikaner streng geheim be¬ 
handelt Die Amerikaner ha¬ 
ben auch Moskau versprochen, 
dass sie in Kairo nicht störend 
ein greifen werden. 

Das Interesse der Russen geht 
heute in erster Linie dahin, ei¬ 
ne baldige Wiederein beruf trag 
der Genfer Konferenz zn errei¬ 
chen, wo nach ihrer Meinung 
in „offener Feldschlacht“ der 
Nahost-Konflikt ohne „diplo¬ 
matische Hintertüren " ausgetra¬ 
gen werden soll. In Washington 
und in Jerusalem sieht man die 
Perspektiven dieses Streits sehr 
düster. Die Moskauer „Pravda” 
schrieb dagegen: „Noch nie war 
die Situation für Lösung des 
Konflikts im Nahost so günstig 
wie beute". Die Sowjets sind 
an öffentlicher Erörterung in¬ 
teressiert. weil sie dort zunächst! 
ihre „unwandelbare Freund¬ 
schaft“ für die Araber demon¬ 
strieren können. Im ersten Sta¬ 
dium möchten sie den komplet¬ 
ten Rückzug Israels auf die Li¬ 
nien von 1967 erreichen. Was 
weiter im Orient werden wird, 
darüber zerbrechen sie sich den 
Kopf. Schon einige Male haben 
wir erlebt dass auch im Si¬ 
cherheitsrat der Delegierte der 
Sowjetunion ohne eine bis ins 
letzte festrelepte Linie in eine 
Debatte ging und erst spater sei¬ 


ne Politik endgültig bestimmte. 
Auch für Genf glauben die So¬ 
wjets -an die Parole: „Abwar¬ 
ten und weiter sehen” und wol¬ 
len erst in einem späteren Sta¬ 
dium sich auf Kompromisse ein¬ 
lassen. die sie da&„ als „Rettung 
für die Araber" bezeichnen 
möchten. 

Die sowjetische Orientpolitik 
ist mehr oder weniger in Dun¬ 
kel gehüllt und der plötzliche 
Besuch der beiden Minister Fab- 
mi und Gamssi waren dazu an¬ 
getan, dieses Danket noch «Heh¬ 
ler zu machen. Es hat sich etwas 
durch die Absage der Bresch¬ 
new-Visite im ganzen Naben 
Osten aufgehellt Trotz aller ge¬ 
genteiligen Kommentare, durfte 
der Gesundheitszustand des rus- 


Die atomare Abschreckungs Strategie 
im Nahost-Konflikt 


Als vor kurzem unser Staats¬ 
präsident. Prof. Efraim Katzir, 
erklärte, Israel besässe atomares 
Potential, da zweifelten viele an 
der politischen Weisheit dieser 
Erklärung. Merkwürdigerweise 
wurde die sachliche Berechtigung 
von Katzir* Behauptung fast 
überhaupt nicht kritisiert Es 
will doch scheinen, dass wir in 
diesem — geradezu vitalen 
Punkt — wieder einmal unserem 
Nationallaster verfallen, näm¬ 
lich Probleme totzuschweigen, 
statt sie zu erörtern. 

Gewiss, das Thema ist ebenso 
brisant wie sein Gegenstand, 
aber indem wir daran vorbeise- 


Von Dr. WILLI THEIN 


sfccben Führers dabei eine aus-j hen. schaden wir letztlich nur 
schlagccbende Rolle gespielt ba-jims selbst Die anderen näm- 


ben. Aber die Moskauer Politik 
bliebt die gleiche. Die Rassen 
verlangen weiter Einberufung 
der Genfer Konferenz, und im 
übrigen konnten Fahmi und 
Gamsi nicht das gesamte Miss¬ 


lich sehen daran durchaus nicht 
vorbei. So zum Beispiel veröf¬ 
fentlichte ..Der Spiegel” in sei- 


Hier ergibr sich bereits das erste 
Problem: wer ist in diesem Zu¬ 
sammenhang unser Gegner, bzw. 
was bedeutet Atompotential in 
diesem Zusammenhang? Wenn 
wir von der Voraussetzung aus¬ 
gehen, dass derzeit kein arabi¬ 
scher Staat die Fähigkeit besitzt, 
Kernwaffen herzustellen, so ist 
damit eigentlich noch recht we¬ 
nig gesagt. Es bleibt nämlich 
noch immer die Frage offen, ob 
gegebenenfalls die Sowjets unse¬ 
ren Feinden Atomwaffen liefern 
würden. Die Lieferung selbst 
würde natürlich ein politisches 
Problem par excellence darstel¬ 
len. obzwar rein technisch der 
Transport von Atombomben aus • Lieferung 
der Sowjetunion in den Nahen 


Forscbungsmeiler. welcher un¬ 
ter Kontrolle amerikanischer 
Wissenschaftler steht. Allerdings 
besitzen wir auch einen zweiten 
Atomreaktor, welcher 1964 bei 
Dimona ei richtet wurde und den 
geheim halten uns längere 
Zeit hindurch gelang. Dieser 
Atommeiler untersteh* keiner 
fremden Kontrolle und nach 
Meinung ausländischer Fachleu¬ 
te gibt er Israel das erwähnte 
Atompotential. 

Mit dem Fall deT Nixon-Ini¬ 
tiative traten die Russe» auf den 
Plan und versprachen _-n Ägyp¬ 
tern einen Kernreaktor, welcher 
jenen von Dimona an Kapazität 
um ein Vielfaches übertrifft. 


ner Ausgabe vom 16. Dezember j Osten in nichts verschieden wa- 


dieses Jahres einen äusserst auf¬ 
schlussreichen Artikel zum The- 


re von der Lieferung konventio¬ 
neller Waffen. 


trauen beseitigen, das sich seit j ma ..Atomrüstnng im Nahost 
1972 io VTnskau eenen das Re¬ 
gime des Nilstaates auf gehäuft 
hafte. 


Allerdings ist von der 
eines Atommeilers 
bis zur eventuellen Erzeugung 
ägyptischer Atombomben noch 
ein weiter Weg — ein Weg, wel¬ 
chen die Ägypter, wie schon er¬ 
wähnt, wahrscheinlich nicht zu¬ 
rückzulegen brauchen, da sie ja 


Für die Russen ist Assad mehr! 
oder weniger ein Revolutionär, 
während Sadat trotz vieler so¬ 
zialistischer Erklärungen für sie 
zur Reaktion neigt, worauf auch) 
seine wirtschaftlichen Massnah¬ 
men nnd das Suchen nach Kon¬ 
takten mit dem Westen hinweist 
„Vorsicht ist am Platze" — 
scheint die Devise der sowjeti¬ 
schen Politik gegenüber Ägyp¬ 
ten zu sein. 


Nach dem Jom Kippur-Krieg ( -,-- 

XEül! tt ' urde in der Auslandspresse ; im Notfall von den Russer fer- 
— ■ verschiedentlich behauptet die i tige Atombomben erhalten kön- 
Russen hätten bereits io jenem 1 nen. In diesem Zusammenhang 
Krieg Atomsprengköpfe nach ‘ also muss die Erklärung unseres 
.. , Ägypten bzw. nach Syrien ge-, Staatspräsidenten gesehen wer- 

Bezeichnenderweise tragt dieser Fracht aber die Sprengsätze von den. ebenso wie eine kürzlich er- 


ne Zeitung” brachte vor einicen 
Tagen einen sehr interessanten 
Kommentar ihres Miliiärkorres- 
nondenten zu diesem Thema. 


Kommentar die Überschrift „Is¬ 
rael und die Atombombe”. 

Das Ausland interessiert sieb 
vor allem für die Frage, ob Is¬ 
rael bereits Atombomben be¬ 
sitzt. bzw. wieviel es von diesen 
Bomben schon .'.auf Laeer” hat. 
Uns sollte aber in erster Linie 
interessieren, ob der Gegner 
Atompotential besitzt oder nicht. 


Hinter den Kulissen 


Trotz der negatives Beschlüsse 
der UN-VoDversammhmg ver- 
häfr sich das Sekretariat der Ver¬ 
einten Nationen gegenüber den 

i —rit s che n Vertretern korrdet, 

da Generalsekretär Waldbdm 
jeden Zusammenstöße vermeiden 
wSL Dr. Waldbehn war auch 
mit der einseitigen Veihand- 
hmgsführnng in der Vollver¬ 
sammlung durch den algeri¬ 
schen Anssemninister Boateffiqa 
nicht einverstanden. Er versuch¬ 
te zJL den feierlichen Empfang 
Arafats durch das UN-Sekreta- 
riat zn verhindern, konnte sich 
jedoch nicht gegen den Präsi¬ 
denten der Vollversammlung 
durchsetzen. 

★ 

Viele afrikanische Aussenmi- 
mster, die an der UN-VoUver- 
sammhmg teünahmen. sind nbef 
den Abbruch der Beziehungen 
zn Israel keineswegs beglückt 
Sie versicherten in Gesprächen, 
dass sie unter Druck stehen und 
die panafrikanische Solidarität 
wahres müssen. Sie hoffen auf 
„Fortschritte der Verbandhrn- 
gen” Im Naben Osten, um dann 
die Verbindungen mit Israel 
wieder anfhehmeu zn können. ■ 
★ 

„Noch ist das Rogers-Pro¬ 
gramm nicht gestorben, das ei¬ 
ne Rückkehr zn den Grenzen 
von 1967 mit leichten Korrek¬ 
turen zugunsten Israels vorsieh f“ 
— wurde in einer der letzten 
Reglern mssitzuiigen gesagt. 

Nach Meinung ernieer Minder 
Win Ea a ng w in Etappen die¬ 
sem Ziele zastreben. In Europa 


haben skb verschiedene Staaten, 
einschliesslich des Maschaß Ti-; 
td' für enfc~ 'endgültige Lösung 
inr'Nahen Osten auf der Baris 
der; .Greußen . Ytm .1967 - ansge-" 
sprachen. Tito soQ Arafat bei 
dessen Besuch in Belgrad gera¬ 
ten bähen, diese Dunen anzn- 
nehmen nnd sich bei Schaffung 
seines Palästina-Staates auf das 
Westnfergebiet mtd die Zone 
von Gaza zn beschränken. 

★ 

Die Regierung Israels hat ihre 
Pläne znrnckgesteDt, von den 
USA Globalhilfe in Höhe von 
Milliarden Dollar für drei 
Jahre zn verlangen. Die Senato¬ 
ren Ted Kennedy, Hubert Hnm- 
phrey nnd Jackson haben Israel 
geraten, bei den heutigen parla¬ 
mentarischen n. wirtschaftG eben 
Bedingungen in den USA von 
solchen weitreichenden Forde¬ 
ningen Abstand zn nehmen, da 
sie in den zuständigen Koagrcss- 
ausschüssen auf Widerstand stnv 
sen würden. D*e fahrenden Mi¬ 
nister Israels sind mit der Ent- 
sch*Mrp»e über 680 MTUInnen 
T)aP*r Hilfe ftrotz d*»s Meinen 
Abstriches von IS Millionen 
Dollar) sehr rnf^eden. 

+ 

Israelische Kreise rieten den 
USA, mit weiteren Verhandlun¬ 
gen mit Ägypten bis nach dem 
Besuch von Breschnew zn war¬ 
ten. da jedes Abkommen — 
trotz der amerikanischen An¬ 
strengungen — als Erfolg der 
Russen bezeichnet werden wür¬ 
de. ht diesem Zusammenhang« 
erinnerten israelische Vertreter 


ap folgenden Vorgang: als 1956 
Boiganin »md Fkwiiin iiw israe-: 
tischen Rückzug ans dem Sinai 
forderten, .antwortete Ben-,Go- 
rion an Boiganin negativ ond 
an Eisenbower znstxmmend 
Trotzdem worden nachher Bol- 
ganin nnd Chruschtschow als 
die eigentlichen „Helden des 
Rückzuges“ von den Arabern 
gefeiert. Die Amerikaner sahen 
dies ein nnd stimmten einer Ver¬ 
tagung der VerfaaraHnngsbemn- 
hnagen za. 

★ 


ihren eigenen Soldaten bewa¬ 
chen lassen. Diese Nachrichten 
worden — so weit erinnerlich 
— von keiner Seite offiziell be¬ 
stätigt oder bestritten. Wir ha¬ 
ben tedenfplls davon nur recht 
oberflächlich Kenntnis genom¬ 
men. Das ist zwar an nnd für 
sich verständlich, denn wir wa¬ 
ren damals mit den Ursachen 
wie auch mit den Folgen des 
letzten Krieees vollauf beschäf¬ 
tigt und der Krieg zwischen un¬ 
seren Generälen interessiere n ns 
seinerzeit mehr als die Gefahr 
eines Kernwaffeneinsatzes gegen 
Israel. 

Was den Einsatz von Atom¬ 
bomben unsexeiseüs. anlangt,. so 
haben wir bereits mehrere Male 
offiziell erklärt, tiass isracl nicht 
der ernte Staat sein wird, wel¬ 
cher Kernwaffen in den Nahen 
Osten bringt- Damit ist eigent¬ 
lich schon angedeutet, dass Is¬ 
rael durchaus der Staat sein 
könnte, welcher auf einen feind¬ 
lichen Atomangriff mit einem 
atomaren Gegenschlag antworten 
kann und auch antworten wird. 
Damit ist bereits das Grundpro¬ 
blem der atomaren Strategie in 
unserer Weltgegend gegeben. 
Genau genommen ist die Situa¬ 
tion hier im kleinen nicht an¬ 
ders als das Problem des Atom- 
krieges zwischen den Supergross¬ 
mächten in globalem Masstab. 


Der Generalkonsul von Hon¬ 
duras in Amman, Santi Sadawi 
(ein Araber) veröffentlicbte ein 
Glückwamchinse-at für König 
Hussein anässüch des arabischen 
Opferfestes in der Jerusalemer i Hier wie dort liegt das Problem 
Zrifamg „AI Anba”- Dieses j En der Glaubwürdigkeit der ato- 
Bbrtt Ist proisaeltscb und wird • mären Abschreckungsstrategie, 
mit Hilfe der Regierung heraus- I Anders ausgedrückt: es kommt 
gegeben, nnd zum ersten Male I darauf an. unsere Gegner — 
hat eine arabische Persönlichkeit j das heisst, sowohl die Araber 
diese Zeitung für eine Anzeige" als auch die Russen — davon 
in Ansnruch genommen, über I zu überzeugen, dass wir imstau- 


dfe Art und Weise, wie dieses 
bemerkenswerte Inserat zn „AI 
Anba” gekommen ist hat rieh 
die Zeitung nicht geäusseit 
-*■ 

Im Handels- nnd Industrie- 
klub in Tel Aviv sagte 

T ncCjinmicte r fhnim Zadok bn- 

morvoß, am besten solle man 
nicht publizieren. dass er an ei¬ 
nem öffentlichen Essen teilneh- 
me, sonst könne er ln unserer 
von „Spardruck” gekennzeich¬ 
neten zielt noch seine Karriere 
auf Spiel setzen. 
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de sind, nicht mir einen Atom- 
anpriff auszuhalten, sondern ihn 
auch so zu erwidern, das die 
Folgen unseres Atomsesenschla- 
ges im voraus einen Atoman¬ 
griff auf Israel als unrentabel J 
erscheinen lassen müssen. In 
diesem Zusammenhang eesehen 
ist also die politische Weisheit 
in der erwähnten Erklärung un¬ 
seres Staatspräsidenten wohl 
kaum anTiiTweifeln. Mehr noch 
es dürfte wahrscheinlich ein 
Ausdruck klueer Voraussicht ge¬ 
wesen sein, in diesem Zusam¬ 
menhang und in tenem Augen¬ 
blick eine recht deutliche War¬ 
nung an Freund und Feind zu 
iVh»en. 

Wie bekannt, batten die Ame¬ 
rikaner — anlässlich Nixons 
Besuch in Kairo — den Ägyp¬ 
tern einen grossen Atommeiler 
versprochen und erst die helle 
Empörung, welche dieses Ver¬ 
sprechen in Israel ausBste. 
brachte die Amerikaner dazu, 
Israel ebenfalls einen Kernreak¬ 
tor zuzusichern. Der amerika¬ 
nische Plan wurde hinfällig, als 
der US-Kongress Nixons Ver¬ 
sprechen blockierte und als Is¬ 
rael schliesslich — unter den 
gesehenen Bedingungen — auf 
einen weiteren amerikanischen 
Atommeiler verzichtete. Israel 
besitzt nämlich bereits seit 1960 
einen kleinen amerikanischen 


folgte Erklärung unseres Mini¬ 
sterpräsidenten Jizchak Rabin, 
in welcher unsere offizielle Stel¬ 
lung zum Keniwaffenproblem 
wiederholt wurde. 

Damit ist allerdings das Pro¬ 
blem noch keineswegs gelöst. 
Unsere Fähigkeit, auf einen 
Atomangriff mit einem atoma¬ 
ren Gegenschlag wirkungsvoll 
zu antworten, hängt nämlich in 
erster Linie davon ab. wie wir 
einen solchen Atomangriff über¬ 
stehen können. Es will doch 
scheinen, dass wir auf diesem 
Gebiet — bisher jedenfalls — 
noch recht wenig getan haben. 
Es soll damit keine Atompanik 
hervorgenrfen werden. -Her 
wenn es etwas gibt, was noch 
schlimmer ist als eine solche 
Panik, so ist es jene Untätig¬ 
keit. welche ans dem Nichtse- 
heowollcn einer Gefahr entsteht, 
la. wir alle hoffen, dass es 
einen nächsten israelisch-arabi¬ 
schen Krieg überhaupt nicht 
ceben wird and dass also die 
Gefahr eines Ate tlkrieees iro 
Nahen Osten sx. nicht enlsie- 
hen wird. Aber. trotzdem be¬ 
reitet sich unsere Armee mit 
Recht nnd mit aller Gründ¬ 
lichkeit auf einen kommenden 
Krieg vor. Bereitet sie sich 
auch auf einen möglichen Ein¬ 
satz von feindlichen Kernwaf¬ 
fen vor7 Was noch viel wichti¬ 
ger ist: bereiten wir unsere Zi¬ 
vilbevölkerung auf diese Mög¬ 
lichkeit vor? Von diesen Vor¬ 
bereitungen hängt ja die Glaub¬ 
würdigkeit unserer atomaren 
Abschreckuncsstrategie ganz 
wesentlich ab. Wenn wir nicht 
rechtzeitig, planmässig und oh¬ 
ne überstürzte Hast die nötigen 
Vo'bereimn'ten treffen, so wird 
uns niemand die erwähnte Stra¬ 
tegie abnimfen, denn selbst 
wenn wir die zn einem atoma¬ 
ren Geeenschlag nötigen Sprene- 
«ätee besitzen. • so hängt die 
xsRrtfchlreit. sie ernznsetzen. vor 
•»Bern davon ab. wie wfr den 
ffSnillidirq Angriff Dberstehen. 

Es ist also nötig, unsere Öf¬ 
fentlichkeit über die technischen 
Details der passiven Abwehr 
von Atomangriffen zu unter¬ 
richten, denn die psychologi¬ 
sche Vorbereitung ist wahr¬ 
scheinlich wichtiger als alles 
andere. Es kommt aber auch 
darauf an, nicht einfach auf 
den Bau von bombensicheren 
Unterstanden zu drängen, son¬ 
dern auch darauf, dass sie — 
zumindest im dichtbesiedelten 
Zentrum des lindes — auch 
gegen die Wirkung von Kern¬ 
waffen gesichert werden. Es ' 
soll dabei durchaus nicht Über-., 
sehen Werden, dass solche Vor¬ 
bereitungen. wenn sie nicht mit 
der notigen Aufklärung Hand 
in Hand gehen, die Gefahr ei¬ 
ner Atompanik mit sich brin¬ 
gen. Eben deshalb sollte man 
keine Zeit vertieren und mit 
den sachlichen wie auch ml* 
den psychologischen Vorberei¬ 
tungen für einen feindlichen 
Aiom an griff begümea. 
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j Henry Kissinger — der Mann des Jahres (¥11) 


RINGS UM DIE KNESSET : 


Kissinger »wirft ausländische Diplomaten ma 


Von SEEV TRON1K 


I XULOOUlgm pmill aUdiaUUIdUiU muiuiuai^ll UUIl* : Das^ueWirt^aflsprx^ramm Von SEEV TRÖNIK. Scheffung von Tausenden > 

F__ _ * ■ der Redenme soll eine Senfcan8 -- " bciispISteen im Bawescn u- 

M-nHMw m nn rt. w, l „i l —u an— ^ Schich- knnsen <#ie ArbertstosNgfcert furch- verschiedenen Industnraweig 

,JEr macht uns das Arbeiten Von J. E. PALMON einem gutem Herzen bezeichnen.” ten der Bevölkerung und eine tet «od wie estistjhlosscD man Ln ausgearbeitet hat. Dimht PI 

zur Tortur“ - hatte einer der _ Jobert wollte seinem Kollegen Drosselung der öffentlichen ***** tmäo» m 

Minister der Regierung Israels einem Buch ..Erinnerungen für j gendennassen daretelh: „Es gab freundliche Worte nicht vorent- Dienstlostungeo verursachen. - 

geklagt, als Kissinger seine be- die Zukunft“ zusammengefasst- grauenhafte Szenen, Wutausbrü- halten, aber diese können nicht Tatsächlich lebt der Durch- ^ .. ■■ . . Auslände, plötzlich ei ^ 

rühmten Pendelflüge zwischen i n denen er allen Bemühungen cbe und Beschimpfungen, aber darüber hinwegtanscbcD, dass er schrritts-braeU seit einigen Wo- 8®n Arfjeftsfosizkeft Jsscnn Ui' 

Jerusalem ond Damaskus unter- Kissingers fauch in der Oelfrane) jich hörte alles in kompletter Ru- als wichtigster westlicher Gegner eben bescheidener und rechnet gebt m-^ . iLdc^Stehen , 

nahm. An einem Morgen hatte wirtlichen sachlichen Wert ab- he an“ Kissmgers und seiner Bestrebon- mehr, aber vom Beginn der vom J-*****-"^ J£I.SjL? 1 

die Regierung Israels getagt und sprach. | Jobert versuchte auch Kissin- gen auftrat. Als getreuer Vcr- Ministerpräsidenten angekündig- I FtoSSnS 

haue Kissinger ihre .Antwort auf Kissingers Forderungen waren ' ger sarkastisch gegeoüberzntre- treter Pompidous verhinderte er ten „sieben mageren Jahre kann je^«*** d J^ l L für Arbeiter und Sreziafist 

die letzten syrischen Vorschläge nur „politische Akte, eine bril- ten. Ab die ameSsche Pres- eine Annäherung an «Ke USA vorläufig not* nicht die Rede MgL « 

erteilt Noch am Morgen war fonte Bekräftigung der amen- se in grossen Schlagzeilen be- und ehie neue ..amerikanische sein. Allerdings, gwumerrichtete ihr ** ®^ ert ^J defL Da& -tui di 2 

Kissinger nach Damaskus abge- kanischen Vormacht im Westen“, richtete, dass Frankreich eine Oberherrschaft in Europa". Erst Wirtschaftskreise sehen schwarz Kura- i«a es. jeden • arbeitsl ■ 

flogen, und in Jerusalem hatte Jobert beschreibt in seinem Buch neue Atlantic Charta abgelehnt nach seinem Ausscheiden sollten und prophezeien für die nächste ot , BOrri ,_ Arbeitnehmer v 

man auf einen voUen Tag Atem- den Versuch Kissingers. die west- habe, sagte er zu Kissinger „Ei- die beiden neuen Präsidenten Ge- Zukunft eine Reihe von Ent- d 

panse gehofft lieben Länder in eine gemeinsa- gentlich bin ich ein unbekannter rald Ford und Giscard «TEstaing wicklnngen ond wetteren urnim- _ £. ArbeitsniwesK beruflich so fo 

Ein Irrtum: Kissinger erschien me Oelfront zu bringen: „Kis- Niemand, aber Ihre Ausfälle ha- sich näher kommen, wobei aller- dinglichen Regieroogsmassnab- r* ^Sd^dass er zu einer 

am Abend wieder und hatte eine smger machte schreckliche Szc- ben mich zn einem berühmten dings deren Verständigung von'men, die die Kaufkraft der Af 53SSjr2 J-hlT Shten Arhehikbtnna befäh 

kürze Unterredung mit einigen nen. Er suchte mich in unserer Mann gemacht*’ den Hoffnungen Kissingers weit Lohnempfänger erheblich ab- ST“ 2 ““ * J® 

Kabinensmitgliedern, eine Regie- Botschaft auf. Ich machte ihn Bei allem charakterisiert der entfernt blieb. schwächen werden. Ausserdem D ®^ , son ,r™ J 

Ungssitzang folgte, und dann darauf aufmerksam, dass er mit ehemalige französische Aussen- Während der amerikanische sehen diese Kreise eine steigen- , en> ii .°~ vi 

kam eine der berühmten Bcspre- seinen Ausfällen zu weit ginge, minister Jobert Dr. Kissinger Aussenminister in dieser Weise de Arbeitslosigkeit voraus. ternomme werden müssen. um__ ^ t 

chungen mit den wichtigsten Re- und dass wir das Gespräch un- doch noch folgendertnassen: „Er in der Welt mit stürmischem In RegierungSkreisen wird je- neu * B ^ cö H . . . . 

gieruSnhgli^nu dh bi, di«™ UnKlIdd^sSr baid i* *br T«n»«.m™r A^enpolitit be- de EnnriÄtoi. die a e tacr «» ***£*; 

gen Morgen dauerte. Das heisst abbrechen müssten. Daraufhin rameutvoll. er kalkuliert alles trieb, leisteten srine Beamten in bescheideneren Lebenshaltung ZÖ “JE? rf v B Lohnempt ® Tlgcr _ Won _ g r ^ ^^^05 1 * 

dass Kissinger fast einen 24-Stun- blieben wir lange schweigend sit- genau, und er ist wohl organi- Washington einflusslos und un- führt, begrüsst die Perspektive m ”** • <Ke Aufrechterhaltung der tra ; 

den-Tac den Ministem tmd ih- zen.“ Jobert nahm später an ei-isiert. Man könnte ihn als Trfiu- zufrieden ihre Kleinarbeit wei- einer Arbeitslosigkeit grösseren Auf der letzten Sitzung desl . p _. ;rnt ^.p > !nan _ i ., !r 


temonuncD werden müssen, uro ’ Auf der gleichen Sitzung kr __ 
neue Beschäfrigungsmöglichkei- auch der GeneraMtrektor < 


(zu schaffen. • jza Wort Er trat rückhaltlos 1 * 

. , J , ■ «Ke Aufrechterhaltung der tra ; ’. 

Auf d« leite S. <te* ittolJrf]en Po]itik 


ren wiebügsten Helfern atrfge- ncr Erdölberatung teil die er fol- 1 mer und als einen Menschen mit ter. Für sie hat Kissinger fast Umfangs iedoch gibt zu ernster Ausschusses erklärte der Gene- Unterstützung bäuchender I - 

zwingen hatte. | _ _ _ nur Verachtung übrig, denn ..Bö- Besorgnis Anlass. Auch in den rafdirektor des Arbeitsministe- al ^b wenn deren Rr 

rokraten sind unschopferisch, Industrieländern der freien Welt riums. Abraham Goral: tabiÜÖt und Lebensfähig^ " 

nicht veruauenswürdig, geistig geht seit einigen Monaten- das „Obwohl zur Zeit noch Voll- n0 J h rLfcht wn wicac» ist c " 

unbeweglich und auf Sicherheit Gespenst der Arbeitslosigkeit um. beschäftigung herrscht sind wir y estiü - on „ ^ Icn errnutIKt w ■ 

bedacht". aber es bat dort keine allzngros- für die Bekämpfung von Arbrits- . ^ ^ bjsberioe Wac : 

Der Aussenminister hält die * Aufregung verursacht Wirt- losigkeit, sollte sie in versefne- der w ‘ 

Hälfte von 12JJ00 Beamten des schaftsleute begrüssen so^ar die denen Zweigen der Industrie auf-, ^ atrfredttznerhah» 

State Department fdie unteren verminderte Nachfrage nach Ar- treten, gerüstet . — Pläne zur \fandeflja UTn befBiwortJ ■■ 
Ränge) eigentlich für überflüs-beitskraften als eine gesnnde Er- schnellen Wiedereinsetzung von jbesondere die ntonamm • 
sig, und er verehrt nach einem schehumg. die erheblich dazu beschäftigungslos gewordenen mgsse Gründung all derienls." • 

Rezept das er schon 1968 fbr- beitragen kann, die Macht und Lohnempfängern in den Arberts- [g em - £ j, e jj e VQn dcr ^ - ea .’ 

muliert hatte: .JEinige der Schlüs-} die Aggressivität der Gewerk- prozess werden jetzt »usgearbei-j ’ ch/nigT worden «jf. . ’ 

seien (Scheidungen sind nur einem schäften etnzudämmen. In Israel ieL Die Richtlinie für diesen | Ef ]ebr]t cme . poliiilt der kc 
kleinen Kreis bekannt während glaubt man ebenfalls, dass ine Umschicfatungsprozess ist die me- sp^^ven Arbeitsbeschaffiin 
die Bürokratie weiter vor sich solche Entwicklung positive Re- ximale Ausnützung jeder Mög- ‘ dar j n begren 

bin arbeitet, ohne zu wissen, dass sultate zeitigen würde, aber «fie lichkeit die für den Export ar- Ärbeiteloskkeit zoznlaven 
sert sich zuweilen auch in ZoM • - - --eine Entscheidung bereits gefal- Zahl derjenigen, die Bescbäfti- beiteoden Betriebe zu 3**00 ^ teichter . x]ekü ^ . 

nesanfillen. bei denen er „schön knsincfr in nFR rarikÄthii - Ien Ä , . *?* Qs ^ e ? t ^ 0,0 ? f,ttel " M erwcUern - - Wachstum der Wirtschaft in ' 

laut werd«! ka«n“ F™t vnr tnr. ... KISSINGER IN DER KARIKATUR: (Lesen Sie am Sonntag: wirtschaftlichen Gesundung emp- . w«* m l«t™ nrH H - 


zmingen hatte. 

Nancy sass währenddessen ein 
wenig tatenlos in Jerusalem oder 
wurde durch die Frauen israeli¬ 
scher Minister aus ge fuhrt oder 
unterhalten: Henry war dagegen 
damit beschäftigt, pausenlos zu 
verhandeln und warf selbst Mi¬ 
nister um. die von früheren Ge¬ 
legenheiten her anstrengende 
Nachtberaiungen gewöhnt wa¬ 
ren. 

Er war in Tempo und Aus¬ 
dauer den Ministern Israels, be¬ 
rühmten „Sitzern", weit überle¬ 
gen. und sein Temperament äus- 
sert sich zuweilen auch in Zor- 
nesanfallen. bei denen er „schön 
laut werden kann“ Erst vor kur¬ 
zem berichteten israelische Kor¬ 
respondenten. dass ein Gespräch 
zwischen Kissinger und dem is¬ 
raelischen Botschafter Diofrz in 
lautem Ton, fast als Gezänk, 
verlaufen sei. ■ • ■ 

Dinitz, der an sich als Freund 
Kissingers gQt und auf ihn grau¬ 
se Stücke hält, versicherte, der 



KISSINGER IN DER KARIKATUR: 

Als Sancho Pausa — im Kampfe Don Quichote—Fords 
gegen «fie Ölprds-Windmüblen 


Kissinger greift in den fehlem ist sehr gering. 

Jom Kippur-Krieg ein) Wie sehr man in Regierungs- 


Prostitution in Israel-ein unMoestes Problem 

... „ --- ■ „ . -- O , . _- .. » .- ,,A.. 


una UJ erweuem. Wachstum der Wirtschaft in 

Ans «fieser Stellungnahme geht Wege zu leiten und die aus d 
klar hervor, dass das Arbeitsan- Arbeitsprozess ausgeschieder ' “ 
nistermm einen Rückgang der Arbeitskräfte in gesinderen l' f 
Produktion in gewissen Betrie- ternehmen geplant einzusetz ' 
ben oder gar deren ScWfessong als zn riskant ab. Er geht %~ 


für wabrschemlich hält* Es sind J dem Grundgedanken aus, d ' 
die^ vor aJlear diejeSffcen TJntS^ j 'es .sdfWoP' ist, der ArbeitslP* : 


Von AWIGDOR- YESHA 


die^vor idlem^dieje^en'QntS^ tf'.schwer Ist, der Arbeitslw 
nehmen, «fie sich, was Prodrät- k«ft tterr zu werden, wenn : - 
ttvhä^ond Quafirät^m b o ta e bu ^tis rieh einmal «ngenistet hat. F -* 
unwirtschaftlich erwiesen haben.' ; hCnislerium für Handel und 
, Aber die entlassenen Arbeiter dustrie werde das in Angriff • -'• 


Kissingers gut und »or um groe» - . - . . “ ' ATOt^rvno -vttwa -■ VST sich emmai «ngenistet hat. L-» 

« Stücke hält, versicherte, der JJ* AWIGDOR-YESHA • • imwirtecbafflich erwiesen haben.' hföiisteriuin für Handel und ~ 

Streit sei nicht mn politische n ~~1 - 7~i , n. ■ m « Aber die entlassenen Arbeiter dustrie werte das m Angriff 

Themen ausgebrochcu. Ob die btem. sondern_cm Absurdum, er-1 Dopptdleben fuhren, von dem weg : Vor ihr stand ihr «gener Messeisüch« ermordet aufge- ^ Angestellten soüen niclit no- nommene Investitionaproerar.- . 

beiden Politiker sich wegen Fuss- ““f 1 * ^ em^en Tagen der Tel weder ihre Nachbarn noch der Mann. Es kam zu einer furcht- fanden worden war. Es war cm besch5ftigt blÄfljeo ^en, h, Höhe von viereinhalb Milli »• 

ballresultaten in den Haaren la- Avivw ^smktgenchtsn^ter eigene Masm eine Ahnung ha- baren Szene. Er warf ihr Un- Sexualmord. Der Brotter von schDeösteils h leistungsfähiger«; den Pfund resolut durchführ ; 

gen? Wer weiss es? Es ist we- 5e i Chansch,« einer Urtedsb«^ ben. Bei v.elen von ihnen be- treue aber auch viel Aergeres Mirjam wusste sich vor Schmerz hauptsachlich mr den Expor1 Di e bereitgestellten Summen w 

nig wabrschemlich und die anwe- gnm ^ Ung nacheiuwn gann alles mit einem nnglücUi- vor. Sie nante ihn einen Geiz- und Trauer nicht zu fessen. Er Unternehmen unter- den in Neugründunsen and 

senden Korrespondenten schenk- ^ f 1 “ Der Richter harte chen Privatleben, mit einer miss- hals, einen Impotenten, der al- schrieb sogar Drohbriefe an pbau;ht wejxiea ^ General- Erweiterungen bestehender 1 

ten weder den Versicherungen s,eh ^ Al ^ m T‘ en w d “ Rccht9 ' »ungenen Ehe. die dennoch nach Iot an üirem Unglück Schuld hochstehende Pc^nbcWteitßn, Arijeilsm&listerHuils triebe investiert werden. Hau 

von Dinitz noch denen arneri- Mosche Rom ange- aosscn hin bestehen blieb. trägt Schl,esshch versöhnten sie man solle diesen Mord sühnen kQodifte ^ ^ gleidjeD &t . Ä , ^ lnvestitions . ood 

kanischer Sprecher viel Glauben. scbl , 0ss f n ' ^ er ! dim ®’ ” Bei ChBW * ^ ** vielen an- ach. Be,de Tde scheuten das ™d d«m -rater finden. PohasUn- die Schaffung einer ^en- wkkhmgspläne des Mimsteriur r " 

Über die Verhandlungsmctho- » n Jrbar «fass eine Frau, die deren jungen Frauen güt dieser Licht der Oeffenüichkcit So- Jen als Auto-St«>wenimen ver- ^ ± Lösung ^ Be- ist die Steigerung des Expo — 

den Kissingers haben sich im £ ^ W ^T g J^ D Hinweis als gute Ausrede und wert diese Art wn Prostitution, klebet uod wn Polizisten be- ^äftigtmgsfragen hn Ausnah- Volumens bei voller Nutzung d* • 

Laufe der Zeit viele Beobach- Bcvu L der Hf ^? lt nachk ° mm ^Eotstbuldigung. Chawa sagt: ★ * ★ gelten Autos an ond ba- dcm die ^ neuen Möglichkeiten, «fie dur<--” 

ter geäussert. Sie alle bescheinig- J C . ( P “” vor ^ nch * - Ich hintergehe mernen Mann. ZwofeDos besteht bei uns im ten um Mitnahme. Aber sechs ^ Privatwirtschaft, die die Drosselung des lokalen Ve •• 

ten ihm, dass er ausseupolitische ste,, l 7 " en3e " *j£. rend w ' ^ tue «fies mit Absicht Er Zusamme^ang mit der Frage, lang erdete sieb kem ^ Arbe itgeber brauch- geschaffen würfen. 

Realitäten anerkennen und eine “ ™T dlC ?"* ^ >n ’. er m hätte micb mcht heiraten dürfen, ob d,e Prostitution legalisiert Sexuaknord auf dieser Chans- durcb Pers öoüchkeiten 

l B “ h *? 3 2 L2? ob " 19 2 vertreten sein werden. - Die M der Debatte kamen atÄ : 
.* Hauptaufgabe der Zentralstelle zwei Vertreter der Histadrut. <t= 

ijm Haiasim-Han. Ouchtttft Win- d«m Ben - Israel und Schim..- ; 

wohm sie Stunden vortiH- von te Lgnd^ ©rfemde Ar- Sanbar zn Wort Sie sagten, ? ■ 

cmT" . L ^ rirj“ 01181 heiteplätze vorwiegend in den Arbeiterkreisei, herrsche eine !>-. 

Sdiwwter gebracht worden war. EDtwick j u ngszonen zu schaffen drückte Stimmung als Folge d 

r T f. ter ’ e,n Ncueinwao lf rer und sie mit frei gewordenen Ar- pessimistischen Wimchaftspr.“ 

aus ItaJicn. war von sem* Frau beitskrÄften 2a besetzen. Die be- gnosen vor. Die Histadrut . 

^ n ' r f a S °~ treffenden Betriebe sollen, -so- bereit, ihren Beitrag zur Ai - 

? fem « 8icb niebt um Nen- rechterbaltuug der VoUbescht v . 
i- „ eizei ben. e ver- gröndDogen handelt, erweitert tigung'zu leisten, fordere jedo 

«ihm/« s» Cim « c*«, °^ er a b cr - wenn notwendig, den die Ausarbeitung konkreter PL 1, 

Erfordernissen der naritmalen ne znr Schaffnng von neuen Bä ' 

■ er “ Wirts«*aft entsprechend um ge- scbfifäeüngsmögfkhfceiten ui., 
{SS- sta]tet werfen. ... zur SSg .dTdmS das ne'j 

v,- . a x, . . e Goral gab weiter bekannt, dass Wirtschaftsprogramm ins Wa ^ 

- 7 - 5 , f. 1 "' c J 11 . , ra ^ c ’ 5“ das Arbeitsministerium Pläne zur ken geratenen Unternehmen, 
jvjahnger. zu lebenslänglicher 

Freiheitsstrafe verurteilt. --— - Der. Wirtschaftsberater des F - 

Seither haben sich zahlreiche nahzmmisters, EphrajSm Down 


Realitäten anerkennen und eine . Z: ““ T^r Hatte mico mwu oeiraieo uunen. u 

gewisse Flexibilität zeigen wolle. ^ Treppenhaus oder m et- wefl ^ kein Mann ist. Dies steU- 
Er selbst sagte einmal: „Wir aem verkauft, keiner Ge- tB ich noc h in unserer Hoch¬ 
müssen extreme Härte anwen- “tzesubertretung beschuld.gt zeitsnacht fest.“ In den Vormit- 
den. wenn wir herausgeforfert wen3cn tamK tagsstunden kann man sie in ib- 

wenden, aber wir müssen auch ,£in absurder Zustand” sag- rer Wohnung im Norden Td- 
.genügend Flexibilität beweisen, te der Richter, der darauf hin- Aviv* anrufeo und das Stelloich- 
um den Gegenspielern auch den wies, dass die Unglückliche, die **0 festlegen. Sie hat ihre f«te 
Rückweg zum verantwortlichen über kein Absteigqnartier ver- Klienten. Jeder hat sein „Schlüs- 
Vorgeben zu ebnen. Dabei sollen fügt, über 9ich und über ihre selwort“, welches er vor Beginn 
sic das Gesicht nicht verlieren Klienten noch mehr Schande und ries Telefongesprächs nennen 
müssen.“ Diese Taktik hat Kis- Erniedrigung bringt und die Oef- muss. Sonst wird der Hörer auf- 
singer immer in den Verhand- fentlichkeit ausserdem in Ver- gelegt. Cbawa betrog ihren Mann . 
langen mit den Rassen in der legen heit setzt Vor dem Richter zum eisten_ Mal mit einem sei- 
Zeit des Nabostkiieges angewen- hatte sich die 27jährige Rachel ncr Geschäftsfreunde. Bei ihm 
det und hat damit nach seiner Misrachi aus Tel-Aviv zn ver- lernte s* e die „physische Liebe“ 
Meinung den Weg zur Beruh)- antworten, die zngab, im Ok- kennen, aber auch kleine and £ 
gung geebnet. tober des Jahres 1971 in einer grössere Geschenke. Später stell- 

Wohrnmg im Nord« der Stadt r « er ihr seinen besten Freund 
„5TUERMBCHES Prostinition betrieben zu haben. v or. Und so. ohne es eigentlich j 

TEMPERAMENT“ — Sie wurde zu IL 1.500 Strafe beabsichtigt zu haben, bildete 





AUCH EVI WESTEV und zu sechs Monaten bedingter «ich ihr „Geschäftskreis“. bis auf .MARSCHA FRIEDMAN: j 5hn,ic be Verbrech« überall im tig zu werden. Die juristrsche dementierte die.in eher Aben 


Während seiner Amtszeit hat I Haft verurteilt. 


den heutigen Tag. 

Es gibt Hunderte so'cher „Call- 


Zn 80 % Schuld der Männer... Lan ^ e den Hai*plstiasseo ab- Seite solle von befugten Betör- zeituog erschienene Meldung 

gespielt Erst Jetzt wollen die den behandelt und Klarheit auf wonach er .eine Arbeitsloseazi 'v 


Kissmger oft mit den in der * * * cs gmt nunoene so-.u=r 1 wuueu wc oen oe&anaeu und ruaroett aut wonacn er .eine ADKiisioseazi o 

NATO ttttd der EG zusammen- Bei uns ist die Prostitution giris“ in Tel-Aviv, die vom Ge- werfen oder das Gesetz gegen Behörden zotnrndest bei „Eg- diese... Gebiet in alle gesetzli- fer von 64.000 für das Jahr 197^ 

geschlosseneu. Staaten, die ei- verboten. Aber nicht immer kann setz schwerlich belangt werden die Prostitution endlich fciar for- ged" durchsetzen, da« Soldatm- eben Bestimmungen gebracht voraussehe. Die von ffim genam ^9 

gendich die Verbündeten der das Gesetz angewandt werfen, können. Man sieht sie weder auf muliert werfen sollte, das ernste nen auf Heimurlaub öffentliche werfen. Er hat Recht. Aber auf tc Ziffer liege viel tiefer und b< \ 

USA sind, verhandeln müssen. Nur wenn man die Frau, die den Strassen noch in öffentlichen Problem, wie dem ,5«hunger“ Verkehrsmittel gratis benützen keinen Fall sollten nur trockene treffe alle Beschäftigungslose ■ 

Sein Bemühen war es, «ine neue dem Mann ihr« Körper gegen Lokalen. Sie sind „anständige zahlreicher unverheirateter oder dürfen. 11 m nicht auf „Tramps“ Juristen zu Rat gezogen werten, das he»» auch diejenigen, d' 

atlantische Allianz zustande zu Geld aobieten will, dabei ertappt, Frauen", deren Kinder im Kin- verheirateter Männer abzuhelfen angewiesen zu sein. Es se ht hier um mehr, um die aus verschiedenen Gründen au 

bringen und eine gemeinsame wie sie ihn ansprichr. kann sic dergarten oder in der Schule und fei. Aus vielen Gründen suchen Aber selbst diese Massnahme Volksgesundbeit, um die Hygiene serstande sind, einer reguläre 
Oetfront der Verbraucher gegen- verhaftet werten. Es gibt nur deren Männer im Büro sind. Männer eine Frau auf, die man wird das eigentliche Problem, die kn der OeffentfichkeiL ja um das Beschäftigung nachzugehen un . 

über den Produzenten zu schaf- noch eenen anderen Fall, in dem Andere wieder sind geschieden, bezahlt, verlassen kann und nie Frage „Prostitution oder nicht?" 1 Ansehen Israels. Vielleicht soll- auch die Arbeitsscheuen, die. jt'i . 

r j fpn,«- wieder traf er dabo die Prostituierte fcs [genommen Selten gelingt der Polizei ein mehr im Leben Wiedersehen keineswegs einer Lösung näher ic man nicht vergessen, dass in den Arbeitsangebot systematisch 

an da» Widerstand der Frao- und vor Gericht gestellt werfen »Fang"- Vor einiger Zeit hatte wind. Der „ungestillte Sexbon- bringen. Viel Mot und Zivil- ernsten Kuhorländern ärztlich ausschlagen. Auen in normale ^ 

mid das waren kann: Wenn sie. in einem Bor- man in Tel-Aviv einen „pikan- ger“ trägt an furchtbaren Ver- courage gehören dazu, bei ans streng kontrollierte Prostitution Zeiten zähle man'im Lande rtn-. 

stürmische Sitzungen der westlt- dell oder m Birer Wohnung, bei ten Fall" der jedoch nicht Hs brechen Schuld. Besonders be- solche Themen in der Oeffcnt- geduldet und sogar für „wichtig 35.000 Bürger im arbeitsfähige-' - 

SmAiMcnnminPw Enigsgennahme der Bezahlung ms Polizeikommsariat gelang- droht smd „trarr^suchende Mäd- lichkeit anzmchncideiL Lader im Interesse der Vofksgesnnd- Alter, die beschäftigungslos sine. 

« über diese Be- angetroffes wirf. tc. Eine dieser „anständigen eben". Vor zehn Jahren waren wird diese Angelegenheit zumeist heit” gehalten wird. An der sagte DowraL 

.. fmnrö- Aber viele andere Frauen, die Frauen“, die mit zwei „Kafle- drei Mädchen, die „Tramp" fuh- von gewissen pornographischen Prostitution sind zu 80% die 

^hcAuÄCumin ister Jobert be- diesem .JeruT nachgehen, ver- ginnen" in drei Wohnungen ge- rea. hintereinander vergewaltigt Wochenzeitsdiriften. behandelt Männer schuld, sagte MdK Mar- •““•■«»•«■■■Mmiumi ■- 

-tn «.treuer GaufifsL der letz« im besten Falle die ge- arbeitet harte, weil sie zu vide und ermorde! worden. — Alle die mit -Sex" ein ausgczeichne- scha Friedman in der Knesset, tlfnillU CKlIT Hill T-~ 

Pomutdoas die Fbr- seUschaftliche Moral und kön- Klienten zu bedienen hatten, er- Mordtaten ereigneten sich auf tes G«chäft machen. und auch MdR Scboschaua Ar- ■*” 1 ffla ™ ■ '■ 

aarücizu- neu gesetzlich nicht belangt wer- hielt einen .Anruf, merkte den der ScharothCbaussee. Erat im PoIfzrWnister Schlomo HHlel heB-AImoz!Ii»o fMaarach) drück- WOHIN SIE auch imme^ 
dCl ^«fhflWe Kurz nach seinem den. Es sind dies die verhöre- Unbekannten vor und legte die Dezember 1966 brach eine die- sagte vor einigen Tagen in der, te sich ähnlich aus. .In dieser neben, verlangen Sie Obere . 

ms der Rejäemn* teten Frauen, die, zürnest aus Verabredung fest Als er er- ser Mordketten ab, als die 16 V5- Knesset die Polizei sei nicht im- Hinsicht sind sich fast alle Fraö- tEKA KAFFEE. Er » - 

Erfahimgea in maleridlen Beweggrandea, ein schien, blieb beiden „die Spucke jährige Mirjam Pinkta aus dem stände, mit diesem Problem fo-jen einig. der Beste. ■ ' ' . > 


WOHIN GEHT MAN ? 

WOHIN SIE auch imme 


der Beste. 
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Freitag, 3. 1. 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN 


iKf, ne Grnndfrage an die Theologie : 
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Israels Anspruch auf sein Land 


s christlich—jüdische Ge- 
fi ist in der lenzten Zeit in 
ieue Phase eingetreten. 'dings em Höhepunil (oder 
ses Ge^räcb^ das in der ■ Tiefpunkt) der GeschichtsfcliN 
gefQJirten Form in En-, tcning*, sagen wir es offen: der 
and Amerika, in Weine- j GeschiclHsfälschung. 

Msgr. Carew steht nicht 


Von SCHALOM BEN-CHORIN 




m 

Ansmasa aifQa in Israel 
seit drelssig Jahren im 
i ist, begann nach dem 
des Zweiten Weltkrieges 
an Gespräch ans der 
i. sachdam die Kirchen 
rät) erkannt hatten, dass 
. nch Schweigen an der 
nt Katastrophe der jüdi- 
Geschichte mitschuldig 
den waren. 

zweite Phase dieses Ge¬ 
es war das Gespräch ans 
Staunen, auagelöst durch 
rüsdnng des Staates Isra- 
18 tmd verstärkt durch 
/iedervereinigcmg Jero&a- 
Q der Hand Israels 1967. 
icn Christen in der Welt 
in diesen Ereignissen 
nur ein politisches Ge¬ 
il der Zeitgeschichte, 
a auch die Erfüfiung alx- 
sotlicher Prophezei on- 
sotzosagen die heflsge- 
Üche Komponente des 
IsraeL (Diese Haltong 

- nicht unwidersprochen. 
,, in allen Kirchen tbeo- 
9 Kreise, die den heüs- 
hdä-fam Charakter dje- 
torischen Fakten abfehn- 
d ihnen nur politische 
jng znbQHgen wollten.) 

dritte Phase erwuchs 
; Krise des Jom Kippnr- 
■ im Oktober 1973. Jü- 
Gesprädspartner. die 
n diesem interrdigiösen 
stehen, stellten in tiefer 

- chung das lange 
jen kirchEcher Ftth- 
rise (in Jerusalem xmd 
: Wdt, von Rom bis 
den beiden Zentren der 
n hri f: kn Vatikan and 
rfanrat) fest. Die of- 

. nfrage jüdischer Wort- 
yejtig te aber aanch wie- 
kJare Antworten, sodass 
obende Krise in diesem 
h überwunden werden 
Wir konnten also, 
1973, von einem Ge¬ 
sas dem Schweigen 
x 

ameafassend lässt sieb 
dass die drei bisheri- 
dien dieses christlich — 
n Gespräches unserer 
km von der Schuld 
Staunen in die 
eefeung des Schweigens 
hat. 

de ist aber wiederum 
je Situation eiagetreten. 
Je wekhin erfolgte An- 
ag da- PaSstioenser, 
fiat durch die PLO, 
rorist enverband imtef 
mmg von Yassir Ara- 
3ht oor UNO und 
0 und die Industrie- 
der westlichen Welt, 
das arabische öl angc- 
änd, haben sich za ci- 
facto-Anerkennung der 
itxbfassen. sondern 
ds Kreise der Kirchen, 
i wir erst dieser Tage 
•een Empfang einer 
legatioh beim Weit¬ 
st in Genf- 

us nachdenklich 

aber auch das Inter- 
* s der ApostbÜscbe De« 
Jerusalem Msgr. Wil- 
pdn Carew, Tittdarerz- 
von Telde, der “Los 
Times" gegeben hat 
iom es heisst: .*Tn der 
der Christus geboren 
var das Land der la¬ 
stet Sie standen unter 
»fcwing, die sie als 
richteten und sie hoff- 
cjnen Befreier, einen 
E rober er, der die Bo¬ 
as dam Lande vertrei¬ 
be wrid ihnen ihre Rö- 
i äire Unabhängig dt 
-'be. Ich stelle mir vor, 
ie Palästinenser heute 
selben Weise empfin- 

eb dem apostolischen 
’n in Jerusalem, Eiz- 
Carew Vorbehalten, das 
Israel «nit den Römern 
* zwe it ause nd Jahren 
e jehe»- Das Ist afier* 


- a * _ 

leiu. Er findet seinen Gesia- 
noogspartner auf moslemischer 
Seite in König Feisal von San- 
dien, der den Mricka-Pügern 
erklärte, dass die Juden keiner¬ 
lei Recht mehr auf das Land 
Palästina haben, das sie vor 
nahezu zweitausend Jahren 
verlassen haben, sodass keine 
historische Beziehung mehr 
»wischen dem Judentum und 
Palästina bestehe. 

Was sollen wir d arauf ant¬ 
worten? SoHen wir überhaupt 
antworten? Wenn wir an einer 
Fortführung des christlich — 
jüdischen Dialoges interessiert 
sind, müssen wir darauf ant¬ 
worten. Wir haben allen 
Grund, an der Fortführung 
dieses Dialogs interessiert zu 
bleiben, da es keineswegs mir 
diese negativen S Saun en gibt, 
sondern och andererseits die 
Stimmen mehren, die da« 
Recht Israels auf sein T-an d , 
von der Bibel her, als christli¬ 
chen Glaubens grnndsatz. offen 
aussprechen und betonen. Aller¬ 
dings sind das mehr frdkirch- 
licha Kreise, Christen aus 
evangelischen Gemeinschaf¬ 
ten aller Art in Europa und 
Amerika, die sich spontan zu 
Solidaritätsgruppen imd Hilft , 
werken für Israel zusaanmen- 
schliessen. Eindrucksvoll war 
die Kundgebung von Rav. 
Malcolm Boyd von der Ame¬ 
rican Episcopal Ghurcfa (An¬ 
glikanisch), der mit einer 
Groppe christlicher Pilger ver¬ 
schiedener Denominationen 
am 24. Dezember 1974, vor 
Beginn des Heiligen Abends 
des Weihnachtsfestes an • -der 
Klagemaoeri bkete,'- um' Briefe 
so mit Israel - zu ideutälzieren. 
" Die' Ahtwbrti -difefwü^zn-, ge¬ 
ben haben, ist eigest£di eine 
Frage. (Es entspricht aber gu¬ 
ter jüdischer Tradition, mit ei¬ 
ner Frage za antworten.) Die 
Frage lautet: Ist der Anspruch 


Israels auf das Land der Ver¬ 
heißung auf der Heiligen 
Schrift basiert? 

Ist dies der Fall, so ist der 
Zionismus, von der christli¬ 
chen Theologie her gesehen, le¬ 
gitim, Wenn aber nicht; so ist 
er eine imperialistisch—fcolo- 
nialistische Bewegung des Un¬ 
rechts. Wenn der Anspruch Is¬ 
raels auf sein Land nicht von 
der Bibel abgeleitet werden 
kamt, wird der Anspruch der 
sogenannten Palästinenser vor¬ 
rangig. 

. Die Grundfrage zerfällt wie¬ 
derum io zwei Unterfragen, die 
Frage nach den Landverbeis- 
sungen and die Frage nach 
dem Volke Gottes. 

Systematisch gesehen müssen 
diese Fragen umgekehrt ge¬ 
stellt werden. Zuerst Ist die 
Frage nach dem Volke Gottes 
zu stellen, denn diesem gehören 
die Landverheissungen. 

Während es für uns Juden 
selbstverständlich ist, dass wir 
in ununterbrochener Folge die 
Nachkommen des biblischen 
Israel sind, ist das für die 
christliche Theologie keines¬ 
wegs atBganadit. 

Mi Herbst 1972 fand an der 
Theologischen FakidtSt in Lu¬ 
zern ein Symposion über 
“Judentum und Kirche; Volk 
Gottes“ statt. Das Protokoll 
dieses Symposions Hegt mm 
als Pnbl&ation vor (Theologi¬ 
sche Berichte IU; Benriger 
Verlag, Zürich 197 4). 

Die Frage, am die es bfer 
ging, ist das alte Problem der 
Nachfolge oder Koexistenz. 
Warn sieb die Kirch* als das 
Israel des Neuen Bundes, als 
das Neue Israel empfindet und 
deklariert so ist sie a n die 
Stelle des Alten Israel gcUM 
und dieses hat damit jede ***o- 
logische Relevanz vwloren. 

Diese Auffassung herrschte 
jahrhundertelang in der Kirche 
vo# and wird auch heute noch 
von christlichen Uieofogpni 


und sogar christlichen Histo¬ 
rikern vertreten. Ein Beispiel 
dieser Art ist das soeben er¬ 
schienene Werk des Histori¬ 
kers Karl Bachham: ’TDer hi¬ 
storische . Geschichts- 

wksmsdnftlicbe Überlegun¬ 
gen zum Neuen Testament“. 
(München 1974, Kösel - Ver¬ 
lag), das durchgängig die The¬ 
se vertritt, das Privileg Israels 
sei auf einen “ katholischen n 
Bund (die Küche) über gegan¬ 
gen. 

Was Buchheim als Histori¬ 
ker in einer akademisch-unter¬ 
kühlten Weise vorträgt, wird 
mit politischer Leidenschaft 
,voc Sprechern der orieutali- 
schec Kirchen verfochten. 

Ganz anders ist die Einstel¬ 
lung westlicher Theologen, die 
sich mit Vorliebe auf rin 
Wort des Apostels Paulus be¬ 
rufen: “Gottes Gaben und Be¬ 
rufungen sind unbereuhar“ 
(Römer 11,29). Nachdem Gott 
Israel erwählt und ihm das 
Land der Verheäsnng zuge¬ 
schworen hat, bleibt diese im 
Bundessdriuss besiegelte Tatsa¬ 
che bestehen. 

Behauptet man aber, dass 
nach Jesus von Nazareth, der 
vom Judentum nicht als Mes¬ 
sias akzeptiert wurde, der alte 
Bund erlöschen sei dann erge¬ 
ben sich daraus eminente po¬ 
litische Konsequenzen für Mil¬ 
lionen Christen. 

Zieht man die theologisdien 
(biblischen) Bindungen zwi¬ 
schen dem heutigen jüdischen 

Voft, dem Staat Israel und 

seinem Lande ab, so stehen 
sich zwei rein politische Grös¬ 
sen gegenüben Israelis und 
(arebödie) Palästinenser. Dann 
mag man leicht zu dem 

Schluss kommen, dass der An¬ 
spruch der “Palästinenser 
mindestens so legitim, wenn 


Gut organisieren ist besser denn sparen 


es wesentlich festzustellen, dass 
das erwähnte theologische Sym-! 
posiou in der Schweiz zu der I 
Konklusion führte, dass das 
Volk Gottes unter dem Bogen 
des Einen Bundes in einer 
Zw ei gestalt der Einheit zu se¬ 
hen ist. Nach dieser Auffas¬ 
sung bilden Judentum tmd Kir¬ 
che das Volk Gottes. Das Recht 
beider Teile des Gottesvolkes 
wird ausdrücklich anerkannt 
Wichtig ist in diesem Zusam¬ 
menhang die Eotschliessung 
der französischen katholischen 
Bischöfe, die noch weiter ging 
und ausdrücklich das theolo¬ 
gisch begründete Recht des jü¬ 
dischen Volkes auf sein Land 
aneiket-ut. 

Nur auf dem Boden solcher 
theologischer Erkenntnisse ist 
eine Fortführung des Gesprä¬ 
ches möglich, wobei es dem 
jüdischen Gesprächspartner 
nicht Immer leicht fallen mag. 
die Kirche als „Neues Israel" 
zu akzeptieren. Auch das darf 
nicht vergessen werden! 

Der eminent politische 
Aspekt dieser theologische Fra¬ 
gestellung ist uns selbst noch 
viel zu wenig bewusst Eine 
Vertiefung des Verständnisses 
unserer eigenen Identität als 
das Bundesvolk der Bibel ist 
nötig, um aus für dieses Ge¬ 
spräch in seiner neuen Phase 
zu wappnen. 


Der staatliche Rationalisierungsausschuss 
sollte aus einfachen Buergern bestehen 


Mit elegantem Schwung j 
nahm der junge Chauffeur die ] 
letzte Ecke und blieb vor dem 
grossen Geschäft stehen. Dem 
Wagen entstieg eine nett aus¬ 
sehende $4nge Frau. die. mit 
grossen Einkaufstaschen verse¬ 
hen, im Gewühl des Ladens 
verschwand. Der junge Chauf¬ 
feur ist ein Soldat, Die Frau 
ist die angstraute Gemahlin ei¬ 
nes hohen Offiziere, nicht ganz 
hoch übrigens, aber über die 
Mittelklasse hinaus. Das Auto 
gehört dem Staate, das heisst, 
es gehört den bewaffneten 
Streitkräften. Denn, von einem 
bestimmten Ranz an bat der 
Offizier Anspruch auf das Au¬ 
to. Nicht scheu überlässt er 
<fie Benutzung der Familie 
und findet selbst andere Be¬ 
förderungswege. Warum sollte 
er auch nicht? Das ist ein Teil 
seines Entkommens. Und er 
unterscheidet sich ja im Grun¬ 
de nicht von anderen höheren 
Angestellten, des Staates und 
der Munizipalitäten, der Ko¬ 
operativ- oder der Privat¬ 
wirtschaft- Bevor jeder Auto¬ 
besitzer kn Lande irgendwel¬ 
chen Beschränkungen unter¬ 
worfen wird, sollte man eigent¬ 
lich annehmen, dass zuerst ein¬ 
mal die Regierung all jene, die 
Kraftwagen benutzen, die dem 
Staate geboren. Einschränkun- 


Von M. BIEL i der Arbeitgeber für sie zahlen 

■ ■ ■ I darf, ohne ihren Namen anen- 

} geben. Auf diese Weise wird 
eine bestimmte Schicht von 

Staatsbürgern zur Verschlei¬ 
erung von Einkommen von 


gen unterwirft. Denn auf die¬ 
se Weise span die Staatskas¬ 
se z.B. Benzinansgaben. An¬ 
sonsten spart der Bürger selbst. 1 Staats wegen enruntert und an- 


und ob er das zu tun wünscht j gehalten. Man komme nun 


oder nicht, ist ganz tmd gar 
nicht die Sache der Behörde. 
Bestimmt aber sollte sie sich 
nicht da einmiscbeQ, solange 
sie keine Sonderregelungen für 
diejenigen gefunden hat, die 
mix ihrem Gelde, also 
mix dem Benzin des Staates 
fahren. 


Die Oelkrise in der Karikatur 

Seit dem Beginn der internationalen Oelkrise mehren sich die 
anü-arabisoben (und pro-israeHscben) Karikaturen in der Welt¬ 
presse. Wir bringen eine kleine Auswahl: 


nicht legitimer ist als der ein- | 
gewanderten.. Juden aus ver¬ 
schiedenen Ländern, die in 
dieser Generation oder zum 
Teil etwas früher in Palästina 
ansässig wurden. Man wird ge¬ 
rechterweise auch nicht überse-j 
hen können, dass auf der ande¬ 
ren Seite, der arabischen, eben¬ 
falls eine Einwanderung In 
dieses Land zu verzeichnen 
war, sodass wie sogenannte 
Palästinenser auch Immigran¬ 
ten waren. Das aber ist nicht 
erheblich, denn Palästina war, 
vor der zionistischen Koloni¬ 
sation, Jahrhunderte lang ein 
von Arabern sehr dünn besie¬ 
deltes Gebiet des Ottomani- 
sehen Reiches, vorwiegend 
dem islamischen Kulturkreis 
zugehörig. 

Sicher gab es immer auch 
jüdische Gemeinden in diesem 
Lande, nie es auch christliche 
Gemeinde gab. Ia Jerusalem 
ist sogar schon um die Jahr¬ 
hundertwende eine jüdische 
Majorität zu verzeichnen. 

Der Zi onism u s war 
spriingjich zweifellos eise poB- 
tisch—welfikhe Bewegung, 
schloss aber an das KontimoS- 
tätsbewusstsefco des tüdfcsdiea| 
Volkes an. Weder dea Zioni¬ 
sten noch den religiösen jüdf- 
sehen Antizionisten, von der 
Orthodoxie bis zur Reform, | 
war diese Kontinuität fraglich. 
Nur die Konsequenzen, die 
daraus gezogen wurden, wa¬ 
ren verschieden. Während der 
Zionismus die Wiedervereim¬ 
gang des Volkes der Bibel mit 
<jfn Lande der Bibel anstreb¬ 
te. meinten die Orthodoxen da¬ 
mit bis zur Ankunft des Mes¬ 
sias warten zu müssen und die | 
Reformer sahen die Aufgabe 
des Judentums in der Verbrei -1 
tung des ethische« Monotheis¬ 
mus in der Weit, sodass eine. 
Rückkehr in das Land des Ur- 
sprangs abgeleimt wurde. 

An der Kontinuität aber des 
zeitgenössischen Judentums 
und des bfoGschen Israel bat j 
das Judentum selbst niemals 
goweifelt. Dieses Geschieht$- 
fn-wnsstseän muss als Faktor 

raäpiert werden, vor aflem 

von der Theologie her. 

hl dies«» 7^1—nmw ibiing ist 



Orientalische Spielchen („Die Presse" / IRONIMUS) 
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Das ist nur ein Beispiel un¬ 
ter hunderten ähnlicher Tatbe¬ 
stände, die zu finden sind, wür¬ 
de sich eine Ministerkocnmis- 
skm. die mit Sparen assnah men 
beschäftigt ist. die Mühe ma¬ 
chen, bis zum gewöhnlichen 
Volke faerunterzusteigen und 
die wirklichen Probleme zu se¬ 
hen. Aber augenscheinlich ist 
die Entfernung vom Elfenbein¬ 
turm bis zur Alltagsrealität des 
Mannes der Strasse bereits zu 
gross geworden. Die Au gen aus- 
Wäschereien sozialer Natur sind 
ein anderer Aspekt der Spar¬ 
massnahmen. die am falschen 
Ende aufgezäumt werden. Die 
Fahrkarten sind teurer gewor¬ 
den im Lande Israel. Heute ist 
es nicht mehr so billig wie frü¬ 
her einmal, rn unserem Staate 
zu reisen. Aber es ist noch im¬ 
mer weitaus billiger als in al¬ 
len anderen Ländern der Erd¬ 
kugel. Eine Autobusfahrt in¬ 
nerhalb eines Grosstadtbezir¬ 
kes kostet jetzt den Gegenwert 
von knapp zwölf DoVarcents. 
Dafür fährt man nirgends sonst 
auf der Welt. Und von diesen 
siebzig Agorot erhält der Ar¬ 
beitnehmer noch einen grossen 
Ten zurück, denn seinem Lohn 
ist rin Fshrkostcnznscbnss an- 
gesebfosstu; "Wozu- also das so¬ 
ziale Gehabe, die Heuchelei, 
die dazu führt, dass der Staat 
nach wie vor gezwungen ist, 
Subventionen an die Verkehrs¬ 
kooperativen zu zahlen? Wenn 
dieselbe Autobus fahrt IL 1.— 
kosten würde, bricht kein ein¬ 
ziges B'idget eines unserer Bür¬ 
ger zusammen, dafür aber wer¬ 
den Millionen von Israelpfun- 
den rineespart. weit einfacher, 
unkomplizierter und klarer als 
bei den recht schwiericen Spar- 
vorechlägen der Elfenbrin- 
tunmbewohner. 


„Faszinierend, «fieses Jo-Jo— sobald man den Trieb herausbaL~” 

(Atlauta-Joumal, Atlanta, USA) 


Sorgen eines Ocfachdchs: 

„Manchmal vennfase ich unser altes Underdog-Image“ 

(Chicago Stm-Times/Mandlin) 


Klage führt man unaufhör¬ 
lich über die unzureichenden 
Wohlfahrtszuwendongen, wel¬ 
che Staat und Kommunalver¬ 
waltungen bedürftigen Famili¬ 
en geben. Sie tonnen mehr 
nicht aufbringen. die Gesamt¬ 
summe ist zu gross. Denn, es 
gibt znviele Menschen in unse¬ 
rem Staate, die Wohlfahrts- 
empfimger sind. Alle offiziellen 
Persönlichkeiten, spricht man 
sie deshalb an. zucken die 
Achseln. Wer würde schon 
wagen, seine Popularität aufs 
Spiel zn setzen und in dieses 
Wespennest zu stechen? Dabei j «»gegriffene 
ist das Ganze recht klar und 
recht einfach. Eine genau 
durch geführte Prüfung würde 
sehr interessante Aspekte des 
Problem es zutage fördern. Und 
das wissen die zuständigen 
Leute sehr genau. Aber sie wol¬ 
len das gar nicht wissen. 

Der arme Arbeiter einer Ab¬ 
teilung einer Ortsverwaltong, 
die sowieso m Schwierigkeiten 
ist, der also nur rin paar hun¬ 
dert IL verdient, sechs Kinder 
hat und in einer verhältnismäs¬ 
sig kleinen Wohnung in einem 
der Armenviertel wohnt, muss 
ja schliesslich die Unterstüt¬ 
zung erhallen, rocht wahr? 

Denn das gehört zu “den Rech¬ 
ten“ im Laude IsraeL Und auf 
diesen "Rechten" gründet sich 
politische Macht bestimmter 
Gruppen, bestimmter Men¬ 
schen. Der arme Arbeiter hat 
eine Frau, die dreimal soviel 
wie er verdient indem sie als 
“Oseret“, also ab Hausgehilfin 
tätig ist Dafür zahlt sie weder 
Stauer noch ist sie irgendwo 
gemeldet. Die Natioualverei- 
rang lässt es ja au, dass 


nicht und behaupte, es hande¬ 
le sich schliesslich um so ar¬ 
me Leute, dass hier kein 
Staatsbürgerbewusstseh], son¬ 
dern das jüdische Herz in Kraft 
gesetzt werden muss. Denn die 
Ehefrau und der arme Arbei¬ 
ter bringen bereits zusammen 
an die 1600 bis 1800 IL mo¬ 
natlich. netto, nach Hause, fn 
dem Fall, der uns hier vor¬ 
schwebt. und es gibt derglei¬ 
chen Fälle zu Hunderten, arbei¬ 
tet!) auch noch drei der sechs 
Kinder. Die Nettoeinnahme 
der Familie beträgt IL. 3.400.-. 
Das mag heute bei einer Fa¬ 
milie von acht Personen kei¬ 
neswegs etwa viei sein. Aber 
zumindest berechtigt es die Fa¬ 
milie nicht auch noch die vis! 
zu geringfügige Wohlfahrts- 
Zuwendung abzuholen. Das je¬ 
doch tut sie. wo immer es sol¬ 
che Zuwendungen gibt. Hier 
sind nicht nur Millionen rin- 
zuspareu. hier könnte, es auch 
Staatseinnahmen geben, zahl¬ 
ten diese Menschen Steuern, 
wie alle Bürger eigentlich ton 
müssen. Soziales Empfinden 
gehört mehr zwischen die Zei¬ 
len von Recht und Gesetz. 

Nicht selten spricht man da¬ 
von, dass in den meisten Mu¬ 
nizipalitäten des Landes zuvie- 
le Beamte sitzen. Das ist 
schwer za beurteilen. — was 
der eine als zuviel wertet ist 
dem anderen zu wenig. Aber 
genug Beamte gibt es sicher¬ 
nd]. Non kann mau feststel¬ 
len. dass die Stadt- Ort¬ 
end Distrikts Verwaltungen in 
schwersten finanziellen Sorgen 
leben. Jede Steigerung der Ab¬ 
gaben ist zu wenig, um die 
Steigerung der Ausgaben em- 
auholen. Das mag man ihnen 
unbesehen glauben. Wenn aber 
ein aufmerksamer Bürger die 
Rechnungen ansebaut, die er 
von seiner Mnnizipalhät er¬ 
hält und dann sieht, öaä das 
Inkasso bei allzuvielen Aspek¬ 
ten erst sechs Monate später 
erfolgt, so fragt man sich, aus 
welchem Grunde das geschehen 
muss. Man stelle sich einmal 
vor, die betreffende Kommu- 
ualverwakung hätte das Geld, 
das der Bürger ibr schuldet, 
tmd das für Dienste im Juli 
des vergangenen Jahres be¬ 
rechnet war, im -September 
oder Oktober bekommen, und 
nicht im Dezember. Wieviel 
an Zinsen Zahlung, an Abwer¬ 
tung- und Indexverlust wä¬ 
ren der Verwaltung dann er¬ 
spart geWieben? Ein Experte 
würde sicherlich berechne« 
können, dass der Betrag in die 
Millionen gehr. 


Das sind nur wiüküjljcb her- 
Beispiele. Jeder 
einzelne Bürger könnte noch 
Dutzende solcher Beispiele fin¬ 
den und einrrichen. Statt Mi¬ 
nisterkommissionen zu bilden, 
sollten die Staatslenker paritä¬ 
tische Ausschüsse zusammen- 
steilen, aus kleinen Lernen der 
Strasse, Männer, die schwer 
um ihr tägliches Auskommen 
zu kämpfen haben und Haus¬ 
frauen. die mit einem begrenz¬ 
ten Budget auskommen müs¬ 
sen. Sie würden sich wundern, 
was für einfache, vernünftige 
Vorschläge dann Zustandekom¬ 
men könnten, ohne pompöse 
Einfälle, kn Grande wiiktmgB- 
Jos, aber in jedem Falle ernst¬ 
hafte Belästigung für den Bür¬ 
ger, und das in einer Epoche, 
da er fiese Belästigungen bei 
Gott mcht auch noch benötigt. 

Ration a&iereö ist besser 
denn sparen. Diese einfache 
Weisheit war schon immer be¬ 
kannt und auch den primitiv¬ 
sten Volksschichten geläufig. 
Ob es wohl gelingen wird, sie 
auch in die höchsten Sphären 

U n s er es Sfaatet rinfflenmn ;gp 
fa-capi ? — — 1 . . ■ ‘ 
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ISRAEL NACHRICHTEN 701?’ fWH) 


Freitag, 3. 1. 1975 



Bei nnseren arabischen Freunden 


Noch ist die Bombe im Ki- Von ALICE SCHWARZ 
no Chec nicht vergessea, der 

überfall auf den Touristen- - 

autobas bei Bethlehem: noch 

klingt einem das renitente Ce- cbe m j £ Essecke sind die Wan- 
schrei der arabischen Studeu- de mit italienischeo FarbSca- 
Cen an der Haifaer Universität cheIn ausgestattet. im Bad gibt 
isn Ohr. Kann man es wagen, « allerdings israelische Ka¬ 
in ein arabisches Dorf zu fah- cheln, die aber dariir bunt und 
ren? Jüdische Freunde schnal- rtucr sind. Die Einrichtung ist 
zen skeptisch mit der Zunge,: noch etwas mager, wie bei je- 
Aber die arabischen Freunde j dem jungen Paar. Doch wäh- 
haben uns eingcladen. Sie wa-j rend -'f 1 ''Gästezimmer'*, wahr- 
ren tödlich beleidigt, wenn wir , scheinlich dem späteren Kin- 
srbsagten. Und so beschlossen | cferzi-nwner. sich noch die auf- 
wir. jeder eventuellen Gefahr . Schichteten Matten und Ma- 
zu trotzen, auch möclichen bö- lratzen bis zur Decke türmen 
sen Bücken in dem Dorf. M: lbei Nacht und ftir Gaste w- 
viclleicht nicht alle Einwohner j den s,e auf dem Boden a «*S®* 


so judenfreundlicb wie -unsere 


breitet» — steht im Schlafzim- 


Gastgeber sind ...{?) mer d« jungen Ehepaares «- 

Wir fahren also. Und sehr ne hochmoderne " »cstbche” 
bald stellt es sich heraus dass Einrichtung, mit Doppelbett, 
die Bedeuten überflüssig wa- Nähkästchen, Embamchrank, 
ren alles in hellem Formaika. mit 

Im arabischen Dorf unserer rf * a Nylon-Bettdedke im 
Gastseber hat sich nichts ver- neu-modischen Geschmack, 
ändert, wenigstens an der Ober- Ebenso '« d " Sa ' 

fläche. Und wenn sich e wns emjerichiet. Hier g>bt es 
änderte, so-zum Guten. Was ' d | e sehr beliebte Sesselear -1 

nämlich den Lebensstandard I nilu [ und V,,n- 

betrifft. Die Menschen sind I " e . ,n . dunkIer Formaika-Hok- j 
seir unserem letzten Besuch ^ tatK)n . m ! 1 . aufgeklebten 
noch ein bisschen wohlhaben- ^nitzere,-Imitationen aus 
der geworden, noch einige "«*; *■ geigen korn- 

neue viHenariige Häuser wur- dor J 5ns l^ SS* ver ' 

, ... * . _ ... zodeten “Schnitzrahmen aus 

den cefcautt von den cielbe- * ..... 

schrieen,n 'sieben <n= ? eren ^ M d “ 0 ™" ,a,, - 

Jahren 4 ' isl jedenfalls hier noch ?£• Trad ”“" «J 1 "™" «•*«"«; 
nichts SU bemerken. anch J* K-ffecknm « 

nicht V„„ dem 'Zeitalter der fr™ 1 '"“™ 

Vertriebenen“, das Heinrich m dc " cn ™ d “ b,,, ' re " 
erwähnte und das uns so ummw 

sehr unter die Haut ging. Eine 

Idylle ist das Leben in diesem ' '.J-MUti 

Dorf ira Wadi Ara; oder doch 
mindestens soweit sin Aussen- WgS^BBTm 

stehender es beurteilen kann. 

Das letzte Mal waren wir hier, H 
als unser Freund heiratete. Da- H ^ m 

an als sassea wir zu nächtlicher ■ M J*m tfffm 

Stande auf einem grossen H ryil^HrjK /4 M WTM « 

Platz, auf welchem zwei Rhap- ■ ' m ~' 

soden oder. Troubadoure in fl.. ^ _ MA 

improvisierten Venen den g | §4(Mm-rr 

Bräutigam besangen. 'Er hatte ■ - ■ - 

— als einziger der A/wesen- fl 

den — auf einem Ehren-Lehn- 
sesset im Freien Plate genoan- 

men. während alle anderen auf © DlOeiUer Kflaar Verlag 

Küchenstühlen sassen oder " - 

standen. Damals trug er seinen 

(europäisch geschnittenen) Fest- j cf) flog aneia 

anzug mit denGoldmunzenab räumen. Eret mal wurde 

Schmiß an der■Aufschlägen. nft Warnef Brother$ {o 

hatte Henna-geflrbte Handfla- Hon v 

eben und war furchtbar aufge- Ehegatte wechselt den V 

regt Jetzt empfängt er ans in Annoncen in die Zeitung« 

Zivil, stolz wie ein König, am schlecht loszuwerden. De 

Tor seines funkelnagelneuen men, um es sich anzus 

Hauses. erkannten, missfielen eni 

Er hat es zum Grossteil die jüngsten Ereignisse o< 

selbst gebaut, Bruder, Ortkd mand machte ein Angebc 

und Vettern haben uiitgehol- unsere Sachen zu pack 

fen; die Mutter gab ihre Wit- Sachen — sie kam ja nie 

weurente her und ^ jüngerer ein schlimmer Gedanke. 

Bruder seine Ersparnisse, und 

unser Freund hat höcbsipersön- packte seine Spielsachea 

Ikh die Innenwände hellblan * en Haus, haderte ich J 

angemalt. Er ist (obwohl derte auch mit Carole i 

hauptberuflich Lehrer) im Ne- vertrag mit ihr. Sie halt 

benberuf anch manchmal An- gelebt, sie musste doch, 

Streicher gewesen. Des sefanö- ben, dass Rex sie finde 

den Mammons wegen. Demi ben bedeuten wurden. I< 

sein Grossvater, der einst viel Wir packten gerade d 

Land besass, hatte dreimal ge- ich, als plötzlich eine gre 

heiratet, das letzte Mal mit Nase, in Rock uod alter 

siebzig Jahren, und dasi kostet Sie hgtte g desen , das H 

Geld. So amte ider Alte Und „J a! ” rief ich aufgere 

verkaufen, bis m nur menr — _~ -hi, 

sechs Danam Wirten, und die m *^1 mc 

hat er verpachtet Davon lebt et ^f ^eres VOrgCStelll 
er heute mit der dritten Frau 

und seinen jüngsten Kindern, Tja, eben was anderes 

die jünger sind als einige sei- „Kein Haus ist gemü 

ner Erikd. Da blieb dann also ohne Möbel und voller 
für nnseren Gastgeber nichts Na ja, meinte sie, al 

anderes übrig, als sich selber Ich nickte und pack] 

21 helfen... die Zimmer zu zeigen. J 


schwarzen Kaffee mit Hel ser¬ 
viert. Doch am einschneidend¬ 
sten manifestiert sich der Trend 
zur “Verwestlichung", zur "As¬ 
similation". als uns der Haus¬ 
herr — eine Vivaldi-Platte auf 
den neu erworbenen Platten¬ 
spieler auflegt Allerhand, im¬ 
merhin: Kühlschrank hat das 
junge Paar noch keinen. Schul¬ 
den in Menge, doch die Plat- 
tenalben. die eine Abendzeitung 
in einer Sonderaktion auf 
"Abstottem*’ abtrat hat unser 
Freund sofort erworben... 

Die junge Frao empfangt 
uns noch etwas schüchtern. Bei 
der Hochzeit erschien sie im 
weissen Kleid, sass den ganzen ' 
Abend mit den Werbern, hatte 1 
das neue Haus, das der Mann 
für sie baute, kein - einziges 
Mal betreten dürfen. Jetzt ist 
sie in Hosen und Kasak städ¬ 
tisch ausstaffiert, und auch 
sonst hat sie. trotz Schüchtern¬ 
heit. anscheinend die Ho¬ 
sen an... 

ENGE KONTAKTE 
MIT K1BBUTZ1M 

Die Mutter, eine jugendlich 
wirkende Vierzigerin, ist eine 
Persönlichkeit, obwohl sie nur 
ihren Namen schreiben, nicht 
lesen und keine Sprache ausser 
Arabisch sprechen kann. Le¬ 
bensweisheit guc&t aus üiren 
Augen; sie ist trotz ihres Um¬ 
fangs eine hübsche Frau, und 


von natürlicher Schlauheit und 
Schlagferüg&eiL Sie erkundigt 
steh gleich nach dem Preis 
meiner Jacke und nach — mei¬ 
nen] Alter; auf mein Zögern 
meint sie: “Bei ans ist es eine 
Ehre für eine Frau, wenn sie 
älter wird**. Sie weis nicht nur 
den Preis, sondern auch den 
Wert der Dinge, und es Seift 
sich heraas.' dass sie. obwohl 
praktisch Analphabetin. eine 
Reihe von jüdischen Mädchen 
ans umliegenden Kibbuzim — 
rm Anschauungsunterricht in 
.Arabisch unterwiesen hat. 

Das ist überhaupt ein Kapi¬ 
tel für sich. Die Kibbutzim des 
Hashomer Hazair leisten Ge¬ 
waltiges in der Betreuung der 
Araber. Die Söhne der Fami¬ 
lie haben aUe irgendeine Er¬ 
ziehung in einem Kibbute er¬ 
halten. einer arbeitet ab Ma- 
pam-Jugendleiter und ein an¬ 
derer als "selbstständiger Un¬ 
ternehmer ” für gewisse Instal¬ 
lationen nur in Kibbutzim, 
and alle gehören “traditionell“ 
der Partei an! Sie können da¬ 
her auch gut hebräisch und 
der eine, der oft m die Stadt 
kommt, hat einen grossen Ehr¬ 
geiz: als Jude angesehen zu 
werden... (Kommt einem be¬ 
kannt vor...) 

Unser Gastgeber ist Mitglied 1 
eines Kuburidubs von Juden i 
und Arabern, „Zawta”, and | 
nimmt an regelmässigen Ver- 1 
anstalttmgen teil. Die jüdi¬ 
schen Mitglieder kamen zu 
ihm ins Hans, wie gesagt um 
arabisch zu lernen, und in die¬ 
sem Rahmen wohnten einige 
Schülerinnen ans einem Kib- 
butz wochenlang bei unseren 
Gastgebern... 

Es isl eine neue, erstaunli¬ 


che Welt, cBe sich dem Besu¬ 
cher auftut Viel zo wenig 
weis m nn davon im Ausland, 
viel zu viel lässt man sich von 
falscher Propaganda benebeln, 
die unversöhnlichen Antago¬ 
nismus vortäuscht. 

MOSCHEE, PING-PONG 
UND JÜDISCHE 
FREUNDIN 

Gegen Mittag schickt ur» 
die Mutter energisch “auf ei¬ 
nen kleinen Rundgang durchs 
Dorf". Sie will ungestört die 
Bewirtung vorbereiten. Wir ge¬ 
hen durchs Dorf, bewundern 
die nene (zweite) Moschee, mit 
israelischen Geldern erbaut 
Unser Gastgeber erzählt uns 
von der Mühenden Landwirt¬ 
schaft und dem erstklassigen 
Verdienst durch Gemüsezucht 
und Treibhäuser (1). unter¬ 
wegs werden wir mehrfach 
mit “Marbaba" begrüsst und 
in diverse Häuser .eingeladen. 
Da es aber unterschwellige Dif¬ 
ferenzen zwischen den grossen 
Sippen im Dorfe gibt dürfen 
wir nicht Folge leisten. Wir 
besuchen kurz das Klubheim 
der Gewerkschaft mH Pinppong- 

tr*ch und Leihbücherei. — di¬ 
rekt gegenüber raucht ein 
Kohlenmeiler, wo einer der 
“Alten“ Holzkohle für das 
traditionelle Wärmebec’-en er- 
zenet und den Rest an Steak- 
GriH-Bars verkauft... Neben 
einer ViBa — eine grasende Zie¬ 
ge: vor einem hochhemchaft- 
iichen Garten ein Traktor — 
und ein Fse!. Die Gegensaflze, 
stehen noch flicht neben ein an-, 
der im arabischen Dorf. j 

Wir gehen zurück r*m Es- ; 
sen. Es schmeckt wie eh und 
je: alle essen aus einer Sdiüs- ! 


das verdammte Haus kaufen, damit ich das Bild 
kriege?” 

Pause. Eine Sekunde lang dachte ich. ich hätte es 
mit einer Irren zu tun. Dann wusste ich’s. „So ist 
es'*, sagte ich. „Ohne Haus kein Bild. 

Sie kaufte das Haus. Aus ihrer hässlichen alten 
Handtasche zog sie ihr Scheckbuch und schrieb einen 
Scheck über 85.000 Dollar. Dann kletterte sie in ih¬ 
ren alten Kombi, der vor dar. Tür stand, und ratterte’ 
'"davon, ich ratterte hinterher. 2ür Bank. Man tele¬ 
fonierte und erkundigte sich: Der Scheck war gedeckt!- 
Laut singend fuhr ich nach HauseC 
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PLASTIK. NYLON 
UND — MV ALDI 

Wir betreten das Haus. Aus- 
geutreppen fuhren in den er¬ 
sten Stock; an Erdgeschoss 
wurde gleich vorsorgKcherwet- 
se eine weitere Wohnung ge¬ 
baut für einen noch unverhei¬ 
rateten Bruder. Man muss hi 
die Zukunft Wicken... Im 
Oberstock betreten wir eine 
sehr geräumige, wunderbar “ge¬ 
arbeitete” und hochmoderne 
Wohnung. Der Boden — ist 
mit den teuersten Fliesen am 
Italien belegt; in der Rieaenkfr 


Ich flog allein zurück nach Hollywood, um aufzu- 
räumen. Erst mal wurde ich aus meinem Kontrakt 
mit Warner Brothers formell entlassen — Klausel: 
Ehegatte wechselt den Wohnsitz —, dann setzte ich 
Annoncen in die Zeitungen, um unser Haus recht oder 
schlecht loszuwerden. Den Leuten, die daraufhin ka¬ 
men, um es sich anzusehen, und die mich sofort 
erkannten, missfielen entweder die Erinnerungen an 
die jüngsten Ereignisse oder die Palominopferde. Nie¬ 
mand machte ein Angebot Trotzdem begann ich stur 
unsere Sachen zu packen. Auch Pat packte ihre 
Sachen — sie kam ja nicht mit uns nach New York, 
ein schlimmer Gedanke, gerade jetzt! —, und Carev 
packte seine Spielsachen. Abends, allein in dem stil¬ 
len Haus, haderte ich mit dem Schicksal. leb ha¬ 
derte auch mit Carole und brach meinen Friedens¬ 
vertrag mit ihr. Sie hatte schliesslich in Hollywood 
gelebt sie musste doch, trotz Alkohol, gewusst ha¬ 
ben, dass Rex sie finden und was es für sein Le¬ 
ben bedeuten würden. Ich haderte, nächtelang. 

Wir packten gerade das Küchengeschirr, Pat und 
ich, als plötzlich eine grosse Frau mit Hut und roter 
Nase, in Rock uod alter Jacke im Türrahmen stand. 
Sie hätte gelesen, das Haus sei zu verkaufen. 

„Ja!” rief ich aufgeregt 

Es gefiele ihr aber nicht, meinte sie. Sie hätte sich 
etwas anderes vorgestellt 

Was? 

Tja, eben was anderes. Dieses sei nicht gemütlich. 

„Kein Haus ist gemütlich”, sagte ich, „wenn es 
ohne Möbel und voller Kisten steht”. 

Na ja, meinte sie, aber es gefiele ihr nicht 

Ich nickte und packte weiter. Keinen Sinn, ihr 
die Zimmer zu zeigen. Sie ging. 

Plötzlich stand sie wieder in der Küchentür. „Ich 
bab mich doch umgesehen”, sagte sie, „und es ge¬ 
fällt mir nicht Aber da ist so ein Kid in der 
Bibliothek — das gefaDt mir. Das werde ich kaufen.” 

Ich ging mit ihr in die „Den”. Ueber dem Ka¬ 
min, in die Täfelung eingelassen, hing das Bild ei¬ 
nes Malers namens Scboop, ein Bub al la David 
Copperfield, der auf einer Kiste sitzt und ans einer 
Tasse trinkt Kitschig, aber anständig gemalt Fünf¬ 
hundert Dollar hatte es gekostet. 

„Das möchte ich haben”, sagte die Frau mit einer 
Stimme, die keinen Widerspruch kannte. „Nehmen 
Sie es aus dem Holz heraus.” 

„Das kann ich nicht 1 ', sagte ich, „das ist da hin- 
eingelassen-” 

„Was?” sagte die Frau. »Soll das heissen, ich muss 
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Bestseller-Autorin LÜH Palmer (Nr. 1 auf der westdeutschen 
Liste mit „Dicke lÜti — gutes Kind*) in ihr er s c hwe izer 
Wohmmg. mit sdbstgemalteB B3d«a 

Am nächsten Tag sang ich nicht mehr. Unser Hot- 
lywooder Business-Manager, unsere „Vertrauensspar¬ 
kasse”, erklärte kühl, dass wir nicht nur keinen 
Pfennig Geld besassen trotz frisch verkauftem Haus 
— da mussten wir ja erst mal die Hypotheken ab¬ 
zahlen! —, sondern auch noch einen Riesenbatzen 
Steuerschulden hätten. 

„Wieso?” fragte ich entsetzt. „Wir haben doch re¬ 
gelmässig Steuern abgezogen bekommen!” 

„Das ist nur eine vorläufige Massnahme. Die 
.wirklichen 1 Steuern werden erst zwei Jahre später 
ausgerechnet and eingefordert” 

Und warum hatte man uns nicht gewarnt? Die 
Antwort steht immer noch aus. Vidiricht will man 
auf diese Weise die Stars daran hindern, Hollywood 
zu verlassen, denn nun hätten wir uns doppelt ans 
Geldverdienen machen müssen, nm die Steuerschul¬ 
den abzuzahlen, und das wäre dann das erste Glied 
in der endlosen Kette gewesen. 

ln unserem Fall hiess das: 35.000 Dollar inner¬ 
halb eines Jahres an die kalifornische Steuerbehörde 
in wöchentlichen Raten abznstottem. Beide zusam¬ 
men, denn ich hatte auch gerade ein Angebot be¬ 
kommen und sollte zum erstenmal in New York auf 


«ei. aber hob zu Ehren hat 
man anch Teller aufgesteift. 
Besteck anfgeJegt, wir . sitzen; 
am Tisch und nicht auf der_ 
Erde wie ko Hans der Mutter. 

aber als Servietten; wer d en uns 
grosse Frottecfaandtücher ge¬ 
reicht and bald nachher ist es 
Zeit, «ch zu verabschieden. 
Ein Sohn, der uns nachhause 
bringt, enählt uns unterwegs 
—■ von seiner jüdischen Freun¬ 
din. Ob-er sie würde beiraten 
dürfen, ist allerdings — wegen 
des Widerstandes auf beiden 
Seiten — noch sehr fraglich. 

Im übrigen erzählte tun die¬ 
ser junge ’TJnternehmer** anch 
stolz, dass er als Arbeiter wo¬ 
möglich nur mehr Schüler ans 
seinem Dorf (in dem Ferien, 
nach dem Unterricht} ansteBt. 
“Früher habe ich es mit ^Ara- 
bon aas dem Wcstefergebfet 
▼ersucht, aber die waren an* 
möglich!” erklärte er mit der 
gleichen Überzeugung, rmt der 
einst manchmal etwa nrittd eu¬ 
ropäische Juden über — "Ost- 
juden" urteilten-.. 

Und dann kommt man nach¬ 
hause und liest etwa in . der 
“Zeit", die seltsame Unterstel¬ 
lung. dass arabische Schrift¬ 
steller beim PEN-Konere» 
vielleicht “nicht sprechen durf¬ 
ten“ oder sich vor dem Vor¬ 
wurf der "Kollaboration mit 
dem Besatzer fürchten". . An¬ 
scheinend leben manche Euro¬ 
päer in bezug auf Israel auf 
dem Mond. Wie spricht man 
mit dem Mond? Dann beina¬ 
he schon eher —- mit unseren 
Nachbarn— 

IN EIGENER SACHE 

Viele . Briefe erhielt unsere 
Redaktion anlässlich des “ein¬ 
jährigen Geburtstags" am I. 


Januar 1975. Einer der Srfi 
kam aus dem Ausland c ^ 
stellte tot, am Blatt mf 
"ganz a nders" als dortige Blj^r 
ter und originell "sogar |V* 

den Druckfehlern"-... Vy** 
dod aride rer Ansicht, doch ia * 
Hierhin ... Um Sa Jahres w« I 
de-Stimmung aflfrechuuB * 

haften, seien hiermit einige : 
sonders hübsche Druckfeh . 
festgehalten, die der erel' 
Korn&tor entgingen, in ■ 
i zweiten jedoch aufgede 
worden und nkfet an die < 
fentfichkeit gelangten. Sie s 
aber ’ zo ■ got, um versebwiej r 
zu weiden, so s. BL wenn \ ■■ 
der Sacher-Torte behau; 
wurde: “Und richtig ist an 
dass (fiese Torte- exn gswis 
Franz Schubert (anstatt Sach 
zubereitet hat...“ bficht • 
nrgrr reizend ist die Fefilha- . 
lang, die von ernten “ herri. 
gew as cheren (anstatt gewa ■ 
senen) Mädchen sprach... 
and was wäre, wenn man “ - 
tienten legen “(anstatt Pari.... 
c«n legen) würde? Auch v r 
Abtrennung "Hört-rkhter" ( , 
statt Hör-Trichter) bat *F 
band für sieb. Des Vogel a 
schoss ab. wer schrieb: “ 
sang leider (anstatt Lied . 
von Schubert..." Das a . 
wie gesagt konnte man % 
ri gieren, und so werden 
uns verzeihen, was der K ' 
refctor übersah .. ■ Bessert 
wird versprochen! Unter c ’’ 
vielen Briefen, die die Red 
tion zu ihrem ■ “gegluck^ 
Kampf am das Überleben" : 
güüc&wüuscfaten, freue uns 
sonders einer aas Raroat-G' 
der gleich von arim Lesern *" 
TU entlieh unterschrieben war ■■ 
Wir werden uns sehr bemüh 
uns auch weiterhin Ihres V- 
neuem würdig zu erweisen. 



der Bühne stehen. Ein französisches Stück. Autor: .' . 

der Schauspieler Jean-Pierre Aomont, einer unserer j r 
intimsten Freunde. Wahrscheinlich wurde ich auf 
sein Drängen hhi engagiert. Vielleicht sollte ich — 
genau wie Rex — wegen der Proben und der dazu¬ 
gehörigen täglichen Probleme keine Zeit zum Den¬ 
ken haben. Probebeginn in einem Monat Innerhalb 
dieser Frist mussten eine Wohnung gefunden werden 
(schwierig, unserer Finanzen wegen), ein „Ersatz . 

' fürTarfhöffnün^äos.^feer irgendwie vernünftige Per- . 
son würde sieb Schön auftrelben lassm) und eine . 

Schule für Carey' frem Problem,-dachte ich). 

Rex* Probenzeit war abgetenfen. Er dachte, sprach., 
ass, trank, schlief nur als König Heinrich der Achte.. 
von England. Nun ging er auf eine kürze Tournee - 
in drei grosse Provinzstädte. Jedes neue Stück gehlr. 
in Amerika während einiger Wochen auf Probetournee 
in die Provinz, bevor es in New York berauskommt. -i - 
Während dieser Wochen wird das Stück „in Ord¬ 
nung' 1 gebracht. Man hat bereits lokale Kritiken er¬ 
halten, nimmt allabendlich die Reaktion des Publi-- * ■ ■. 
kuras zur Kenntnis und geht ans Werte. Szenen wer- 
den gekürzt oder gestrichen oder umgestellt, Akt-, v 
Schlüsse ausprobiert und geändert, nene Szenen ge- 7 - 
schrieben und auch Rollen «unbesetzt Jeder Schau- ■ 
spieler, auch der Star, ist in Amerika zunächst nur _ ■ 
probeweise engagiert Während der ersten fünf Pro- 
betage muss, er jeden Augenblick gewärtig sein, dass. ;' J v 
man ihm kündigt. Der Ersatz steht dann meist schon-., 
in den Kulissen und wartet.. . Erst nach Ablauf die- : „ 
ser berühmten fünf Tage darf er sich sicher fühlen.-. 

(Sollte er sich später doch noch als unzulänglich er- 
weisen, so muss man ihm eine anständige Entschä- v 
digung zahlen). Daher stammt die .Geschichte yon '- 
dem Schauspieler ,der nach langer Dürrezett endlich- 
wieder eine Rolle bekommt, aber während der er- ' 
sten fünf Probetage voll böser Vorahnungen ist Und ■ 
wirklich reicht ihm am Ende des fünften Tages der - . 
Regieassistent einen Zettel and nickt, vielsagend. Er > 
entfaltet das Stück Papier mit zitternden Händen,' -- 
die Kollegen stehen um ihn hemm, er liest — und ' . 
ruft erleichtert: „Freunde — alles ist. in Ordnung! 

Meine Mutter ist tot” 

Die Probetournee ist eine nerven- und fcräftezer-'- 
sägende Zeit in der man den ganzen Tag über probt ’* .. 
und abends spielt. Wahrend dieser „Schwangerschafts- : „ 
Periode" erlebt man etwas Phänomenales: Von allen. .. 

Seiten kommen „Geburtshelfer” — namhafte Schrift-* ' . .. 
steiler und Regisseure, die mit dem Stück an und 
für sich nichts zu tan haben — und helfen. Sie. - K 
tun das, ohne Geld zu verlangen, ans Solidarität mit /’ " 

dem leidenden Antor oder Regisseur und aus Be-ii ~ ’ 
geisterung für das Theater. Amerikas beste Seite 
Beispiellose Großzügigkeit and Neidlosigkeit In kei- |jl»w 
nem anderen Land habe ich KoUegra so über Kol-, “ütN, 3 
legen sprechen hören — mit rückhaltloser Aoerken- 
nung der Leistung eines Konk ur r ente n und ehrliche* >i '• 

Frende über den Erfolg eines anderes Stars, Regia- V 
seurs oder Produzenlen. > 0 • ^ ■ 

Dazu kommt dass man drüben eine ganz an- .. / 
dere Einstellung zum Erfolg der Konkurrenz hat: ' \ • . 
„Wenn einer einen schönen Abend beim Stuck mei- ' 
nes Rivalen veihracht hat dann wird er bald wie- 
der ins Theater gehen wollen — und dann kommt . 
er vielleicht zu meinem Stück!” 

Ofedm—i hhO 


u' ■ * r..- -. 

















eratsmal die Jahrzeit nach I BUCK IN DIE WELTPOLITIK : 

Profi—nr SaIomon Goldd-1 _ 


Panorama 


Österreichs Bundeskanzler Dr. 


Von unserem Korrespondenten 
in Wien, 

ZEEV BARTH 


EÄSTrE Kärtner Slowenen - Kreiskys eigene »Palästinensera 

Prag begonnen batte. In " ü 

Volkahocäischu&uracn richte- Österreichs Bundeskanzler Dr. Von unserem Korrespondenten und englischen Sprache sclbst- 

v«, muci Tj-m Jr „rcti^ xr-.- ——te Prof. Goldefrmann in den Bruno Kreisky beabsichtigt zwar in Wien, verständlich sind, haue der östex- 

on nnaemn Jernsalemtr SBC-Korrespondenten vierager Jahren ein Seminar irgendwann im Februar nach ZEEV BARTH reichische Nauonalrat erst im Ju- 

VB NACH KASSEL aber auch Dingen der Kunst fl * r ®* OI “ rtissl * ,c Ideologie ein. dem Maghreb za reisen und so- - !i 1972 ““ Gesetz verabschiedet, 

' Jerusalemer Künstler* mu und Murifc gecenüber öa auf 10 ***% P* GoWehnaim Mit- mit den zweiten Teil seiner Fact- Mazedonier und andere Völker- .»„h-iTenartikels 7 des österrei- ^ J c A**"“ 81 ?*!* von . 

■e dieser Tage in einer M * der dreissiger Jahre die fmdmg-missiou im Aufträge der schäften miteinander in Frieden ^etagen Omsdn dem m 2W 

jna eine Ausstellung von der LÖbschen Warenhäuser in QOcJ L hetIte Iesenswertc ’* KJc1 ' Sozialistischen Internationale m und Freundschaft leben körn»- 3 diesea SüSwertrags- t ^ rnLaei ' 0r ^^^ flc “ 

• en gezeigt die ab dem 3. der Schweiz gehörte er zu den ne Ziowstis>Ae Bücherei” her- der arabischen Welt fortzusetzen, ten. Mit Ausnahme eines sol- ^ b , est fest - , n zmispear c hfn_ soUtc. Doch dte osterret 

MT 1975 zuerst kn Kunst- flauenden Person]idAeiten v *» der mir 16 Nurraneni doch alle Anzeichen deuten dar- chm radikalen ..Lösunpsvor- fa . Be ri rten werden die Be- Chj f* ± ‘i Bevölkerung bai langst 

-> tmA dann aber «k de, A**- ™f hta. d« er eich demnäcbsr hy « ellerdieg, an 'S™“." 'J A^rtL d “ ““ 

aiin, Frankfurt, Bremen, bens, aber bk Laufe der Jahre *V5 Z f msnaa ** “^oen Nacbbani Erscheinungen nicht gemangelt topographischer Natur sowohl in £«3is 

und Stuttgart dem deut- wurde er nmer mehr T,nH ’ währto Autoren in knapper zu kümmern haben wird als am die der BaUhausplatt zwar im '^rl ; !l hpr kroatischer kanzler Kje,sl ^ r 

■ P»ST vorgeführt ™ jE£ Weise »««**»* brachte, jene Israels. In der UNESCO Nahen Orten begreiflich fände, slowen,scher * genüber den/alasnnensem) ab- 

jasoHen. landsbürger Israels, der dreimal sc “ er nocfc «nveröffcot- der UN-Menschenrechtskommis- nicht aber im Herzen Europas. 

. handelt sich am die Bü- jährlich hier weihe und Auch Iicälten Autobiographie macht säon und selbst m der UN-VoB- Die Jugoslawen drangen in tägü- 

•on vierzehn meist junge- zahlreiche pei^nlkte Be- GoWeIn,aiin darauf aufmeric- Versammlung war nämlich im chen giftigen Pressekommentaren 

erasalemer Künsüera. wo- Ziehungen seine Solidarität mit f™’ ™ Jahre soeben verflossenen Jabrei nicht und in massiven diplomatischen 

der Maler mit 5 — 8 BÜ- Israel untermauerte Der Bot- 1930 081 ’ wmde ’ dass * e B®" raeIn " ^ von Israe]s Minder- Interventionen auf die Erfüllung 
vertreten ist. Um diese sefaafter der Schweiz in Israel schäftig0Dg mit dcr zionisti - heitenpolitik und den Beziehon- angeblicher oder tatsächlicher 

‘ dJong haben sieb beson- wohnte der Gedenkstunde beL schen MeoI ° sie vernachläjfii 8 t 8 « m Nachbarstaaten die Rede, österreichischer Verpflichtungen. 

' verdient gemacht; der Je- wurde. sondern auch von der Minder- beschuldigen Österreich, zum i 

mer Maler Kurt DuMon PROFESSOR SALOMON ■ „„ heitenpolitik Österreichs und sä- „Schlupwinkel faschistischer Ter- 

' tas Voretandsnutriied des GOLDELMANN Wir ad,en oeutc die tragi- neu Beziehungen zu Jugoslawien, roristen“ geworden zn sein, grei- 

‘ eriianses Dolph Micha- scfaco Fal S etl dieser Vemach- Genauso wie Rahm es Sadat vor- f«, Österreich in der UN ra u. 

Insgesamt sind hundert- ■*“ 3- 3aaDar i 3 *^ “»m lasängnng; und das zeigt den schlug, die bestehenden Diffe- ^itst an Sprengstoffanschläger 

# Weike nsinniHh Weitblick Gold el man ns, des- ranzen in direkten Verhandhm- mangelt es nicht: zunächst gegen 

^ ^ erarischer Nachlass nodi gen auf höchster Ebene auszo- d ; e Büros des stramm antislo- 

der Heraasgabe harrt tragen, machre Kreisky auch ^mischen Kärntner .Jleimat- 

; Marschall Tito einen solchen dienstes”. 

! Von Russland über die Vorschlag. Tn beiden Fällen fiel Man herum rätseln, 

Tschechoslowakei führte Gol- die Antwort negativ ans. ^ die Belgrader Regierung ver- - _ 

dehnanns Weg nach Israel. Noch hat es Tito unterlassen, anlasst hat. ausgerechnet jetzt Bnndesfeanzler Bruno Kreisky: chischen Minderheitenpolitik be- 
Ausser auf dem Gebiete der den Österreichern eine einfache das seit mindestens 20 Jahren Toleranz gegen eigene mangeln 

_; zionistischen Ideologie war er Lösung des Kärntner Slowenen- bestehende Problem aufzugrei- Minoritäten...? . 

™T*df»r ''Werke riiT uationalökonomisdier An- Problems vorzuschlagen, etwa fen; der Forderrragskatalog der 110 . 

fMier nm DentscMand 107 ® jeraus fruchtbar, wobei nach der Art der „Vorschläge" Jugoslawen ist stets der gleiche: Sprache wie in Deutsch ver- s S 3e Minderheit m Österreich 

daher bereits erste insbesondere Probleme der Jn- Arafats an Israel: Die jugosla- • die Rückgabe der von den fasst". Das güt für Gebiete, In ®> ne ™ stetigcn Druck ^gesetzt; 

>*■«. m-winiwn Natilrfirfi den in der Wirtschaft von &m wisch-österreichischen Differen- Nazis verschleppten ju^>slawi- denen eine zweisprachige Bevöl- . m Österreich,^ hemche ein 

r«. ancaesteUten owrttp behandelt wurden. In Jerusa- xen wären problemlos gelöst, sehen Kulturgüter, kenmg lebt, in denen zwei Amts- mmderheitenfeindlv^e. P 083- 

erachieden zn bewerten. ^ ^ em Störte Prof. Goldeimann wenn Österreich aufhören wür- • die 1923 in einem Vertrag sprachen und zweisprachiger Un- de ”^ sc ^ e - nationalistische 

aber einen guten Quer- 10 l * en G ™ ndern der "Liß® ß® - de erne selbständige Republik zn zwischen den beiden Ländern terriebt ebenfalls vertraglich fest- SP“® 1,6 - 

^Jurch das Kunstschaf P ? 1 Zwang", denn sein ond auf gehen würde in dem vereinbarte und bislang von (gelegt wurden. Während selbst • die österreidiisdien Behörden 

iünceren Generation in seine ° on ‘ st ^ s ‘* c Konzeption säkularen, sozialistischen, demo- Österreich verweigerte Herausga- die grössten Judenfresser unter haben beim Ortstafelgesetz nicht 

""''■m von den Srareali- | *■ w .P r nnr ““ Rahmen kratischen Vielvölkerstaat Jugo- be von Archivmaterialien aus den Arabern zugeben müssen, entsprechend nachdrücklich 

zu den Afatraücten g»ser Freiheit denkbar. slawien, in dem die Österreicher, der Zeit der Monarchie und dass in Israel Ortstafeln in ara- durchgegriffen; 

igen gleichennassen die Pwf ' SaIomon G«***™™ *-A-' die Serben, Kroaten, Slowenen, • die volle Erfüllung des Min-1 bischer, neben der hebräischen • Österreich verenche seine in- 

Jenbeit dieses Kunst- i\ ■ «. 4 « . • Äl . . ternationale Verpflichtungen auf 

Denken ist die erste Amts- und nicht nur Bürgerpflicht 

matik und Farbgebung werde durch Aktivitäten neonat* 

»zifisch israelische Eie- Möglicherweise haben all ter dem Bus — bringen es Von HABVf MASS bis die Information parat ist, mir znr Verfügung gestellte astischer Kräfte ver l e tzt ; 

diejenigen Recht, die behaup- endlich zustande Als gewissen- — ■■■ sind die Tore der Rank be- Gegenwert der Devisenüber- 

jgjk des KuosiTerdns tc ^j <fajls wir nun auf gehört hafter Bürger fahre ich schnür- Strassenstefle. an der. rin und rrits geschlossen. Am Nach- Weisung um EL 3.47 geringer • eine Min derzeit enfeststellung 

^ri"m3 anderer ^und^- haben, ■ in einem Narrenpara- stracks znm Poüzeihauptqaar- die selbe Strassen-Spor entge- m it ta g wird jedoch schön"nicht sei als- angenommen und'* ich (Volkszählung) sei in jeder Form 

"Sr-'-’ Instanzen konnte-^ e *? n J e ^ 1 '. tier und melde,' dass in • der gengesetzte . Ricbtnngs-jPfeOe mrhr zum „Tagea-Kurs." ringer t deriialb v mit.dem obigen.. Be- unannehmbar. 

gto jeit In Angriff ge- .Änstattdeöcn machen wir. uns Srivtef Jisrael-Strasse ein la- aufÜ'eisL'rDer äsend! zeigt wechselt — der Kurs könnte ja trag belastet werde. Diese Mit- In zahlreichen Punkten schon- 

fwerden und stellt ei- segensritig das Leben, zur Hol- vineuartiger Verkehrsstan im- in Rjdxtnng Ramodi EschkoV, za Ungunsten der Bank ans- texlung erreidit midi durch die sen dabei die Jugoslawen zwd- 

__ Amtrrm r, le. mer mehr Opfer in die Falle der andere in Richtung des fallen und mittlerweile bis zum israelische Post von einer fellos über das Ziel hinaus, doch 

trag zur aemscn-israe- .__ ww m. ..tw *,- 1 ,. ,,___c.____ :-. 1 ,^ 
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und englischen Sprache selbst¬ 
verständlich sind, haue der öster¬ 
reichisch e Nadonalrai erst im Ju¬ 
li 1972 rin Gesetz verabschiedet. 


verlangt. Vielmehr demolierte 
die Kärntner deutschsprachige 
Bevölkerung die Tafeln, worauf 
sie noch heute in den Depots la¬ 
gern. Kreisky musste erkennen, 
da« „das Gesetz nicht exekutier¬ 
bar ist“. Der Papierkrieg zwi¬ 
schen Belgrad und Wien, der im 
Spätherbst und Winter 1974 ern¬ 
ste Ausmasse angenommen halte, 
war damit ausgebroeben. 

In einer schriftlichen Note des 
jugoslawischen Anssenmmisteis 
Nikolo Mincevic an den österrri- 
ebiseben Botschafter in Belgrad 
wurde ein Katalog von knapp 
mehr als 60 Punkten auf gestellt, 
die Jugoslawien an der österrei- 


:tn, von den Sonreali- 

“ 2X1 ,*! e ° Prof. SaIomon Gokklmana laJ 

igen gleichermassen die 

jenheit dieses Kunst- m ^ 

is mit den zritgenösri- I |aTCI/Am lfff 
Strömungen in Europa ^ 

merika, trotzdem aber 

matik und Farbgebung .. 

«zifisch israelische Eie- Möglicherweise haben alli 


Denken ist die erste Amts- und nicht nur Bürgerpflicht ? 


Ans einem einzigen Grund: lockt. 


weü wir nicht denken. 

VERKEHRSKNÄUEL UND 
VERKEHR TE 
RICHTUNGSPFEILE 


Kvl tu r bezieh un e dar ■^ us einem einzigen Grund: lockt. Stadteingangs. Ich seihst habe nächsten Vormittag zurückge- Strasse ruserer ewigen Haupt- was die Restitution jngoslawi- 

j™ weü wir nicht denken. _._... — , . dort bereits mehrmals Tonn- hen. stadt in die nächste innerhalb scher Kulturgüter und die Ar- 

einer ^raeischm Iso- Pnii»4 f-imhoni-rt?“ 51611211108 20 beobachten Ge- wie wechselt man also wirk- von 5 Tagen — Feierngssai- chivübergabe, sowie die zwei- 

SEEr bT VERKEHRSKNÄUEL UND “ ’g™? 1 ”' ' *** legenbeit gehabt und gemerkt, && offiziell Devisen in Israel souen und Streiks ansgeklam- sprachigen Ortstafeln anbelangt, 

raris. von erhöhter Be- VERKEHRTE ^ vSehÄ^ arf ^. ** f 3 ^ «f ein? Die Antwort darauf lässt mert, wenn mehrwöchige Ver- muss auch Wien eingestehen, 

RICHTUNGSPFEILE . agierten, da sie dachten, in s$cfa in eine weitere Frage klei- Spätlingen in der Postzustel- dass Belgrad nicht ganz unrecht 

rrnRT.rtw*_A T . _ . . ™ di ® verkchrtc Fahrbahn dem weshalb es einfach ma- lung an der Tagesordnung hat 

CTOR LÖB s-A Leider begegnet man bei Sie fein keme Jetons. ten zn sein. Aber die falsche eben wenn es auch kompliziert sind. Die Mitteilung über die 

r Jerusalemer Har-El- ^ der Sturheit auf Schritt ÄEmsch^als tue er mir den und irreführende Markierung ^ kann? Kursabänderung ist vom Fili- - 

Wf fand antes- ^ Trilt _ . ^bleibt mysteriös erhalten genau alenleiter und seinem Proknri-1 ftV . m , 

30 - SE m % “ Nr^tS ^- Mddezentra1 « 9 - Wie vor 5 Jahren, als man die Man kommt - nehmen wir sten unterschrieben, von einer *?“ 

von Victor LSb (Bhv) nem Wagen wie aUtäghcfa m ■ ■ Strasse nach der Wiederverri- an, am Dienstag Vormittag— Korrespondentin gewissenhaft J^“ ^*“*** 8, den ' 1 

Jenkstande statt- bei die Stadt und, ebenfaBs wie » wül mich nach erfüllter nTgun? Jcrosalems verbreiten in die Bank und bringt den mit mehreren Durchschlagen 19/5. ab 5 Uhr nadmnttags rad 

Vorsitzende des Duck- immer, am Eraehrmgsnmu- Pflicht ans draSötub machen, ^ Scheck oder die Vorarändigonn verachicdcner Farbschattie- D, “& *" 7. Januar, wäh- 

Stcrhn “ vcab t‘ A3s ! dl Ä-SJS® “SJS über die Devisenflberweimng' rangen getippt Ordnung muss nmd des ganzen Tages, wird - 

kJ Persönlichkeit des gefähr ans Ende der Shrvtej Roctopfcl fest 'Wie heissen 5 MINUTEN ZUM . m ; t scb. Dann rechnet der Be- sein. anlässlich des Bazare ron 

en zeichnete. Der Ge- Jisrael-Strasse gelange, ist die »■ er wisse n, wann DE\TSEN-WECHSEJLN . Lmte aus welcher Kura am Dabei glaubt der Finanzmi- AKIM — im Beth Zronej Arne- 

»dienst wurde von Durchfahrt blockiert — da ir- d “ ^V^kebrsstoi ge- Nicht nQr der Poüzd und Vortage an den europäischen nister, dass Devisen mh aber die auch ein Veriuurf von!Bhn- 


BAZAR VON AKIM 


Jenkstonde statt, bei di* Stadt und, ebenfalls wie « wrn nenua ertuuter n]gung Jcrosalcms Verbreiter- in die Bank und bringt den mit mehreren Durchschlagen ah 5 Uhr naanmttaga ran 

Vorsitzende des Drrek- immer, am Eraehrmgsnmu- Pflicht ans draSteub machen, te _ Scheck oder die Vorsrändigonn verachicdcner Farbschattie- *" T ^ 

Stai ° m vcab t‘ A3s ! ch über die Devisenflberweimng rangen getippt Ordnung muss nmd des ganzen Tages, wird - 

kJ Persönlichkeit des gefähr ans Ende der Shrvtej Rockzipfel fest 'Wie heissen 5 MINUTEN ZUM mit sich. Dann rechnet der Be- sein. anlässlich des Bazare ron 

en zeichnete. Der Ge- Jisrael-Strasse gelange, ist die *»*■, wüJ er wisse n, wann DE\TSEN-WECHSEJLN . amte aus welcher Kura am Dabei glaubt der Finanzmi- AKIM im Betb Zfcmej Arne* 

»dienst wurde von Durchfahrt blockiert — da ir- “f 1 “ V^kebrssteu ge- Nicht nQr der p olizd Md Vortage den COTOp äi scheu nister, dass Devisen mh aber die «*a auch ein Veriuurf von Blm- 

*ui geleitet. gend eine städtische Behörde ““«* wen können Sie als der jen^emer Siadtverwal- Börsen — ich glaube. Frank- Dienste der LÜienbfnmstras- den-Handarbeiten stattfinden. 

wöhl einmalig, zu se- (nicht gerade archäologische) «ugenrageuen. tung: würde ein wenig Denken furt ist da massgebend — ge- se beanspruchen, weil sie dort I“ gross « 1 Saal befindet sich 

viele israelische Insti- Ausgrabungen vornimmt Die 100 , nocö Äf nichts schaden, sondern auch handelt wurde. Nach dieser Be- um 5 Prozent mehr bekommen, «n spezieller Tisch mit den ver- 

zu dieser Gedenfcstun- 16 Autos, die vor mir stecken protestierte und dm^Mann tra- dem Bankenkontrolleur der rechmmc wird ehern der Ge- Wahrscheinlich hat er noch schiedenen Produkten: Körbe, 

hen Mann ans der geblieben sind, haben tbeore- 8 ®- 011 “L!““ 5 ’™ UDC "f e ' Staatsbank. Ob er es non mit genbetrag in IL. auf ern Kon- nie das amerikanische Sprich- Placemats (Servietten). Teppi- 

rinlmfen: der Jüdi- tisch eine Ausweich route, auf ™ r acn 1 * au * Absicht tat oder nicht, — man to gutgeschrieben. Am Nach- wort "Time ist money" ge- che usw. — aus der Blindert* 

ionalfonds. Keren Ha- der sie nach,3 Kilometer langer ‘ jeman cmc ais haxtiro- kaTO ^ ^ 5 ^^ Handelsban- mittag stellt sich heraus, dass hört-. werksatt AKjastr. 70. Tel-Avjv. 

.d UJA. die Bank Le- Fahrt wieder &>rthin gelangen buchs* ^tarnte Bombe über- Dcvixn europlischer W3h- der Kurs von Montag am 

Hebräische Umversi- konnten, wo sie genau wie «««t, e Km von ramm praktisch nm fünf Mi- Dienstag 12.25 Uhr. also 5 -- - -- 

Israel-Muse um, das Is- ich, neben dem Emdnmgsmi- drei ^oüzistjnnCT besetz- mrte[j vor Torscijjnsg d er Ban- Minuten vor Torschluss der 

Philharmonische Or- wstcrhmu ahnungslos in die S^en^gen überfallM. (U 3Q} ^ TsraeI . pftni(!e Bank ^ 45 M; nntei , nach- JERSEYKOSTÜEME and KLEIDER 

die Freundschaftsliga Falle gerieten. Aber auch das . . - • f umwechseln. Kommt man u5m- dem ich die Transaktion vor Wolle ond Diolen 

-Israel, die Refonnsy- ist unmöglich: rin langer Au- £ ^ statt nm 12.25 bereits um nahm — um IL. 3.474975843 ja I 

^ar-El und das Jo- mbos versucht '■? 2 STSiT sc^niS ? Ban > h ? Ä ^ •*““ Um hier nicht EXPORTRUECKSTAENDE 

Kirjatb-JeaxHU. die steile Ecke za kommen. Er Umkreis p n i; 7 ^_ aktuellen Kurse der flnfctmren- missverstanden zu werden- der r lT i vn r Ammmhl — »Tie Giessen 

n diesen Institutiqnen ist zn schwach, die Stemmaner , _ . den europäischen Währungen Kure fiel um drei israelische ] Grosse Auswahl alle I 

yr Löh führend tätig, umzustürzen und zu robust von ihrer Zentrale meistens Pfunde und 47 Aguroth für , - _. . . , — _-_ 

ud in seiner Persön- um sich im Rückwärtsgang- "JÄS ™ «L?2S * nocb nicfat crbaIten - Die ^ den ganzen Betrat aber Ban- „ Fabrifc Tel Aviv AHMfcy 76, Mittebtocfc, 

fic Eigenschaften ri- die Zusammwarbeit der_ 30 ver^dnal« nach. « dnr ^ ?^ h . T wie folge | ten müssen genau sein. Ich (| 9 — 18 Uhr dnrchgshöid geoffne* ansser Fke&ag 1 

iglichen Kaufmanns, tutenden Autos hinter ihm vor- ^ Wut ihrcm die ausländische Liste der Kur- erhalte daher per Post (Zustel- n »—■— 1 ——J 

giösen Juden libera- juis^setzt — ans der Klemme TnriTtiatmn se wird in den Vormittagsstun- lungszebühr FL J.O eine Ver¬ 
ne und eines hinge- am'ziehen. * •—-v« Vorkehr- Job vjm* ^ en P« - bernschreroer an die standigung der Bank, dass der _ 

:n Zionisten. Er war Wir - die 30 Wagen hm- Apnv« Vwkehn das Wort Staalsbank übermittelt, die die 1 

"""S Klang-Vetter "verkehrt“. In “ d . ic Sf 5 " 1 Handels- NFIIFINW 

2 WIR IIACHEM. SIND KEINE WUNDER I Jerusalem gibt .es nämlich eine “T.. Modische Kleidung 1 IlLUulllWI 

J WIK MAbKEn, 9IHU RWni. ™ Rech ov jir^ijahu, die den „odvmer fneendllcher StB _ I 

brftraafionelen Snezblistnr Prof. ABBA mid § Stadteingang mit Ramoth l" Ul \ ara Exklnriv-Stoffw FHr NenmnWanderer, J 

">RAH BARUKOFF, OrganJsatere» des interonfio- | Esdhkol verbindet. Als cfiese I UNGLAUBLICH — j 7 I]*fSrRTK^?RfSpn ! *“ ****** «**1**«*^ Rechte i 


JERSEYKOSTÜEME and KLEIDER 

Wolle und Diolen 

EXPORTRUECKSTAENDE 

Grosse Auswahl — alle Grössen 

Fabrik: Tel Aviv Aüenby 76, MHtebtock, 

9 — 18 Uhr dnrchgehoid geoHn e» ausser Freitag 


; WIR MACHEN, SIND KEINE WUNDER 

internationalen Spezialisten Prof. A BBA mw! 
■>RAH BARUKOFF, Organfeatore» des Sntanaoo- 
Kongresses für Naturheifkniide. Philosophie und Psy- 

de in Turin, Italien 1946 und Colombo, Ceylon l 967 * 
UMWAELZEND! 
t für Naturfaeiltande behandelt ohne Medikamente: 
cchts-Srörtmgen, Depressionen, VerjÜngm«, Asthma, 
ia, Herz. Ulcus. Leber, Magen, Nieren. SpcmdPoss, 
es, Nevrosis, Schlaflosigkeit, Akupunktur. Riysio- 
e, Psychotherapie. RenopsychodStetit, Psychoana- 
DStetische und homöopathische Spezuderzeugnisse. 
BERATUNG UND BEHANDLUNG. 

. 03-252331, zwischen 16.00—20.00 Uhr. 
POB 26159, Td-Anv. 
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Stadteingang mit Ramoth 
Eschkol verbindet. Als (fiese 
anfänglich bescheidene, zwei¬ 
spurige Strasse vor einigen 
Jahren auf vierspurig erweitert 
wurde, verpass, wer das nicht 
vergessen dürfte — die Ver¬ 
kehrsabteilung der Jerusale¬ 
mer Stadtverwaltung — die 
wdssm Richtungspfeile ent¬ 
sprechend umznandern. Resul¬ 
tat: Wer heute von ausser¬ 
halb der Stadt nach Jerusalem 
kommt und nach Ramoth 
Eschkol fahrt, gelangt plötzlich, 
an der Hinterm an er des 
Schnei ler-Kompl exes, an eine 


ABER WAHR! 


Die SO NT) ERFL OG KA RTE nach 
AMERIKA und ZDRÜEOS mit 
AUFENTHALT ln EUROPA 

kostet fast nicht mähr als die 
normale Retonr-Flugfcare nach 
LONDON. — Einer von vielen 
anderen geldsparenden Tips von 

CANAANTOURS 

Tel. 229125 • Td-Aviv . . , 
Ben Jehuda 8 tr. UJ 

Wir gehen mehr 
als nur die Karte ! 


Modische Kleidung 
moderner fugendlfcher StB 
aus Exklusiv-Stoffen 
Fertte und naeh Maas 

ZU FABRIKS-PREISEN 

dr Sport- und Abendkleider 

* Mäntel and Kostüme 

* CompTets: Toniken 
und Bosen 

* Röcke — Blusen 


Bevor Sie glcn entscheiden 
besuchen Ste du 
DB aMibeklrtdnnefwrtiitiR 
„LII.IAN* - T-A.. Sebatzstr 
parterre 

Ecke Dizengoffsrr ISO 
fei. 227870 


NEUEINWI 


Für Neneinwanderer, 
fan Besitz entsprechender Rechte 


haben wir eine Riesenanswahl 
in s 0 f 0 r f lieferbaren 

RADIATOREN 

und elektrischen GERAETEN aller Axit 

M. A. EATZ 

Tel-Arö, Ibn tiwiroi 51, TeL 266412 
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ISRAEL NACHRICHTEN ?m®!» fflKNi 
Farbfernsehen and Tepplchboden faer 504 HaeftTmge 

Modernstes US-Gefaengnis 
die StenerzaUer 


Freitag, 3. I, 1975 


erregt 


Die Eroeffrmn? des modern¬ 


sten Gefaengnisses der USA im 
snedkaliforaiscben San Diego 
■hat bei der BevoeJkerung Prote- 
»te ausgeloest. Das 22stoeckige. 
beigefarbene Gebaeude, dessen 
Errichtung 12.8 Millionen Dol¬ 
lar Steuerfelder testete, bietet 
den 406 maenoiieben nnd 98 
weiblichen Haef Hingen ein bis¬ 
her ungewohntes Mass an 
Komfort. 

Die RedakiIonen der suedta- 
lifomischen Zeitungen werden 
seit Wochen von einer Flut em- 
poener Leserbriefe oeber- 
schwemmt. Der Tenor ist im- 
. mer wieder der gleiche: ..Dieser 
Bau ist eine Beleidigung der 
Steuerzahler" oder „Ich bin aus¬ 
ser mir vor Zorn**. 

Der Stein des Anstosses steht 
irt der Innenstadt von San Die¬ 
go und sicht auf den ersten 
Blick aus wi» das Hauptquar¬ 
tier einer Bank. In dem holz- 
eetaefeiten, grosszuegigen Foyer 
erwarten den Besucher eine 
freundlich hechelnde Emp¬ 
fangsdame und grosse Kaesien 
mit Blumen Und kleinen Baeu- 
xnen. Auf einem Bronzeschild 
wird die wahre Bedeutung des 
Hochhauses enlhoellt: „Metro, 
poiitan Correctional Facility”, 
was ohne Bescheinigung ins 
Deutsche ueberaetzt schlicht 
..Gefaengnfa” heisst. 

Viele der Insassen haben mit 
Teppichen ausgelegte Einzelzim¬ 
mer. deren unvergitterte — da- 
fuer aber, schmale und mit un¬ 
zerbrechlichem Glas versehene 
— Fenster einen traumhaften 
Ausblick neber die Innenstadt 
von San Diego nnd den male¬ 
rischen Hafen bieten. Aus Dek-*traegt 
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kenlautsprecbern kommt leise 


Musik. Automaten spenden ko- 


KURIOS ABER WAHR 


inrnrnnnnnwiiMw ■ 


Zwischenfaellen kann die Kon-j Wach beamten. Obwohl es keine; 
trollzentrale im Erdgeschoss ei-1 Verständignngsmoeglichkeit gab. 
nen Videorekorder anscbalten. i haben die Maenncr von sich ans 
Die Haeftlinge sind hier wie am ersten Tag alles aafgeraenmt 


verwandelt", berichtet der Ge- 
faengnisapotheker in der im 


st cd los heissen Kaffee. Es gibt I dritten Stockwerk gelegenen. 


auf fast jedem Stockswerk einen 
Billard tisch. Gymnastikgeräte. 
Lesestoff, Farbfernsehen und 
Telefon. 

Bei einem Rundgang durch 
das futuristisch anmuten de Ge- 
faengnis berichtete der 54jaeh- 
rige. farbige Direktor James 
Williams, dass er fcoerzlich bei 
einem Tag der offenen Tuer von 
vielen Besuchern immer wieder 
den gleichen Scherz gehoert ha¬ 
be: „Sie wollten alle wissen, 
wann sie sich in meinem Hotel 
ein Zimmer reservieren lassen 
koennten 


modernen Krankenstation. 

„Wenn die aus dem Fahrstuhl 
kommen, kriegen sie den Mond 
nicht wieder zu. Die ersten 30 
Frauen, die hierher kamen, wa¬ 
ren so vcrbluefft. dass wir nicht 
ein einziges Schimpfwort hoer- 
ten." 


und saubergemacht: solche Wir¬ 
kung hat diese Umgebung auf 
sie." 


MARSEILLER POLIZISTEN 
STAHLEN UND KAUFTEN 
HEHLERWARE 
Zum TeO jahrelang hatten 
mindestens 17 Kommissare und 
Inspektoren der Marseiller Kri¬ 
minalpolizei bei Haussuchungen 


An die AdresK der totef-1 , , »"t““ 

schreilw. die sein Grfmgnis i odw ™ H,taid«nd, Hehler- 
empoert mit den „Loecbem" ® e4cau . 

vergleichen, in denen „vielei.™' ■“ *” 
huneenlde eite Menvchen leben i ’™« 1 “ ™ 

muessen”. sap Williams: Je-i au£ von lnnemnun- 


Williams ergaenzte vergnuegu 
„Tn einem Stockwerk haben wir 
seit zwei Tagen nur spanisch 
sprechende Mexikaner und ei- 


: der Verbrecher hat noch einen 
Rest von Menschenwuerde. | 
Wenn wir Leute rehabilitieren i 
wollen, mnessen wir sie wie 
Menschen behandeln, muessen 
ihre Wuerde achten, ich bin 


ster Ponialowski vom. 


legt dies eine Untersuchung 
neber die Erfolge einer Wetbe- 
kampagse des Landwirtschafts- 
ministen'tuns. Die Italiener ent¬ 
deckten. dass es neben.' den be¬ 
gehrten Hinterstuccken der Rin¬ 
der auch büligeie Vorderst u ecke 
und vor allem zahlreiche, andere 
Fletschaften von Hohn neber 
Truthahn bis Kaninchen gibt. 
Das Ministerium hat diesem 
Wandel . mit einer Werbekam¬ 
pagne zur Einsparung -von De- 
Dienst 1 visen fber tfic teuren Rind- i 


nen nur englisch sprechenden i sehr stolz auf dieses Gebaeude." 


Williams* elegante Hochhaus- 
Herberge. das eiste von drei 
derartigen Bundesgefaengnisseo. 
soll hauptsächlich als Durch¬ 
gangsstation fuer Untersu¬ 
ch ungsharftlinge dienen. Kein 
Insasse wird laenger als sechs 
Monate dort bleiben. Neuan- 
koemmlingc besteigen in der 
Garage im Keller einen von 
Fernsehkameras neberwachtea. 
zentral gesteuerten Fahrstuhl 
nnd muessen als erstes m die 
im zweiten Stock gelegene, an 
einen Computer angeschlossene 
Aufnahmestation. 


Anscheinend erhallen sie ein 
Zimmer in einem der hoefaer- 
gelegenen Stockwerke zu gewie¬ 
sen. Jede einzelne Etage ist eine 
in sich gschlossene Einheit mit 
44 Zimmern und Aufenthalts¬ 
raum, Kuechenecke mit Mikro¬ 
wellenherd und Besucherzim¬ 
mer mit eigenem Besucherfahr-. 
Stuhl. Keiner der Wachbeamten | 
eine Schusswaffe. Bei 1 
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suspendiert oder strafversetzt, fleischimporte mit Anzeigen, 

Gegen einige von Ihnen wurden | Aufrufen und Postern wie „Ein 
Disziplinarverfahren eingeleitet.! Huhn reicht Euer vier* erheb- 
Poniatkowski wehrte sich gegen i lieh nachgeholfen. Die! stark ge- Rucksack, mit sich tragen ui : 


Fracht bezahlen und dafut 
keimfrei aas Deutschland." 

ANDRANG ZUR f 
SCHAEFEREI . " . 

Ein unerwartetes Echo hat < : 
ne Zeitungsanzeige io der m‘ r ' 
derlaendischen Stadt Rhede ' 
gefunden, in der ein Scharf ‘ ~ , 
oder eine Schaeferin gesuc "■ 
wurde, die die Herde eines 5'* 
iaehrigen Mannes nebernehme - 7 
sollen, der sich aus Gesundheil; *■ 
gruenden zurueckzieben wi •- 
, nicht weniger ab rund 2 *.’" 4 
(Menschen, darunter B3 Frauer ? 

1 meldeten sich. „Das war ehe ’ : 
echte Uebeiraschoug“, sag" i 
Kornelis Schnap von der rfs.' : 
.; Scharfer m Rheden betreuend* 
Organisation. „Es haben sji-j 
(Menschen al T e» Arten bewürbe- jo-' 
von Psychiatern. AnwaeRen utr^ :r 
, Schuldirektoren Ms zu Schu>c y 
Ilern. * Arbeitslosen. . Kranke- v. 1 
i schwestem nnd Lehrerinnen. E.-f rf 
ne unverheiratete Mntt- x - 
schrieb, sie koennte ja ihr für - : r 
Monate altes Baby in eine,;* 





J 


ein 
des 

Rindfleisch Verbrauchs bei Ge¬ 
stiegen ist der ' Verbrauch der 
billigen Nudelwaren in diesem 
Jahr um 1 Prozent. 


den Vorwurf, er habe angesichts j stiegenen Preise trugen 
der im allgemeinen geringfuepi- j Übriges zur Verringerung 
gen Delikte zu hart durchgegrif- 
fen. Ein Polizeibeamtcr muesse 
neber ieden Verdacht erhaben 
sein. Die KritBcer des Ministers 
hatten angefnehrt, die „kleinen 
S uenden” der Beamten rechtfer¬ 
tigen das darum gemachte Auf¬ 
heben nicht Es habe sich nnr 
um vereinzelte Diebstaeble von 
Cognac-Flaschen, Photoappara¬ 
ten. Kassetten oder Fnellfeder- 
haitem gehandelt. 


DEUTSCHE ELEFANTEN 
FUER SUED AFRIKA 


auf der Weide fuettern. Sie 
be die Natnr Die Bewerb^^v: 
sind zwischen 17 und 4fi la 
reri alt. Warum wollen „ r . ; 
Scharfer werden? Schaap b.’ 
richtete: „Die meisten sacie. 
sie wollten alle» BWierige hi, . 
ter sich lassen and Ruhe u ' „ 
Frieden haben." ■*. . 


„Ich hoffe, niemand erwartet von ans. dass wir ans wie 
Amerikaner bcoeiunca and etwas verschenken^." /Inschrift am 
Warenschappen-Tor: Nahost Oelrefchtom Eialagerungs-Co. —- 
Anliefernng). 


ITALIENER ESSEN 
JETZT ANDERS 

Unter dem Motto „Mehr 
Hubn, mehr Kaese" sind die Ita- 


Vier Jungelefanten ans dem , - SCHWEIZER HAEFTLINC. ( 
Ruhrzoo sollen knenftig in. eü-I BEKOMMEN MEHR GET.l _ ,. 
nn» ciinifsfrJlrsnKrhm Wild-! Die Haeftlince in den f 


park fuer. Nachwuchs sorgen.! faengnissen der Nordwest- » 
Die Tiere trafen •wohlbehalten j Tnnerschweiz werden vom , 
an Bord einest Frachtschiffes in'Januar an mehr Geld fuer if^ 


Kapstadt ein. Witdparkbesitzer 
Uwe Schultz »in sie In sefaeio 
Gehege in den Bolandbergen in 
der Kap-Prorinz aossefzeu. Es 


Arbeit in der Strafanstall 
kommen. Auf der ..Konkörda “ 1 
Konferenz ueber die - Planung ; ‘ 
Strafvollzngswesen der Nor' ‘ 


liener dabei, ihre Essgewobnhei- [sei ihm nicht moeglich gewesen.'west- und fnnenschweiz" wnr^*^ 

t.n Tn AM^nM l.jlAnf.11. lu. I !n 3 .. DI-Cn-tA—Mflk 1 f AHtA Ü I T„ f, ÖCS dltfC^ ' ' ' 


ten zn aendem. Jedenfalls be- 


nwnw n w m mnnBfwm#w 


Die elektrischen Birnen 
im Salon funkelten den 
Bruchteil einer Sekunde und 
dann wurde es .finster. 

Der Grossvaier lappte 
sieb zur Kueche. um sich 
aus seinem Werkzeugfcaest- 
chen etwas Draht zu holen 
und den Kurzschluss 2 U be¬ 
heben. Aber noch bevor er 
sein Ziel erreicht hatte, be¬ 
merkte er, dass die ganze 
Umgebung in Dunkelheit 
gebuellt war. In einigen 
Fenstern der benachbarten 
Haeuser begannen Kerzen¬ 
lichter aufzuflackern. 

Er drehte sich zu seinen 
Gaesfen: „Geduld, es wird 
sicher nicht lange dauern..." 

Dann sass man eine Wei¬ 
le lang stumm bei Kerzen¬ 
licht. 

„Schalte den Transistor 
ein, vielleicht baben Terrori¬ 
sten das Elektrizitaetswerk 
in die Luft gesprengt..." flue- 
sterte verzagt die Grossmut¬ 
ter. 

„Vielleicht ist wieder 
Krieg ausgebrochen”, mein¬ 
te die Tochter mit zittriger 
Stimme. 

Grossvater schaltete den 
Transistor ein. Ein Soldaten- 
chor sang das alte Lied von 
den ..Panzern, die Geschich¬ 
te machen”. 

„Na, ich hab’s euch ja 
gesagt...", murmelte die 

Tochter. 

Der Saeugding begann zn 
weinen. 

„Saba", wandte sich rin 
zweites Enkelkind an seinen 
Grossvater, „muss jetzt mein 
Aba wieder Soldat werden, 

so wie damals, als wir so 
lange auf Um warten muss¬ 
ten?” 

„Nein. Liebling", beruhig¬ 
te ihn der GrossvaCer, „hab - 
kein« Angst. Bald wird es 
wieder licht werden...” 

Der Kleine weinte nicht 
mehr, Grossvater hatte den 
Transistor lc»e gestellt und 
von weitem hoerte man ab 
nnd zn das Hup« wibei- 
fährender Antos. 

Die Nachrichten 
beruhigend- Schuld an der 
Stoenmg batte das Mftwed- 
Ege Versagen einer Turbine. 

„Was ist dem das fu« 
ein Saat?" rief jetzt das 


HEUTE EINE KURZGESCHICHTE: 


Das ist dein Land 


waren 


ael teste der Enkelkinder, des¬ 
sen Bar-Mizva man vor ei¬ 
nigen Wochen gefeiert hat¬ 
te. 

Der Vater des Kindes be. 
gann zu kichern. Grossvater 
haerte ihm jetzt gerne eine 
Ohrfeige gegeben. 

Aber eigentlich, so dachte 
er fast gleichzeitig, war auch 
der Vater nicht mehr als ein 
grosses Kind. Trotzdem er 
schon zn zwei Kriegen als 
Fallschirmjaeger gedient hat¬ 
te. Nein —. vielleicht kein 
Kind, aber einer Generation 
angehoerend. welche die 
Diaspora nicht gekannt hat. 

Ploetzlkh war Grossvater 
froh, dass er schon Pensio- 
naer war und. wenn noelig, 
sich auch tagelang seinen 
Enkeln widmen konnte. 

★ 

Kurz vor Bet-Lid machten 
sie half. 

„Komm. jetzt machen 
wir Pause und essen unser 
G abelf^]ehsraeck. ,, 

Sie setzten sich in den 
Schatten einiger hohen Eu- 

kalyptusbaeume. 

Grossvater hatte zwei Pa¬ 
kete aus dem Auto mitge¬ 
nommen. Aus dem ersten, 
dem kleineren, nahm er ein 
Sandwich und reichte es 
dem Buben. 

„Was ist denn in dem an¬ 
deren Paket, Saba?" fragte 
das Kind mit neugierigen 
Augen. 

Grossvater holte zwei 
grosse Alben aus dem Ny- 
lonsaeckcbes. 

.Ach, ein BÜderalbum”. 
meinte das Enkelkind ent- 
taeuscht. 

„Aber kein gewoehnli- 
che*, liebes Kind..." 

Grossvater begann lang¬ 
sam durch die ersten Seiten 
zu blaetteru. Alte, schon &• 
was vergilbte FamüienbH- 
der. Hie und da bedruckte, 
kleine Biaetter — manche 
auch mit Karikaturen. 


Von J. H. SPEER 


„Was machen denn diese 
Papiere zwischen den Bil¬ 
dern? Was steht denn auf 
diesen Zetteln?" 

„Das sind Flugblaerter 
der Nazis. Da — zum Bei¬ 
spiel — hier steht; Juden- 
bo-ruok nach Palaestina! 
Und hier Deutschland er¬ 
wache — Juda verrecke..." 
Oder Wer „Kauft nicht bei 
Judenr Und das Endresul¬ 
tat Der Grossteil der Farai- 
Iienangehoerigen, die du auf 
diesen Bildern siehst, sind 
nicht mehr am Leben und 
sind auch keines natuerli- 
chen Todes gestorben. Sie 
wurden von den Nazis er¬ 
mordet..." Grossvater oeff- 
nete das zweite Album. 

..Wo ist denn diese Wue- 
ste?” 

„Das ist keine Wueste. 
Das ist fast genau derselbe 
Platz, wo du eben sitzt." 

„Unmoeglich..." 

„Dein Grossvater luegt 
nicht—" 

„Was machst du denn auf 
diesem Bild, Saba?" 

„Hier arbeite ich mit der 
Turia und hacke Unkraut 
auf dem Felde meines On¬ 
kels aus." 

,Ach. der Onkel, der die¬ 
sen schoenen grossen Oran¬ 
genhain besitzt-.." 

.Ja, derselbe. Aber da¬ 
mals war nur Unkraut rings¬ 
herum..." 

„Wer wohnte denn in die¬ 
sen armseligen Huetten?" 
wollte das Kind wissen und 
zeigte auf ein anderes Bild. 

„C haluzim — Pioniere, 
die herkamen. um das Land 
aufzubanen und zu traeu- 
men, dass sie es vielleicht 
noch erleben wuenien, in ei¬ 
nem aeltetaendigso jüdi¬ 
schen Staa* za leben." 

„Das bist du, Saba, mit 
dem Gewehr?" 

„Ja — und wenn mich 


damals die Engfaendcr da¬ 
mit erwischt hseiten, waere 
ich vielleicht an dm Galgen 
gekommen...” 

„Warum hast du dich 
dann dieser Gefahr ausge¬ 
setzt. Saba?" 

„Wen man das Dorf vor 
arabischen Banden schuet- 
zen musste..." 

..Wo war denn die Polizei 
und die Armee?" 

„Die waren in den Haen- 
den der Engiaender — und 
die waren nicht immer nen. 
trar. Wir mussten selbst auf 
unsere S’edlungen aufpas¬ 
sen. sonst haetten die Ara¬ 
ber mit uns ein leichtes Spiel 
gehabt” 

.Aber es war doch euer 
Land, Saba.” 

.Ja, Liebling. Vor zwei¬ 
taasend Jahren — und trotz¬ 
dem der Grossteil waehrend 
dieser Zeit brachgelegen 
war. glaubten die Araber, sie 
haetten noch Anrecht dar¬ 
auf — sogar noch nachher, 
als man ihnen fuer den Bo¬ 
den gut und mit barer 
Muenzc bezahlte. 

..Haetle man sich nicht 
gendwiq mir den Arabern 
ansgleichen koennen?" 

„Eine kluge Frage. Aber 
sie wollten, trotzdem sie rie¬ 
sige Laender beherrschen, 
uns Juden auch nicht das 
kleinste Stueckchen Land 
lassen. Als es zur Teilung 
kam. musste das eben gebo¬ 
rene Israel gegen die Ar¬ 
meen aller Nachbarn 
kaempfen, am nicht von der 
Landkarte Zu verschwinden. 
Und Inder bat sich an die¬ 
ser Lage bis heute nichts 
geaenderL” 

★ 

„Wie gut cs hier riecht 
Saba»." 

„Ja. OraogenMtreten, Blu¬ 
men. Gras, Baeume..." 

„Diese schoenen Haeuser 
dort—" 

, Ja, dort standen <fie Huet¬ 


ten, die dn eben auf dem 
.alten Bild gesehen hast" 

- „Die- grossen Bewaes«- 
rrrngs an lagen..." er . zeigte 

■auf die langen - Rohre* . die 
ein grosses Blumenfeld bc- 
waessertm. 

„Ich half damals mit. 
beim Sachen nach Wasser. 
Manchmal verzweifelte man 
fast, bis man bei den Boh¬ 
rungen auf Wasser stiess." 

„Ihr hobt viel dnrehge- 
maebt, Saba.’’ , 

Auf der Rueckfahrt nach 
Tel Aviv machte Grossvater 
beim Friedhof halt. „Setz 
dir die Muetze auf und eT- 
zaehle niemandem, dass ich 
dich hierfaergefuehrt habe, 
auch nicht deinen Eltern... 
Das muss ein . Geheimnis 
zwischen uns beiden blei¬ 
ben..." 

.Jch verspreche es, Saba", 
antwortete der Junge leise. 

Eine riesige Flaeche. Un- 
zaehlige, gleich geformte 
Grabsteine- Auf vielen der 
Graeber lagen frische Blu¬ 
men. Ueber einem der Stei¬ 
ne lehnte eine aeltere Fran 
und schluchzte laut 

„Wo sind wir hier. Saba?" 
■Auf dem Militaerfried- 
hof.“ 

„Komm’. Saba", 'sagte das 
Enkelkind, nahm ihn bei der 
Hand und zog Ihn weg von 
den Graebem. „warum hast 
du mich hierhergebrachV 

Saba...?" 

..Hier und auf vielen sehn¬ 
lichen Plaetzen liegen junge 
Menschen, die ihr Blot ge¬ 
geben haben, damit wir und 
unser Staat am Leben blei- 
■ben... Und jetzt musst dn 
mir hoch und heilig verspre¬ 
chen. nie mehr zu sagen: 
.Was ist das denn fuer ein 
Staat? 7 ." 

.Ja, Saba — aber wenn 
jch erwachsen sein werde, 
werde ich mich bemachen, 
die Dinge hier za verbes¬ 
sern..." 

„Das sind brave Worte, 
liebes Kind Und dann wird 
das Licht in Israel me mehr 
ausgeben. Nur eines ver¬ 
giss' nie; — Es ist Mn 
Land, liebes Eckert, und du 
hast kein anderes auf der 
ganzen Welt." 


in Suedafrika Elefantennadi-jelne Erhoehirag 
wuchs za finden, sagte Schultz, f schnfttllchen „Peconinms" v ~ 

In den benachbarten, afrikani-;sieben anf zehn Franken r 7 • *” 
sehen Laendern habe er sich j Tag beschlossen. 1976 soll c 
wegen, der .dort grassUreoj^ anf zwoelf Fr«^ 


Seuchen- nicht Jsemneht. 

Wie mat aäegschiifteil'.^anüfl^"'reäuzia'~ 


pro Tai* erhrteht« Werden. ^ 

W; 
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Der Leiter einer Produktion!!-1. So hatte ein 


fnehrendZ*. ^ 

filiale des bekannten Kamera- (Grundstuecksmakler, der gleic. 
Unternehmens Yashüca versuch-.{zeitig eine Reihe verschieden ^ 
te Harakiri mit einem Fahrten -1 anderer Unternehmen unti ' 


^1« 


»• . Iw ■ 

f« 1 


messer. Er wurde in efd Kran-jhaelt, die Angestellten sein 
kenhaus gebracht, nachdem An -1 Buerozentrale zu Kellnern u 


gestellte ihren C3bef blutueber- 
srroetnr in der ToDette gefunden 
hatten. 


Gruad der Bluttat; Das durch 
erhoehte Materialkosten und 
geschrumpften Umsatz bedenk¬ 
lich in die Rezession geratene 
Unternehmen stiess mit seinem 
Beschluss, das Zweig werte zu 
schließen - und seine 900 Lobn- 


Cafe- u 


Bediensteten seiner 
Spielsaron-Kei'en „umfunkti - 

niert". derer nicht organisier *■"-*' 
Belegschaft er leicht entlass- 5 /" 
konnte. Em Elektrögeraete-H« : ~-v 
steiler fand heraus, dass d~~" 
Unternehmen so seiner 70 wei* • 
liehen BueroangesteOten entbe ^ 1 n 
reo konnte. Auf die Aufcnenc t.... 
gung. dass 60 Damen nach de-S-. .... 

, _ . .. . | Freiwilligenprihzip- ans Flie«^ -- . 

und Gehallsempfa engcr a. 

kuendigten genau ebenso vie’r- ... 
freiwillig. - 

Andere Methoden, freiwflHj^ 
Kündigungen zu erzwingen, sir>- 
die Versetzung maessigquaiir- 
vierter Arbeiter b eine Grupr^J . ’ 
hochqualifizierter, die Kuerzun. <- '* 
Selbsunorddemonstratio- [ von Gehaelterr auf 65 Prozei 
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srael hat 



lassen, auf den erbitterten Wi¬ 
derstand der Gewerkschaft. Ei¬ 
ne Woche vorher hatte der Ge¬ 
werk sch aftssprech er des Unter¬ 
nehmens ebenfalls einen Hara¬ 
kiri-Versuch . mit einem Obst¬ 
messer versucht. 
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Die 


nen zeigen an, dass die japani->des biahörigen Umfangs and d (^ 1 


•*'* 


sehe Version der weltweiten 
Wirtschaftskrise inzwischen em¬ 
pfindliche Opfer zu fordern be¬ 
ginnt und die Unternehmen zu 
nachdruecklicher Beschneidung 
ihrer Produktions- nnd Be- 
sch&ftigungskapazi tüten zwingt. 
Bis vor kurzem bauen die Un¬ 
ternehmensleitungen es noch bei 
mehr oder minder wirkungsvol¬ 
len „Triefe* belassen koennen, 
um ihre Belegschaften ohne Ar¬ 
beitskampf zn reduzieren. 


Anreiz zu vorzeitiger Pensiotri*,. ' 
rung durch' einmalige Sonde-, - 
praemien oder vorzeitige G» f . ‘ 
waehnmg von Penskmsgelderr r -- 
Um eene Lohn- and Gebaltsfcc '' 

sten za senken, ist ein Unter, 
nehmen sogar auf die Idee vei-, . 
fallen’ seinen Angestellten eine. - ' - 
TeO der Monatsbeznege ii'’-. 
Form von Kaufgotscheben a», ] 
zühaeodügen, mit denen sie i- s '~ • 
den firmenrigenen Lacden «ko-^* - 
stenlos" emkaxtfeh .koennen. _ r> ■■ . 
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■Virtschaftsrundsriiau 


wischen Teuerungszulage und Arb eitslosigkeit 


ODERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 


Ke intensiven Verhuufiun- . .7 . . _ _ 

«rädia der Re««™. V- t JACOB der fern«lewe. Jrt» mckl | 

i . „ - rade überlastet waren und o- 1 

Indratronen und der Ht- tanh Kenntmssnabme der neu- Etarch die Zaritekveriegung der gentlicb imstande sein müssten, 
nt toten not «nem Ab- ea StenönroracWSge der Regie- Berechnung auf November und in der laufenden Arbeit die 

mc n , e __. j CT nn ? s ° na ‘ Vert&ngenmg um durch die Festlegung eines Enfiwic&iung gern» bsd verfol- 

arogsmiage geartet, du wertere sechs Monate amtim- Dritteb in Wertpapieren -wird gen. 

. Master emca Komnanna men wird. ein „idit unerheblicher Tefl Mb der Beobachtung ist es 

. . 00 .7 anTL : _ „ ^ 0,4 SfewpHne für dieser Summe dem Umlauf Jedoch nicht genug. Die Re- 

Adaggebeode Momrat für *e Zukunft werden von dem femgefaalten. Die Arbeitgeber gierang hat verlern« laasca, 
Regierung und für die Ar- Expertenaasschnss unter Vor- des privaten und des Histadrut- dass sie kn neuen Etat Reserve- , 

- . CT Anna ®“te me- sitz von Prof. Chahn Ben sdeton werden die Teuerung»- gelder bereitbalten wird, die , 
Kompromisses war ms Er- Schacher vusgearbeitet and sol- Zulagen ans vorhandenen Mit- sie nötigenfalls rinsetzen will, 
ing, dass es mi t Häfe die- len bis zum 1. März 1975 vor- trin zu zahlen haben. Scftwie- am für “Beschaffung von Ar- 
Abkommem gelingen kann, hegen. Wenn nicht anerwarte- riger ist die Situation der Re- bdteplätzen“ zn sorgen, 
sozialen Frieden im Lande te VeraÖgenmgen ein treten, 10 gierang. Wenn sie nicht so ra- Warum mnsa jedoch dieser 

°“ er wcfn * cr * ni gewähr- w ird bere its im Frühjahr eine d&rien Etatrinschränlcnngen Weg. der peinlich an Wohl- * 
. Anssprariie über die Steuerpo- greift, so wird sie neues Geld fahrt g piaxa erinnert, begaag« j 

de g' ersten Tagen nach Utile und ihre Wirkungen oög- drucken müssen, um die er- werden? Warna werde» nicht f | 
Abwer tung and der nwfi- Sch sein. höhten Beamtem geh älter sah- schon Jetzt Anstrengungen an* :1 

Steigerung. der Nah- # 6 ) Regierung und Arbeit- len an können. tersommen, um Investitionen j 

mktriprrise gab es Do- gehör hatten verlangt, dass (He Meschd hat auch den Rück- In geeigneten WWschaffsgc- ’ 
tratiemen nnd Ansachrei- Wirkungen der Abwertung and zog an treten müssen, weil er Meten zu uri gem und durch ; 

- 0 kn Lande, »ehr schnell insbesondere die internationa- gesehen hat, da s» sich inner- Schaffung unter Betr ieb e oder • 

ich jedoch die israelische le Verteuerung, die nichts mit halb weniger Wochen die all- durch Erweiterung bestehe»- j 

lcenmg beruhigt and die den Prozessen in der Wirt- gemeine Stimmung ln der der U n terne hm ungen gewisser- 1 

ig der Histadrnt war da- Schaft Israels zu um haben, bei W i rtsc haft wesentlich gefin- mras en N nitörHdii w neue Ar- ; 

lor imstande, einem Kotn- der Indexberechmmg nicht bc- dert bah Heute wird nicht beiteplätze zu sichern? Es gibt. 

ss in der Frage der Toms- rifotaichtigt werden sollen. Die- mehr über neoe Forderungen, nicht wenige Möglichketten, | 

adage znzmtimm en. m Frage blieb offen, and sie sondern über die Gefahr der Importe durch Eigenprodubi- j 

gleicht man den Inhalt wird wahrscheinlich im An- Arbeitslosigkeit gesprochen, on zu ersetzen. Atmendem hon - 1 

.bkommem mit den Er- acUun an den Bericht der <Se rin Experte der Regierung nen Israels Exporte durch En¬ 
gen der HistadrmFührer Kommission von Ben Schachar düster aoagemalt bat Bisher hohnng der Vergünstigungen 

täs znm 15. November, erörtert werden. Dieser Ans- bandelt es sich nur am die gesteig e rt werden Das Han- 

nn man ohne weiteres schon wird venmitlich auch "Gefahr der Arbeitslosigkeit**, dcls- und Industrien!n n steri- 

Ben, dass die H h ta dru t EmpfeMongm znm Problem denn in Wirklichkeit pbt es am befasst sich jetzt sehr ete- 

' grossen Rückzug ange- der Teuerungszulage and der auf dom Arbeitsmarkt mir ge- gehend mit der Prüfung der 

hat Vorher hatte Me- Einkommenspolitä vorlegen. ringfugige Verschiebungen. Rentabilität der Ausfuhren. Es 

darauf bestanden, dass DER RÜCKZUG Wenn jedoch der von der Re- wäre nur zu wünschen, dass 

aoeniugstmlage in vol- DER HI5TADRUT gierung vorgescblagene Etat es sehr bald eine Entscheidung 

hnfange bezahlt werden Warum hat die Histadrnt (trotz der gewaltigen Summen trifft and den Exporteuren für 

da sie das einzige Instro- sich nunmehr In wesentlichen bandelt es sich nm ein Mini- 1975 einen erneuten “Ansturm“ 
st. am den “Lcfcensstan- Punkten zurückgezogen? Der Budget) zur Tatsache wird, so möglich macht. Dazu würde 

- es Arbeiten aufrecht zu Generalsekretär der Hbtadrnt, fällt der Staat als Arbeitgeber natürlich Fortsetzung der Ban- 

l". Von AufrecbterhaJ- Meschd, bat in intensiven Ge- für viele Gebiete ans. and Ar- Vorhaben nnd der Erweiterung 
es Standards tmd von sprächen mit Finanznrimsler bdteJosigkeit muss (besonders des Wohnungsbaus in gewis- 
Tenernn gmdag e F»» Rabtnowitz Einblick in die in der Banwixtschaft) die not- sem Umfange fcoownen. Be- 
300 erzielten Abkommen j p*»mtn Problematik der Wirt- wendige Ftf*e sein. reits jetzt ■ sollte man an mor- 

Rede mehr sein, ffier schaftsentwk&lung für 1975 be- Heute wird viel davon ge- gen nnd übermorgen denken, 
f folgende Pmdcte hinge- hxnmcn. Rabinowitz hat von sprechen, dass man sich anf an unserem Lande eine Rc- 
werden: seinem Amtsantritt im Sommer diese Situation rechtzeitig rin- 2 esston wie 1966 — 1967 zo 

. .. bis vwiw Herbst a-br viel zn- stellen and die zu erwartende ersparen. Diese hatte nämlich 

^ lernen müssen, tazwkdmi hat Aibdtsloogkek briämpfen eine Konsequenz, die Ws heu- 
’Moäd wdnenrits 'tidt einige»' oder ftr -voriteugeh müsse. Die te nicht wieder gntgemacht 
MM^saBmoephb» tinra- btimaria Tmafttn r ttth Ra- Lettens der Arbeitsämter hat wurden kann: Tausende vm» 
Kans-Leistiittc von XL .. . _. . .... •_.u ,_ j _.. - -c.u_» ■ - - » -« - «. • *— in 


INDUSTRIEPRODUKTION: 

Der Graerafttirektor des 
Handels- und Industtfemi- 
ufeterfnms, Dr. Mosche 
Mnndefbaain, rechnet 
dass die Indn striepro dnkti- 
oa Im Jahre 1975 IL 50 MH- 
Karden erreiche» wird. Von 
der aüge meinen Preggcstal- 
ttmg wird cs allerdings ab- 
Gängen, ob es steh dabei 
an eine reale Erhö hu ng 
oder mir eine nominale Stei¬ 
gerung handeln wird. 

LEBENSSTANDARD : 

Nach der Voraussage von 
F lnaff i inhn itif Rabino- 
witx wird der Lebensstan¬ 
dard !n Israel im Jahre 
1975 nm vier ins fünf Pro¬ 
zent zarSckgeben. Auch Im 
Jahre 1974 hatte die Regie¬ 
rung ln ihrem Nationalbud¬ 
get einen Rückgang des 
Standards und ein Absin¬ 
ken des privaten Konsums 
voransgesagL Innerhalb 
ganz kurzer Zeft hatten rieb 
«He Prophezeiungen des Na¬ 
tionalbudgets als falsch er¬ 
wiesen und der private 
Konsum bt auch ha Jahre 
1974 äugest! egen. 

DEVISENRESERVEN: 

Sdt der Abwertung wur¬ 
den tragf-gim» 200 MÜH- 
onen Dollar In israelische 
Pfunde eingewechselt, er- 
briiHdi weniger als die 
Bank Israel vorher erwartet 
hatte. Auf Grand dieser 
UmwechsIung flössen TL 
12 Milliarden in die Wirt¬ 
schaft dieses Geld wurde 
jedoch znm grossen Teil 
durch die Investitionen der 
Sparer für wertgebundene 
Anleihen absorbiert. 

MATERIALSPAREN: 

Das beute In der Weif 
schon allgemein übliche 
Materialsparen soll auch in 


Israel zur Tatsache werden. 
Pläne für die Verweadoag 
von Altpapier sind in Vor¬ 
bereitung. ausserdem sollen 
Metalbeste ges a mm elt und 
erneut verwertet werden. 
Nach Auf fa s s un g van Fach¬ 
leute» wird es uragBch sein, 
jährlich lOJOO Tonnen Me¬ 
tallabfälle zn sammeln und 
damit der Staatskasse 17 
MB Honen Dollar an Devt- 
senansgaben zu ersparen. 

AUSLANDSSCHULDEN: 

Das Kapitel der Aus¬ 
landsschulden wird auch 
1975 ein trübes Süd zei¬ 
gen, wahrscheinlich werden 
die Auslandsschulden im 
kommenden Jahre um 25 
Milliarden Dollar ans!eigen, 
Israel wird allein 300 MH- 
Honen Dollar Kredite auf- 
»ehmen müssen, nm seine 
Reserven auf der Höhe von 
etwa einer Milliarde IL zu 
halten. In der letzten Zelt 
soll Israel einen gross« Kre¬ 
dit von der Chase Manhat¬ 
tan Raak bekommen ha¬ 
ben. 

HAEFEN- 

Die neue Wirtschaftspo¬ 
litik macht rieb Im Betrieb 
der Hafen Israels den dich 
bemerkbar. Sie hat vor al¬ 
lem zur Verringerung der 
Importe bei g e tra g e n- Das 
bekannte Bild der vor dem 
Hafen wartend« Schiffe Ist 
verschwunden. Die Schiffe 
können in den Häfen ohne 
weiteres abgefertigt werden, 
und es werden 15—20 Pro¬ 
zent weniger Arbeiter be¬ 
nötigt. 

FAMILIENAUSGABEN : 

Angehörige der freien 
und der technisch« Berufe 
stehen nach den Entwick¬ 
lungen der E ta kommenriea. 
er bei den DrazhscImlttSBm- 


jm-Ldstnng von XL 
'Pezember zn «r eic h en. 
fDb EHatadrut eridflr- 
1 damit einverstanden, 
s ab Januar zu zahlen- 


Textiffabrik in Kiriaf Schmona 
soll erwelteri werden' 

Trotz der Absatzkrise in der 1 den können. Neben den Facfc- 


blnowit* Utenricbt bekommen, bereits df besondere **Stäbe Jang» Leute n, dfa fefet fei Trott Absalzkrise in der den können. Neben den Faeh- 
Ah die Forderang nach voller geschaffen, die die Entwick- Lende mrter Aufwendung ho- Teriflwirtscfaaft haben die In- arbeitem werden auch onge- 
Zahftmg der Teuerungszulage lang aaf dem Arbritsmarkt ge- her Kosten ansgriifldet waren, dastrieü« nicht den Mat vier- lernte Arbeiter and Jugendliche 
auf gesteift wurde, machten Kri- nan beobachten sollen. Dabei vraarierte» ab. Se und ihre ^ an die Zn- aus Bet Schean zur Besch 5f- 


des November-Index 

rf vH.. d-1i. die im 

’-tE zB Israel hat keine Oelkrise zn erwarten .... 

““5 "^ der Freistellung von indirekten ; 

md Regierung hatten ^ von Von OBSERVER ziek darauf hin dem Lande Stenern in Höhe von IL 22.4 ! U I C I M C D 

et. dass ne daran • ^ Mögüdikeit einer neuen —--auch in Zukunft ausreichende Millionen verbünd«, ausser- j ll L C I 11 C II 

seien, die FWgeo der eesorochcn, am- die internationale Absatzkrise Reserven an Brennstoff zu si- dem werden IL 3.2 Millionen ! ___ 

^ ^ serdem verbreiten arabische bab« interessante Folgen ge- ehern, damit es auch plötrii- für Inventar anerkannt. -wwvinnnnnnnnrnnnnnnr 

.. “ Zeitung« dunkle Drohung«, zeigt: Israel gebt beim Ausbau ch« Krisen geröstet gegenüber- Die Inves'itionszentrale tre- Die Umsätze der Zement- 

Jwh'r.Trdass im Falle einer neuen be- seiner RaflSneriefcapazItät« treten kann. nefamigte weiter die üblichen ln- fabr3t« von Nesher sind er- 

unren zorticKvencgong waffoeten Ausemandersct- von einer Steigerung dm Kon- NEUE vestitior»vergünsiigungeo für heblkb geringer als vor einem 

«nnutig anta« rvo- ^ ^ MJsrad deQ Erd . ^ 8 —10 Prozent Jäbr- ERDÖLBOHRUNGEN ane Elektronfk-Fabrik in Bet Jahre. Im Oktober verkaufte 

nal man moc Klippe ö]faabg aK j rebeo wef de'*. hn Heb aus. Nunmehr ist eine Ab- VORGESEHEN Schean, die 60 Arbeiter beschäf- Nesher )55.000 Tonnen Ze- 

Gegensatz zu derartigen Mit- «atzkrfae abgetreten, nnd prafc. ^ Federmann-Orappe. die- «>H. Das Unternehmen «neut, im Dezember 170.00« 

teil an gen iteHtc der Berater tisch sind dtevorhamten« Raf- ^ 1angem mft pi g nen mrd verschtedene Zubehörteile Tonnen. Demgegenüber baffe 
des Finanzministeriums für fbertekapazltaten heute berdte ^ Erd5lbohningen trfigt, P^owren die auch für m.- rieh der Verbrauch in d« Mo- 

Standpunkt praflrtracn Erdölfragaif ^ Zw j Dtastrin, um 20 Prozent zu gross Die, hofft nünmehr 1bb| Auskunft ,ltamobe Zwec4e bfnutÄ wcr ’ unten Juni und Jul! noch auf 

_ fcürriich fest, da» Israel über Raffinerien bemühen sich jetzt j v0 „ j ebQt ] e ] pedennann im je 290.000 Tonn« pro Monat 

Wie noch «KB Ge- amreicheod« Vorrat darum. Kund« aus dem Aus- Anri i 1075 ^ Praktisch« betauF«. Nesher Ist auf Ver¬ 


wirtschaft pumpen müssen. I ter mit ihrem Apparat während | bol«. 


lioiwn erweitert werden. Die In-! geschätzt, der Umsatz wird 
vestUionszentrale gewährte für vorläufig mit IL 400.000 pro 
diese Erweiterung der Fabrik Jahr in Rechnung gezogen, 
den Status eines “anerkannten 


gab« einer F amili e an der 
Spitze. Ln Jahre 1973 gab 

die berühmte ”Durcb- 
schnlttsfamiUe” (vier Köp¬ 
fe) nach «ko statistisch« 
Angaben IL 21.770 für ihre 
Lebenshaltung ans, bei den 
Freiberuflern beliefen sich 
dagegen die Ausgaben auf 
etwas über IL 29.000 und 
bei lebend« Angestellten 
aufIL 24600. 

ANSIEDLUNG : 

Die SiedluBgsabteOnng 
der Jewish Agency ist mb 
der Vorbereitung der Pläne 
für die Gründung ros sechs 
weiteren Siedlungen hn süd¬ 
lich« Tefl des Bezirks PK* 
chat Rafbcb beschäftigt. Es 
soll sieb um vier Moscha- 
wira und zwei KIbbnzftn 
handele. Die erste der Reu¬ 
en Siedlung« wird hu Jah¬ 
re 1975 praktisch fas Leben 
gerufen werden. 

EXPORT: 

Die israe tische Ausfuhr 
nach der Türkei hat im 
Jahre 1974 nach türki¬ 
schen Quellen erheblich zn- 
genommea. In den erst« 
zehn Monat« des Jahres 
1974 errechnet« die tür¬ 
kisch« Behörden israeli¬ 
sche Lieferung« in Höhe 
von acht Millionen Dollar, 
während es In den ersten 
zehn Monat« des Jahres 
1973 nur 4.1 Miffionen Dol¬ 
lar gewesen waren. 

EINZELHANDEL: 

Aus verschiedenen Spar¬ 
ten des Einzelhandels wer¬ 
den erhebliche Umsatz- . 
rnckgänge gemeldet. Diese 
bezieh« steh nach den neu¬ 
est« Erklärungen beson¬ 
ders anf “bessere“ Leb«» 
mittel. Bei tilesea (aa. Ku¬ 
chen) ist ein Rückgang von 
40 — 58 Prozent zu ver¬ 
zeichnen. 

Audi für eine Decke nfabrü 
in der Siedlung in der Zone 
von Gaza "ward« eine Envesti- 
tionsvergüt!gong bestätigt Die 
Fabrik ist Eigentum eines Kib¬ 
buz. Das Unternehmen wurde 
1971 gegründet und beschäftigt 
heute 12 Siedlungsmitglieder. 
Die Gewährung der Vergünsti¬ 
gungen wurde an die Bedin¬ 
gung geknüpft, dass der Be¬ 
trieb 60 Prozent des (durch 
die Erweiterung möglich wer¬ 
denden) reu« Umsatzes ex¬ 
portieren wird. 


KLEINER SPIEGEL 


Standpunkt 

za. 


praktisch 


[an andere Betriebe, vor allem 
der Branchen Metall, Elekbrf- 
| dtüt und Elektronik gewandt 
1 und haben nm Beschäftigung 
1 -Pbeteu. Dte Regierung wih 
i diese Änderung in der “Arbelts- 
j ;trnktur“ In jeder Welse un¬ 
terstützen. 


CIUVUI-B-U, —--- • m . . I nun, iiuiiiimii ww nw»uiui 

kürzlich fest, dass Israel über Raffinerien bemühen ach jetzt 1 V0Q j^rjej Fedennann im 


fcT’Li . einen ausreichend« Vorrat darom. Kund« aus dem Aus- Apri| 1975 m]t ^ praktisch« 


l. .-w__ „„,1 —jpk. einen «hiw-u-—- - -- ; . . . . 1- - — -- 

u von Erdöl verfügt. Dinstein ist lande zu finden, die berei smd. Arbeft beghmen zn können. ^ InvestitionsitesetztwbunE wendtm? *** ^ 

gen hw* in Betne- . ^ 7 - ihr Rohöl m den israelisch« __ «j., . _ «vmaiwiBgmcizgeoim». . . . 


S ^wbdkefcA^ ■ den ktaeB Iahr ? 401 ^aifa^nd^'iSr FedenT,an0 .■* “ die Kommanditisl« erhebliche J 1 “ 1 .. ^ 

Z sauunenhang mit der Affäre Aria gco rn Hada und m Asch- mit CIDCr Gruppe deat- Steuerabzüge möglich macht 1 03 dfe Mes,aP Prortokt,OD m 

der Gcsenscbaft NetivcjNeft dod vertActen«lass«. 9Ch Iwfoa w und WcM k ^ nd J £ in £„ .j Declrang d« Verbraucte völ- 

m JOoTterfo cfie hanfi » w ? d 2* Die Veränderung« in der in- brauchte für sein Projekt die kommeD ^ Deutsch]and 50 IJ * ■«*<• “J der Ab ™- 

T« 7n« iS! aber sein Verdienst am die S.- ternationa Teu Erdölwirtscbaft Genehmigte der deutsch« ProZCTIt Einkommensteuer zu rans . d,e Emf ” hr VOB Ze ‘ 

Cherang einer au^icb«d« baben ^ geführt, dass durah Behörden. Diese batten zuerst hat> „ tßnn er ganz m«t verboten worden. 

io IL 300 Überatei«« ^ eserve 8,1 Treibstoff kann jj e Leitung Ejlat — Aschkelon Bedenk« angcmeldet. In Vcr- er hebliche Steuervorteile erhal- * 

dcr Rest iu Wert- nicht bestritt« werden. im Jahre 1974 nur etwa 27 handlang« mit Brachscten ^ FaIl9 er für das Feder- Ein Fachausschnss hat Plä- 

festgeJegt. Prattisch Für das Jahr 1974 hatte die MüUou« Tom« RoMl statt R^ieimpteB« mann-Projekt 100.000 DM ne für die Moderolslening de« 

ifie ta zunächst Regierung mit einer Steigerung der erwarteten 30 —3S MTth- «icbn« will, so kann er fti Handels vorher*«*. Die« Plä- 

rieht zur Auszahlung, des Breofflioffrerftraochs «m 0 ™» Jomen Bepmpt J«*«- diesem Jahre 42.000 DM ab- M «heu eine ganze Reihe von 

lieh Ober die Art and 8—10 Prozent gerechnet, tat- Die Aussichten für dra Jahr ® tcUen 20 zieh« «d im nächsten Jah- Ratimwlkierungwoassnahm« 

r Übergabe der Wert- räch:** belief sieb der Kon- 1975 lass« sich- noch mebt ^ J rf ne Io . « * an . n CT w " tere 58 000 DM «*r. durch die eine Verbilti- 

red SW deren Zah- 90 m aaf 7,2 Millionen Tomwn abs^atz«. Wenn die FJarne te zT 2L dlCSeT1 2wck in Absuj? ^ für de. K»raumenten er- 

‘ WriieruTchtgeeniigt Brennstoff (ebenso viel wie anhält, dann ™rd die bring«. Er spart also tesge- .eicht wert« solL 

ha«« ;or*>. Die Mawnabm« für menge nteht ansteig«. Jetzt «unowaarbrit mrt Fedennann %nmt 100.000 DM an Ein- 
, ^i„ Vep . Einroanme von Brennstoff haben internationale Tanker- tätig, und diesehat in gross« kommensteuer, die dem Inve- z 

als wirksam gesellschaften und auch die mit Inserat« m den Tageszeiten- zu niesen. _ . . - - 

3 « bei der Berecb- haben »cö also an w verbundene Firma ”Ma- g« zur Zeichnung von Antei- Trotz des Abbruchs der dl- 

der Toaerungssnlage erwies«. Auch tflr ls/awu« ___ Carriers” begon- I« in Höhe bis zn 60 Milli- Die Federmann-Gruppe, die Diumatfccben Beziehung« m- 

f Ansatz erbracht wer- sich der Verbranch aosraei-_r«, nnen nM für Mm h»m RnWf. . «ich auf erstklassiee Saehver- :erhält Israel mh einer Reflie 


Der Umsatz des Konzerne 
Tadiran wird im Jahre 1971 
nach Schatzung dar Dfrefctioi 
IL eine Milliarde erreichen, da 
von sind über 40 Müliouet 
Dollar für d« Export vorge 
sehen. Die Hauptabnehmer roi 
Tadiran sind die Verein «fti« 
| Staaten und Kanada, abe 
auch nach einig« Ländern Asf 
ens und Südamerika gelang« 
die Erzeugnisse von Tadäran 


• Km KugtÄunnm. aua uw --- M annulieren, da ein Uber- wurden schon zo Million« uonrong« zuerst an aer K,a- nanucivi^c,™^. «■■ ■ 

t wiAt rieh die Ab- hdanten. , . - - rw, m Tadkscfaiff« rortfflD- DM aufgebradbt. Die Regie- stc und am Tot« Meere be- kanbeheu Staat« sind dureh- 

der ESstndrot nkdrt Im Jahre 1974 mnsrte den isL raog Israels soll sich auch an ginnen. Umfangreiche geoio- ans daran intnessteit.' Dm Ver- 

' mf kein« Fall mehr «gen der gewal tigen iaieraat»- y totz der negativ« Entwick- dem ganz« Vorhab« betriB- gische Scudi« sind bereits seit bindungen, dk Ihn« nach ii- 
. L bar nas*emhtt wer- oitri« St«ai{*ufl£jter ^ ^ Wdt koonlB jj e gen. nnd zwar soti rie so je- langem rro Gange. Federmann rem efj-enen Bekenntnis Nri- 

* , stoffpreise *»1 700 Mut»»« ^ ^ie Leitung dem von der Fedeftnann-Grup- und die Leiter seiner Gruppe zeu bringen, nfcbt abzubreefaen. 

fiSegftnmg und Ar- DoHar für diesen zw«K a Ella* — Aschkdon betreHrt, für pe investiert« Pfand ein wei- ward« durch die Berichte z 

ihatten verlangt, da» geben. tMiwaehen «» aor oot ^4 gjng,, Gewinn terej Pfund von Ihrer Seite über Erdöffnude in Jordanien 

jfctftoromen für das Brennstomoai« einevon IL 80 Mflfiop« verarich- iutum geben. ermutigt und giaubeu, dass Arbeiter der Branriun Textil 

W für das ganze Jahr veraeidinen wad wamwarem- o««Qber 1973 ist eine Die Rcgfenmg hat nadb efad- bei «tspreebend« gut« Vor- und Diamanten, die m der letz- 
■Lrt bleiben soflen. Die Ikb wird Israel nnr sec« oneriid>l»die Steigerang gern Zögern den Pfau bestätigt berekungen die neuen Bob- «n Zeit weg« der Änderung 

hat rieh nnr anf Uotwa Dollar nufwend« mus- der is- Das Fedenmnn^rojett in rnngssrbehcn Erfcdg haben hi d« Wirts ebaftadtnatiou 

/ »tat» festgriegt hat sei». . . __. . « 05 **-, EidöNerwalatag Deotaddand itflzn sieh auf werden. arbeitslos wurden, haben sich 

Hgrdrim 4a» sta Di« Ersparnis m Lande and 


Dw Export kann nur erwe 
I lert werden, wenn aoeh klein 
re Finnen veranlasst w« 
den, sich um die Ausfuhr ihn 
Waren zu bemühen. Diese g 
Fahrung hat rieb schon te de 
letzt« Jahr« ergeben, na 
nunmehr hat der Generale! 
rrktor der Gesellschaft EU 
(Koor-Kunzera) R. Jogew, tu 
geschlagen, dass ein besonder! 
Fonds vos IL 90 MBÜone 
von der Regierung berdtgi 
stritt wird, ara dem ideteei 
Ffamea und Anfänger bei g 
reu Exporthenrabnngen wntq 
stützt werden sollen. Dte Le 
tengs des Foods snfl Fadrau: 
schösse ernennen, dk fir i 
Prüfung der Unterlag« an 
die Gewährm^ der Kredite va 
antwortikh sein Myab 
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ZWEI FREUNDE IM FLUGZEUG Nö« 5555 •«. ^ .»wu^ ^ ^^ 

ersten deutschen Btmdesk**rriers re ptio u nnd Interpretation des im Zddjen der Veraacn iflg 

T 1 # TV i V ftniA I I T f /I l 1 K. Adenauer ist jetzt in «mein Romans „Das Schloss» bat der fortsebte. Mit Hrinxich B 

Leslie Howard nnd Wilind Israel zum Gedenken ^ ^ srssjr*, - 

mvmaav MVIIIWH "“*•* owewv* ******* Rhocodorf zn besichtigen. Sie sehen Pn iventlael , . Professor in Koeä» die Babothek „t 

Sic lehrten beide zn mir zu- / Von MARGOT KLAUSNER nen. Er war dem Kinderdorf Teil etoer mehr als 3508 Rafater GraeDter, Be Oeffeut- man» Jndaica” auf. Er 

rueck in einer Art von Rein-' - Ben Sehern in Palaestina eng Baende umfassenden Sammlung lfchkcit mit dem neoea fastttat Vonlaiutasittfled der Ge 

famatifM i — und nicht nur zu ne jede technische Hilfsmittel, sch« war, die ich je in meinem verbunden. Sein persönlicher der Bibliothek Adenauers, Ae bekannt gemacht. schaff fner Christflch-Juedb 

mir. Wem auch der zweite in wenn es auch das erstemal Leben getroffen habe, nnd weil Freund war Dr. Siegfried Leh- yjn f Erben der Stiftung in £ Der vor zwei Jahres aas Z osamm enarlwät nd wurde . 

einer modernen, mechanischen durch den Mund eines grossen ich ihn geliebt habe, wenn auch mann, der Gnieoder des Kin- Rhocodorf geschenkt haben. Ste der Sowjetunion ■ e m i g rierte Dl- Jahre 1969 fner JA»e Ben 

Bonn — ich meine die Lein- Mediums geschah. platonisch. der darf es, tmd Martin Bober einen Schatzwert von rigent Ymt Ahronowitsch, der lningen nm die Anasoehn ? 

wand 6a Films — uns vor An- 'Es geschah vor ungefaehr 16 Wilfrid wurde io eine alte, war der geistige Vater dieser 69.006 Mark. Seit das Adenau- von der kommenden Spielzeit zwischen Joden md Chrfi 
gen gefuehrt winde. Jahren, und zwar im gleichen aristokratische juedische Fami- Gemeinschaft. er-Hans vor viw Jahren der au die Leitung • der Kortner dem Grossen Bandes 

Der erste ist Wfldfrid Israel, Zimmer, m welchem ich jetzt lie geboren, die schon generar Und dann wurde er Mitglied Oeffcntficfcfceit zng^TRgHch ge- Oper and der Gaeraeatcb-Kan- «Bensthr ere an^gczekfaneL 
der zweite 5« Leslie Howard, schreibe. Damals erschien bei tionenlang in Berlin lebte. Er eines Komitees, das ich zur Un- macht wurde, sind etwa 360.000 jeriB uebemchmen sollte, tat Unger nahm auch am PI 

der ueber alles geliebte und mir — beinahe hattie ich gc- wirkte wie _emc_ Orchidee im tersteeizang der Habima bUdc- Besucher an 46 Nationen regf- oeberrasebend von einem Tefl Kongress in Jerusalem teil. . 

weltberuehmte Schauspieler. Er sagt durch Zufall, wenn ich an Weizenfeld. Das Warenhaus sei- te; „Kreis der Freunde der Ha- griert worden. seiner vertragScheu Vergib*- * 

war der Pygmalion von Shaw. Zufaelle Rauben wuerde —, ein nes Vaters — N. Israel — im bitna”. Dort gab es nur ganz q Dk Ford-Stiftung muss 1« tongea znrueckgetreten. Im RSn- * FRANZOESTSCB® 
Romeo von Shakespeare, Ashley grosses Medium, das spaeier in Osten Berlins, wurde 1805 ge- Mens dien, dämm nannte den naechsten vier Jahren Bure blick auf bessere fn tem athma- IMPRESSIONW1H1W 

in „Vom Winde verweht"; Scar- der ganzen Welt beruehmt war- gruendet. Wilfrid war die fuenf- ich cs das Jvinderkomrtee'’. Ich Ausgaben nm mehr als die | e EntfaKungsmoeglktikeifen XM MUSEUM ISRAEL ... 
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kt KmperneU. der Held aus < ^ c - 
der Zeit der franzoesischcn Re¬ 
volution. der franzoesische Ari¬ 
stokraten vor der Guillotine in 
das neutrale England, nach Ant¬ 
werpen nnd Amsterdam rettete. 
Ebenso wie Phnpemell Smith, 
der englische Professor, der — 
unter dem Vorwand einer Stu¬ 
dienreise mit seinen Studenten 
— in Natideutsch! and einer Rei¬ 
he von Menschen das Leiben 
rettete. 

Was ich eTzaehkn wIH, ge¬ 
schah in der eisten Haelfte des 
Zweiten Weltkrieges, in dem 
moerdorischen Ringen zwischen 
Hitler und der ganzen Welt 
als er der Sieger zn sein schien, 
d.h. noch vor Stalingrad, am 
Anfang des Jahres 1945. 

In Europa gab es nur zwei 
neutrale Laender, in denen die 
Spionage und die Konterspio- 
nage lebhaft blucfcten: die 
Schweiz und Portugal. 


te Generation. 
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MISSION IN PORTUGAL 

Leslie Howard war blond, 
gross, mit blauen Angen, er 
sprach ein herrlich es Oxford- 
Englisch. Trotzdem stammte er 
— was nur ganz wenige wuss¬ 
ten — ans ganz einfachem, jue- 
disch-ungarischem Schneider- 

Milieu. 

In jener Zeit ab er nicht nur 
aux Jer Leinwand, sondern auch 
auf der Buehne und als Redner 
das Idol des englischen Publi¬ 
kums war. beschloss er, einen 
Privatfeldzug gegen Ae allge¬ 
waltige antisemitische Propa- Wilfrid Israel: Die Seele ein« Künstlers 

ganda des Dritten Reiches zu 

unternehmen. Also begab er _ , . _ _ . , . _ . ._ 

Bich, ohne jede besondere Vor- Keath Rhmehart aus Seattle Der Groend« legte fest da» 


war 21, Wilfrid 23. Lola Hahn- Haelfte reduzieren. Angesichts moeebte der 44 jaehrige Dfcrl- 
Warburg, Ae Tochter des be- der tnSationaeran Entwkünng. geat, der vor kurzem ab Lrtter 
mehmten Bankiers in Hamborg, die innerhalb des vergangenen e ' mer Auffoehnmg des ^Botb 
war 26 Jahre alt. Jahres Marktwert des Stif- Godunow” an der Londoner 

Das geschah Ende 1927, an- tui^ s venn oegaas von diel auf Covent Garden Opera grossen 

fangs 1928. WHfrids Vater. Ber- zwei MBBarden Dollar verrts- Erfofe hatte, sdn Amt ab Ge- 

thold. war zwar noch immer im gute, beschfosea die Treohaen- Hera!mnsikdirektor der Kortner 

Gescbaeft aber Wilfrid nnd der der Stiftung, bis 1978 statt Oper Acht antreten, dagegen — 

sein Bruder Herbert fuehrten es 208 Millionen Dollar jaebrlkh wie er dem Koetner Kufturamt 

in Wirklichkeit. nur noch 100 Millionen Dollar brieflich mitgeteflt hat — «Be 

Aber Wilfrid nebernahm nicht an Zoschoesseu zn gewaehren. der Goerzeiddi-Konzer- 

ohnc weiteres das Erbe der vae- Der Praeadoit der Sfftung, ^ nebemehmen. Seme Taetig. 
terilchen Funktion, sondern dem McGeoige Bandy, wies darauf brtt an der Kortner Oper will 
ging em schwerer Kampf vor- bin, 4«»« alle bereite eingegan- er anf einige GasteiBstnAenm- 
ans. Er hatte die Seele eines genen VerpfHchtungen erfneHt gen bescbxaenken. Dem V»- _ . 

Koenstlers, war ein sehr bbgab- wuerden. -Dagegen wird eine nehmen nach wird man in «Meine Dame, 

trr Bildhauer nnd auch Kunst- ganze Reihe von wichtiges Pro- Roeln dem Wunsch Ahrono- ’ wä »‘ 0 mcilt ' M °fc ““ 

Sammler, besonders der ostasia- jekten, die Ae Stiftung ins An- wttschs entgegenkommen. Da- <*nr „Karikatur von Ch: 

tischen Knust. Er hatte ein klei- ge gefasst hatte, dem Rotstift mit stellt sich ment'die Rage veröffenthobt in Charivari . 

nes BQdhaneratelier im Tiergar-|znm Opfer fallen. nach der Nachfolge fner den 1 ö6s1k4j de#3. unpresäonstisc 

t e u v ieit el, in dem er seine Frei- # Eine kritische Gesamteus- verstorbenen Opej udiiigenten Ausstellung, 1877. 
stunden verbrachte. Aber jedes gäbe der Werke Franz K a fk a s istvaa Kertezs. Bfeber steht 
Jahr wurde -diese freie Zeit be- goQ an der Bezgischen TJniver- n ; r bt fest, ob Ahnmowttsdt mit 
g re nz t et 1 . sitaef — Gesamthochscbule rtner Konventtonrtstrafe wegen 

Wnppertaf ediert werden. Zorn Nkfztelnhattang eines geschlos- 
Ak die Eltern sernen Wider- infenjatkmajeu Heransgebergre- s^eu Vertrags bd^ werden 
stand bemerkten, schlugen sie mfawW( j,, dem Professor Jner- wird. Bekanntlich begann der 
ihm öe Rne um Ae Welt Bon. den Vorsitz fnefart, Dirigent seine „Wert-Kanter« 
vor. Damals besuchte er auch tehMna die Professoren Mar- - m Haifa and anterfaaett brä heb- 
Palaestzna. In faAen befrenn- ^ Nähme N. eine Wrtnnmg in Jerusalem, 

dete o-sich md Gandhi nnd mit ^ Yotk) , Malcolm m Der Koetoer Schriftrtdler 

dem Dichter Rabtadrauatfa (Otford) und PauI Raa- R^Atekr ^md^erterkriÄ» 

f * 1 rfatuerbch brachte^« von ^ ^olfenboettel). Die uorwen- Wilhelm Unpar wurde' 70'Jaähre 
£exr R f JSC . he ™ bc , r 5 TIIKtge " digen VÖrarbrtte» fuer das « 0 ^- Voto&toai 

gCTKtaerSk Iwt, die er ln seinem M Dnjemehmea leistet Ae ta- 'gfa Sohn eines fnedtefaan Ans- 
auAo sammelte. — Ausser- de» Facfaberddis tes geboren wurde, studierte tu 

dem war er em echter Seihst. Spfacb . ^ litentturwissen- Koeta ^ Hess sh* danach als 
Ene enge Freundsdiaft verband schaft eingerichtete, ebenfalls frrter SchriftsteHer nieder; Un 
der Jugendbewegu^ derj«* Prvfessar ^ geleitete ^ den NationalsoziaHstei er- 
^Werkiem^V Ae mtw Martin FotsrfnmR sstrtle ^tertsdrspra. Mdt er Schreibverbot, worauf 
Bnbers Emfluss standen, nnd cMge Literatur Ostemopas”. a 1939 nach England emigrier 
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Bnbers Einfluss standen, und cU g t Literatur Osteuropas”, er 1939 nach England emigrier- 
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JLa Danse” (1890) von - 


die aparter m Israel den l Anfatesrifcb eines Kafka-CoBo-lte. 1957 kehrte er nach Koelnl noir Q841-1919) RaAenmg- 
boz ^Hasorea” gruendeten. Inl 

Deutschland gab « eme paffi-Lni .___:__, Pr vummtMnnn et dabei ar 
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. — --T " . . }_ ttc a 21 Jahre alt und am Sonnabend das Geschärft’«.v,,™*« l1hl ^ macht um ein Museum tner Benin hatte, dass es sicn um um Agency, er war ja ein p -- 

sichtsmassna^^ne legb^m “ J^e alt und ihn^arf^Ae V* ^ ^ wnfrid und seine FamHie hau- soenlicher Freund' von W« ; , 


Schutz, nach Portugal. Unter Gruender einer spiritualistiscfaen geschlossen bleiben musste, und ^ aiJc h - m eh« Kaserne, wo ^ me , z”.““’ 

rfim Armen tmr «■ Ae Blech- Kirchengemeinde ,^qnariu 8 ”. natuertich auch an den Hohen ^ fo€ rc bterUch schlugen, das^ zuglejch eme^BHAingsstaet- delte.) 


mahn, Dr. RosenblueA etc. : 




den Armen trog er Ae Blech- = TOrti te SriS S « sSteTS te te^dende K«n5^- Der Schluss dkser Geschieh- Eines Ta««, unfang, 1943. L ' 

^luti^aeS? Geburtstagsgeschenf ein Fing- Generation beschloss die Fami- ragE sc£? Staatsboergw war. f 1 ' f tot ^ i ? odl _? f ° lg ^-d diC 2 D N S^ S'Tute? fteLä 

SSJTSSeriidP und „Pim- bDtatt rund um die Welt damit lie. unter dem Druck der Ge- DAS ENDE EINER AERA kn Freunden persoenbdhe Sou- schlossen, Wüfnd zu licpuAe- ^be «Lissaten ro ue^rn-.... 

Snrtl er mH Gleichgesinnten in Ver- sebaeftskorimrrenz, eine grosse 5 ^ Mutter xiae ^emm. Ich erhielt spaeter einen ren, und das ton me auch mit men. Dort war eine Grup J 

P ' bindung trete^^eiuem Brief Somme der JwAscben Gemein- de T^hickte er bei Ausbrocb Zinukrug, dem Jahre Erfolg — auf dem gleichen Er- von 250 Irisch« ^ 

Er fuehrte sie mft Rfeener- gab er seine Reiseroute mit den de zu spewfcJ - sozusagen als dcr Branncn Gjtbr nach Eng- «ß**® Groendungsjahr sei- folg, mit dem ne tom rnZvei. rem aus Mdteri te», 

folg in den groessteu FflmAea- entsprechenden Daten nnd Ad- Soehneopfer - und- seitdem Ian<L ßerthold Israel wurde van oer ^ ? 0l ? e Kn *>l ^ ® gebheben. &e «M «dtf- 

tern m Lissabon nnd anderen ressen bekannt aber dnreb Ae blieb das Gescbaeft auch am Betriebsrat gezwungen, * B Jn J“ 2001 BacBr M ™ St ? Kn j-bqmA erten ^haus. staudra unte em. 

Staedten Portugals vor, und vor Vcrspaetnug war Aese Infortna- Sonnabend geoeffnet an aI]e 2 000 Angestellte „Mein de T^ hcD . *“ Se ^ er ' 30 “l'«IbstyCTStaendhcb, dass Schock, sahen kraie Zukin 

jeder Aufführung hielt er eine tion nicht mehr viel wert Trotz- Majj —„ t dass ^ ^ KampT zu vcrtSen. Er ertitt W ? !tkneg : Aeses Burohlem. das lange vor kernen Hafen, kern Land h - 

flammende Rede gegen die Ent- dem schrieb ich ihm auf gut H j£ «* der Stelle einen Herzschlag 19 . 4 ?- 1 J snclrte J 1 *“ Z "J BB T T 5** ~ ' 

wuerdigung aller Menschen und Gineck, der Brief folgte ihm J ^ d tmd starb. T ^ *? r dM te ^ 23-' 

Aller Menschlichkeit durch die von Station zu Station und er- freundet mit meiner schoenen groesste Interesse erwokle. leicht wuerde « Wüfnd gel - 

Nari« reichte ihn ein uaar Tage he- ^ Tmd n ; der herao s-kam, frag- Wilfrid hielt tapfer auf sei- Nichte Ora, und ich batte im- Die Moral von der Geschieh- gen, sie znsammenzuschweiss 

Er'hatte Ae Gewohnheit in vor er hier eintreffen sollte. n * n Po f ten ai ^ Dtn den «« gehofft, dass diese beiden te ist Ae, dass das geschriebene und ihren Weg zn erleichtern 1: ’ 

Ae erossen Foyers der Hotels ^ CT ^ nTlde nich t das Gesuchte sehen AugesteJIten — es wa- ein Paar werden wuerden. Viel oder gesprochene. Wort eine Em- WÜfrid flog nach Lissabc 

zu schlendern, wo Ae SS und - crsc ^ en blonder, fra- gefunden hatte, sorgte er da- r en 38 Prozent der Belegschaft spaeter gestand mir Ora, dass geheure Kraft tmd Gewalt hat. und im taufe von zwei Woch 

SA - Offiziere Whisky tranken i IHT ^ er ^ aan ^ gineben- foer, dass am naechsten Tag — zur Umschichtung und/oder er ihr damals deutlich erklaerte. und dass man sich tausendfach gelang es ihm. Aese Gruppe 

„Lj Maedchen lamre den AllgcrL — •^ m ersteT * Ware 2X51 St ®Bf waj L Auswanderung nach Palaestina es sei ihr letztes Treffen auf hueten muss, bevor man einen einem einheitlichen Ganzen - 

Zicarctten rauchten. Er be- Abend waren m*. 20 Menschen Telegrammadresse hiess: ReeQi- ^ verhelfen. Das Gescbaeft dieser Erde. boeset» Wunsch, oder eine schmieden. Sie wollten m 

prasste sie mit lauter Stimme anwesend - ™ d w S®* 5 . sozn f a ' taet ” } rac! Mch diesem Grund- arbeitete weiter trotz des Boy- Bevor ich seine Lebensge. schlechte Nachrede, oder einen nach Palaestina answander . 

und ausgestrecktesn Arm „Heil 8611 e .“ ie ^mfuebrnng m seine satz wurde das Geschärft ge- iotts am 1. April 1933 nnd schichte fortsetze, muss ich et- Find) ansspricht oder hin- was. sie auch taten. Jeder vi \ 

Tj if1 j» p P «-hlue dabei mili- Experimente. fuehit. zwar bis zur Kristallnacht im was Absonderlich« mitteilen, schreibt, besonders aber ueber ihnen traegt' ah heilig« Ve. 

ra irisch Ae Hacken zusammen zwe,tCtt Abend kamen ca Die Mutter von WTIfnd «ar November 1938. In Aeser das zwar, Wilfrid aß geht, aber einen so reinen und gutec Men- maechtnis das. Bild .Wilfrids 

wm iedesmal beim PubÜkani 90 Menschen; niemand, der da- <be Tochter des Chief-Rahb] Nacht zertruemmerte man alle ich glaube, dass sehr wenige sehen wie Wüfrid. seinem Hetzen— k- 

. rt-i-rfte hervor- w war - wird & Erlebnisse Ae- (Oberrabbmeis) von England. Riesenscfaaufenster und rächte Menschen, vieDe/cbt niemand, Und was war mm das Schick- - «wtf. 

^ Namei^r^ten^ « Nacht je vergessen. Am driU Dadurdi hatte er von G^nrt an 4 » Warenhaus aus, in dem MB- bisher den besonderen Zuaam- sal Aeses kleinen, unscheinbaren x V 

V^re k der ten Abcnd tonBto 101 Nationalitaeten. und er üemenwerte an Waren lagen, menbang beachtet hat. Buch« ..Goodbye to Berlin-? SSLTllÄ laSSTta f 

VaKg !£ mda ci « cncs Haro 50 bcbcrrechte auch bei- ^ nacchs tcn Morgen holte Nach dem Krieg wurde es ein samm ? : ^ -üJ 

JL“™,! gab^fo^ss^Si toU war Anf einem Ueben de Sprachen. Wüfrid Ae Diplomaten der eng- „GOODBYE TO BERLIN- erfolgreich« Musical auf dem ^hS^lo^blawew - 

1^' ™i_de Auweiscncen. Tisch vor dem Kabinett lag em Die VBla der Familie Israel Hsrfjen Gesandtschaft m Beriir Am Anfang der drewsiger Broadway, „Cabaret”, spaeter ^^fVnflu^rie l«lie wo’• 
Nw-bden» Leslie Howaxd sei- Sprachrohr, wie man es im Frei- lag in der Besdlerstrasse, am und zeigte ihnen an Ort und Jahre, noch vor dem Reichstags- k produzierte man danach dei* ' nuifJ j x—tp, - 

„ _ 1 ,« Aufoahe 00 ® c ^ c ^ e verwendet Es Tier gartea Stelle die Zerstör rung. brand. erschien in England ein Film „Cabaret", der in der gan- , , , _ . 

ne n Se J5f h wnllte er ein waren keinerlei Mikrophone. Sie war toU von Kunst- Danach beschloss er, das Land klein« Buecbiein ein« ganz an- sen Welt beruehmt wnrde und neIune °- 38 g ' ,ch ? ‘ 

6 SÄ"y; cldrtrischB — Vct - J«*™ * ^H—. Es gab Mil bekannten Autors, ClSph« ueber Oscar bekam. 5* "? £ '~ 

neutral« - . J_ staerker damit verbunden. Statuen, Büdern, KnstaHnestern mehr, was er beschützen kom- [sherwooA „Goodbye to Ber- ÄÜ ’iiE| Wft 

ZCTgbestogea, zaraeA . Dorch Aeses Sprachrohr hoer- etc. Wissenschaftler und Kuenst- te . Er gelangte sicher und lin”. In sein» spaeteren Boe- EIN SCHICKSALSFLUG t . 

^htt- von Lotöou ^ ^ gänme ^ ^ ^ veitehiten dort Ausserdem glnecklich nach England. In ehern schreibt hberwood nicht Doch je« — retournons a ^ ' 

iÜ?“ SS-tart- bekommen 1308 ^ ßeinen liamclL & bcSa 58 f n 3,6 ^ _SchIo«scben weiser Voraussicht hatte er mehr Geschichten oder Erixme- nos moutonsl WUfrid sitzt halb- J* *, 

kemea Rugp ’ sagte: ,^laa muss BKinen Na- am Wannsee mit einem Riesen- schon vorher einen grossen Teil rangen und Feuilletons, sou- wegs öcher io London, dJj. sein ^ • \rtui 

D^Rasebu^ mcn trennen — .WILL — park, und livrierte Diener scr- des Familienvertuoegens nach SSTAbhanAnugen ueber die S«w£m! 3 S'EL'ZSE^SF " 

Abflog om aa I 8 W iage, pRffior wül Frieden..” vierten dort. Man dinierte nur London transferiert, darunter Philosophie d« Fernen Ostens, entkommt dem „Blitz" -wie F ** "S“. 

er scÜhesshch ^11* bei Kerzenbeleuchtraß - es auch seine Kunstsammlungitn. Im Buch ueber Berlin schildert durch ein Wunder. Dann uebei^ ? den Abg^d rchleuderte. ac 

zufrieden OTm Platz m Fl g WILt-RlD ISRAELS war wie ein Maerchen aus Tao- In diesen Tagen schrieb er der Autor Wilfrid in einer Ge- siedelt er nach Cambridge wo dc “ ** tcme RettTTn ? ^ b - • ' 

zeug 5555 am— FAMILIE scnd-und-eüir-Nachta. sein Testament Es ist das ein- schichte ..Die OnDenheims” ffm dip enrtfRcf « 1 Retriemnn mit wir ahpr mWn vnn der Ur 
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zeug 5555 am— FAMILIE seod-und-einc-Nacht— sein Testament Es ist das ein- schichte „Die Oppenheims” — ihn die. englische Regierung mit Wir aber wissen .von der Ur 

EIN MEDIUM AUS USA Id* gebe es often zu: ich nge. das ich kenne, das voll- das Warenhaus, die VBla am Aufbanplaenen der deutschen ■Sterblichkeit der Seele! 

Der erste der beiden ist oft schreibe ueber Wilfrid Israel, ZIONISTISCHE INTERESSEN staendig gleich gilt fuer Leben See, das Studio, seine Schwe- Wirtschaft fuer die Zeit nach Baruch Dajan Emet — Ge 

zu mir zprnec hjekon miftn« auf wol er einer der wunderbarsten. Ich lernte Wüfrid im Rah- und Tod. Er schreibt darin, dass ster. (Wilfrid hatte eine Schwe- dem Kriege beschaeftigt — ei- segnet sei der Richter der Wahr 

p , n7 Wessen und oh- eddsten und vornehmsten Men- mea aonistischer Isterttte ken* er im Kibbuz Hasorea leben ster in Berlin, und selbetver- ne sehr ehrenvolle Aufgabe. . beiti 
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Gedanken lieber Arthur Schnitzler 

anlaessüch der Fernseh-Serie 


5ner ganzen Reihe 

j£ man nach. 
bSttax den psychologischen 
ns erfunden. Unter ihnen 
s .ui Flaobert. Stendhal and 

/ tofcwsfcij. Der Streit bleibt 
•itsctaeden: kein Zweifel 

aber wohl herrschen bo- 
‘ ■ «* der Frage, wer als ei- 
■: der ersten die “freie Ge- 
1; .jenassodaliofl* in die Ro- 
prosa einführte. Me Fri- 
1 ^ t gebührt Arthur Sehnt» 

1 dem jüdisehea Arzt nod 
••• Jteteöer aus Wien, der 
■>’ euer Zeit der Unterschät- 

■ t. ‘wieder mehr und mehr 
v jeltung gewinnt Durch die 
r-j.ierie der BBC ist Arthur 

■ -.tziers Welt Kit einigen 
• l.^ien an Fre>taesabenden zu 

io Israels Fernseh- 

Die Fernsehserie berrtÖht 
; mit wechselndem Erfolg 
Tie Wiedergabe der soezi- 
• n Atmosphäre Schnitzler* 
Schilderungen. dieser 
nrbaneu, hochzivilisierten, 
i ifisch-irorwsch gezeicb- 

1 Fm de Siecle-Stimnrang. 
rr Schnitzler zuhause war. 
£dk» ein Mikrokosmos, 

\«tsserbalb des Wiener 
^anietbeaters**. (der tlei- 
dea Burgtheaters.) 
selten richtig wiader- 
■rs wurde, — obwohl sich 
i-r- sras schon die BBC- 
ig beweist — ein brei- 
nach ausserhalb 
den einstiger Heimat 
3 Werk interessiert 

■ Lebzeiten war Arthur 
der nach Ansicht von U- 
historikern Rr Wien 
'as Gerhardt Hauptmann 
eriin bedeutete. Man be¬ 
st -ihn als den "reinsten 
•dtischen Typus nicht 
* ausgehenden 19. sondern 
ies an. Jhdt”. Wien war 
kbetwelnneirt. Hier Wur- 
1892 als Sohn eines be- 
V' Halsspezialisten ge¬ 
nöd hier ist er auch gc- 
vVBie Grosstadt war für 
^ler..; keine Neuentdek- 



die triebt elegant, durchaus 


«Zeffc so nd ern natGr- 

Hintergrund für 
iilen. 

Vater Johann 
Professor an der 
Wien, behandelte 
amen ständigen Patien- 
Üunte Schauspieler wie 
«fette Wolter, Sonaeu- 
andere Burgtheater* 
Der junge Arthur ist 
einer besonderen At- 
re anfgewachsen. in 
istlerisdte und wissen¬ 
de Einflüsse sich 
1 - , Er studierte denn 
fedizin, wurde selber 
id hat fast sein ganzes 
ang als solcher gewirkt 
ang ihm, die beiden 
zu versöhnen, was sei- 
’erk auch den sperifi- 
eise melancholischen, 

m Reiz gibt Er war 
Naturwissenschaften sehr 
srt, das Phänomen des 
faszinierte ihn ebenso 
des Sterbens. Das vor- 
r von ihm geschÜder- 
fdhabenden (jüdischen) 
efgang und eine me- 
*e Dimension, 
brigeo scheint es kein 
a> sein, dass Schnitzler 
laltenen Bfldem eine 
e Ähnlichkeit mit Sfg- 
*reud aufweist. Es gibt 
Gemeinsamkeiten. Mit 
psychologischen Scharf- 
kannte Schnitzler, dass 
ärgerliche Welt um 
n Kontakt mit der Re- 
ossteüs verloren hatte, 
lobte sich mit Erotik, 
t Leidenschaft mit iro- 
Skepsis gegenüber, fco- 
mcht sehen mit dem 

2 ler hat nicht nur Me- 
sdiert, er redigierte K> 
weilig eine Fachzek- 
lie "Internationale K5- 
’.undschau". Die For- 
Charcots, Krsfft- 
und Sigmund Freuds 
mit Aufmerksamkeit 
Er veröffentlichte 
her eine Arbeit über 
nnotische Behandlung 
■osen. 

literarische Prodnk« 


“Anstel“-Szenen erschienen 

im Jahre 1892—3 in Buchform, 
mit einem Vorwort Bt«o im 
H nftunmrH h. Auch die No¬ 
velle "Sterben“ entstand im 
gleichen Jahr. Bald darauf wur¬ 
de das Drama “Ein Märchen** 
vom Burgtheater auf geführt. 
Es hielt rieh nicht lange auf 
dem Spidplan. Den ersten 
nachhaltigen Erfolg errang 
Schnitzler mit "Lfebeld’’ 
(Burgtheater-Aufführang 1895). 
Der Autor war mit einem 
Schlag berühmt geworden. Er 
war mm der anerkannte Füh¬ 
rer der jüngeren Literatengeae- 
ration. 

Schnitzler wurde von der 
Literaturkritik spater gelegent¬ 
lich als Realist, gelegentlich als 
Impressionist katalogisiert. 
Sein etgenwüKges Talent Gast 
sich in keine der beiden Kate- 
gorien pressen. Km gewisse 
Skepsis und GtselhdtaftAri- 
tik ist seinem Werk nicht ab¬ 
zusprechen. Das ist wohl auch 
auf seine Stellung als Jode in 
einer nicht gerade phüosemiti- 
schea Umwelt im alten Öster¬ 
reich zmßckznßlhrea. Seine 
männlichen Helden sind meist 
Abwandlungen des "Anatol", 
des müden. enttäuschten, id>- 
süchtigen Nichtstuers. char¬ 
mant. elegant, windig, ober¬ 
flächlich nod etwas rücksichts¬ 
los. Immer wieder aber ver¬ 
schenkt der Dichter seine Sym¬ 
pathie an die bescheidenen 
weiblichen Gestalten seiner 
Diebtun een. an die amen Vor- 
Stadtkinder, ffe •’sSssev Wie¬ 
ner MSdrf“. denen er vn«- allen 
m der Chrisfino in “LfebeM** 
ein unvereäm*I<cheft Dm tim) 
«reine. Dem "riissen Wiener 
Mädel" verdankte Sch nitrier 
m erster Linie seinen Ruhm. 

"Sie ist nicht fas z inieren d 


Von ALICE SCHWARZ 

tion begann eigentlich erst in aes Spätwerk: um die mitteßo- 
den neunziger Jahren. Dielse Offizierstochter, dm ah Kin¬ 
dermädchen in vielen Hansen 
o m h erzieh t, wirft ein «dmi fa i 
Lieht auf das geschilderte Mi¬ 
lien. "Der Weg Ina Freie” (Ro¬ 
man) befasst sieb n.a auch mit 
der Jndenfrage. „Unk und 
FHedertosch" (Komödie, 1917) 
brandmarkt den charakterlo¬ 
sen Winkeljournalismas ei¬ 
nes Schreiberlings, der unter 
Decknamen so lange für 
"rechts“ wie auch "links“ po¬ 
lemisiert. bis er gezwungen 
wird, sich’ selbst zum Duell zu 
fordern. 

Schnitzler hat noch ' eine 
grosse ZahS von Novellen, Lust¬ 
spielen und Schauspieles ge¬ 
schrieben. Zu erwähnen wäre 
die Meister-Eraählong “Friu- 
W» Eise“ und vor allem die 
Szeoenretbe "Reigen“, die sei¬ 
nerzett (heute scheint das fast 
unglaublich) als "Pornogra¬ 
phie“ Asstosi erregte. „Der Rei¬ 
gen“ wurde mehrfach verfilmt 
3m meisterlichsten wohl durch 
Max OphSs, mit dem ausge¬ 
zeichneten Anton WoMbrücfc. 
Nicht weniger bekannt sind 
die Einakter "Der grüne Kaka¬ 
du“, “Lease Masken", “Gros¬ 
se Szene“: “Der einsame Weg" 
blieb unvergesslich durch den 
grossen Albert ITaim i—iiini in 
der RoHe des Herrn von Sala. 
"Frau Beate und ihr Sohn” 
rührt an das heikle Thema dif¬ 
fizil-intimer Beziehung zwi¬ 
schen Mutter und Sohn. Eini¬ 
ge dieser Vorlagen dienten der 
BBC für ihre Bearbeitungen. 

Zn den ergreifendsten Wer¬ 
ken Schnitzlers gehört die epi¬ 
sche Erzählung “C a s an ov as 


Heimfahr t* 4 , weil darin ein we¬ 


nig «in eigenes Schicksal, seine 
Vereinsamung im. Aber, sein 
Absturz von den Höhen des 
Rahmes in halbe Verges sen heit 
vorweggenommen wurde. Es 
gebt um die Totschltss-Tragö- 
die des Abenteurers und Fran- 
eoitebEngs. der angesichts des 
berannaheaden Alten das 
GKkk hn Spiel und in der Lie¬ 
be entsdiwinden »ehr. Es ist 
aber vielleicht die Tragödie des 
Alterns überhaupt — obwohl 
Schnitzler selbst sieb sehr wohl 
durch die Kunst darüber hin- 
vegsufrösten wusste. 


Für Sie gelesen : j 


nicht geistreich..." schreibt 
eäb.:KiitikeF, rAber.-sfobtt, dS» 
weiche Anmut eines Frflhfings- 
abends... "Für sie steht, die 
Leidenschaft im Mittelpunkt 
des Lebens, nicht aber für ih¬ 
ren Freund. Daraus ergibt rieh 
die Tragik, an der Christine 
zerbricht: ihr Freund hat sie 
nicht nur mit einer verheirate¬ 
ten Frau betrogen, sondern 
stirbt auch noch in einem Du¬ 
ell um diese Frau,. in das er 
ging, ohne Christine Adieu zu 
sagen. 

In "Leutnant Gasfl" verwen¬ 
det Schmaler erstmal die 
Freodsehe Erkenntnis über «fie 
Bedeutsamkeit von Gedanken- 
assorisriooen, Ae nur schein¬ 
bar “frei" aufeinander folgen. 
In Wotficfikeft gewähren de 
tiefste Einblicke in Ae Persön¬ 
lichkeit. Einige der berühmte¬ 
sten Romanciers verwendeten 
später das gleiche‘Mittel, io 
Marcel Proust, (“Anf der Su¬ 
che nach der ve rl o ren en Zeit“) 
Jahres Joyce im*"Ulysses", Al¬ 
fred DöMin in „Berlin Alezan- 
derpfcUz". 

Das jüdische Problem 
kommt besonders im Schau¬ 
spiel "Professor BeznarA 
(1912) zur Sprache, wobei 
Schnitzlers Vater ab Modell 
für Ae Titelgestalt diente. Es 
handelt sieb um den Fall eines 
jüdischen Primär-Arztes. der 
rieh ans ethischen Motiven 
(Schonung einer Sterbenden 
vor dem Schock der "letzten 
Ölung“) der katholischen Kir¬ 
che entgeeenstelfc. Bemardi 
wird seines Postens enthoben, 
verurteilt, und nur durch die 
Verkettung einer Reibe von ty¬ 
pisch österreichischen, nicht 
ganz zufälligen Zufällen tehaM- 
fitiert. Nicht nur der Antisemi¬ 
tismus wird in diesem Stück 
angeprangert, sondern auch al¬ 
le anderen dunklen Klüfte derj 
Dummheit und Eitelkeit, Kar- 
rieresocht und Politik. 

Während im “Leutnant 
Gusd“ und im "Professor Ber- 
nardT mit Ironie gegen Ae 
bestehende Ordnung polemisiert 
wird, ist der Ggnrenr ekbe Ro¬ 
man «Therese" ein sehr ernst-j 
iiaftefl GeseHsdiaftri?Od to 

epiKher Breite g ww te K» 


Schnitzler hat das einsame 
Alter gefürchtet, wie ans meh¬ 
rerer seiner Schriften fauch 
"Dr. Grasier“) hervorgeht. Die 
Ironie des Schicksals halte ihm 
aber gerade das Gefürchtete zu- 
gedadit. 

Er hatte viele Feinde. Der 
grosse Lärm nach der Urauf¬ 
führung des "Reigen" (1921) 
machte bald einer grossen Stil¬ 
le Platz. In seiner Heimat wur¬ 
de er in seinen letzten Jahren 
wenig beachtet. Der frühe Tod 
Seiner Tochter und andere 
private UnglücksfäFle trugen da- 
eu bei, seinen Lebensabend zu 
verdüstern. Er starb am 21. 
Oktober 1931. müde und ver¬ 
einsamt. 

Nach dem 2. Weltkrieg be¬ 
gann man sich seiner wieder 
so erin n er n . Zn seinem 25. To¬ 
destag lief Ar grosse Renais¬ 
sance schon auf vollen Tou¬ 
ren. Die Rehabilitierung 
Schnitzlers fand hn Rahmen 
der “Nostalgie-Welle" noch 
stärkeren Auftrieb- Ständig 
neue Bochaofiagen. Verfilm na¬ 
gen and Bühnen Inszenierun¬ 

gen sorgen dafür, dass der Wei¬ 
se aus Wien nicht vergessen 
wird. 


Ä „ „ r „ „ „ _ _ Dies ist das Israelbnch von 

Das Bach, das wir nicht herausbrachfen j Menschen, die in Israel eine 

Art Sachen Vaterlandes sehen, 
i findet, Ae zum Verständnis der \ **De Aufgabe, eine Verpfiich- 


~*Wlr und Israel“, benusge- 
geben vom Zentralaossrfmss 
Sozialistischer Bödmjgs- 

gemejnschaften (SBG)e. .V, 
Redaktion: Günter R. BröhL 
Horat Becker, (Geschäftsfüh¬ 
rer SBC), Redaktionsschluss 
August 1974.127 Seiten. 


Viele Namen sind hier rer- 
treten. Vom Vorspnich Nelfy 
Sachs her sind Dokumente und 
Berichte da, nicht gezeichnet, 
und Bekenntnisse und Artikel, 
deren Autoren sich bekennen: 
Ae Deutschen zs Israel, die Is¬ 
raelis su einem gesamten isra¬ 
elisch—deutschen Freood- 

scbaftsverfcähnis. Da sind Wer¬ 
ner Fisgen und Rainer Bern¬ 
stein. Wolfgang Weyrauch und 
Günter Brohl. Horst Becker und 
Peter Michels, Rolf Rendtorff 
u. Friedrich Dürrenmatt. Klaus 
Thüsing und Willy Kreiterling 
aber auch Nach am Goldmann o. 
Peretz Merchav, David Frank¬ 
furter und Dan Horowitz, Mi¬ 
chael Hariscb and Benjamin 
Armon, sowie W. David Mel- 
chior. Sie alle lassen tiefstens 
das Band empfinden, das sie 
mit dem jüdischen Staate ver¬ 
bindet, den unbeugsamen Wil¬ 
len, zu diesem Staate zu ste¬ 
hen. Solch eine Broschüre, gut 
gedruckt, schön herausgegeben, 
sollte oun in allen deutschspra¬ 
chigen Gemeinschaften der 
Weh Ae Runde machen, denn 
sie ist für uns von grösster Be¬ 
deutung. Sie hat etwas, das sel¬ 
ten ist: nicht mir sachliche Be¬ 
richte. sondern and) menschli¬ 
che Warme. Dass man ausser- 
’ dem aoeh Dokumente darin 


Nahostprobleme von grosser 
Bedeutung sind, macht das 
Ganze noch wichtiger. 

Dass sich Horst Becker die¬ 
ser Aufgabe unterzogen hat. 
kann niemanden verwundern, 
der ihn seit vielen Jahren 
kenn!. Man hat den Eindruck. 
Becker fährt nur nach Israel, 
wenn er wegfährt. Denn er ist 
hier ebenso zuhause, wie ir. 
der Bundesrepublik. seinem 
Wiricuugskreis. Dass er sich 
der Aufgabe unterzosec hat, 
eine solche Broschüre heratis- 
zubringen, ist für uns fast klar. 
Aber dass es üb»? gelingen 
konnte, sie so gelungen zu ge¬ 
stalten, das darf man ihm als 
besonderes Verdienst an ree h- 


rung. eine echte Lebensheraus- 
torderung. abgesehen von den 
Beiträgen der Israelis selbst, 
die. .ricjjug empfindend, wie 
ihre Partner dss fühlen, die 
Lücken ausfüllen, die gebliebec 
sein mögen. Das Relief voo 
den Juden, die den siebenarmi- 
gen Leuchter, das Zeichen Is¬ 
raels, ins Eril tragen, schmücke 
die Titelseite. Das mag Zufall 
sein, die Auswahl willkürlich 
getroffen worden. Aber es ist 
und bleibt die grosse Mahnung 
an a!i jene, die sich für den 
jüdischen Sraat verantwortlich 
fühlen. Mahnung und War¬ 
nung, tätig zu hieiben, einsatz¬ 
bereit. in jedem Augenblick, 
gerade in dieser Zeit, gerade an- 


Poesie aus dem Woerterbuch 


S 


Gabriel Laub, von 
bt*elh^«Uge faM*' ; TSetoSRt 
b ra cht en, wird In Znfamft öf¬ 
ter bi den ISRAEL NACH¬ 
RICHTEN zu lesen sein. Der 
junge (pdBscbe) Essayist at 
1968 ans der CSSR mach dem 
Westen geflohen, begann 
deutsch zu sdnefbea md gßt 
ab einer der populärsten FeuB- 
letotista und Satiriker der 
BDR. Er Iebt En Hamburg and 
wellte anlässlich des 39. Um 
nationalen FEN-Konpencs 
ta Jerusalem. 

Ich hege genrisse Zweifel, ob 
ich mein Geld richtig investiert 
habe. Ich habe niir nämlich ein 
^grosses Reimlexikon" mit 
2388 Stichwörtern, Wortatlfc- 
rsngen, Redewendungen und 
kleiner Verslehre, geteuft Das 
Vorwort hat mich verfocht. Da 
stehlt Schwarz auf Webs: 

“Es reimt sich halt, dir zum 
Gewinn, 

Das was sich reimt, nicht ohne 
Sinn". 

Ganz sicher bin ich nicht, 
dass ein Gedicht "röcht ohne 
San“ als völlig modern gelten 
kann. Das ist jedoch nicht so 
wichtig, vidieicht schaff ich 
das auch ohne Sinn, man muss 
sich ja ab Literat entwickeln. 
Mir geht es halt um den Ge¬ 
winn, vor allem um Prestige- 
g ew inn . Als Satiriker ist man 
nfchteinmal ein echter Schrift¬ 
steller. man bat mich öfters ab 
Satiriker nod Schriftsteller vor¬ 
gestellt. Und Sc h rift s teller, das 
ht auch nicht viel, Schriftstel¬ 
ler kamt jeder sein — schrei¬ 
ben lernt man in ailen Schulen. 
Ater ein Poet ein Dichter, 
das ist was anderes. Die Deut¬ 
schen waren schon immer 
stolz, ein Volk der Dichter 
tmd Denker za sein. (Nur das 
ve rrä te ri sche "und" stimmt 
mich ein wenig nacbdeifiiich.) 

Das RemdesAcan war auch 
mebt teuer, fünf Mark firaf- 
u ndiia u ori g für 384 Seiten kann 
rieb selbst ein HoDorarahhän- 
gTger lebten. Manche Men¬ 
schen zahlen mehr, um Dich¬ 
ter zo werden. Es gibt Verle¬ 
ger, denen man zwei Gedichte 
und actetig Mark schickt, 
dum asm man sich noch vuw 


/ Von GABRIEL LAUB/ 

pflichten, dass man einige Ex¬ 
emplare des Baches kauft — 
und schon wird man Poet. Vie¬ 
le Leuts machen es so. Des¬ 
halb kann ich nicht verstehen, 
war u m das Rehnwörtertmcb 
unter den verbilligten Restauf¬ 
lagen im Warenhaus zo finden 
war. Das ist keine Abwertung, 
viele Bücher werden eben des¬ 
halb nicht ansrerkaoft, weil tue 
gut sind. Ich kann nur nicht 
verstehen, warum die 80-Mark- 
Poeten (fieses Handbuch nicht 
aufgekauft haben. Sind sie so 
begabt, da« sie ke rn Wörter¬ 
buch brauchen — oder sind 
Rekne heute röcht "in“? Ich 
muss in informierten Kreisen 
nachfragen. Mein Freund bat 
einen Nachbar, und der kennt 
eine junge Lehrerin, die moder¬ 
ne Poesie liest. Die wird es 
vielleicht wissen, wie es mit 
den Reimen steht. 

Ach was — ich muss nicht 
unbedingt ein moderner Dich¬ 
ter werden. Einfach Poet, das 
reicht mir auch. Hier die er¬ 
ste Kostprobe meiner Poeme 
— d5e Reime habe ich einem 
einzigen Stichwort entnommen, 
und es bei weitem nicht ara- 
geschöpfi: 

Ein junger fescher Adjutant, 
sehr elegant und amüsant, 
galant, gewandt und fulminant, 
charmant, ein wenig arrogant, 
hat Lieschen von der 
Wateikant 

einen verliebten Brief 
gesandt. 


neu. Hier wird ehrlich und her- j gesichts der Entwickfungen. 
zenstief berichtet and kom -1 vor denen wir zur Zeit, in de¬ 
mentiert. Dass uns Israelis das j nen wir zur Zeit, stehen. Für 
gut tut, ist in diesem Augen- die Verbreitung dieser Bro- 
Wick sehr verständlich. Man ] schüre sollte weitaus mehr Sor- 
sollte sie* nur endlich darüber j ce getragen werden. Denn sie 
klar werden, wie gut das auch j ist ein wertvoller Beitrag zo 
all jenen Menschen draussen ; der Gestaltung und dem stän- 
tun würde, die schwankend , digen Ausbau der Beziehungen 
sind und durch die aitti-israeli- j zwischen Deutschen und 1sra¬ 
sche Propaganda unaufhörlich • el:s. 

betronwneh werden. M. BIEL 

Israels Staafsan^fooem&eit — Rechte 
and Pflichten 

Jebuda Gera - Grimbaum / Ein dokumentarischer Ten 
Aharou Zwvrgbaum: Das {gibt den Wortlaut des Rück- 
Staatsange&Örfgfceftsrecbf von kehrcesctzcs vom 5.7. 195G, 

Israel. Alfred Metzner Ver-j des Staarsangehörigkeiisgc- 

jag, Frankfurt/ML, 2. AofUseuzes vom 1.4.1952. sowie der 
72 S, broschiert. . zusätzlichen Verordnungen 

In der vom Institut für In-. und Novellen wider. Ein Ge- 
ternationale Angelegenheiten | setzesreraster. ein Gesetzesver- 
der Universität Hamburg her-: zeichnis und eine Bibliocra- 
ausgegebenen Reihe von! phie vervollständigen das 

Sammlungen geltender Staats-. schmale Heft. Z. Bartir 

angeborigkeitsgesetze ist nun ; fyy w nnre v w u ¥wwwrw* v w*wwi n 

schon in zweiter, nenbearbeiteterj 

Auflage das - Staatsaugebörig -1 BERICHTIGUNG 


leb muss selbstk ri tisc h eäge- 
beü,' d*ss ^fieses GedScbt aSro _ 
traditionell tmd, trotz vieler I dem 
Fremdwörter, volkstümlich ist. 

Daran ist der Bann der Rei¬ 
me schuld, oder die falsche 
Wahl des Stichwortes, oder der 
unterschwellige Einfluss jener 

Gedichte, die ich in der Scho- ’ setz Berücksichtigung finden. 


kettsrecht voo Israel vor gelegt 
worden. . ■>.*•; 

Es handelt 'such hm 1 'dh ? 0 sy¬ 
stematische • DarsteOüngV. • ^VObt 
S taatsangehörigkeiis- 
reebt zusammenhängenden Fra¬ 
gen und eine deutsche Über¬ 
setzung gehender Vorschriften, 
wobei 2 lle bis Anfang 1974 er¬ 
folgten Novellen zu dem Ge¬ 


le answendig gelernt habe. Al¬ 
ler Anfang ist schwer. Es be¬ 
trübt mich am meisten, dass 
man man dichterisches Weit j anderen Formen 
höchstens za einer Polka ver¬ 
tonen kann. Also nix Sdtizger- 
geschSft, nix Tantiemen. Es sei 
denn, dass mich die Nostalgie- 
Welle rettet. (Deshalb habe ich 
auch den "Adjutanten“ und 
"Lieschen* hineinse flochten, 
schlau, was?) 

Vielleicht könnte man es je¬ 
doch modernisieren, wenn man 
einige “Yeb-Yeh" und “Ohaha- 
ha“ einbaic: 

Ein junger fescher Adjutant, 
yeb-yeb. 


sehr elegant, ohahaha 
amüsant ohahaha — 
undsoweiter. 


und 


Die Grundsätze des Rück¬ 
kehrergesetzes werden dar ge¬ 
stellt und daneben auch alle 
des Erwerbs 
der israelischen Staatsangehö¬ 
rigkeit: kraft Wohnsitzes, Ge¬ 
burt, Einbürgerung, Verleihung. 
Besondere Abschnitte werden 
den Fragen des Verzichts und 
der Aberkennung der Staatsan¬ 
gehörigkeit, sowie der mehrfa¬ 
chen Staatsangehörigkeit ge¬ 
widmet 

Der Abschnitt für Rechte 
und Pflichten eines israeli¬ 
schen Staatsangehörigen gibt 
Auskunft über zahlreiche Fra¬ 
gen des Wahlrechts, der Wehr¬ 
pflicht, des Schutzes vor Aus¬ 
lieferung, der EheschCessung 
und Scheidung, Steuern end 
Sozialversicherung, Strafrecht 
und Gerichtsbarkeit schlecht- 


Der Brief war diel: wie eir 
Foliant, 

brillant, pikant und sehr 
brkanL 

Er schrieb, er sei kein 
Debüt an t, 

kein Ignorant, kein Dületani; 
das Lieben kamt er sehr rasant, 
ist tolerant und v ü rgan t ; 
in Liebe sei er da Gigant 
nod hat noch Abende vakant. 
So fand die Sache nieht 
frappant 

nicht süffisant und nicht 
meebant. 

sie fand säe sehr interessant 
SA einem Jahr sind sie 
verwandt 


Möglicherweise könnte ich 
es dann selbst singen, ich habe, 
aBes. was man als Schlagers»- j 
ger braucht: eine heisere Stim¬ 
me und kein Gehör. Und No¬ 
ten kenne ich auch nicht 

Sollte ich midi jedoch ent¬ 
scheiden, auf das Geld zu ver¬ 
zichten und ein ernster moder¬ 
ner Dichter zo werden, müsste, 
ich dss Thema etwa so gestal¬ 
ten: 


Zn ihrem Artikel über Leslis 
Howard und JYilfrid Israel sand¬ 
te- aus Frau Margot Klausner 
nachträglich einige Korrekturen 
des Museums Bet Wüfrid in Ha- 
sorea. Da S. «0 bereits abge¬ 
schlossen war. bringen wir die 
Berichtigeng einiger Fakten an 
dieser Stelle. 

Die Flugnnmmer des Un- 
clücksflugzeugs lautete 555, 
nicht 5555. Fa. N. Israel wurde 
1S15 und nicht ISO5 gegründet. 
Sie werde 1939 geschlossen. 
Wüfrid war die 4. Generation 
gegenüber oero Gründer der Fir¬ 
ma- Im Jahre 1927 war er we¬ 
nigstens 27 Jahre alt. 1933 wur¬ 
de er nicht im Büro der pazifisti¬ 
schen Bewegung verhaftet, son¬ 
dern bei einem Treffen mit Mit¬ 
gliedern der jüdischen Jugendbe¬ 
wegung. Er hfmerfiess — zo- 
samen mit seiner Sammlung — 
die Summe von PL 5000 dem 
Kibbuz Hasorea und dieser be¬ 
teiligte sich mit mehr als der 
Hälfte an den Baukosten des 
ersten Gebäudes. Die letzte Mis¬ 
sion WIKrid Israels in Portugal 
und Spanien betraf auch die 
Rettung verschiedener anderer 
Flüchtlinge tmd nicht nur einer 
j deutschen Gruppe. 




:v. 


Abend leer Scbeisse 
! korrupte Sterne treib eh 
j Werbung 
Ödipus on the trip 
Rote Baden unverbrauchte 
Brüste Papier Tinte 
SchnorkcTeien 

Brüste Hände vergessene Pille 
Hochzeit mit Blasmusik 
AÜe Abende leer Scbeisse 

Diese Methode bat den Vor¬ 
teil, dass man gleich in die 
Maschine schreiben kann. Dann 
'sind aber die fünf Marfc- 
| C Onf e n dueunzig für das Reim- 
letihxi eine Fehficvestitzon 
’ gewcsOL 


•vVS 


m 






Agatha Chriatie wurde bei der Premiere der Verfilmnn^ roa 
^Mord im Orient-Espress * 5 (jetzt auch in ferael). von Königin i 
EQsabefh TI. begrnsSt. 
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Hotel Sacher 


Fürsten als zweiter KücJien-EIe- jer von dem Rezept nich 


vc aagcsteSt WafrrecheiniJcfr, klänste ' Ahnung mehr 

4H^hR _ hatte er mir «resnshmsweisc Sollte der Herr Küchench 

B _ den Kochen für uen Nachtisch doch maS mit dem 

wPfiHHra H H4 baden dürfen, und. womöglich xrie versuchen J.. 

jjg|HnHR| BK hatte er gar nichts Nenes - er- ’ 

W Mmm _ Hw9 IB3 Wm v9hbBI Hl AHiH8B ^H^Hi finden woMen, sondern sich nur *. Xm Hanse Metternich ga 

j£ *HRBuBI HBk wHL^^n SW UA den Zutaten vergriffen. Auf eist wieder Sach er-Torte 

MHUBflH ^9^ WV* AB jeden Fan aber ‘waren die Gär sen, ^ der Sacher Franzi 

mnnn... iinu, l ,imimn 1 nmi,n.i l n,__ m— iiiin - »■■ miiiiimi•"th"' n K y-''-‘ | - ,ti ' ,M *‘* : ‘’ ,,, ”i*—"" ,i * r * 'n r rT^ OT "”‘** m *” ,-, ' ,> '-‘ tiW -’ ,> ' t ‘’ •T-'i gi fr — *** des Hauses hell begeis t e r t; selbständig gemach* hatte. 

und der Fürst machte seiner mtsste er dann wieder, 

Komödien fanden hier statt. Tragödien spielten sich Treffpunkt der schönsten Stirn- Restaurant zu essen. Man be- stimmt nicht, dass die Sacher- - m f fl e * ae Sacher-Torte b. 

■ • . tt . « • . .. . „ , «oder Welt. Wie eothusia- sucht das Cafe des Hauses, Torte auf dem Wiener Kon- taihchdew KnchenAef-nicht Aber was in die Torte bi: 

hier ab. Und heute spiegelt sich un Hotel Sacher der stiadl hat man damab ^ - m der B ar einen Drink, gress geboren wurde. dem klonen Franz Sacher. gehört das verriet er nur 



dem klonen Franz Sacher.' gehört, das verriet er nur 

nem Sohn. Und sein Sohn 
Dem Sacher Franzi blieb gar derom, der... - 


Glanz der k. nJc.-Monarchie in lebendiger Erinnerong. Ab Beispiel Jan Kiepora gefeiert! und bei schönem Wetter wird Ne j llt wiener Kongress 


._, _ . ...... — Der ehemalige polnische Taxi- einem vorn auf der Terrasse _. —— ---- —— o— 

hente bringen wir die beschwingte Geschichte von fah rer , der so kometenhaft Kar- serviert Dort bestellt man sich “* nichts anderes übrig,-als dem 


Oesterreichs Nobel-Herberge. 


riere gemacht hatte und an der seinen Kaffee und — na, was Mednafch eta* d5 Küchenchef den Ruhm des Er- 


Aber darüber andermal. 


Memchenauflauf in der Wie -1 mit der Hand ah. “Die Mau- 


Seite seiner Frau Martha Eg- wohl? 
j gerth auch durch den F3m 


ner Innenstadt era hier, wann die eraöiün 7 «™“ *»“**«; 5l *? u vorgeneigt am Ti«* und 1832 im Hanse Metternich auf ^LT^TT-Zl'ZtiZZ 

Die Phfllarmontt^c ^7^“^ «U W ZJ « T-JSSSUL*' ^ SÄ ta lÄft? £ ™ '‘fJ&Zt 

IZTMTLX* - SL— — -* äs«?ä 


em hier, wann die ereßhJn WeUmhm erlangte, stand nach 


tm tun hat. Historisch verbürgt 
Der KeTIner steht liefaenswür- ist, dass die Torte rm Jahre 


finden zu belassen. Aber es! 
wurmte ihn natürlich. Und als 
der Küchenchef ihn ein paar 


P hilh armoniterstrassc 


hebt erwartungsvoll die Brau- «n Tisch kam. Und richtig ist fraÄtc - ^ {n der Torte so ^ 
’T^in-n iTnFf»»-nnH auch, dass diese Torte ein ne- . _ . -. . 


In der nächsten Woche 


toir. Die Leute schonen zu der ^ vorgefahren Schliesslich gelang es ihm, sich 

hohen Hotelfassade, über der sind HÖhlt von aU den =” fs Dacl > Autodrasdiite . -J “. 1 

um: ä dt t " rettm ' «— «*—; 

schwingt. blamB ta Sacher -«inseritl ZUCKRIGE 


,-n_ zu retten. 


ZUCKRIGE 


Vor der Drehtür der wellbe- te ?“ sifld - Ja ? f 3 “ 2 .S ®“ 30 WIENER MÄDEL UND 


en. ''Einen Kaffee und ..." 

“Sacher-Torte“, sagt der 
Gast. 

"Gewiss, gnä Frau ... Bitt¬ 
schön. der Herr". Mit einem 
leichten Schmunzeln schliesst 
der Ober die Augen. Auf sei¬ 
nem Block hat er langst ein 


weh. das diasa Torte ain ga- Jej ^ der 

dar «.Bar Franz Sachar zubarar- dn *»äKdlar 

tet batte. tf-TT__ 


wer rmu «.«.er wwrer Franzli Jasa er ein «fsebeiter 
öa * te ' Kerl war Er stellte sich dumm: 

Der Sacher Franzi war beim So dumm war der Franzi, dass 


DDE PRINZIP ALES RAU - 
ZIGARREN UND DB' 


KELLNER SIND DKHF 


% 

zWWT -Af 

4lju v : ****£& ‘ a^NigiR 

4ßr. 

,. r ^-«r "t**6 *jk , 

^ t*FW -« 0 »' 

-1 *: «* 

Ulajc 

^ -JMtr j&i. . 
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rühmten Luxusheiherge 


erinnert er sich noch, wie der 


mit wiegendem Schritt ein Herr «’S 1 *«*« König Edward, gera- 
_ _ de als er abgedankt hatte, mit 


LAUSCHIGE SEPAREES 


■ Frau Wallis Simpson hier Lo- Da stand er nun mit Zylm-| 
, ps bezog. “Hier im Sacher ist d « und Fracfcmanüd, den weis- 

immer was losgewesen". Seidenschal wie Heute 

.• Nacht oder me gescMongen. 

Ein Filmstar, halb in der Den Weg zum Sacher hatte er 
Drehtür hängend, schreibt noch nie geschafft. Er musste sich 

immer Autogramme. Er ist vom Publikum mit Arien k»- 

diemtlich hier, aber wie viele kaufen. So schmetterte er, bei- 
s ein er berühmten Kollegen ge- de Hände flehend erhoben, 
hört er auch privat za den Lied um Lied in die Nacht. 
Stammgästen des Hauses. Und Dann erst bahnte man Ihm 
auch jetzt freut sich der Star eine Gasse, hinüber boot Ho¬ 
seboa auf das Essen, das man tcl. wo der Portier mk liebens- 
ihm drin servieren wird: Ta- würdiger Devotion die Dreh- 
felspitz mit Apfeikren (Rind- für zum Vestibül aufstiess: 

fleisch mit Meerrettichsossel .Gfiorsamster D’tner, Herr 














üyg 


und hinterher Apfelstrudel von Kiepnra... 
oder noch lieber eine Sacher- „ . „ • 
Törte. Hotel Sacher. 


Die Wiener keimen 


Hotel Sacher. Ein Hotel wie 
.jedes andere? Mitnichten. 

Das Sacher ist eine Institu- 


von den Geschichten, die sich tion, ein Hans, untrennbar ver- ; 
ums Hotd Sacher ranken, banden mit Wiens weltweitem; 


k. “Das Haus gtniesst Wekrufam“. Ruhm als Walzerstadt an der 

Natürlich gfcts das "Maxim" schönen blauen Donau... al- 
in Paris. Aber das Sacher mit so auch ein klein bisschen mit 
|jp 8 §f s « ncn Separees — wurde es der UnwiitlichkeiL 

elllst n*** noch häufiger und 

gS üppiger besangen? Sacher .. .der Name läst 

fi pjfnF ' .ganz zwangsläufig an • "'Nobles 

Aber bleiben wir doch erst nnd HocfaherrschaftIi<*e»'--de»- 

Hier ist fast alles Gold, tmaä in der Gegenwart. Nach fron: an eine Herbeige für Kö- 

was glänzt: einer Galaprecuere der Wie- nige und Fürsten, für Grafen 

Hotel Sacher in der Wiener ner Staatsoper gchfs heute oft mnd Barone, für Leute, die en- 

PhQhannouikersfrasse verstand nicht wesentlich anderes an als mindest Geld und Geschmack 

es, seinen Ruf za wahren. in den goldenen Jahren der haben. 

Jahrhundertwende... __ . . I 



Zwischen Pferdebahn and Raamflngzeug (IX) s 

Eine heitere kleine Kulturgeschichte 

DK TANTE IN DER DACHKAMMER 


Von JENNY BRESLAUER 


Hier ist fast alles Gold, 
was glänzt: 

Hotel Sacher in der Wiener 


Ein Star der dreissiger Jahr* s 
t JAN KIEPURA.. 

Von der Wiener Staatsoper 
hinüber - 2 mff "Sachet J fnbrte 
sein Weg durch rin Spalte 
jnbelnder Verehrer. 


auf und ab: sdir fesch, elegant 
graumeliert in einem Steirer- Der 
anzug mit grünen Aufschlägen Strasse 
und Hlrschhomlknöpfen. dransst 


iben. grosses "S“ notiert Nor'seiten 

muss er den Buchstaben wie-, 
Man denkt ganz unweiger- der durchstreichen. 


Plötzlich verliert der Herr gehen m Jabel unter. 


Der Prachtbau an der Ring- lieh an kxi.k., an junge Bonvi- 
strasse strahlt drinnen wie vaats, filtere Kavaliere und flot- W er in s Sacher kommt, wm 
dranssen in vollem Licht. Die ie Grosspapas; an Rüschen und wenigstens einmal jene Torte 
letzten Takte von La Boheme Seidenrauschen, an Frack und gekostet haben, die so berühmt 
gehen m Jabel unter. Rosen Uniform, an gute Manieren, ist. dass sie sogar im Grossen 


die Fasson Er schleuderte die fliegen auf die Bühne. Dreis- aber auch an gelockerte Etiket- Brockbans steht (Band JC, Sei- 


Hand in die Luft grient mit sig Vorhänge — erst dann kön- te. Ein bisschen Operette, wie? te 188). 


Lach Hütchen um die Augen nen die Sänger sich in 
und singt hmthals los: “Heut Garderoben zuruckzieben. 
geh ich ins Sa-chrr..." Es 

ist die Lehar-Melodie ans der Dranssen stürmen festl 


n die Sänger sich in ihre Ein bisschen Skandal aus den 
irderoben zuruckriefaen. Hüsterspailten längst verbliebe¬ 

ner Journale. Das Ganze mit 
Dranssen stürmen festlich ge- Mraä DOd Melodie: Komm 


Das Rezept für" Sacher-Tor¬ 
te findet man in jedem Koch¬ 
buch, und Sacher-Torte kann 
man sich heutzutage in jeder 


Lustigen Witwe; und der Sän- kte'dete Menschen den Künst- ^ ^ ^ Chambre Separee«. Konditorei 

h_ tnrtt d-n Namen Sacher ^rausgang. das “Bühnentüri". europäischen Konditorei 

franzörisdh auf der zweiten Sp^chöre rufen die Namen Ach ja. die Separees! Jene «JeD«“;' Aber die nchüge 

ST^t fr Takt Sn“ öer Stars. kleinen üppig dekorierten Sa- 5 

Ions ohne Fenster, m denen echte — me wnu einem 

Neben dem Graumelierten . ^ n£ * ^ an ^ öen Schaltern znttoige Weaner Madeln nadi bn Sacher serviert 

taucht ein dicker Mann mit Verehrer, kommt der dem dritten Glas Schampus zu _ ____ 

Schnurrbart auf. Er hat eine *■ ^ at3 ^ er önreh die Menge. Er e ; aetn Erzherzog da sagen WEN GAB'S ZUERST ■ 

Portierstappe auf dem Kopf sic i_ D ° r f? 1 *. Wort durften — was wäre das Sa- n «Ls ^ACHFR ODER 

und hakt sich bei dam andern retten: Sacher. Und nun ^cr ohne seine Separees? 

beschwichtigend unter. „No ““ ^ den Weg, die DIE TORTE? 

>• c:- h-anwn hundert Meter hinüber m die Noch heute suchen die Men- 


WEN GAB'S ZUERST — 


DAS SACHER ODER 


komm scho..." Sie bewegen 


Noch heute suchen die Men -1 


DIE TORTE? 


sich anf die Drehtür zu. Der Phflharmonäersbrasse za je- sehen, die in das distinguierte Ausserhalb Wiens wird bän- 
Herr im Steireranzug scheint nwn berühmten Hans, in dem Firet-CIass-Hotel kommen, neu- fig darüber gestritten, ob es erst 


nidit mehr ganz sicher 


den Beinen. Hat er sich schon eTe ’ l3rc Fortsetzung fand... 


noch jede grosse Opernpremi- Säerig lächelnd nach den Spn- das Sacher-Hotel gab und dann 


ein Glaser! zuviel genehmigt? 


ren einer versunkenen Lebe- die Torte — oder umgekehrt, 
weit. Man wiH kn Milieu von xjm die Sdröpfungsgeschicbte 


In Wien geht die Mär: Erst Eleganz einen Hauch kostbarer 


"Prima!“ ruft der Regisseur ]™ 00 c .™ Sän « Br auf ^ Schul- Verrachtheitwittern. 


von der Kamera her. Die Sze¬ 
ne ist kn Kasten. 


tern seiner Verehrer ins Sacher 
uei. g e!ra g en jjj. Bittschön wie's beliebt! Tre- aber vrann? Da heisst es 

ein Star. Das ist heute so, das ten sie ein. Man geht auf Tep- immer wieder, Fürst M etter- 
kommen, drän- war immer so. pichen, die jeden Schritt ge- nich habe Anno 1815 nicht nur 


ein für allemal kiarausteTlen: 
Am Anfang war die Torte! 


Ja. aber wann? Da heisst es 


Polizisten kommen, drän¬ 
gen die Leute zurück. "Bitte 
weitergehen! Platz frei für Fem- 


pichen. die jeden Schritt ge- nich habe Anno 1815 nicht nur' 
riuschlos machen. Kostbare aj- den Wiener Kongress tanzen, ] 


sehanfnahmen. Bitte, gehen 
Sie doch weiter!" 

Das Hotel Sacher ist Men- 


gehen Jahr 1935. 


Denken wir nur mal an das te . Go ^ e *^ rö f 11 den Wänden, sondern seinen Gästen auch 
br 1935. von kristallenen Leuch- die erste Sacher-Torte servieren 

tern. Gemälde von berühmten Schon nach der ersten 

Die Zeit war gewiss nicht da- Künstlern überalL Fotos pro- Kostprobe hätten aHe Danen 


schenauflauf gewohnt Auch oh- nac *t Feste m feiern. Ein min enter Gäste, die hier ge- nrtd Diplomaten die Augen zum! 
ne Fernsehkameras ist hier im- Jahr VOThei w Bnndeskanz- wohnt haben. Überall diese no- Plafond erhoben und in fran-1 


mer was los. Die echten Por- 1 er DoBfuss ermordet worden, bien, leicht geblichenen Fotos Torischem' Entzücken ansgeru- 
tiers des Hanses (die übrigens Die Weltwirtschaftskrise hat- ... Was ist das? Natürlich ist feo: Süperbe! Einfach grossar- 
den TV-iAutor ermdrnt haben, 035 t* 06 an der Do- das ein Hotel der Gegenwart, ü -g! 

•imr ja ihr Hotei und ihren na* noch bös an Grift Ar- ein Hans, das in die Zeit passt t ^ 

Stand nicht scblecfctznmachen) feeitslose “ aU“ StrassenÄ- Aber das Besondere an ihm Ja. und dann habe der Fürst 
können da ein Lied singen. ken, die öffentlichen Wanne- ist wobl auch, dass die Zeit seinen Küchenchef rufen las- 
. Stuben überfüllt, Not und Hun- hier ein wenig stehengeiblieben sen und mit generöser Geste 

ger ÜberalL Vom Glanz der ist Anders gesagt hier spürt auf den braven Mann mit der 
AUS EX-KÖNIG EDWARD Hauptstadt der ehemaligen man, was man in glei chräng i- wrissen Mütze gezeigt: „C*est 

»avr n/ATT-rc crafPCAN ETOssen Monarchie schien nicht gen Luxushotels meist vergeh- hnl Er ist der Erfinder!: Mon- 
hUT WALLIS SIMPSON lidi snchu Tradition. sieur Sacher!“ 


ALS EX-KÖMG EDWARD 
MIT WALLIS SIMPSON 
EINZUG HIELT 


Doch noch war Wiens Oper Nicht jeder, der hier eiö-j Ganz hübsch . diese Ge-.j 
Einer von ihnen, nicht mehr da. Und gerade das Wien je- geht, wfll kn Hotel wohnen. 1 schichte. So konnte es gewesen 1 
der JÜDfitfC», wehrt gemütlich ner tristen Jahre wurde zum Viele kommen, tun kn Sacher- sein. Aber es war nicht so. Es 


Es war für mich bin romantisches, von. 

I Geheimnis mnwirtertes Unternehmen, in das 
Dachgeschoss unseres Hauses hmaufzusteigen, 
wo rieh die Rumpelkammer mit Urvater* 
hausrat befand und eine Kammer, in der 
Mama ihre abgelegten, aber noch ganz tadel¬ 
losen, ans schier unverwüstlichen Stoffen her- 
gestellten Kleidungsstücke aufbewahrte. Wel¬ 
che Wonne, in ihnen zu kramen, wenn ich 
Mama den Schlüssel abgebettelt hatte. (Dass 
ich mich mH Hülfe dieses Garderobenfundns 
einmal. lange danach in den Kriegsjahren, 
bekleiden würde, ahnte ich nicht). - 
Wie Dornröschen kam ich mir vor. die im 
Turm ihres Schlosses auf Entdeckungsreisen 
ansging, als ich eines Tages ans den Spalten 
einer sonst ganz unauffälligen Tür einen 
Lichtschimmer dringen sah. Drinnen in der 
Kammer sass aber kein alten Weiblein am 
Spinnrad, von dem sich spater herausstellte, 
dass sie eine böse Fee war, wie im Falle 
Dornröschen. 

Eingehült in Wolken von Puder, Zigaret¬ 
tenrauch. und Dampf ans einem Samowar, 
sass auf dem Sofa eine stattliche Dame:' 
TSBfff Gustava. SSfe waF damSTh^BffBgK 
Tabak in eine Papierhülse zu stopfen, um 
[ Zigaretten herzustdlen, Tee zu bereiten und 
Patiencen zu legen. Ihr Gesicht war von riner 
dicken weissen Paderschicht bedeckt 

-Unsere Schwägerin Gnstava ist ans Lodz 
[ an gekommen. Gott weiss. wie lange sieb ihr 
Logierbesnch wieder ansdehnen wird. Sie ist 
wieder mal mit Siegmnnd Überwürfen, nud 
das ist ja begreiflich" roddelte Mama in 
einem Brief an ihre Mutter. 

Diese Briefe, ein'* Fundgrube kultur- and 
famTie^geschichtlicher Einzelheiten, sind mir 
Zum Glück erhalten geblieben. 

„Denke Dir," roddelte Mama weiter, „Sieg-. 
zntmd hat doch die Frechheit besessen, mit 
„der Person" hier aufzutauchen. Sie ist ein 
ganz gewöhnliches FäbrikmSdchen, das in sei¬ 
ner Fabrik arbeitet Er beklagt rieh über Go- 
stava'e Tyrannei und ihre Eiseskühle, die ihn 
in Weissglut bringt Aber nach einer Weüe 
wenden sie sich wieder Liebesbriefe schreiben. 

Bis dahin kann Gtutava ruhig hierbleiben, * 
sie stört mich gamicht”, fahr Mama freund¬ 
lich fort „ich habe sie in der Mansarde an¬ 
te rge bracht, dort hat sie ihr eigenes R*»<h 
und kann nach ihrer Fa$on leben”. Das tat ' 
sie denn auch. Noch am späten Nachmittag 
im „Negligfie” hielt sie dort Hof am sum¬ 
menden Samowar. Sie verstand es, in der 
Mansarde die Atmosphäre eines Salons zu 
verbreiten, in dem man sich gerne traf. 

Auch Mama faed es angenehm, sich ein¬ 
mal. entfernt vom Getriebe ihres lebhaften 
Hasuhaltes, dort auszuruhen. 

Man trank Tee, anf russische Art ans 
Gläsern, knabberte ihre selbstbc reitet en Süs- 
sigkeiten, kandierte Früchte, Gebäck und Kon¬ 
fitüre. nnd es ergab sich immer eine ange¬ 
regte Unterhaltung, die Tante Gustavs, die 
auf allen Gebieten ausgezeichnet orientiert war, 
mit witzigen und treffender Bemerkungen ’ 
belebte. 

Natürlich wurde auch ein bisschen ge¬ 
tratscht, und auch ohne Spinnrad gelang es 
Tante Gnstava, kleine Intrigen, zu spinnen. 
Sie sprach ein gewähltes Deutsch, so tadellos, 
frei von Dialekt nnd Slang, wie es fast nur 
Ansländer sprechen, mit einem leicht rollen¬ 
den slawischen „R", das ihm Charme verlieh. 
Ich gehörte zu ihren Stammgästen. Es. war 
sehr freundlich von ihr, einer Masterin im 
Kartenspiel, die sogar Onkel Lotris zuweilen 
Jiererrilegte“, dass sie mit mir , .Schnipp 
Schnapp” spielte und mir Geschichten vom 
Leben in Polen erzählte, von Schlittenfahrten 
mit ScfaellengeHnt, die man, in Pelz gehüllt, 
m verschneiten Wäldern machte, in denen zu¬ 
weilen noch ~ Wölfe heulten. Ich hatte ge¬ 


dacht die gäbe es nur frn Märchen. ■ - • 

Ihre fremdartigen Gewohnheiten, dass .. - 
Zigaretten rauchte, gepudert und geschmin. . * 
aber mich am späten Nachmittag im Morg(_.., . 
rock war, befremdeten .mich etwas. .--- - 
In aller Harmlosigkeit regte ich an. ri r4 . : . 
doch gleich am Morgen nach dem Aufsteh 
vollständig anznzjehen, wie ich das von Mai 
gewohnt war, die jedoch Puder und Schmin 
ablehnte. Entsetzt erwiderte Tante Gustas 
. „Mein liebes Kind, wenn ich Deinem F -■ 
folgte, mich gleich' am Morgen nach di 
Anfstehen vollständig anzuziehen, dann w:.. 
ich so erschöpft, dass ich mich sofort wie« V 
hinlegen müsste". '*•- 

Zuweilen gelang « ihr aber doch, bere •_.•••, • 
am Vormittag vollständig an gezogen zu sc. ; . • 
wenn auch erst nach mehrmaligem vcrgel.,- 
chcn Anlaut am dritten oder vierten Ta,--,, - .. 

Dies geschah, wenn sie eine Einkaufstour u - — 
temehmen wollte. För Mama, die es ihr nic^. - 
abschlagen konnte, sie dabei zn begleiten, 
das eine Prüfung. - - 

Berge von.Stoffen :hänften sich, vor Gustaf . 

auf dem. Ladentisch. Schliesslich fragte s 
^fS 6 SeD , ’S’iT''Bmi : «SS' gesShen?“’ ,^awol 
gnädige Fran", versicherte dienstbeflissen d-rr •. 
Verkäufer, in der Erwartung, dass die schwfc ^ .... 

rige Kundin sich xmn endlich entscheiden wih .... , 
de. ,Daun empfäHen wir uns”, sagte Gusta* . ... 
nnd rauschte hinaus. Mama, die in dem Ge¬ 
schäft gut bekannt war, wäre am liebsten - : 
den Erdboden versunken. ... . . 

Tante Gustava — auf polnisch „Gutschs., ‘ 
genannt — hiess. in der Familie Tai. 1 _ 
renfBrstm’*. Sie war. eine imposante Ersehe . 
mmg von Rubens’schej^ Fülle, und wenn 8 ^_ 
in voller Kriegsbemalimg erschien, angezog*,^ 
und frisiert was selten der Fall war, krön 
ihr . Haupt ein Hut mit einem hochaufragn / l ’ 
den Reiherstutz. Ihr gewaltiger Busen 
Platz für grosse Mengen von Schmuck, on 
es wurde behauptet dass in diesem Bosen di •' - 

Herrschsucht einer Tatarenfurstin wohutt " •• 
Wehmütig erinnerte sich Onkel Sie gaume " 

Papa’s Bruder, den seine Geschäfte in jui_J 
gen Jahren nach Polen geführt hatten, an di ' ■* —, _ 
zarte, schlanke, hellblonde slawische Schot -r . • 
beit die Gatscha war, als er sie heiratete, da _ 

vwkörperte Bild der Sanftmut und weiblich ei 
Hilfsbedürftigkeit die männlicher Stütze be-, ^ 
durfte. 

Dieser Eindruck erwies sich als trügerisch ^ 

Wer kann es Enkel Siegmnnd verargen, das-^ f ‘ i : 
er noch immer eine Vorliebe für schlanke ^ ^ * i: . 
hellblonde slawische Schönheiten hatte, be ; 
sonders wenn er deren Chef .war, während zi. ... 

Hanse Gatscha der Qief war. Doch war Go- ^“ ■ 
tscha in diesem Punkte, wie in allen übrigen-/ - ’ 
anderer Meinung. Sie fühlte sich als unter.' - , 
dröcktes Wesen. „Sehen Sie, mein lieber Hen . . n 
Doktor", klagte sie einem Freund der Fami-. ' _ 

lie, der bei einem AnfJehanngsversuch 
Onkel Siegmnnd anwesend war, „das Tranri-Jh^. 

■ge an unserer Hie ist Tng hi Mann respektiert^^ * 

-mich nicht”. * . 

Ironisch zitternd, warf Onkel Siegmnnd ein^ ^ 
„Gutschal?, Gutachale, ich habe ja solcbcin^jl|| 

Respekt vor Dir, ich fürchte Dich ja mehr aJat^n 
den Teufe«** . VJjW 

Für gewöhnlich güt das Wort ^irioetionj, v 
Ehrensache*'. In diesem Fall war-zweifdlos^i) 
Indiskretion Ehrensache”. Welcher Egnst^ »3 
hätte der Mit- und Nachwelt diesen Ausspruch 
vorcuthnhen können ! 1 

Der Freund war ein Ehrenmann, und so L V ^ 
konnte die Familie Ihren Zitatcnschatz um C 9 i 
dieses klassische Wort bereädienL . U J 

Für jedrä Ehemann der Familie war es ein U ft j. . 
unfehlbares Mittel, seine Gattin zu ärgern, ” y [j C 
wenn er fiesen Anspruch zitierte. Ja, e L ü s 

brauchte nur zn beginnen; „Gutschalß, Gs- * 5 ^ 
tsdhale”, dphn wusste sie sdxni, was gemeint • < 
war™ Säg . 
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Geste ab and za eine Haarsträh¬ 
ne aus seiner Stirn. Zippi, die 
Neunzehnjährige, mit langem ge¬ 
pflegten Haar, in Pulli u. Rock, 
machte vor fast einem Jahr 
Schlagzeilen, als sie, in boden-j 
langem, weisen Kleid, — von 


DER PRAKTISCHE WINK 


Wäsch-Anweisung fuer Acrilan 


ZWANZIG JAHRE ILAN 


Eigentlich hätte die „Geburte¬ 
sfeier” im November 1973 


Von MARIANNE 


langem, weisen Kleid, — von Im Rahmen der allgemeinen | weiter Kreise Berücksichtigung. 
Kopf bis Fusa eine Braut von Spannassnahmen ist es wichtig, j Oie Details über Waschen, Bü- 
__ ^ heute — Eü heiratete Sie war:Kleidungsstücke richtig zu be-'geln (oder Nicht-Bügeln) ctc. 

Mjl |T JR wT es, die Dun den Ring an den handeln, um somit ihre „Lebens- werden in acht Sprachen über- 

jRlg B RjAM jnU Finger steckte. Mit oscodUcber l zeit” zu verlängern. a!s erste mittele. hebräisch, englisch. frao- 

■■■ Mühe uatenchricb Eli die Ke- Firma im Lande hat jetzt „Acri- zösisch, deutsch, rumänisch, rns- 

Umso schärfer arbeitet sein Ge- tn * >ail ' musste das junge i tan" ein Prospekt für die Haus- sisch. arabisch und sogar grusi- 


sfeier" im November 1973 - birn. Das «-tim.i. Geaicbt mit i * >aax vor ** Wut der Unglück- j frau aut Wascb-Anweisungen für' nisch, in Begleitung der inter- 

uftnden sollen; aber zu die- dem. Einige arbeiten ata Be-‘fast durchsichtig blasser Haut Brautmutter schätzen. Wiej Acrilan-Gewebe herausgegeben. national üblichen Symbole, die 

Zeit hatten wir andere, noch amte, andere in Fabriken und und dem gtart gescheitelten, i ?* c * ,e8 Zusammenleben rieh 1 Angesichts der Wirtschaftslage auf den Etiketten in den KJei- 
werwiegendere Sorgen— Der Werkstätten; besondere Be gjün - glänzenden Haar wird be- ausw “ kl * ““ Alltag, hinter go- muss man es sich zweimal über- dungsstückeu aufscheinen. Die 

burtstag ist der ■ Tag der stigie konnten eine Universität herrscht von den grossen, scharf “blosseuen Türen, das wissen : legen, ob man ein neues Klei- Prospekte werden als Kunden- 

len Wiederkehr der Grün- besuchen und akademische ße- bückenden, brennenden Augen DUr ^ un ^ ZipP* allein. j dungsstück attschaffen soll Da- dienst gratis in Laden und grov 
’ ig von ILAN, damals noch rufe ergreifen. j hinter der Brille. Eli studiert, Voa dcn y^tuende n vo n Po-j her ist es sehr wichtig, das Vor- sen Warenhäusern verteilt. Wir 

j Unterorganisation, seit vie- Einer der schwersten und be-1 will lernen, immer mehr lernen: li<> ' 0 P fcrn ' die beute etwa zwan-i haodene pfleglich zu betreuen, bringen ein Faksimile als Dienst 

Jahren za einer Dacborga- merkenswertesten Fälle ist Eli sein Wissensdrang ist grenzen^ • z j g fünfuDdz ^ anzig Jahre I Die Anweisungen in dem Pro- an unseren Lesern, 
don zusammengefassL Wer M., beute etwa 25 Jahre alt. EU, k*. so als wollte der lebendige ° nd ’ . hat nor Minderzahl! spekt gewähren einem Wunsch 

. ihre Arbeit und ihre Er -1 mit seinem kranken, verkümmer- Geist die körperliche Behinde- “f”“Zuhause, ein Dach j , . . . .__ , --__ 

w e nicht kennt, konnte sich I Körper, wird im Rollstuhl rung überwinden. Zippi schiebt Kopf für ihr spateres I BSSfüCktfiS llt ÜBT Vlßf StlHldßll 

-k «ne AnwtellnM ein vs-l Befahren Pr la» ninh» « Am* i •_ —?— o-hj_i.i __ _s__ n;u k«tn. Heute leben me mästen! 

Unglaublich, ab«r wahn den' tom&tfcche Strickmaschine von 
abgebihktec Hosenanzug kann! EmpiseJ ist das Resultat fünf- 




In lauwarmen wasser 
bis zu 40° C in der 
Maschine oder mit 
der Hand waschen. 


, ± eine Ausstellung ein va- gefahren. Er ist nicht in der La-! seinen Rollstuhl von einem Bild ~\Y n '- He ^ c ™^meisten 

' immerhin ein Böd machen. ge, <Ee primitivsten körperlichen der Ausstellung zum anderen J?“ ”1 Bten r ags - .. d3 °' 

„Grand Garden HoCeT hat- Funktionen allein 'auszuüben. und streicht mit mütterUcher . e ? era H??- ,hTbt P 1 1 

n seinem Eröffnungstag den 


Keine Bleichmittel 
verwenden. 


^:$en Balls aal für etwa 48 
. den kostenlos zur Verfügung 
rjült, eine Verpflichtung; die 
*+i/oa seinem Vorgänger —- 
Sheraton" übernommen 
erfüllt hatte. 

Gründung von ILAN, das 
Patenschaft über polioge- 
Ügte Kinder übernommen 
, war eine dringende Nöt¬ 
igt dt. Spontan fanden sich 
■r und Helferinnen, die zum 
heute noch genau so aktiv 
vie damals. 



! Wer wird den Gelähmten später man in nur vier Stunden zu- [ zehnjähriger Forschungen, Expe- 
helfcn n. sie hi einer Familie be- hause stricken, für weniger ata j rimente und Bemühungen, die 
treuen? ILANs nächstes Projekt U- 100, sogar wenn man nie j in Japan durchgeführt worden, 
ist ein Hostel, ein Häm für Po- vorher eine Stricknadel in der ! Die automatische Maschine er- 
liogeschädigte. da« ’bnen ein Zn- Hand gehalten bar... möglicht die Heimstrickerei nach 

ban«e bieten soll. sav • • einer Menge von Mustern nnd 

Wü» atnd «K«to. Mi, d« " '"jSÜfe *"**„ . .. 

Stadt.crwalmne TOD Tel Aviv ■ • -w D,= .uhmiM.Khe Vomchlung 

-H über die kostenlose Ober- , ' **■ Z"*"*** 

lassün? ein» GrmxWückes rer- ■ ist ^ f“" d ' r ,^™5 h '“ Kar ? 

harnte* B» Tür FertipBellm« V • ? 

«H nod, viel Waser den Je ‘ W etae ta ta ft» » 

Ion hinunter flie^n. Aber i; 

—rnn des Hostel erst einmal Zorn T 

iwiru-*=n Heim fertige««» ™' S^bm^h.ne Ktrpt 

reül whd. denn ^rd rieten EI- ‘«'■ffi ■ ■ . E ”t 

tem die Aue« vor der Zukunft 7 ▼«SSäP T m ^' "' hr 

ih-er behinderten Kinder nicht «BBS de, renrnrndrlc M.Mennl ™ 

nn!*e«icnr« der he'Mi een hohen 
Preise nicht von der Hand zu 
weicen Ist. Die Verkanfsfirma 
ist bereit, jedem Käufer alle not¬ 
wendigen Auwetennwn zn Be¬ 
ben. damit die Mischine feh¬ 
lerlos befä^Bt werden kann. 


baren Polioepidemic beim- Eli M. mit seiner Frau Zippi beim Besuch der ILAN-Ausstellung ! 50 cr 

IL Kinderlähmung tritt im- . senemen. _ 

pidemisch auf, greift wähl- "U . . . 

'£Mä Wer nie sein Brot mit Traenen ass... M 

'misch wissenschaftlicher ^sollte die Überschrift lau- isradisebe Hausfrau ihr tägfi- da so eia jpm kleines Schild- : ~ T 

drangen konnte jedoch Po- ten. Nun leben wir in einer dies Brot ersteht. Es wäre straf- eben: das Berühren mit den •' 

sT völlig zum Verschwiti- derartig acbnellelngea Zeit, die lkher Leichtsinn, so ganz ein- Pfoten ist verboten, aber mah 0 r :;> 

Fracht werden. Heute gibt Ereignisse überstürzen ach. n. fach eil Brot rauszugreifen, ichpath_ Sollte and könnte v'i '~i 

Und keinen neuen Po- worüber man heute noch mek- nein — Gott bewahre! Was e- man mqht* trotz Tamms, Bro- 

bkns einzelne m. den be- kap än, d». «L.tchPB mprgcn ne^ kcasorgend«:Hausfrau -sein «te-Ww^ hMnA >, Wdt*Tdri&k- 

•_ Getreten tmd einen hä nicht mehr >hudL wifl. p»»«i mindestens "««g r ken? ' fiPj sw Srfj •' 

ißfim. Jn giner- einzigen Woche er- Brote prüfend durcb.die Fmger Jahrelang wundert man tish 

' «ä 10 Jahren hat ILAN lcbte der ^Vpröttc Israeli, gleiten lassen, beklopfen nnd darüber, daaa der israelische '' ' ¥ 

m. nicht weniger schwe- zuäaiici> ™ «“*«> privaten betappen- Es soD « c hB e asB c h Apfel ricberförmige Risse hat, 

fihernommeo: “ «füge Abwer- nicht verbrannt sein .aber auch bis man belehrt wird, da» dies 

p . _ Nenro _ hraß des Israel-Pfundes, den in nicht zu blass. Die Kruste darf absolut keine Krankheit tmse- Hosenanzng ta vier Stunden 

äre Lähmungen die vom ^ UNO “WB * 61 *« 1 Arafat, nicht geplatzt sein, aber auch rer Apfel ist, sondern von den (Emptaal) 

ansgehen). CP. triit nie- ™ ie * ” cht 20 W5 * b,i *' We [ das Glöc * f*ogen>igeta der israensefaen Das Kunststück wi,d zuwege 

pidemisch auf. es erfasst Was ““J^ ^ .our fakefa hat. erst e.nes der letzten nnd Haurfran geprägt wird. ge bnicht durch eioe nuartige 

direkt nach der Geburt. ^acM? ¥faren es die riaLem- em von aflen verschmähtes Brot Aber Apfel kam. man zum Strickmaschine von EmpisaL ein 

hj mit etwa zwei Jahren &hube karra «ch leicht Glück je waschen, wenn man vollautomatisches Wunderwerk, 

sie von der Organisation vcr ^ anJ ’ odcr “ CT Pu ^ ovcr ’ ° c ° ausrcc ^ inen ' v?ie riele sie auch schon bald nicht mehr das es ermöglicht, bei Einsetzen 

nnd behandelt werden. ,Dan 2War ®^ ht dnugend mehr oder minder saubere Hän- kaufen kann. einer „Wundervoriage” eine Ja- 

'eilung tat nicht zu erzie- brauchte, der aber unwidersteh- [.de, dieses so wichtige, unab- Doch, wie gesagt, wir haben quard-Weste in einer Stunde, ein 

-her Weibt als weit ge- Ucb und anderer Luzus waschbare Tägliche gegangen beute ganz andere Sorgen, als elegantes Abendkleid in einigen 

7 \ r y die Betroffenen m <ficser Art, der uns m die Mise- feL Irgendwo, unsichtbar, hangt unser tägliches Brot. Tamsr Stunden herzuzaubern. Die au- 
irkM'N'mr.TM« mifmmnU «• geritten hat? Nun, man ge- 

WKinprozra ciuiuurv- ^ Eskauadcn in WWWWWIWIWI<W<WWW ^^ 

e ihr Leben führen zn F 

so dass es nitht nur Be- Zukunft stren^tens zu unter- Diesmal etwas SneSSeS Z iund Zitronenschale zufuegen. 

. - Belasnmg für die *?***• ****** ™ “ J? - Teig kneten. Hiermit ein einse- 


Chemische Reinigung 
möglich. 



Auf der Innenseite 
mit Bügeleisen bis zu 
120° C bügeln. 

MmnJl nnp.Aiiw w«|mg ai 

„Acrilan” 


\.:z$ 


Hosenanzng fn vier Stunden 
(EmptaaJ) 

Das Kooststück wiid zuwege 
gebracht durch eine neuartige 


SPARSAMES WINTER-MAKE-UP 

Auch die Kosmetikfirma He- Motto erhoben. Sparsames Auf- 
lenz Rubinstein ha; sich dem tragen und dezentes Schminken 
.allgemeinen Trend zur Sparsam- ist Trumpf. 

-keit angeschlosseju Brr Winter -1 Die Wwtermodc schrribt vor. 



n selbst und für ihre Fa- *** ™ wI} “ oaseren Fein- »1 _1_ 

- bedeutet sondern we- *■ «dR d« Gefallemtoo and flläClItlSC 

. in bescheidenstem Mas- moraBsch zmammenbrechen. 

SUESS.SAURE BIRNEN i 

„ _ , . _ . zn ceaperen. denn schliesslich j kg kleine Birnen, 10 


Nachtisch und Torte 


- und Zitronenschale zufuegen. 

Teig kneten. Hiermit ein einge- 
wiwtJ Taw^a fetteres Blech bedecken und 
Ullll lUriC backen, bis die Masse etwas 

gelblicb wird. Aepfel schaelen, 
Brot zerkleinern, hierauf V 6 ® Stueckcben schneiden, in ei- 
Glas Flüssigkeit giessen, bis die-| nÄ1 » flachen Topf legen, mit 


Pniwv/W« TA vor “ rca ^ cre ^. ^«“ fnnessuca , kg kleine Birnen, 10-15 aQfgöaDgL ^ ^pfe, mit liWein. Wasser oder Zitronensaft 
vanzie^Juhren sind nun “ *® 8 Schrauben, Nelken, 1 Glas Zilnis-Essig, 1 Zocker und etwas yJim begieasen. daempfen, bis die 



Wititer-Mabe-Up „Helena Rufarn st rhr * 


len sehen, ander Schwel- — J7. „:r .--• vermwenen. aut em emgetette- - rM * u --- « 

Glas Hunbcerwft Bio*, ta eine ön&nUKn 

Ä „«^üdlicl«. * AUO TROTZDEM _ DEN- .■^ tÜL h I* Ä Ä 

zur m» Rampen- und ^ _ tWD ^ ERST Kuchenkmemeh. daruebemm Winter-Make-Up „Helena Rubinrtelrf* 

erfertidit stehen, sondern rrtrt Zucker, Essig und Himbeersaft schong legen, hierauf eine A-nM duraufieoen Pi- 

Ifen wflL erzählt stolz. u/ it Tränen koeben > ^ ® in * a biudolegen ,J^ pf !j*5 C ™ w,ed £ wriss mit Zucker schlagen, die- Make-Up basiert ganz auf ein- dass man sich nach Möglichkeit 

±t wenige „ihrer" Kin- Wern« s«n “ rt ^ «nd zirka 1/2 Stunde kochen. R«* der ftwtoschung. & ^ Misch gemahlene Man- fachen, ahbekanmeo Ingredicn- um ein frisches, rosiges Auase- 
geordnet werden konn- ass, der sollte mal, »ab und BiS 2U m Serv^ren die Mraen mn ubnggeN. ebener Flüssigen ^ ^ e £ n T Loeffel Knie- zica. ln diesem Jahr der Wirt- hen bemüh« möge. Mil Hilfe 
cbtere FiBe haben ge- vor emem Untregil üct «aruge Tage m dieser Marinade , und über die obere md zrjfuegcn aod &iervon ejne scbafisscfawierigkeiten und der des Compact „Rose“ erbalten 

und erfreuen sieb be- Supermärkte oder.Zorchamoth stehen lassen. Ais Beilage zu Schicht giessen, etwas Zucker anf die Aepfel legen. Iro Einschränkungen hat die Finna die Wangen den gewünschten fri- 

i ihren gesunden Kin- stehen and beobachten, wie die Fleisch servieren. ^^7*^ s °5f en ' VtTDe Ofen bei mittlerer Hitze backen, das Wort „Improvisation" bei sehen Hauch. Empfohlen werden 

I St&ckcb« Marpsnoc legen and ^ ^ gelblich ist. der Anleitung der Kunden zum Augcuschatten JPerlbtan” and 

I KLEINE BROTKUCHEN: auf mittlerer Flamme backen. __ tnn-Jjtth-Wimnem für (fieieni. 


nen-Maenfef, Jacken nnd Kosfueme 
Wolle 

EXPORT WARE 
MODELLE 1975 

flach grcsfc Welten 

■ Bltlicb i>t ia um« Fabrik 

„Aviv, Rehov Golomb 56 (Kwiseh Habitachoo) 

bus Nr. 16, Station Lewanda/Uwinsky, Td. 3 1256 
rkaslszeitea tob 8.3© Ms 3.30 


KLEINE BROTKUCHEN: auf mittlerer Flamme backen. 

J4 Weissbrot, 2 Eier, 4 Löffel 
Zucker, Zimt, 50 gr. Rosinen. APFELTORTE* 

25 gr. kleingeschnitieoe Man- Foer ^ Teig: 2 Glaeser 
dein, etwas SemmelbroseJ. gene- Meh] j / 2 Tee loeffel Back pul- 
bene Schale einer Zitrone. w 130 Margarine, 1/3 

Brotkruste entfernen. Brot tnii ****** Ei * e,b * gen ' ebeDe 
Eiern, Zucker. Zhnt, Rosinen. Zitronenschale. 

Mandctalückchen, Zitronenschale Fq^ die FOeDimg; 1 Loeffel 
vermischen. Semmelbtösel nach Manneladc, I kg Acpfd „Gratd 
Bedarf «fügen. Hieraus Klopse Alexander", 1/2 Qto s Zocker, 
formen und in etwas Margarine U2 Glas Wctaswdn, oder Was- 
anf beiden Setten braun backen, ger mit ZhroneMft. 

BROTAUFLAUF MIT P» *» Utbergnor. 3 Ei- 

wcas, “ 4 Glas Staubzucker, 2 
ÄPFELN: Loeffel Brot- oder Kochen- 

8 Scheiben Br«, 1 GU. Mild. 50 V. 

oder Saft mit Wasser verdünnt, 

2 Löffel Margarine, 3 Löffel Zubereitung; Margarine trat 
Zocker, 1 Ei. VS Teelöffel Zimt, Zocker and Eigdb vermehren, 
2 grob geriebene ApfcL gesiebtes Meid mit Bariqudvtf 


Liquidations-Verkauf 

WEGEN URLAUB 

BOUTIQUE FUER MOLUGE 

A A M ERMAESSIGUNG 
m V /O airf aHe Waren 

Maentelf Kosfueme, Kieider und Maxi 
Neueste Modelle 
Reiche Auswahl bis Groesse 54 


!ong-lasb-Wimpern für dSejem* 
gen, die an falsche Wimpern 
zum Klimpern glauben. Bin 
dünner Strich „automatic eye- 
liner” hebt den Ausdruck des 
Auges. Ata Lippenstift werden 
Xberry“ und — im Rahmen 
der Nostalgie-Welte — „Fox¬ 
trott “ angepriesen. Alle diese 
Kosmetika wirken auch in der 
Anwendung zeitsparend — and 
auch „Time fe money” für viele 
Berufstätige, wie auch Haos- 
frauee. 

EZ. 


Seifer Fashion !*™**™*™ 


euer r asnion 

Tel-AviVp Ben Jehnda Sfr. 102 


WOHIN SIE ancb immer 
gehen, verlangen Se überall 
TEKA KAFFEE. Er eü 
der Beste. 
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ISRAEL .JACHRICHTEN Tin#’ JWlH 



RADIO 


FERNSEHEN 



FREITAG, 3.L1975 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.10 Musikalische Delikates¬ 
sen —Chabrier, Mozart-Busoni. 
Chopin, Rachmanmoff, Poulenc. 
Lutoslawsta": 9.05 . Tonbandauf¬ 
nahmen des Jerusalemer Sym- 
phonieorchesters — STEREO —| 
Strawinsky, Bach, Mozart, Ber- 
üoz. Hindemith: 11.000 Volks¬ 
tümliches Hebräisch; 11-15 Pro¬ 
gramm f. Schulen; 11.30 Sdhab- 
batemgangsprogramm für Schü¬ 
ler der höheren Klassen; 11.50 
Lied u. Chanson; 12.05 „Mein 
Konzert" — (Wiederholung — 
Frau Schoschana Baruch): — 
13.05 Mittagskonzcrt — Zelen- 
ka: Suite; Eichner: Harfenkon¬ 
zert*, Bloch: Concerto grosso 
Nr. 2; 14.10 Für Matter and 
Kind: 15.05 Schabbaleingangs- 
programm; 16.10 Eine Minute 
Hebräisch; 16.11 Der Nahe 
Osten (Efraim Aba); — 17.05; 


Sdurifernsebprogramm; 

S.15 Rechnen; 9.05 Geometrie; 
10.00 und 11.05 Biologie; 10.20 
Bürgerkunde; 10.45 Zeichnen; 
1105 Musik; 12.50 Gesellschaft 
und Kultur — Telenoar; 14.00 
Erzählung für die Kleinen; — 
14.00 Eine Familie in Tanzania 
(..Menschen und Länder"); — 
14.25 Kinderlieder. 

Fernsehprogramm: 

15.00 .Jvarthoe". Filmserie in 
zehn Kapiteln nach der Erzäh¬ 
lung von Sir Walter Scott, er¬ 
stes Kapitel: „Waffen geklirr"; 
— 15.25 Schabbateingangspro- 
gramm — Lieder und Erzählun¬ 
gen: 18.00 Nachrichten in he¬ 
bräischer und arabischer Spra¬ 
che: 18.04 bis 20.05 Film und 
Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che; 20.05 Schabbatlied; 20.10 
.Die Woche"; 21.10 „And then, 
there were none" („Zehn kleine 
Negerlein"). Film aus dem Jah¬ 


re 1945 von Rene Clair über 
Wunschkönzert Wischer "Ä berühmte spannende Er^h- 
sik - Havdn; Konzert für Flö- lun S voa A ? atha . uber 

te. Oboe und Orchester, ,.Derl« hn Mcn5ohen auf €mer emsa ' 
gelbe Fluss" für Klavier und. ^ vo " deoen «“« j nat *. 

Orchester von einer Gruppe chi- dem «nnordet wird undlOO.iO „Radiothek . 

nesischer Komponisten: 1 8 .05 d« Versuch, den Mörder aus- 
Vorscbau auf das musikalische zu machen; 22.45 Tages¬ 

programm der Woche (Gideon' atecbm« - Nadmchten. 


we Malka"; 22.05 „Worte die 
zu Herzen geben sollten” — 
Wochenende mit Dichtem und 
Lesern; 25.05 Wunschkonzert 
klassischer Musik — Brahms: 
Streichsextett Opus 36; 00.10 
.Das Klavier das ins Meer 
fiel" — Sonderpreis-Empfänger 
beim Wettbewerb Italien, 1974, 
Programm B: 

7.10 und 7.35 Gesänge: 8.10 
und 9.05 Lieder am Morgen; — 
8.55 Die Landschaft unseres 
Landes; 10.05 Leichte klassische 
Musik; 11.05 „Aus den vier 
Weltgegenden" — Lieder der 
Völker; 12.05 „Wiedersehen" 
mit den Liedern von Gilbert u. 
Sullivan; 13.05 Von Bühnen u. 
Filmen; 14.10. 15.05 und 16.10 
Fussbaüergebmsse und Lieden 
17.05 „Das Dorf Hebron in der 
Jerusalem-Bay”, Geschichte ei¬ 
ner Eskimogemeinde in Nord- 
Kanada; 18.05 .Lieder von da¬ 
mals” (Raya Haroik); — 18J0 
Sportergebnisse; 21.05 Auszüge 
aus musikalischen Schauspielen; 
21.45 Sportergebnisse; — 22.05 
Orientalische Welsen; 23.05 u. 


Rosengarten); 18.30 Literari¬ 
sches Wochenprogramm (Hadas- 
sa Wohlmann); 19.05 Wochen¬ 
kommentar (Gideon Lev-Ari); 
20.05 Radiophonischer Schaefa- 


SCHABBAT. 4.1.1975 
Nachrichten: jede Stunde» 

Programm A: 

S.05 Schabbaimorgenkonzert 
5» HSndel: Concerto srosso Opus 3 

. "0 07 .Nicmum" _ Li e 1 Nr - 1; Telemann: Suite für Flöte | von Jizchak Sdulo; 12.05 Die 

Sr'und Melodien; 21.05 Freil ». OnüBKr. BoccherinL Tau 2 - ; Sänserm ..Odetla” mit Gedi Ju- 

lagabeadiEonzert - Tonband- 5 "«« “.Tm «T 

entnahmen eines Konzerts « «“; T 

Rätsel; 10.05 Wochenchronik; 


THEATERPROGRAMM 


HABEV1AH 
Grosser Sani: 

„Mac-Bett” (Eugene Iooesco). 

4., 9.1.75. 

„O bo Julia" (E. Kischon), 

5., 6.1.75. 

.Die Hochzeit”, 7., 8.1.75. 
Kleiner Saal: 

„O ho Julia". 4 ., 8 ., 9.1.75. 
„Eines langen Tages Reise in 
die Nacht” (Eugene ONeill), 

5.. 6 ., 7.1.75. 

Btmartef: 

„Heuchelei und Verlogenheit” 
(Rabbi Aharon Wolfsohn), — 

3.1. (9J0). 4.1. (9.00). 

KAMERX 

.Drei Festlichkeiten", 

4.1. (6.15 und 9.00); 6 ., 7.1. 
„Besuch der alten Dame" (mit 

Orua Po rat. von Friedr. Düt- 
renmatt), 5.1. (8.30). 6.1. 


„Die Moewe” (Tschechow); 

8 ., 9.1. 

HAIFAER THEATER 
„Der Leopard” (Jakob Schab- 
tai). 4., 5.I.- 

KHAN. JERUSALEM 

3.1. : 3.00 Kinderfilme „Midcey- 
Mouse"; 

9.00, 11.00 Film: „Liebe zum 
Leben" mit George SegaD und 
Glenda Jackson. 

4.1. : 8J0,. 10.30 Blues-Kon¬ 
zert. 

5.14 8.30 Kammerkonzert. 

6.1. : 8.00 Khantbeater. „Die¬ 
ner zweier Herren” 

7.1.: 8J5 Musikalischer Abend 
„14 Oktaven”. 

8.14 9.00 Inbai - Folklore¬ 
abend- 

9.1. : 8.00 Khantheater: .Die¬ 
ner zweier Herren". 


5^ 

BRIEFMARKENFREUNDE 


Militärsenden 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgenklän¬ 
ge; 8.05 Lieden 8.30 Spazier- 
gang am Schabbat (mit Uri; 
Dwir); 8.45 „Schlagzeilen"' 
(Mordechai Naor); 9.05 u. 10.05 
„Sandwich”; 11.05 Programm 


den ..Beethoven-Sälen”, Stutt¬ 
gart mit dem süddeutschen Sym- 
phonieorchester unter David At¬ 
terton — Mozart: Symphonie 
Nr. 25: Mahler .Das Lied von 
der Erde"; 23.05 Radioerzäh¬ 
lang — ,-Antimetamorpbosen” 
von Jizchak Oren; 23J5 „Fina¬ 
le"; 00.10 Ein kurzes Gedicht 
Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhn 6-59 Eine 
Minute Hebräisch: 7J5 Gesän¬ 
ge; 7.55 „Grünes Licht"; 8.15 
Morgenprogramm; 10.05 Für 
die Hausfrau; 12.05 Im Arheits- 
rfwtbmus; 12.30 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons und Neuigkei¬ 
ten; 14.10 u. 15.05 „Bis vier”; 

16.10 Eine Minute Hebräisch; 

16.11 Lieder und Rezitationen 
zum Schafbbat: 17.05 Ueber 
Psychologie und andere Themen 
(Dalia Urtnian); 18.05 ,Das ist 
Geschmackssache” — Nicht all¬ 
tägliche Wunsche der Zuhörer; 
21.05 .Der hinkende Hirsch” 

— Geschichte eines Indianer- 
Stammes in Montana, USA; —\ 
22.05 „Ich mach mir Melodien” 

— hebräische Lieder; 23.05 und 
00.10 „Bier und gute Laune". 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

MÜhäxsender: 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgenklänge; 
8.05 u. 12.05 Nachrichtenjour- 
nale; 9.05 Grüsse mit einem 
Lied; 9 J0 „Schabbatkuchen”; 

9.55 „Das werde ich nie ver¬ 
gessen" (Arie Awneri); 10.05 n. 
11.05 „Warm n. schmackhaft“; 
10J5 Programm mit Uri Sela; 

11.55 „Was gibts Neues?’. (Ab¬ 
raham Peleg); 12 25 Stern , zur 
Mittagszeit — , .Pikud-Hamer- 
kas”-Unterii alton gs truppe; 12J5 
Der jüdische Standpunkt (Cha- 
na Semer); 13.05 Programm mit 
Jchoram Gaon; 13.55 Mitteflun- 
gen für Soldaten; 14.05 Unter- 
baitungsprogrsmm; 14.55 Vorle¬ 
sung aus dem Wochenabschnitt; 
15.05 und 16.05 „Drei bis zum 
Schabbat" — mit Seharia Chari- 
fai; 17.05 ,,FamffienaIbnm" der 
r»milfo Chelonchc (Daniel 
Bloch); 184)5 Die Woche — 
Wochenmagazm von Gatej Za» 
hal; 19.05 Der kur» Freitag von 
Didi Maraad; 21.05 Lieder und 
Erzählungen zitm Schabbat mit 
Raw Schmuei Hacdhen Awidor; 
22.05 Programm mit Nachman 
Urieli; 23.05 Tanzmusik; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Qianm 


11.05 Der Vorhang geht auf — 

Programm zum Geburtstag von 
Bialik; 12.05 Zurück iu die So¬ 
wjetunion" — über die Affäre 
der Teilung in der Arbeiterpar¬ 
tei im Jahre 1928; 13.05 Schab- 
batou'rtagskonzert — Tchaikow- 
sky: „Romeo und Julia", phan¬ 
tastische Ouvertüre; Lalo: Spa¬ 
nische Symphonie für Violine 
und Orchester Opus 2t; 14.10 
Für Mutter und Kind; 15.05 
Kammermusik — Haydn: Sona¬ 
te, als Trio bearbeitet: Beetho¬ 
ven: Symphonie Nr. 2; 16.10 

Kantorale Musik und Gebete; 

17.05 Muik ohne Unterbre¬ 
chung (Paul Landau); 18.05 
„Künstler von gestern" (Paul 
Landau); 18.40 Jiddische Lieder; 

19.05 Wochenchronik — zweite 
Folge; 19.50 Rezitation aus der 
Bibel; 20.05 Radiophonischer 
Sch ach Wettbewerb: Israel—Nor¬ 
wegen; 20.07 Rezital — Sflvian 
Itzikowitz (Violine) mit Scho-! Marokko, und der Sänger Joe 


gü; 13.05 Persönliche Fragen — 
mit Jaakow Agmon; 14.05 Lie¬ 
der für alle; 15.05 und 16.05 Di¬ 
rekte Übertragung vom Fuss- 
ballplatz; 17.05 Unterhaltungs¬ 
programm; 18.05 Affären — j 
„Achtfacher Mord"; 19.05 Be¬ 
gegnung von Sängern. Dichtern 
und Komponisten; 20.05 „Von] 
einer Angelegenheit zur ande¬ 
ren”: 21.05 Tradition, Tradition; 1 , 
22.05 ,.K ommun i zi erende Ge- 
fässe"; 23.05 „Kabarett” mit Jiz¬ 
chak Tischler 23.53 Mitter¬ 
nachtsgespräch — Dr. Riwka 
Bar-Josef: „Werte und Moral”; 
00.05 Nacbricbtenjouiual; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Fernsehprogramm: 

18.00 Nachrichten in hebräi- 
ischer und arabischer Sprache; 
18.04 Programm und Nachrich¬ 
ten in arabischer Sprache; 20.00 
„Wort und Musik” — Abraham 
AmsaJag, Musiker, gebürtig in 


schana Rndiakow (Klavier) spie¬ 
len Werke von Bach, Bartok, 
Hindemith: R. Weisel (Sopran) 
mit Arie Stepaaek am Klariert 
Sechs Lieder von Debussy; «— 
21.05 „HamawdiT and „Mela- 


Amar, auch aus Marokko, Fra¬ 
gen und Antworten in Wort und 
Lied; 20.30 Mabate 21.00 Sport¬ 
schau; 21.40 „Banacefc”, Krimi- 
Serie: Projekt Phoenix”; 22.55 
Tagesabschnitt. Nachrichten. 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


SONNTAG, 5.1. 

17J2 „Oliver Twist”, gezeich¬ 
neter Film in drei Kapiteln; 

18.00 „Warum der Hut” —] 
elftes Kapitel; 

20.00 Wochenschau für die 
Jugend; 

21.00 „Akte in Bearbeitung” 
— „Das ist Zauberei”; 

21.50 „Nach oben blicken" — 
Stil der Architektur hn Lande; 
MONTAG. 6 .L 
17J2 Kinderiiederfestival; 
20.00 „Chagall” — Dokumen - 1 
tarfilm über Marc Chagall; 

21.00 „Lieder ans anderen 
Ländern" — A rg e ntini e n ; 

21.50 „Der Letzte der Mak¬ 
kabäer” — Wer war Malitj ahn 

Ben-Jehuda? 

DIENSTAG. 7.L 
17.40 Kinderiiederfestival — 
zweiter Teil: 

20.00 Erbgut — Drei Erzie¬ 
her unterhalten sich mit Uri So- 
har über jüdische Erziehung; 

21.00 JCojak” — spannende 
Filmserie; 

21.50 Brennpunkt. 

MITTWOCH, 8.1. 

17J2 Die Partridge-Famnie; 
18.00 Gezeichnete Filme; 
20.00 „Das Kinderfräulein u. 
der Professor”: ..Die Archäolo¬ 
gie": 

21.00 „Great Day in the Mor- 
ainfi" (JEin schöner Morgen") 


Film aus dem Jahre 1956: 
DONNERSTAG. 9.L 
17J2 Zirkus; 

17.40 Die Welt von Walt Dis¬ 
ney: „Goff der Sportler"; 

20.00 Wissenschaft und Wis¬ 
sen: I an d wirtschaftliche For¬ 
schung, Aerodynamik. Ha- 

scbischspuren im Menschen, etc. 

21.00 Hawai fünf-null: „Wer 
hat die Bombe?"; 

21.50 Charlie Chaplin — 

„The Count i„Der Graf"), Film 
ans dem Jahre 1915-16; 

22J20 Spiel der Woche —] 

Sportschau; 

FREITAG, 10.1. 

15.00 Jvanhoe" zweites Ka¬ 
pitel: ..Bis znm Tode"; 

152.5 Schabbatprogramm für 
Kinder. 

20.10 „Die Woche; 

21.10 „Wir wollen alle Cha- 
luzim sein” — über die dritte 
Alija 1919—1924; 

22.00 „Wien 1900", fünftes 
Kapitel: „Die FriShlin g sso nat e*; 
SCHABBAT, 1L1. 

20.00 „Wenn der Messias 
kommen wird": „Wird er wirk¬ 
lich einen weissen Bart haben 
und auf einem Esel reiten, Scho- 
far blasen und uns die Erlö¬ 
sung bringen?” 

21.00 Sportschau; 

21.45 „Madigan": „Madigan 
in da Park Avenue”. 


DER AUSGABETAG für die 
nächsten Markenausgaben der 
ISRAEL-Post steht nunmehr 
fest: 14. Januar 1975. Dienstag. 
Es kommen die 3 Tu-Bischwat- 
Marken zu 0.01. 0.35 tmd 2.00. 
drei Marken der Serie „Sicher¬ 
heit bei der Arbeit" zu 0J0, 
0.80 und 1J0, sowie die Jubi- 
läumsmarke „50 Jahre Hebrä¬ 
ische Universität” zu 2.50 IL 
heraus. 

AM AUSGABETAG der neu¬ 
en Marken am 14. Januar um 
sechs Uhr. abends beginnt die 
zwei Tage dauernde 60. Brief- 
marken-Auktion der Versteige- 
rungsfirma Caro — Müntz in 
den Räumen des PhÜatelisten- 
klubs Td-Ariv (Hess Str. 16). 
Am ersten Abend kommen 1800 
ausländische Markenlots zmn 
Ausruf. Mittwoch abends 1270 
verschiedene Lots des Heiligen 
Landes und Israels. Die beiden 
Auktions-Kataloge sind zusam¬ 
men fnr 5.— IL crbzüüidi, die 
beim ersten J£auf als. Zahlung 
eingerechnet" werden'. "— (POB^, 
4174, Td -Ariv.) 

* DIE SPEKULATION hat ifij 
der Vorwoche die 5.00 IL Son¬ 
dermarke „Rettung der Juden 
Dänemarks” (Kolar-Or Nr. 527)) 
aufzukaufen begonnen and den 
Preis bis vierfachen Nennwert 
hinaufgetrieben. Auch die Tedh- 
nion-JiibÜäumsmarke (Nr. 526) 
stieg bis zum dreifachen Nenn¬ 
wert. Eine ganz schöne Verzin¬ 
sung .des Kapitals innerhalb 
Jahresfrist!.. 

EIN RUECKBLICK auf das 
vergangene Jahr'1974 zeigt uns. 


dass nur insgesamt 19 Brief¬ 
marken znm gesamten Nenn¬ 
wert von 19 J0 ausgegeben wor¬ 
den, dazu die drei verspätet zur 
Ausstellung JERUSALEM *73 
herausgekom menen Sonder¬ 
blocks za 9.00 IL Verkaufspreis. 
Es gab also in den 12 Monaten 
des Jahres 1974 zusammen 22 
neue israelische Postwertzeichen 
zum Gesamtpreis von IL 28 J0. 
Mit einem Monatsdurchschnitt 
von genau IL 2J5 blieben wir 
damit zwischen den billigsten 
Neuheitenländern der Welt 
FLORES SILVESTER beti¬ 
telt sich eine fünf Markenwerte 
umfassende bunte Blumenserie 
von CUBA Auf den Werten ZU 
1, 3. 8 . 10 und 13 C sind wild 
wachsende Bldmcn kubanischer 
Eigenart abgebildet, die das Au¬ 
ge des Sammlers von Blumen- 
marken entzücken. 

FEUERWEHRWAGEN sahen 
wir schon auf zahlreichen Mar¬ 
kenausgaben verschiedener Län¬ 
der. jetzt aber können wir die 
Entwicklung der Feuerlösch wa¬ 
gen auf vier SÖnldennarken^Vötf 
GROSSBRITANNIEN im Bü- 
deyWKBteefcSM-'dBr 
Leiterwagen ans dem Jahre 
1904, 5& p Dampfspritze der 
Erzeugung 1863. 8 p eine solche 
ans dem Jahre 1830 und auf der 
10 p eine Handpampe des Jah¬ 
res 1766. Vergleichen wir diese 
Markenbilder mit einem moder¬ 
nen Feuerwehrauto, so wird ans 
erst so recht bewusst, wie 
„brandsicber” unsere Briefmar¬ 
kenschätze heute eigentlich ge¬ 
genüber früheren Zehen sind. 

Y.H. Katar 



»chach-Ecke 


ert von J. Aloni n. H. Fuss 
Ir bringen die 5. Partie vom 
pf um .die Istadmci- 
chaft, die nach .spannendem 
f Remis endete. ’ ’•* 

:ls: ; ■ Schwarz:] 

LGJVI. liberson LM. Czenüak 
(Französische. Verteidigung. . 

1/ e2—e4 e7—e 6 ; 2. d2—d4 d7 
—d5; 3. Sbl—c3 Sg 8 —f 6 ;,4. e4 
—e5.. in der. 3. Partie, spielte 
hier der Grossmeister Lei—»5, 
erreichte damh aber - keinerlei 
Vorteil- Sf 6 —d7; 5. £2—f4 c7 
—c5; 6 . Sgl—£3 Sb 8 -^c 6 ; 7. 
Lei—e3 L>d 8 —b 6 ; 8 . Sc3—a4 
Db 6 —a5+: - 9. c2—c3 c5xd4; 
10. b2—b4! Sc6xb4.. das Figu¬ 
ren Opfer ist praktisch erzwtnv 
gen, denn nach D—c7 und Sf3x 
d4 stände Weiss besser.^; 1I.,jc3 
xb4 Lf8A4+; 12. Le3—d2 

Lb4xd2+; 13. .Sf3—d2 b7—b 6 - 
nur wenn Schwarz schnell^ aBe 
Figuren" entwickeln kann und 
d4 behaupten kann, sind die 3 
Bauern ein - vollwertiger - Ersatz 
für die geopferte Figur..; 14. 
Lfl—d3 Sd7—c5: ‘ 15.‘ Sa4xc5 
b6xc5; 16. 0—0 g7^-g6-. ein 
überflüssiger Zug; mit dem ein¬ 
fachen Lc 8 —d7 erhielt Schwarz 
ein sehr gutes SpieL.; 17. Tal— 
cl Da5—b 6 ; 18. Tel—bl Db 6 
—c7; 19. Ddl—4i4+ 

20. Ld3—b5 c5—c4.. nur so' hat 
Schwarz Gegenspiel .4 21. Sd2— 
f3 d4—d3; 22. Lb5xd7+ Dc7x 
d7: 23. Da4xd7+ Ke8xd7: 24. 
Tbl—b7+ Kd7—c 6 .. Schwarz 
hat keine Wahl, denn K —*8 be? 
deutet Kapitulation..; 25. Tfl— 
bl., droht Tbl—b5 nebst S— 
d4 + +.. Th 8 —d 8 ! 26. Tb7xf7 
droht Matt in 3 Zügen.. dS—d4; 
27. Tbl—b4 Kc6r-c5! 28. a 2 — 
a3 Ta 8 —c 8 : 29..Tf7xa7 c4— 


c3!_ 30. Ta7—«4- das :aäh> 
gende T-—a5+ verliert«. 

31. Tb4—c4+ Kc5—d5; 32. 
xd4-b Kd5—c5; 33. T: 

Kc5—4>5; 34. Tc4^-b4+ 

Remis durch ewiges Schach.- 
PROBLEMTEIL 
Lösung des Problems Nr. 
von Nanyng. 1 

Scblüsselzog: La 6 —b7 mit 
Drohung Tc4-)- - d5xc4 S 
e 6 ++. Auf e6xf5 folgt Se 6 - 
tmd Lh8xe5++ und auf Sc 
f4-j- kommt g3xF4 nebst 
e5+ + . f 
Lösung des Problems Nr. 
von A Pongracx. 

. Schlösselzng La4—e 8 
U Sf6xb5 2. Tg7—g4+ 

3. Le 8 —g 6 + + .. 

2.. Sh5—f4_3. Tg4rf4J-J-. 

Richtige Lösungen sanc 
uns: Käte BershteL Susa. 
Striern, Frida Teitelbaum. 

D. Taubes, Prof. S. Altaras., 
Reizes, J. Zimblec. N. Kü 
J. Cohen, M. Borinski. 
Stenzle,r M. Eüenboges und 
Manriiber. • , 

PROBLEM Nr. 48 
von V. Cchöcboloyscb: 

4. Preis Prager Ttinner 189 
Weiss: Kcl. Ddl Lc8 und 
Bauern a3, f2 n. g5. 7 Figur 
Schwarz: Ke4,- Ld 6 und 
Bauern a5,‘ b4, c4, e5, f7, t 1 
und h5. 10 Figuren. 
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Schachnadnicfaten 
ans dem Anstan d 
Le n i n g ra d — Im Turnier 1 " 
die Meisterschaft der UdS 
^ siegten gemeinem Exweltnr“' 
ster^Tal und Lnugmeister Bite 
ski mit -je 9,5.^Pnnltten ans - : 
^Farticn. JFär "die Harte < — 
Kampfes und' die Aosgeglicfer: 

der ' Teilnehmer zet 
die niedrige Punktzahl der b . 

' den Sieger.' ■ ’ l t 

Dem israelischen Jungmeis. :• 
Grimfeld gelang es, rieh in d . 
Vorrunden der Jugendweltm 
sterschaft für das Finale A . ^ 
qnalifiziereiL 
if.v.-*. r 
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SILBENRAETSEL 


a, ad, ban. be. bels, ber, bi, 

bi, bitz, bo, ca, CO, da, dachs, 
de, de, e, e, eis, eks, er, fe, 
feld, ga, ge, ger, gist, ham, 
ham, has, bei, htmd, i,-i Ü, fl, 
in, la, Ia, Iam, li, li. list, ins, 
me, rm, mi mars, mu, nat, ner, 
ncs, pu, ra, ra, rab. ral, rer, 
se, see, sen, stab, sun, svend, 
ta, taL tar, te. ter, tuf, tum. 
trier, wachs, wand. 

— * — 

Die ersten und letzten Buch¬ 
staben von oben nach unten 
gelesen, ergeben ein Zitat ans 
der „Bürgschaft” von Schüler. 

1. Anstalt in der Schüler woh 
nen; 2 . schweizer Maler, 1810 
—1864; 3. König von Babylo¬ 
nien; 4. norweg, Komponist 
1840—1911; 5 . aussftrsichsein; 

6. Hauptgipfel der Cordffleraj 
Real in Bolivien 6550 m hoch; 

7. Kanzle ibcam ter, schuf eine 
verbreitete Kurzschrift; 8. l 
nannt: gestrenge Herren v. 12. 


—14. Mai; 9. Zunahme d. Le-| 

bewesen an Grösse u. Gewicht; 
10. der Fühnmgsstab einer 
Kriegsmarine; 1L rnmän. 

Schriftsteller 1850—1889; 12. 
norweg. Erzähler 1859—1952; 
13. leichte Trennwand; 14. 
Hauptstadt v. Florida, USA; 15. 
hn alten Rom der Platz f. Waf¬ 
fenübungen □. Volksversamm¬ 
lungen; 16. bebilderte Zeit¬ 
schrift; 17. Jüdischer Prediger; 
18. Hunderasse; 19. vor- and 
frShgeseh ichtlicfaes Volk; 20. 
Anna de Mendoza, Fürstin v. 
1540—1592; 21 . Handwerker 1 
d. Bruchbänder; 22. uneigennüt¬ 
ziger Mensch; 23. Titelheld ei¬ 
ner Komödie v. Möllere. 

— ★ — 

Auflösung: vom 27.12.75 
Waagerechte 3 Flossen. 7 An¬ 
ton. 8 Sekante, 9 Sehne, 10 
HetJeae. 

Senkrechte 1 Bläser, 2 Sen¬ 
tenz, 5 Gnke3» 5 Stahl, 6 Sonne» 


« pfi f ft 



ZITA WEISS: 
Krä^seindrucke 
(Im Befh Chagall) 




Hobby-MosalbkäiHfler 
HOrrASCH, Haifa: 
Kindeihildnb 



• •. ’rfm*. .'.-H 

■imn Uj »' • - 

. . r. > 

• .Ja« 

: a jn.** .i-sÜälijSBE:»» 
. •*** •*» 


# - >’ - ^ 

, 7 , 1 up i 


i .. 'ÄasfeaPS#: 
; »x, ■!jrf*awc * 








i..!. 

., 2 : * -.im 

■ -t* 

• 

• • 

■■ ■ •* m 




Gemälde von 2m VAGAN .(Gcfcn^5aIerie, Hait»> 
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UND VERKAUF 


ACH WIE VOR! 

EPPICHE- 
JUR AN! 

Genls 49, TeL 57885 
fcmänniscf» Reinigung 
aoraturco — versichert 
lagenragcn — kostenlos. 
KAUF — VERKAUF 


je Möbel, Kühlschränke' 
leviskmsapparate und 
IaushaltsauDös ungen 
TcL 874267 
4K»ds TeL 862856 


LASTIK. 

9RHAENGE 

r Badezimmer. Eure he, 

fffHg ymH »wiOi Maw 

EmteBC TlschJeckra. 
ri.^iyrtWH.1 StangBlBK, 

X ~A~ Pinsher 28 
tfvMIf (Ürkii Trumpd- 
” ,lcr der). TeL 28817* 


ARBEITSMARKT 


Gesackt (Br 
HAUSHALTSFÜHRUNG 

in Savfon 

ernste Fran 

Alt«* ca. SO Jahn, mit Ver¬ 
pflegung md Wohnen. 
Kodben keine Bedingung, 
Referenzen erforderlich. 
Tet. 296775, 8.30-13.00 Uhr. 


BRIEFMARKEN 


BRIEFMARKEN 
aller Länder u. Israel-Briefe, 
Postkarten, Archive 
kauft zu gnten Preises 

MARTIN MARCO 

Tel-Aviv, Allen by 32, 
TeL 59688 


2 T«-Aw, Allen by 32, | ESTHER: The Khrasman 

| TeL 59688 | GAT: American Graffiti 

S.--- nnnminmir KORDON: The Pedestrian 

• Hausbesuch. Kaufe Israel n. HOD: Newrnan's Law 

Europa, auch kleinste Mengen. TIMOR: Un Amoor de Pliiie 
Tel. 732595. MAXTM: Forbidden 

• FehlBsten-Bei a di rff g, Israel, Connections 

Europa, 25% Koiar. 50% Ra- MOGRABI: Death iWsh 
batt Zumstein. Raznat Gan, POB ÖPHIR: Inside Job 
4045. ORDAN: The Snbdner 

ORLY: A Warm December 
PARIS: L’amour l'apres midi 
1 PEER: LocVy Man 


- — ■ • -- Beer Schewu Freitag s**a.d:[ bis Sonntag 7 Ufer früh: 

ALLENBY: Walking TaU ! T EL- A IV ._ Merfcas Gal Ed-Chadasch, De-| Arad: MDA, TeL 057-97222: 

BEN JEHUDA: Five Girl- j Freitag, 19.00 — 23 jOO Uhr: rech Haoessiim; Schahbat Herzi|Aschdod, Tel, 22222: Kirfst 
Röbers for Five Gys King George 28, Tel. 223721; Str. 34. !Ono: MDA. Tel. 781111/2: Na* 

QNEMA ONE: Action Schlomo Hamelesh 78, Telefon _ _ jlania: Tel. 2333/4; Zfat: TeL. 

Schweiz 7 246461. Jeruschalajim 49, Jsffo, AERZTENACHTDIENSI | iqj ; R e hovon Tel. 951333; 

CINEMA TWO: Tel. S21607. Magen David Adom:Aerzlfr (rj sc hon Lerioc: MDA, TeL 

The Conversation Schabbat, 8.30 —19.00 Uhr: Nachtdienst T-A. Tel. 614333J 942333 . 

CXNERAMA: Mister Majestic Ben lehuda 183, Tel. 242673; oder 101 von 8 Uhr abends eis! Kupai Cholim Merfaasit Tel. 
CHEN: Juggernaut King George 28. TeL 223721; 7 Uhr morgens. | Avis—Jaffo: MDA, Massstr. IS. 

DEKEL: Gelting Stralgbt Jehoda Halevy 67, TeL 612474. Gnsch Dan: Magen David j yd joi von 8.00 Uhr sbds. bis 

DRTVE-1N: 5.00 Tin-Tin der Mo. Schalk, 19.90-23.00 Uhr. Adom, Tel. 781111. 1 / mpr^ena. Dr- Watte. Aä- 

Hnnd; — 7.15 Rita zieht in Kikar Hamedma, TeL 258046; KapaC Cholim JVXaccabf’.f ienbystr. 50,' Tel. 53S8S facr 
den Krieg; — 9.45 „The Linie King George 25, TeL 282650; Tel-Avhn Ab Freitag 1.00 Uhr, ta gsöber): Dr. Mare Dona, Ke- 
Cigars" Jehuda Halevy 67, TeL 612474. bis Schabbat 7.00 Uhr friib| c b asc h mon 3 i in 4. Tel. 24S22S. 

JTHER: The Kfausman Raznat Gan und Umgebung: MDA. TeL 101, Schabe Dr. M. Ramsit Gan, dwataim jnd 

VT: American Graffiti Freitag abead: Aba HBfel 30, Dona, Hachaschmonaim 4. Tel. MDA, Hagiigatstr. 

ORDON: The Pedestrian jTel. 723554; Schabhat: Bialik 24822S: Dr. Cohn (Kinder* Mo- 43 f e j. 781111 von 8 Uhr sbde. 
DD: Newrnan’s Law j 30, Tel. 723674. «r 3, Tel. 443287. • bis 7 llhr friifc. Dr. Komliwh 

MOR; Un Amoor de Pluie j Bnei Brak: Freitag abend: Gosch Dan: Freitag von 14.00 \ rKinder» Weimannstr. 33. Gi- 


VERSCHIEDENES 


• Zahnprothesen, Express re pa- _ ,, 

raturen, ’.fc Stunde. billig, Tel- CasabIanca 

Aviv, KKL BIvd. 32, Bus 61, 62, ™ „ ,L _- A _, 

I, 4. 5 und IQ. Telefon 246130. ® EAD1 

Empfängt immer. 


MAXIM: Forbidden J Wie Ramat Gan. Schabbat: Rabl Ibis 19.00 Uhr. Dr. PotaschkinJ vi-ntairr-. fei. 721621: Heretie 

Connections jAkiba II. j Ramat Chen. H 2 rel 4. Telefon >j eve Anal. Ramat Hascharoa 

MOGRABI: Death iWsh ! Petacb Tikwa: Freitag aben*! 744364. Dr. Bogohovsld (Kin- Milteünne im Sait Chedera. 

OPHTR: Inside Job Pinsker 22. Schabbat: Chafez der). Ramat Gan. Herzi 43. Tel. MDA. Tel. 2333, von 8 Uhr 

ORDAN: The Snbdner Cbaim 6 . 738591. Von Freilas 19.00 abends bis 7 Uhr morgens. 

ORLY: A Warm December Herzlia und Umgebung: Frei- Uhr bis Schabbat 7.00 Uhr früh: 1 Kupat Cholim «Assaf, flat 

PARIS: L’amonr l’apres midi tag abend: Ramat Hascharon, MDA, Ragilgal 42, Tel. 7811ll.j Aviv. Tel. 101, Gosch Dan, r=L 

■ FEER: Locky Man Sdkolow 87, Schabbat: Heizlia, Schabbat: Von 8.30 Uhr bist 7f?3Tl 1- Bat Jam, Tel. S63333; 

STUDIO: Mörder on tbe Orient Sofcoiow 69. 19.00 Uhr: Dr. Eini. Ramcfi Cholon. TeL 843133; Haifa. 

Express Natania: Freitag abend: Herzi Chen, Nachlieii 5. Tel. 796348.; 254.530. 

TCHELET: Casablanca 24, Tel. 22243. Schabbat: Herzi Dr. Nissen bäum, ('Kinder). Ra-j ooncxxxxt n txt n tXX yxxxxiooo gzxTO C X) 

TEL-AVIV: 2, Tel. 2SS5S. mat Gau. Aronsohn 23. Telefon- neD UfAAUE 

-- Bat Jam: Freitag abend: Bai-! 769377. Ab Moz. Schab. 19 Ührj WITfi B 6 K fSUbKC 


RAMAT GAN 


rT® LTii~r>4*jl 


HAIFA 


WOHNÜNGSMARKT 1 


-i»j i -M 11 • 

Mp - Ulis; i| 


ÜB Ihrer BequemSchkelt 
? Liquidationen! — Zahle 
» Preise! Abraham-Avner, 
■3352» 

ir kaufen antike und ge¬ 
lte Möbel, Haushaltsge¬ 
ode. Nachlässe. 874245 — 
K 880248. 

/H^Hakone, kauft Möbel. 
KW^tco,- Frigidaire. Nach- 
**^"^8 abend«; 876852. 
ftac Sie haben be- 
^ Ihrer Wohnung ein 
dem Sie sieb satt gese- 
und es tauschen oder 
wollen (es muss nicht 
in gebrauchter Rcm- 
^ «an). Wenden Sie sich 
jnenftvoH an IM. Bleieher’s 
%0eiy, Tel-Aviv, Ben Je- 
Tä. 298575. Komme ins 
im ganzen Land. Seit 
bnei,- Bilder, Bronzen, 
^Sten, Judaica, Klein- 
■_ Kauf — Tausch — Var- 
: HarahaUsanflösangen — 
amgen. Postkarte genügt. 
c. — nmschneiden. 

« i zu triilerleizf 

nof mg« doch zu Stampf 
renn man TEPPICHE 
stufen, verkaufen oder 
richten will 
STAMPF 
« Sfr. U TeL 295531, T-A 


Barncl 


KAUER 


Bfetf’ftMäafiSr in 

TU. 3337S*^10-U. «4T HJ 

VERMflTLUNGSBUERO 
Wohnungen, Hfiuwr, LBden, 
Migraschhn • Expertisen 


J ’ ß . ZAFON: Slavisky |fbur 90. Schabbat: Balfoor 135. bis Sonntag morgen 7 Uhr:: Die Bewohner des Gehennomü 

• ^ E Cholon: Freitag abend: Ge- MDA, Ramat Gan, H&gilgal 42.’und die des Paradieses waren 

“““ _ ulim 44. Schabbab Tnnnpeldor Tel. 7181111. j übereineekommen. eine Brücke 

auhE antiker M«jcI, Klavier, RAMAT GAN Sß.. 4 . Von Freitag abend 22.00 Ubi [ zu bauen, die sie miteinander 

Rqpvaturen, Politur; Telefon - Schabbat morgen 7.00 Uh»; verbindet. Jeder Vertragspart. 

766163. __ r _ KINO LILLY: 7.00 und 9J0 nimnirmniimumnt Mo z Schabbat von 20.00 Ubi i ner hatte sieb verpflichtet, eine 

• Zorn affen fteK Wfinde An- sieut (3. Woche). Lawrence - bfe Sonntag früh 7.00 Uhr. Hälfte dieser Brücke zn bauen. 

““ HAIFA Pefach Tikwa: Tel. 912333- Der Bau Jener Hälfte, die von 

Bes« Ausföhrang. Tel. 725476. 4.00 Uhr. El Salvador. Bai Jam: Tel. 863333: Lo* Fei den Gehennom-Bewohnern zu 

Ä ™ n P roö, « ai Express-Reoa- • Zahnprothesen. Gxpressrepa Q62133; Herziia: MDA Teietor hauen war. wurde soeleich he- 

raturec, zahntechnische Behänd- 981333. gönnen und bald vollendet. Aber 

long. Zahnlaboratorrum Ans ha CboJotn Von Freitag !9.(iü Uh. auf der Gegenseite hatten die 
Avrv.jKing ocorge atr. 3 , leie- eher, Haifa. Akibasfr. 27. Tel. bis Schabbat frü h 6.00 Uhr nnt ; Bau arbeiten noch nicht begon- 

fon 282429. | aDniinflnnnon ^^ 664841. Moe. Schabbat von 19.00 Uh< j nen. Es hatte rirä cämlich her- 

• Klebe Tapeten. FachmSmii-1 Cif APlIlJli ll . i * Alleinstehende ältere Dame bis Sonntag früh 6.00 Ubi! ausgestellt dass im Paradies 

sch© Beratung mit Katalogen i LlXCriHlcIlVI i! bfetet Zimmer, Hadar Haifa. Tel. 843133. j kein Bauunternehmer zn finden 

in ihrem Haus. Werner, Kfar | j gegen stundenweise Gesell- Von Freitag 12 Uhr mittags ! war. 

in Haifa ! ^ ia ^ s ^ eislun ? Tel. 04-666865. 

zu uaua j [(• Rentner rocht m Haifa 

| | . , j j schönes möbliertes Zimmer mit ER SPORTS 

S m C IS t ,; Teilverpflegong u. Telefon oder 

I 113S3L , ! ;rrs Führungswechsel in Eugland 

j ..HaUS^fflu((fii \ \ ",/In des ersten ©ngltschep ,Di- Neulingen, "Luton Towu and 
! ’ . - ! [ _ veritaaf Knnstgegen- v fci oa wechselt derzeit die Fuh- Carlisle United, die verzweifek 

| L lnit Erfahrne ]! JJ?“jp 311 ' CT Ar ^ 1"^ aIte nmg fast tägüch. Nach der letz- gegen den "Abstieg tämpfen. 

n , , „_ . ' J! „ ,™: n v ren "_ * ~7 ten Vollrunde übernahm erneut Die Resultate: Birmingham Ci- 

Denfscte Spracfae ; j Holßnder, Harfa, Balfourstr. 3. Town die Tabellenspit- tr — Ipswich Town 0:1; Bura- 

I Bedlngapg. ! ’ T e ^° n '“^1;"' . ze. Zweiter ist nun Middlesbo- ley — CarTtsle United 2:1; Chel- 

Schabfaat-Eingang: 4^9 Uhr. j * ! | < » < ™ cht Tnio. ^er rough ^ aIs Neuling in der sea — Oueen’s Park Rangers 

Schabbat-Ansgaag: 5J9 Uhr. !; Dftp z-oCil U'J ! ! ^J?* Hans jj?i r obersten Soielklasse Furore 0:3; E«non — -Middlesborough 

Parscha: SCHMOT. f POB 6254 Haifa. j| JJ ™ 1 Kochen ffir -1 Pe, !! one ^ i ^' macht. Die Mannschaft hat un- 1:1: Leicester Cifj r — Leeds 

_ _ * heres nach 1 . Uhr. Tel. 82821. .r - %: twi *a n-'»- r nmn Tn™_uw. 


Beste Ausführung. TeL 725476. 4.00 Uhr: EI Salvador. 

• Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in ’A Stunde. Zahnlabo- 
ratorium EL Zuckermann. Tel- 
Aviv, King George Str. 5, Tele¬ 
fon 282429. vmaaiuaaiwiunieaiitmH* 

•Klebe Tapeten. FachmSmii-1 C|^AI*nlfOim 
sehe Beratung mit Katalogen | CI Lwl llfllcllll 
in Ihrem Haus. Werner, Kfari« 




GOTTESDIENST 


Schabbaf-Ehigimg: 4J9 Hr. 
SduUnt-Awpng; 53,9 Uhr. 
Parscha: SCHMOT. 


in Haifa 

sacht 


Haus-Mutter 

Ulli- r r ' 

Deutsche Sprache 
Bedingung. 

POB 6254 Haifa. 


INTERNATIONALER SPORT: 
Erneuter Fuehrungswechsel in England 


• Nehme filtere oder kranke 
Dame in Pflege in Villa, Ramat 
Gan, TeL 725476. 


frvtee — neu und gs-, 
a»t, Orgeln. . Grosse Aus- 

- — gute Bedingungen.| 

tik,Td-Aviv, Dizengoff 125,! 
1 —303. i 

‘ n, KJeimnann, -das 

Fachgeschäft und suto- 

Importeur für zollfrei* 
nger. Tel. Aviv, Zamenhoi 
..Tet 282989;. Jerusalem. 
Sfr- 2. TeL 223796. 
Klaviere, auch Gelegen- 

- - Kauf, Verkauf, Tausch 
fiMmwm " Tel Aviv, Anen- 
^8 gegenüber Mograbt, fei 


• Witwe möchte einen gut ans- 
sehendea Mann 65—70 keimen- 
1 einen. Zuschriften an Chad- 
«*ot Israel. T-A, POB 28026 
für Nr. 23/16. 

• Witwe, allemsiehend. unab¬ 
hängig, intelligent, lebensbeja¬ 
hend, sucht passenden Witwer, 
66—70 Jahre, T-A, POB 11365. 

• Ehepartner für jeden! Tou¬ 
risten, Akademiker. ^Fortuna", 
Idelson 20, Tel-Aviv, Tdefon 
291004. 

• Die acste HefntisvennWerfB 
in IsraeL wit 1950. Passende 
Partner für jeden Alter, Sara 
Moscovici, Jaffastr. 34, Haifa, 
TeL 04-524408. 

• „JofJy" — 22086S —• Dizen- 
goff 212, prpponierfc reicheTon- 
ristin 5S,—religiöser Ingenieur, 
24/180 —Ärzte—Ingenieure — 
Religiöse — Touristen — Tech¬ 
niker. 

• Witwe. Deutschland rentner in, 
Eigenheim. • unabhängig, sucht 
Intellektuellen zwecks Ehe bis 
68. POB 8672 Haifa. 

Wir soeben für unsere Toch¬ 
ter. religiös, 24 Jahre, Studentin, 
Hgenwohnm«, gross, gut aus¬ 
gehend. passenden Ebegeffihrtea 
POB 2045 Jerusalem Nr- 828. 


I 1. Icfaud Schmal Zion. New ^- r - 

Synagoge, Bea Jebadasfr, 86 : ■ Kinderbett 
Freitag abend 4.40; Schabbat ■ 
morgen 6.30 und 8.30; Bar- ■ Kiudadscb 
Mirwa: Amlt Ahnor und Aman 
Wfcsd; Schabbat Mincha 435; 

Vortrag: Raw lehuda Anän- Bocherbrrtt 

Kleiderständer 

Ldteistohl 

2. khnd Schiwat Zkm, Beft TV-Wagen 
Hamme, Nathan Stram-Str. 5: | Telefonbnah 
Freitag abend 4.40; Schabbat j Wsndklapptfecft 
morgen 8.00 Vortrag: Herr Mo- j BfichcrRgd 
sehe Ardom Schabbat Mincha g Nachtschrank 
4.35. ! Teewagen 


275^—C 

195^—5 


NOTIZEN 


ter Leitung des ehemaligen Li- United 0:2; Lnton Town—Wo!- 
beros der Weifmeistermann- verhampion Wanderers 3:1: 
schaft 1966. Jackie tdie Giraffe) Manchester City —_ Derby 
Charlton. erstaunliche Fort- County 1:2: Sheffield United — 


_J| Schabbat-Eingang 4.18 Uhr. ■ schritte gemacht und »ich voll [Arsenal 1:1: Stocke Citv — 

Schabhaf-Anseanc: 5.26 Uhr. [an da« hanere Kljnsn d*r ersten! West Ham L^nited 2:1: Totwn- 
39 «— 5! APOTHEKEMHENST* Division angenastt. Dies im Ge- harn Hotspurs — Coventry'C:- 

* Freitag bis 2l‘ Uhn Mawada censaE 211 zwi ar ^ ren ^ S:l - 

5 1. Tel. 662289: Schabbat bis * * ■" rrrn "„ „ " 

S 21 Uhr: Bat-Galim. Alija 44. * XVIR SUCHEN S 

IW S m ^22062. Nach 21. Uhr: . Ä » v. .. Ä ».***■ A w- ■ si * 

.oC; Tc ' cim si:235 - ^ 11 STE^OäVPiST'N 1 


23o^-S 2 Ieier -__ _ 

■236rf—B| KINO MORfA: Serpico 
255^-. 51 6.45—9.00 


255_S| 

Adat Jesdnutm: Gnessinatr. 6 , | I 

Frdtag abend 4.40 Uhr; Schab- 9 SchaukebtuU 299— j. 

brn mmgen 7^0 Uhr: Mincha | M 0EBELHÄÜS KATZ 

S HAIFA. RANKSTR. 12 # Kaufcn-Vertanf« Porzei- I 

wiener Minjan: Nathan He- 9 TeL 52445a, 8JW-12J0 Uhr Xamcrv]s ^ Kristall, Handurbei- • 
chachamstr. 10, Fr eitag abend m 1 — m ten. Netzvorhänge, TrschtGcher. 
4.35- Uhr. Schab, nwgen 8 IW ■ alte Uhren/Möbel, Brünn & I 

Uhr, Limud Talmud:. 4.00 La- SEKRETAERFN Berobn, Scfalomzkm Hamalka ■ 

tung Rabb. Dr. Zwl Sehedtfer. ^ dmmch-engttechß Str. IS. Tel. 234617. 

Minciba 430. ^ aäSSSJSSitBlme. * ) 

_Kedem M -5ynagoge, Progres- s-taeoiop couches, antike Buffets. Schreib- 

sve Gemeinde. Cariebadsstr. 20. „Ti tisch. Klaviere rZbinnenuumX B 

Ihn Gabirtdstr^ Freitag HaiwacsbesehamemiE. Kühlscbrenke. jeden Sonntag. 1 


JERUSALEM 


□ * Kaufen—■Verkauft» Porzel- 


ODER HERRN, 
HALBTAGS, 

FUER DEUTSCHE KORRESPONDENZ. 


SEKRETAERFN 

PerfeSn dmitsch-rogUsdiB 
Stenograp hie, 

gute He örÄiscfi-Kemi tzitese, 
SUCHT 5-XAEOIGG 
BulMacibaaelil fti gnug. 
Angebote: PÄB. 687 HaÜ& 


ten. Netzvorhänge, Tischtücher, 
alte Uhren/Möbel, Brünn & | 
Berobn, Schlomzkm Hamalka m 
Str. 18. Tel. 234617. J" 

• Gelegenbeilsverttanf. Doppel 1 
couches, antike Buffets. Schreib- * 
tisch, Klaviere fZ inun ei mamtl. 9 
Kühlscbrenke. jeden Sonntag. 2 
Montag, Mittwoch 9—14 Uhr. . 
Derech Hebron 39. | 

NOTIZEN , 


| Sebahbat-Bugattgi 4.11 Uhr. L 
1 Schahhaf-AtüCTaa: 527 Uhr. | 

Btlh Haknesse* Einet w- 
Pm fiitM, Narkisstr. 1 — Freitag jj 

i abends. 16.45 Uhr. Scörrftertlfi- » 
rang Rabb. Israel LSwenstein. 


BUECHER 


• Haben Sie gute Bücher? 
POLLAK kauft rie — sahl* 
höchste Preise, für Bücher aller 
Sprachen und Gebiete. Offerten 
■an Tel-Aviv King George 36, 
^Tel. (03)248616. 


1730 Uhr, Schabbat morgen I I Montag. Mittwoch 9—14 Uhr. 

930 Uhr. Predigt Haraw Mo- ~ Derech Hebron 39. | 

Zmr ‘ . r ACHTUNG 0AIFA!S~"| NOTIZEN 1 

. ^Tehfl a t Ramat Aviv®, Um- mpf TiffgnuGTlTT _ 9 

vexrität Trf-Aviv, ^ Beth Perez I PELZWERKSTATT I 4.11 Uhr. 

Naftali: Frehng le.00.Uta I Hechalutzstr. 28 I Schahhaf-Atissima: 537 C'hr. il 

Hatechfa Ramat Gam Freitag I ■ ■ 1_—- ■ 

abend 4.40 Uhr. Schabbat mor- I um I ^ Haknt&iet Emel ^ - 

gen 7.45 Uhr. Lehrvortrag: 1 A ^ r ‘ Emana. Narkisstr. 1 — Freitag 1 

L BarkoL Mincha 430, Ga- I ModeJJeMSw^Kra^a . 16 . 45 Uhr. Schrifterklfi- i 

mara Sdtiur Herr Wefrmam. | Verlbngenmgen | njng Kabb . 1^1 Löwensteto. _ 

Kebilat „ ,Fm et v’Anava”, Ra- Schabbat morgen um 8.15 Uhr. } 

mat Gan, Jabotinsky 57, Freitag « gehrandite Stflmöbe] Bat ' Mizwa: Täunar 1 

abend 6.00 Uhr, Schabbat mor- ^ Hansbaltsauflösungen. Tel. Ansprache: Rabb. P. P eB._ • 

gen 9.30 Uhr. 04-662066,04-532861,04-232203 APOTHEKFNDIENST: I 

«Haminjaa Hechadasch" — Haifa. Freitag 18000 — 21.00 Uhr: a 

Schechunat Elieser. Kfar Saba. , Jafo 44 . Tel. 233592; Bab AJ- I 

Freitag abend 4.50 Ubn Schab- * Uhren. Uhren. tlirea. <; aTjara Te |. 282682. * 

bat morgen 8.00 Uhr, Mbcha Sdwuer und japanwhe. Für 9 _ J3f lß _ 19 trhr . 

4.45 Uhr. ^ Damen und Herren. VoHste Ga- Te! . 2g0 552. } 

Agndat Beth Haknesset Kfar rantie für ein Jahr. EffeküW bk 22 Uhr: 

Schmarjahu, Freitag abend Brm&ssigmg von 155r, -0 *. 19, Td. 286950; Sc ha». 8 

16.45 Uhn Schabbai morgen 305r. „Thalia JeweHery , Haifa SchcJieni Tel 283401. ■ 

8.00 Uhn Mincha 16.30 Uhr. 1 Hechalutz 21. -— .. - 


GUTE BEDINGUNGEN. 

ZUSCHRlFrEN P.O.bOX Shfc 
TEL-AVI\ FÜR NR 152 

Aß UNSERE P0STA60NKENTEN; 


Unsere Abonnenten, die unsere Zeitung per Posi 
erhalten, werden gebeten, die Abonnementgebühren 
in Höhe von 


IL. TS 


für die Monate .IANIAK und eEBRÜAR 1975 
mittel- j'ustanweisuRü oder Scheck an unsere Adresse 
in Iel Aviv HIRAKEWET Str. 52. POB 2S026 
umgebend 7 * überweisen, famir die Lieterune 


SSLTXrtM! der-Zeituog .«b nach dem 16. Januar 1975 


zu Gesichert bleibt 


Person licht* Mahnungen werden nicht versandt. f 

„ISRAEL NACHRICHTEN” I 
CHADSCH0T ISRAEL | 


V ertriebsabteü ung 


j* - i 









































16 


ISRAEL NACHRICHTEN 7X1B" mdn 
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Aegyptische-oder arabische Unruhen? 


Eine Welle nicht endenwollen¬ 
der Preiserhöhungen, das Fehlen 
von bestimmten Waren und be¬ 
sonders von Lebensmitteln, wirt¬ 
schaftliche Schwierigkeiten fan 
allgemeinen, niedrige Löhne, die 
in keinem Verhältnis mehr zu 
den Preisen stehen — all das ist 
die Folge der Wirtschaftskrise, 
welche die ganze Welt znr Zeit 
erschüttert. Natürlich and es im 
Grande die armen Länder, jene 
Staaten, die nicht über irgend¬ 
einen Reichtum, gleichgültig wel¬ 
cher Art verfügen, welche un¬ 
ter dieser Situation besonders 
leiden. Unter ihnen befindet sich 
auch Ägypten» So ist es durch¬ 
aus verständlich, wenn das Volk 

protestiert wenn Demonstranten 

durch die Städte ziehen, wenn 
es unruhig wird- Der'Ruf der 
Demonstranten, sie wünschten 
morgens ein gates Frühstück 
einzzmehmen und wollen nicht 
mh der Überquerung des Snez- 
kanales ostwärts abgespeist wer¬ 
den — und dos in des Wortes 
aüerwalnster Bedeutung — ricb- 


Hunger, den der ägyptische Ar¬ 
beiter leidet, rein ägyptischer 
Hanger, und keiner, den man 
als „arabisch” bezeichnen könn¬ 
te. Die Not in Ägypten bat keine 
Verbindung mit den übrigen ara¬ 
bischen Staaten. Wir und alle 
Menschen der freien Welt mit 
uns soDfeu und dürfen tms mm 
fragen, ob die Herren der Ge¬ 
staltung ägyptischer Politik die 
Lehre verstanden haben, die sie 
durch diese letzten Ereignisse in 
ihrem Lande und ™ die ^ara¬ 
bische Welt” erhalten haben... 



„Mir ist es nicht gelungen, vielleicht bringst du es fertig. 


Kinobesitzer fordern: fl» 8 pro Karte - 
Stadtverwaltung: Zuerst Kinos renovieren 


Ein Ausschuss, dem nicht nur 
Vertreter der Kinos, sondern 
auch der Tel Aviver Stadtver¬ 
waltung angehören, hat alle Ki¬ 
nosäle besucht und einen Be¬ 
richt über den Zustand dieses 
Unterhatangszweiges ausg ear- 
beit. Dem Bericht ist zu ent¬ 
nehmen, dass die Renovierung 
einer grossen Anzahl von Ki¬ 
nos empfohlen wird. Es gibt 
sogar ein Kino, in welches Re¬ 
gen rindringt Geisdion Juwal, 


M. BIEL Leiter der städtischen Abteilung 


POLIZISTEN FORDERN 

HÖHERE GEHOLTER 


Die Polizisten, de keinen Ar¬ 
beitern! haben, fordern höhere 
Gehälter- und können deshalb 
keine Verhandlungen über be- 

sere Bezahlung führen. Ke war- 


.. . . . _ - Uen gegenwärtig die Unter- 

trt sich gegen den Pp»siderteu fpl> Arbettsabkom- 

Sadat und seine Regierung. Hier'“ 1 “““"*’ “ 

stehen wir vor Ereignissen, vor 


Entwicklungen, die rein ägypti¬ 
scher Natur sind, ohne jede Ver- 
bindnug zu dem, was mau so 
geme „die arabische Wdf nennt. 


So jedenfalls scheint es. so 
bietet es sieb unseren Augen dar. 
Diese „arabische Welt” ist ja zur 
Zeit dabei, in den westlichen 
Industriestaaten enorme Summen 
zn investieren. Dutzende von 
Milliarden Dollar werden dazu 
eingesetzt. Denn ein recht er¬ 
heblicher Teil eben dieser „ara¬ 
bischen Welt” ist nnermessfich 
reich. Der Reichtum dieser Staa¬ 
ten kennt zur Zeit kaum noch 
Grenzen. Gäbe es also in Wahr¬ 
heit eben diese „arabische Welt” 

als einen Block, als eine echte 
Einheit so wie sie von den ara¬ 
bischen Propaganda quellen im¬ 
mer wieder dargestellt wird, 
brauchte es in Ägypten keinen 
Hunger zu geben, brauchten 
überhaupt keine arabischen Men¬ 
schen, irgendwo auf dieser Erd- 
kngel Not zu leiden. Natürlich, 
auch die arabischen Flüchtlings¬ 
lager würden dann nicht mehr 
existieren müssen, so wie sie 
nach wie vor in einer ganzen 
Reihe arabischer Länder beste¬ 
hen. 


Aber diese „arabische Wett” 
besteht ja gar nicht. Es ist wahr¬ 
scheinlich, dass sie in Wirklich¬ 
keit noch niemals bestanden bat. 
Sie war immer nur dann vorhan¬ 
den. wenn es darum ging, gegen 
einen gemeinsamen Feind Front 
zn machen, eben gemeinsamen 
Feind, der, in diesem Falle ei¬ 
gentlich ausschliesslich der jü¬ 
dische Staat war und ist Sie 
präsentierte sieb stets dann, ging 
es darum, propagandistische Er¬ 
folge gegen Israel n. den Westen 
zu erringen, eine gemeinsame 
Stellungnahme in internationalen 
Körperschaften auszuarberten 
und mit einer Mehrheit alles me- 
jderznwalzen, was sich einem 
in den Weg stellen konnte — 
gleichgültig, wo Recht und Ge¬ 
rechtigkeit, wo die Wahrheit 
auch liegen mochte. So ist der 


meos mit den Staatsangesteüben 
ab. wonach ihren Forderungen 

Rechnung getragen werden soll. 

Letzthin haben sich, ins beson¬ 
ders die Frauen von Polizisten 
über Benachteiligung anderen 
StaaxsangesteHten gegenüber be¬ 
schwert Pollristen bekommen 
bekanntlich keim» Ueberstnsden- 


bezahltmg, obwohl vieie von ih¬ 
nen w&rend der Nacht arbei¬ 
ten müssen. Sie erhalten nur 
20 Pfand für Nachtarbeiten als 
globalen Zuschuss. Ab Januar 
soll dieser Zuschlag auf IL 33 

pro Nacht erhöht werden, eine 
Erhöhung um etwa 60 Prozent 
Des weiteren ist jetzt ein Zu¬ 
schlag in Höbe. von 15 IL für 
zusätzlichen Nachmittagsdienst 

und ein Zuschlag für Überstun¬ 
denarbeit von mindestens drei 
Stunden nach dem Mittagessen 
in Höhe von IL 150 brutto im 
Monat genehmigt worden. 


KOLLEK: Industrieviertel von Anata 

vornehmlich fuer arabischen Sektor 


Jerusalem (HM) — Das In¬ 
dustrieviertel von Anata, wel¬ 
ches jetzt geplant wird, ist vor» 
nehmlich für den arabi¬ 
schen Sektor bestimmt, erklärte 
der Jerusalemer B ürger m eiste r 
Teddy Kollek. Er sagte, die 
Stadt wolle d. Gar a gen, d. gegen¬ 
wärtig das schone Stadtviertel 


Wadi Joz verunstalten, dorthin 
überführen. Kollek: gab die 
Erklärung bei einer Zusammen¬ 
kunft arabischer und jüdischer 
Intellektueller Jerusalems ab. 

Unter anderen erklärte der 
Bürgermeister, die Stadt!eihmg 
sei unpolitisch und lasse sich in 
der Entwicklung der Dienstlei¬ 
stungen an die Bürger der Stadt 
von keinen politischen Erwä¬ 
gungen leiten. 


WEGEN FLUCHT NACH 
VERKEHRSUNFAIX 
FESTGENOMMEN 
In Jerusalem ist ein Unter¬ 
offizier der Armee, der unter 
dem Verdacht steht, den Jun¬ 
gen Rafi Rabocb vorgestern töd¬ 
lich angefahren und mit seinem 
Valliant Wagen di© Flucht er¬ 
griffen zn haben, festgenominen 
worden. Der Sergeant ist der 
Chauffeur eines hohen Offi¬ 
ziers. Er bat bereits ein Ge¬ 
ständnis abgelegt Er batte anch 
in Sudastjerusalem einen Unfall. 
Einem Neunjährigen, der das 
Auto beschrieben hatte, war die 
Verhaftung des Verdächtigen zu 
verdanken. Audi ein Soldat, der 
keine Zeugenaussage gemacht 


hatte, obwohl er den Unfall ge¬ 
sehen hatte, wurde festgenom- 
meu. 


TOURISTEN — OPFER 

EINES VERKEHRSUNFALLES 


Das belgische Ehepaar Schmuel 
Münder fand bei einem Ver¬ 
kehren nfal] in Jerusalem den 
Tod. Das Auto, ra dem sie fah¬ 
ren, hatte sich überschla gen . 


86000 Arbeiter der VW-Wer¬ 
ke haben ihre Arbeit für die 
Dauer einer Woche niedergelegi. 
Die Volkswagenwerke haben ein 

Modell bereits verkaufter Wagen 
2 m Repcratnren zurück gefordert, 
da sie einen technischen Defekt 
haben. Wagen dieses Modells 
and nicht nach Israel exportiert 
worden. 


Die FDP-Delegation aus West¬ 
deutschland reiste gestern ans 
Israel ab. Sie versprach, sie wer¬ 
de sich für rin Abkommen zwi¬ 
schen Israel und der EG em- 
setzen. 


PAJIS-ZIEHUNG 


Bei der ge stri g en Pajis-Zie- 


für Verecbönerungsarbeiten in 
Tel Aviv, sagte zu Journalisten, 
der Ausschuss habe unter ande¬ 
rem völlig verschmutzte und 
nicht funktionierende Toiletten, 
unbeleuchtete Stiegen, Klappses¬ 
sel, die den Kinogast gefährden, 
sowie Unzulängliche Sichert ei ts- 
vorkehrungen angetroffen. Er 
erklärte. die Stadtverwaltung 
zahle an die Kino-Besitzer ei¬ 
nen Teil der Vergnügungssteuern 
zurück, damit sie irre Unter¬ 
nehmen in Stand halten kön¬ 
nen. Im vergangenen Jahr bo- 
Kef sich die zsrückgezahlte 
Summe auf vier Milli onen 

Pfund. 

Der Präsident des Kinobe- 
sitze rverbandos, M. Goldmann, 
reagierte mit der Feststellung, 


dieses Geld stelle den Grossteil 
der Einkünfte der Kinobesitzer 
m -.diesen schweren Zeiten dar. 


Der Kinobesitzer Verband wol¬ 
le gerne eine Renovierung der 
Sile vornehmen. Die Stadtver¬ 
waltung hat die Renovierung 
energisch gefordert and jedem 
Kinobesitzer einen Termin für 
die A ufnahm e der Renovie- 
nrngsarbeiten gestellt. Bürger¬ 
meister Labst drohte mit der 
Schliessung jedes Kinos, wei¬ 
ches bis zn einem gewissen 
D a t um dieser Forderung nicht 
naefakommen wird. 

Die Kinobesitzer haben eine 
Erhöhung des Eintrittpreises von 
IL 6 auf TL 9 gefordert. 
Diese Erhöhung soll aber nur 

solchen Kinos bestätigt wer- 

den. die dem Renoviemngsauf- 
trag nachkomm» und nur gute 
Filme zeigen. 

Auch in Jerusalem soll eine 
ähnliche Aktion unte r no m men 
werden. • - 


TAGUNG DER SIEDLUNGEN DER 

GHERUT-BEWEGUNG 


Die Vertreter der 16 Betar- 

Siedinrtgen der Cherut-Bewe- 
gxmg hSdtm eine Konferenz ab, 
auf der Ae Erwettenmg der 
Siedlungswesens in den besetz¬ 
ten Gebieten gefordert ward« 
Der Leiter der Siedlnngsabtri- 
Iung der Cherot, MdK Mattaria 
hu Drowles sagte, die Regierung 
habe in dieser Hinsicht nicht 
genügend Initiative entfaltet 
„Wir wollten drei neue Sied¬ 
lungen errichten und wandten 
uns an die Regierung, doch 
sind wir ohne Antwort ge¬ 
blieben’'. 


Der Abgeordnete erklärte, vor 
drei Jahren habe die Regierung 
der Chemt-Bewegung die Grün¬ 
dung einer Siedlung im Gnsch 
Ezion versprochen, doch sei die 
Besiedlung nicht gestattet wor¬ 
den, obwohl 80 Familien bereit 


stehen. Auf den Golan-Höhen 
wurde bisher der Bewegung 

kein Boden, für Siedlungswesen 
zur Verfügung gestellt. In 
Pitchat Rafiach wül Che rot wei¬ 
tere zwei Siedlungen zusätzlich 
zn zwei bestehenden Stediungs- 
punkten gründen. Der Sprecher 
nahm anch zu dem Moschaw 

Ar gaman Stellung, wo es ge¬ 
sellschaftliche Schwierigkeiten 
gibt and keine Wohnungen für 
neue. Siedler zur Verfügung ste¬ 
hen. Nach der Abwertung sei 
die finanzielle Lage unhaltbar 
geworden. 


"v /'/&- r ’ 

’ ■ ' '. :v-: 

u 

ircE w 


rrertäg, 3. 1. 1975 


Praesktent Kafeir wird in Kirjat Arba 
die Chemt-Tagong eröffnen 


Präsident Katzk erkürte skh 
bereit, bei der Gbemt Tagung in 
Khjat Arba dntexteode Worte 
zn sjuedieH und ffie Tagung 
m be giü s scn . 

Die 12. Tagmg -der Qierat- 
Partei findet vom 12^—15. Ja¬ 
nuar in Hebron statt. Sic . wird 
von Ghaim Landau und von 
Menadbem Begmi eröffnet. Der: 
Bürgermeister von Hebron bat 


gegen 'die Abhaltung der * 

gung m ftriner Stadl protes 
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BANK-AKTIEN AN DE 
BÖRSE STARK GEFRAGT 


An der Tel Aviver Börse stan¬ 
den gestern die Bank-Aktien im 
Mittelpunkt des Interesses und 
verzeichn eten ' höhere Kuiege- 
winne. 

Xndexgrimndene Papiere blie¬ 
ben stabil 

GEHAELTOR STIEGEN* 
UM 32% 

Des Sprecbn- des Siilktiahtn 
Zeufrebmte5, Dr. David Neu- 
hmhii gab bekannt, In da b- 
sfen neun Monaten des Jahres 
1974 ist die Höhe der Gehüter 
(verglichen mit derselben Zeit¬ 
spanne des Vorjahres) um 32 
Prozent gestlegee. Dagegen «r- 
bohte sich der PreMudez • in 
dieser Periode um 37. Prozent. 
Die Kaufkraft des Geldes bat aL 
90 um fünf Prozent abgenout- 
men. Die Arbeiter in der Land¬ 
wirtschaft verzeidineten eine Zu¬ 
nahme ihrer Einkünfte um 37 
Prozent. Verkeltisai beiter babea 
anr eine Fäbohuug ihrer Ge- 
kalter um 27 Prozent erhaSUen. 


WIEDER BEZAHLUNG 
VON BENZIN MIT SCHECKS 


Die Möglichkeit Öcstdit wic- 


der, dass Chauffeure ihr 
rin an den Tankstarionen 
Schecks bezahlen körnten, 
ken werden Schecks bis - 
EL 100 akzeptieren; Xm Vor 
hatten Chauffeure tmgede 
Schecks in Höhe von insge: 
250.000 IL für Treibstoff 
geben. Nm soll die Kont 
solcher Schecks verstärkt 
eine hohe Strafe für sc 
Handlungsweise ein ge führt - 
den. Diesbezügliche Verb ‘ 

langen fanden gestern bei c 
Zusammenkunft zwischen . 
treten) der Banken und 
Tiribstoffitationeo statt 
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BEZAHLUNG FUER - 
BUCHHALTUNG DURC - 
EINKOMMEN STEUER Bl ' 
HOERDE 


Der Verband der Bucbre’ 
ren unterbreitete der Eink- : ■ 
mensteiKr-Behörde den ' 
schlag Steuerabzüge für K _ 
laute und andere Bürger. 

ihre Steuerdeklaration .. 
Grund einer Buchhaltung ffi? 

eben, einznßbiOT. 
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AM dem Kmswttti der Tel Aviver Ö8ne 


OBLIGATIONEN 

Hfc.DnjO, 

0% Israel 

6 % Industrial DeveL Bank Serie 81 Unked 
5 % Dead Bes^Wcgte betreib ttnke^ 

6%% 2tm $ Unkel " " ’ . . 

BOlva BUtta 1981 Hute 13 U 
MOre suea tsea nute UX6 
MHve Klrta 1854 Inder 1SW 
Mllve KUta 1963 Indes UM 
afllTO snta 1967 Index UW 


JPRAESn>ENTEN"- 
AUSSCHUSS ABGEFLOGEN 

Die Delegation der Präsiden¬ 
tentagung amerikanischer jü¬ 
discher Verbände schloss ge¬ 
stern S»ren kurzen Besuch in 
Israel ab. 



Der Österreichische Opposi¬ 
tionsführer Dr. Karl Schleimer 
und Dr. Franz Karasefc treffen 
heute im Lande ein. Karasek 
führt den Vorsitz im Kultnr- 
uod Erziehungsaosschcss des 
Europarates. 

Das A ib ri hiuiiu sternnn wird 
eine SonderabteDung für ver¬ 
stärkte jüdische Arbeit in der 
Landwirtschaft errichten, da die 
gegenwärtig vorherrschende ara¬ 
bische Arbeit die Landwirtschaft 
beherrscht und es sein kann , dass 
wir aus dem Ansland nicht 
die gewünschten Mengen an Le¬ 
bensmitteln einführen können, 
erklärte R, Eiland. Generaldi¬ 
rektor des Lau dwirtscb aftsmi- 


bung gewann Los Nr. 261040; 


den Haupttreffer in Höbe von 
JL 500.000. Los Nr. 734826 ge¬ 
wann IL 250.000. Alle Lose mit 
Endziffern 3 oder 7 «halten 
den Einsatz zurück. (Ohne Ge- 
w3hr). 


msteriums auf einem gestern 


abgeh allen cn Treffen von Land 
Wirten in Regba im Westga- 

la. 

Fünf IndnsMedörfer werden 
hu Laufe der nächsten zwei Jah-j konsnl in New York, 
re auf den Golan-Höhen, im! Rlvfia, fiberreidrt. 


Galil und im Guscb Ezion er¬ 
richtet werden, sagte Prof. 

Raanan Weiz, Leiter der Sied- 
lungsabteilung der Jewüäi 
Agency auf einer Sitzung im 
Merkaz Hachaklal 

Der oene mexikanische Bot¬ 
schafter in Israel überreichte ge¬ 
stern sein Beglanbigongsschm- 
be'n dem Staatspräsidenten Kat- 
zir. 

Eine Markenausstellung, bei 
der Keren Kajemet Marken znm 
Thema Jndaica und Siedlung^ 
wesen in Israel gezeigt werden, 
ist in Haifa, eröffnet worden 
Die Ausstellung ist bis Sonntag 
geöffnet 

Samuel Haber, stellvertreten¬ 
der Vorsitzender des Joint m 
den USA ist mit der silbernen 
Alija-Medaüfe ausgezeichnet 
worden. Die Medaille wurde ihm 
von dem israelischen General- 
David 


AKTIEN-MAß KT 

Oaar Httjft&cbwnt orte abara mg. 

LUXO. Raufe hokti Dg OttL «Bu 
Bank Tmizmt ordL stock 


Mort». Bank 
ah Insurance orL 
HooBtng Mortg. Bank JBT rd. «tL 
Delefc ar£L aharn re g. _ 

PaL GbltL Stor. & 8nppL IL n 
Africa Pol Investments ord. sh. reg. IL 10 b. 
Israel Land Develpment orL sh. reg ILIO 
Salti Bon eh Bund. Works l0%Hearer . 

V.hnflrtn " ■ ** 

Anglo Israel hmmnat' 

Reut Aviv 

Bassoo 8« prot. tmL abaies reg. 

Ata hC" citd. reg. Shares 
Dnöe» 

Fhoenleta 9% ord. pret part. bearer 
American Zkrmei Paper UUls 


EL U 


Eigar Investment bearer 
jcnero Investment Ltd- bearer 
Paa Investment» 

«oUWD Olore Mavar Oorp- reg. 
Disco un t Bank Inv/ bearer 
Bank Tyrann Investment atL «hare» 
Export Bank Investment 
dal Industries 
Napbta LOL ott. Shares 
Laxddot ord. Shares reg. 
tx^D.O. 10 % oouv. dsb 
Ata to% env. dsb. 

D-Mark per t 
Srta Fr. per S 
D-Mark 

Natsd (unter Ranken) 
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